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Einleitung zu Agis und Kleomenes.

Dafs der Nutzen aller Lektüre wesentlich durch den Grad 
der Teilnahme am Inhalt bedingt sei, ist eine Erfahrung, die je­
der an sich, der Lehrer an seinen Schülern täglich macht. Aus 
diesem Grunde bin ich bereitwillig auf den Wunsch meines 
Freundes Sauppe eingegangen, zwei Biographieen zu bearbeiten, 
welche wie kaum eine andere unter allen plutarchischen Teil­
nahme bei jedem zu wecken geeignet sind, die lebendigste bei 
denen, die selbst noch eines Enthusiasmus fähig es vermögen, 
zwei mit Sorgfalt und Liebe entworfene Bilder edler Charaktere 
unbefangen auf sich wirken zu lassen. Inhalt und Form beider 
Biographieen sind dazu gleichmäfsig geeignet: letztere sprachlich 
einfacher, ungekünstelter als in andern und voll von jener schö­
nen Wärme, die den Anteil des Gemüts nicht verhehlend auch 
des Lesers Herz treffen mufs; Anordnung und Fortschritt der 
Erzählung einfach und der natürlichen Folge der Begebenheiten 
nachgehend, durch unzeitige Abschweifungen nicht unterbro­
chen; der Inhalt in Entwickelung und Verlauf eine natürliche 
Tragödie von ergreifender Wirkung.

Dafs in der Trübe sittenloser Zeiten und Umgebungen 
nicht selten die hellsten Erscheinungen auftauchen, gleichsam 
als Wahrzeichen des unvertilgbaren Adels der Menschennatur, 
ist eine der tröstlichsten Lehren der Geschichte. Unbedenklich 
rechnen wir unter diese Zahl den König Agis III. Die alte Macht 
Spartas war mit den alten Tugenden seiner Bürger längst ge­
schwunden , der Staat seiner gänzlichen Auflösung nahe. Ohn­
mächtig nach aufsen hegte er in seinem Innern Üppigkeit und 
Sittenlosigkeit, stand die Verarmung des gröfsten Teils der Bür­
ger in unerträglichem Gegensatz zum Grundbesitz und Reichtum 
einzelner: das Königtum war zu einer blofsen Scheingewalt ge­
worden, die wirkliche Macht in den Händen der Ephoren, der 
ganze innere Zustand ein Zustand der Lüge als im Widerspruch 
mit den äufserlich fortbestehenden lykurgischen Gesetzen. Es
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2 EINLEITUNG ZU

war der Fluch, der die starre Zähigkeit getroffen, mit der die 
alten Gesetze auch dann noch festgehalten wurden, als Gesin­
nung und Sitte ihnen längst entfremdet waren, die Strafe der 
Versäumnis die Formen dem Bestehenden zuzubilden und sie zu 
verjüngen.

„Zu Sparta,“ sagt Niebuhr (R. G. 3, 316) wahr und schön, 
„war kein Zug an den Gesetzen verändert, die als Offenbarung 
galten: die Syssitien und die Erziehung bestanden äufserlich wie 
vor Jahrhunderten, aber die Lücken der Gesetzgebung benutzend 
war Reichtum und Wucher eingedrungen, und nirgends war die 
Teilung der Nation in wenige überreiche Häuser und äufserste 
Armut ohne einen Mittelstand ärger; und die Schofssünde des 
Volkes, der Geiz, die Lykurgos durch das Verbot des gemünzten 
Goldes und Silbers ins Gesicht bestritten hatte, hatte gerade hier­
über von den Gesetzen dispensiert, mit deren pharisäischer Hei­
lighaltung man stolz that; und je beschränkter der Gedanken­
kreis, in dem man sich legal beschäftigen durfte, um so roher 
ward die Untugend: Litteratur und Wissenschaft, der übrigen so 
tief gefallenen Nationen Trost, ja ihre einzige sittliche Verwah­
rung, waren auch jetzt noch verbannt. Die Spartiaten, selbst 
Herakliden, suchten an den makedonischen Höfen die unwür­
digste Bereicherung und in der Fremde ungestörte Übung aller 
Üppigkeit.“

Solche Zustände fand Agis vor, als er noch nicht 20 Jahre 
alt seinem Vater Eudamidas II. nachfolgte. Dafs vor ihm ein­
sichtsvolle und wohlgesinnte Männer die Übel des Staats erkannt 
hätten, ist kaum zu bezweifeln: dafs einzelne auf Abhülfe der­
selben bedacht gewesen wären, wird nirgends berichtet; von 
Agis war es nach dem Gange seiner Bildung und Erziehung am 
wenigsten zu erwarten. Nicht weil diese ihn zum Bessern hin­
drängten, sondern trotzdem, dafs in ihnen alle Bedingungen 
lagen jeden reformatorischen Plan im Keime zu ersticken, be­
trachten wir ihn als ein seltenes Beispiel unentarteten Sinnes in 
entarteter Umgebung. Aufgewacbsen in Weichlichkeit unter der 
Pflege von Frauen als einstiger Erbe grofsen Reichtums wider­
stand er allen Lockungen der Sinnlichkeit und behaglichen Ge­
nusses: das Königtum, erklärte er, habe nur dann für ihn Wert, 
wenn er die Gesetze und die alte Zucht Spartas herzustellen ver­
möchte.

Die Erzählung von den Erfolgen seiner mit frischer Begei­
sterung, aber mit zu vieler Milde und zu grofsem Glauben an die 
Macht der guten Sache angegriffenen Pläne bildet den Inhalt 
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der ersten Biographie, viel weniger vollständig als man wün­
schen mufs, aber vollständig genug, um die Lehre daraus ziehen 
zu lassen, dafs die Verwirklichung an sich sittlicher Ideen un­
möglich ist, wenn sie der Richtung der Zeit widerstreben, der 
Versuch eine tote Vergangenheit zu beleben ein vergeblicher, 
dem, der ihn unternimmt, verhängnisvoller: für Agis in einem 
Grade, dafs schon seine Zeitgenossen keine schändlichere That 
seit der Einwanderung der Dorer in den Peloponnes als die an 
ihm geübte zu nennen wufsten.

Das Todesjahr des Agis ist selbst nach den gründlichen 
Untersuchungen des Gelehrten, dessen verehrter Name dieser 
Bearbeitung in dankbarer Anerkennung dessen, was sie ihm ver­
dankt, vorgesetzt ist, mit völliger Sicherheit nicht zu bestimmen, 
wie überhaupt der Mangel anderweitiger Quellen schon wegen 
Plutarchs gewöhnlicher Nichtachtung aller Chronologie hier ganz 
besonders empfindlich ist, doch geht man nicht weit fehl, wenn 
man seinen Tod gegen Ende des Jahres 241 setzt.

Kleomenes, der Erbe seiner Pläne, kam zur Regierung 
im Jahre 235. Wie Agis fühlte er tief das Unwürdige und Trost­
lose der spartanischen Zustände und war wie er begeistert für 
die Herstellung der alten Herrlichkeit Spartas: allein mit der Be­
geisterung des Agis verband Kleomenes unendlich mehr mora­
lische Kraft, Besonnenheit, Umsicht, Unerschrockenheit und war 
frei von der schonenden Milde, die nach dem Urteil der eigenen 
Mutter des Agis der Grund zum Verderben ihres Sohnes gewor­
den war. Einen geborenen Herrscher und König nennt ihn Po- 
lybios (5, 39), ein Schriftsteller, dem man keineswegs Parteilich­
keit für Kleomenes nachsagen kann; als Privatmann gewandt 
und leutselig {εύτραπελώτατος ιδιώτης και φιλαν&ρωπότα- 
τος 9, 23) und geschickt zu den Geschäften des thätigen Lebens 
(προς πραγμάτων οικονομίαν εί-φυής 5, 39), der ein rühm­
liches Ende einem schimpflichen Leben vorgezogen (18,53(36)) 
und auch in der Ferne und bis zu seinem Tode die Liebe der 
Seinigen sich bewahrt habe (4, 35). In der That, dieses Lob ist 
so schön, dafs ein wünschenswerteres kaum denkbar scheint. 
Allein wie, wird man fragen, ist damit ein anderes Urteil in Ein­
klang zu bringen, nach welchem Kleomenes demselben Schrift­
steller (9, 23) als πικρότατος τύραννος gilt, seine Reform κα~ 
τάλυβις τού πατρίου πολιτεύματος (2, 47) heifst? Die Beant­
wortung dieser Frage erheischt einige Worte zur allgemeinen 
Würdigung der Quellen, aus denen die Kenntnis dieses Zeitab­
schnittes geschöpft ist. Plutarch benutzte unmittelbare und ab­

i*
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geleitete: unter jenen verstehen wir zwei Schriftsteller, welche 
Zeitgenossen der von ihnen geschilderten Begebenheiten waren, 
Aratos und Phylarchos 9; abgeleitete heifsen uns die, welche 
später lebend auf die Darstellungen ihrer Vorgänger angewiesen 
waren, wie die beiden andern von Plutarch namhaft gemachten 
Gewährsmänner, Polybios und Baton. Letzterer, wie es 
scheint, dem zweiten Jahrhundert vor Chr. angehörig, wird nur 
einmal (Ag. 15) erwähnt und ist bei der Dürftigkeit der Nach­
richten über ihn nicht näher zu charakterisieren, überhaupt für 
die vorliegende Frage ohne Bedeutung. Dagegen hängt von der 
Würdigung der drei andern Schriftsteller und der Art, wie Plu­
tarch sie benutzt hat, das Urteil über den historischen Wert und 
die Glaubwürdigkeit beider Biographieen ganz allein ab.

Aratos von Sikyon (f 213 v. Chr.), berühmt als Befreier 
seiner Vaterstadt von der Tyrannei des Nikokles und Seele des 
achaiischen Bundes, hatte sein thatenreiches und wechselvolles 
Leben in einem ausführlichen Werke (πολύβιβλος ιστορία ύπερ 
τα τριάκοντα βιβλία εχουσα heifst es Westerm. Βιογρ. 55,101) 
selbst beschrieben, das Plutarch (Arat. 3. 32. 33) υπομνήματα 
nennt, Polybios aufser diesem Namen (2,47) durch σύνταξις Τρά­
του und περ'ι των ιδίων πράξεων ύπομνηματισμοί bezeichnet 
und als ausgezeichnet durch Glaubwürdigkeit des Inhalts und 
Deutlichkeit des Ausdrucks (λίαν άλη&ινο'ι και σαφείς 2,40, 4) 
rühmend hervorhebt: dafs es höhere künstlerische Forderungen 
nicht befriedigte, folgt aus Plut. Arat. 3 ενδεέστερον ϊσως η 
πολιτικιά προσηκον ήν άνδρι περί τον λογον εσπούδασε’ 
καίτοι γεγονέναι κομψότερον ειπεΐν η δοκεϊ τισιν εκ των 
υπομνημάτων κρίνουσιν, ά παρέργως και υπδ χειρα διά 
των επιτυχόντων ονομάτων άμιλλησάμενος κατέλιπε. Was 
aber den Inhalt und die darauf begründete Glaubwürdigkeit (vgl. 
auch zu Kl. 16, 3) anlangt, so wird es nicht unerlaubt sein, von 
dem Charakter und der Gesinnung, die Aratos als Mensch und 
Staatsmann gezeigt hat, einen Rückschlufs auf die Beschaffenheit 
seines Geschichtswerks zu machen. Ist, wie ich glaube, das Ur­
teil Droysens (Gesch. des Hellenismus III 1, 418) nicht zu hart, 
dafs Aratos bei allem Verdienst ein kleiner Charakter sei, der viel 
von einem modernen Staatsmann an sich habe, so wird man von 
vornherein nicht mehr geneigt sein, ihm diejenige Unparteilich­
keit zuzutrauen, die dem Gegnei' volle Gerechtigkeit widerfahren

1) Vielleicht handelte auch Sphairos aus Borysthenes (zu Kleom. 
2, 3) von der Verfassung des Kleomenes, wie nach Heeren Michaelis an­
nimmt.
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läfst. Solche Selbstverleugnung ist zu allen Zeiten selten ge­
wesen, und dafs Aratos seinem Widersacher Kleomenes gegen­
über sie stets habe üben können, ist bei dem Gegensatz der Inter­
essen , welche beide Männer verfolgten, und den natürlichen und 
notwendigen Einflüssen individueller Stimmungen und verzeih­
licher Selbsttäuschung um so schwerer zu glauben, als eine un­
befangene Anerkennung des Kleomenes eine Verurteilung seines 
eigenen Wirkens gewesen wäre. Aratos aber schrieb seine Denk­
würdigkeiten gerade zu dem Zweck, sich gegen die seiner Wirk­
samkeit gemachten Vorwürfe zu rechtfertigen, vgl. Arat. 33 άρ- 
νούμένος εν τοες νπομνημαΟεν οίς απολέλοεπεν^Εργενον 
αετεάταε — ον μην δοκεε πε&ανώς απολογείσ&αε, 38 πάοαν 
δ Κράτος άφεησε φωνήν απολογεζό μένος την ανάγκην, Ag. 15 
Κράτος γέγραφε περε τούτων άπολογεζόμένος οτε βέλτιον 
ηγείτο κτλ. und selbst sein Bewunderer Polybios gibt zu (2, 47), 
dafs er von seinen Unterhandlungen einiges verschwiegen habe. 
Trotzdem hat er gerade so wie Plutarch im Leben des Aratos die 
Denkwürdigkeiten zu seiner Hauptquelle für diesen Abschnitt 
der Geschichte gemacht, hierin wie wir unten zu zeigen geden­
ken, nicht die Unparteilichkeit bewährend, die sonst an ihm ge­
rühmt wird. Indes thut man Aratos jedenfalls unrecht, wenn 
man ihn den Verräter Griechenlands an Makedonien nennt; eine 
Verbindung mit Kleomenes war ohne das Wesen des achaiischen 
Bundes aufzugeben nicht möglich; seine Lage von der Art, dafs 
jedermann Gott bitten mufs, nicht in eine ähnliche zu geraten. 
Sie kann nicht treffender charakterisiert werden, als von ihm 
selbst gethan ist: ως ονκ εχεε τά πράγματα, μάλλον δ νπό 
των πραγμάτων αντός εχεταε (ΚΙ. 19. Arat. 41).

Der zweite den Begebenheiten gleichzeitige Schriftsteller ist 
Phylarchos aus Athen (nach andern Angaben aus Naukratis in 
Ägypten oder aus Sikyon). Aufser andern geschichtlichen Wer­
ken schrieb er in 28 Büchern eine Geschichte der Zeit vom Ein­
fall des Pyrrhos in den Peloponnes (01. 127, 1=272) bis zum 
Tode des Kleomenes (01.140,1=219). Das Urteil des Polybios 
über dieses Werk ist das strengste, das sich denken läfst; der 
Ausspruch: πολλά παρ’ ολην την πραγματείαν εεκη καε ώς 
ετνχεν εϊρηκεν (2, 56) wird mit mehreren Beispielen belegt, aus 
denen erhellen soll, dafs Phylarchos unbekümmert um die tiefe­
ren Gründe der Handlungen und Begebenheiten oberflächlich 
und unverständig geurteilt habe, nur auf Erregung des Gefühls 
und theatralische Effekte bedacht. Der letzte Vorwurf mufs als 
begründet gelten, denn er erhält seine Bestätigung durch die 
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beistimmenden Urteile Iflutarchs Themist. 32 α (λδ/βί) Φύλαρ­
χος δς ώσπερ εν τραγωδία τη ιστορία μονονου μηχανην αρας 
καϊ προαγαγών Νικοκλέα τινα και Λημόπολιν, υίείς Θεμι­
στοκλέους, αγώνα βούλεται κινεΐν και πά&ος, ουδ^ αν δ τυ­
χών άγνοήσειεν δτι πέπλασται, und Arat. 38 ομοίως δέ καί 
Φύλαρχος ιστόρηκε περί τούτων, ω μη τον Πολυβίου μαρ- 
τυροΰντος ου πάνυ τι πιστεύειν αξιον ην’ έν&ουσια γαρ 
όταν άψηται του Κλεομένους υπ εύνοιας και κα^άπερ εν 
δίκη τη ιστορία τώ μεν αντιδικών διατελει, τιβ δέ συναγο- 
ρεύων. Hält man diese Urteile mit der Art und Weise, wie Plu- 
tarch den Phylarchos in den Biographieen des Agis und Kleo­
menes benutzt hat, zusammen, so erscheint er beim ersten An­
blick in einem seltsamen Widerspruche mit sich selbst; denn er 
hat den Phylarchos entschieden zu seinem Hauptführer in der 
Geschichte des Kleomenes gemacht, selbst in Einzelheiten, die 
von der Erzählung des Polybios abweichen. Wäre demnach in 
jenen Stellen eine unbedingte Verurteilung der Glaubwürdigkeit 
des Phylarchos enthalten, so würde Plutarch einem noch schlim­
mem Vorwurfe als dem völliger Gedankenlosigkeit nicht ent­
gehen können, dem, gegen sein besseres Wissen gefehlt zu haben. 
Allein weder in jenen Stellen noch sonst wo ist ein Vorwurf ab­
sichtlicher wissentlicher Fälschung der Geschichte und geflissent­
licher Unwahrheit enthalten: der Tadel bezieht sich blofs auf die 
Darstellung, die nach der rhetorisierenden Richtung jener Zeit 
in dem Bemühen Teilnahme und Rührung zu wecken in einer 
lebendigen an anschaulichen Einzelheiten reichen Ausschmückung 
sich gefiel. Damit soll keineswegs gesagt sein, dafs diese Manier 
der Darstellung ohne allen Einflufs auf die geschichtliche Wahr­
heit möglich sei; nur das behaupten wir, dafs so lange Plutarch 
nicht als ganz und gar gedankenloser Schriftsteller betrachtet 
werden darf, die Annahme fest gehalten werden mufs, dafs er 
seine guten Gründe gehabt haben werde den Phylarchos dem 
Aratos vorzuziehen. Der Hauptgrund, wie Μ. Klatt, Forschungen 
zur Geschichte des Achaiischen Bundes S. 23 fg. richtig hervor­
bebt, wird allerdings der gewesen sein, dafs Phylarchos’ Werk, 
in dem eingehend und mit Begeisterung Kleomenes’ Thaten ge­
feiert waren, für Plutarchs Zwecke bedeutend besser pafste als 
Aratos’ Denkwürdigkeiten, in denen er Kleomenes doch wohl nur 
insoweit berücksichtigte, als er in die Verhältnisse des achaiischen 
Bundes eingriff und noch dazu als heftiger Gegner desselben. 
Doch wird man trotzdem der plutarchischen Erzählung vor der 
des Polybios Glaubwürdigkeit einräumen dürfen, er kannte die
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Schwächen des Phylarchos und wird sie bei Benutzung desselben 
erwogen und ihnen selbst frei von aller Parteileidenschaft keinen 
Einflufs auf seine Darstellung gestattet haben.

Ganz anders Polybios: er stand nicht unbefangen und 
leidenschaftslos zwischen zwei einander entgegengesetzten Par­
teien, sondern war entschieden ein Bewunderer des Aratos und 
von Parteiinteressen befangen. Allerdings gilt Polybios gewöhn­
lich für einen einsichtsvollen und wahrheitsliebenden Schrift­
steller; allein die Vorzüge, die ihm seinen wohlverdienten Ruhm 
verschafft haben, finden sich nicht gleichmäfsig in allen Partieen 
seines Werkes. Dies nachzuweisen ist Aufgabe der Spezialkritik: 
für diesen Abschnitt der Geschichte ist es bereits geschehen, 
darum mögen hier nur einige allgemeine, durch die neueren 
Forschungen eröffnete Gesichtspunkte erwähnt werden, die von 
den einseitigen Bewunderern des Polybios zuweilen übersehen 
worden sind. Polybios hat kein Herz für Griechenland, nur einen 
einseitigen Patriotismus für Arkadien (seine Vaterstadt war das 
von Kleomenes zerstörte Megalopolis) und den achaiischen Bund: 
daher seine Bewunderung für Aratos; wo es sich um diesen han­
delt, wird er aus einem Geschichtschreiber ein Panegyriker, eben 
daher aber auch seine Abneigung gegen Kleomenes, der ihm von 
seinem Standpunkte aus πικρότατος τύραννος ist, weil er zur 
Durchsetzung seiner Pläne auch Gewaltmittel nicht scheut und 
diese Pläne in schroffem Gegensätze zum demokratischen Bund 
der Achaier standen. Polybios behandelt ferner die früheren Ge­
schichtschreiber, selbst von grofsem Ruf, wie Kallisthenes, Theo- 
pompos, Timaios, um anderer nicht zu gedenken, mit einer Bit­
terkeit und Geringschätzung, die an Verachtung grenzt: wie sollte 
er einen Schriftsteller, der den von ihm viel bewunderten Aratos 
gegen Kleomenes in Schatten setzt, unparteiisch zu würdigen die 
Selbstverleugnung gehabt haben ? — Kurz, für diese Periode der 
Geschichte kann Polybios nur als Parteischriftsteller betrachtet 
werden.

Nach diesen Bemerkungen mufs das von Plutarch entworfne 
Bild der beiden Könige als der Wahrheit entsprechend betrach­
tet werden. Wohl aber möchte man wünschen, dafs der Biograph 
seinem Hange Kleineres, aber persönlich Interessantes, statt des 
Gröfsern und geschichtlich Wichtigem mit Vorliebe zu erwäh­
nen, hier weniger nachgegeben hätte, nicht blofs wegen der Ein­
seitigkeit dieses Standpunktes, der den Menschen über den Mann 
setzt, ohne zu berücksichtigen, dafs wahrhaft grofse Männer am 
besten durch ihre grofsen Thaten charakterisiert sind, sondern 
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auch wegen der Dürftigkeit der sonstigen Nachrichten und der 
erwähnten Widersprüche, in welchen die im Vorstehenden ge­
nannten Schriftsteller zu einander stehen. Diese Widersprüche 
auf den Charakter, die Befähigung und die Parteiansicht dersel­
ben zurückzuführen und neben dem, was der eine gesagt, auch 
das, was er verschwiegen hat, in Anschlag zu bringen, war für 
Plutarch vielleicht möglich, für uns ist es eine Aufgabe voll der 
gröfsten, in Einzelheiten völlig unlösbaren Schwierigkeiten. Des­
halb ist auch absichtlich hier keine Rücksicht auf die Nachrich­
ten des Pausanias über Agis genommen worden, namentlich über 
seinen Tod, den dieser Schriftsteller (8,10,8. 27, 14) im Kriege 
mit den Mantineern erfolgt sein läfst, gegen die ausführliche 
Überlieferung Plutarchs und an sich völlig unwahrscheinlich. 
Dafs die umständliche Erzählung der vorgefallenen, von Plutarch 
gänzlich übergangenen Schlacht auf irgend etwas Thatsächlichem 
beruht, ist bei der ausdrücklichen Angabe Plutarchs Αγυς ουδεν 
άτΐεδείξατο στρατηγίας εργον, άλλα προανηρέ&η (συγκ. 3) 
sehr unwahrscheinlich, zumal da Pausanias’ Nachrichten aus 
mündlicher Überlieferung hervorgegangen zu sein scheinen.



ΆπέΦανε καλά — έργα κάϊ πρέποντα 
τη Σπάρτη προελόμενοε.

' ' Plut. Ag. 21.

1. Ονκ ατόπως τενές ονδέ εραύλως σνγχεΐσ&αε προς 
τονς ερελοδόξονς νπονοονσε τον έπϊ τφ ’ΐξίονε μν&ον, ώς 
δη λαβόντε την νεφέλην αντί της Ηρας καε των Κενταύ­
ρων όντως γενομένων. καί γαρ οντοε της αρετής ώσπερ 2 
εϊδώλω τεν'ε τη δόξη σννόντες ονδέν είλεκρενές ονδ' δμο- 

1. 1. Mit allgemeinen gleichsam 
die Moral der nachfolgenden ge­
schichtlichen Entwicklung enthal­
tenden Betrachtungen beginnt PI. 
öfter (προαναφωνεϊ Pelopid.2) neue 
Abschnitte seiner Biographieen. Die 
Erkenntnis des Verderblichen τον 
ηροζ χαριν απαντα έκ φιλοδοξίας 
πολιτενεσ&αι erklärt er für das 
Resultat der Betrachtung der Hand­
lungen und Schicksale der hier zu­
sammengestellten Männer. — ουκ 
ατοπως— νηονοονσι: νπονοεϊν Ge­
danken unterstellen, von Deutung 
dessen, was ein anderer, ohne dafs 
er es ausgesprochen, über eine Sa­
che denken möge (— αλληγορεϊν). 
— rtves, allgemeine Bezeichnung 
der allegorischen Mythenerklärer, 
d. h. derer, die allen Mythen einen 
liefern, ethischen oder physischen 
Sinn unterlegen. Schon in der 
frühesten Zeit versucht ward diese 
Erklärungsweise zuerst systema­
tisch angewandt von Metrodoros 
aus Lampsakos, dem Zeitgenossen 
und Freund des Anaxagoras. — 
ανγκείσβαι — (σνντε&εϊσ&αι) πε- 
πλάσ&αι, mit dem Nebenbegriff des

Bleibenden. — έπώ Ixion ist als 
Träger des Mythus gedacht. Ixion, 
König der Lapithen, entbrannte nach 
der Sage in Liebe zur Hera: Zeus 
machte ein Wolkenbild und gab es 
ihm zur Umarmung, aus welcher der 
Stammvater der Kentauren άγριός 
τις καί τερατώδης ανήρ, δν Κέν- 
τανρον ώνόμασαν, Schol. zuPindar. 
Pyth. 2, 39 entsprofs. Ixion büfste 
in der Unterwelt auf einem feuri­
gen stets sich drehenden Rade be­
festigt. Plut. wendet die Ixionsage 
auch mor. 766a. 777e in ähnlicher 
Weise auf die an, welche dem Schein 
(εΐδωλον) statt des Wesens nach­
trachten. — ώς δη, versichernde 
Erklärung (δη) aus der Seele (ώς) 
der νπονοονντες. — λαβόντι — γε· 
νομένων, die Verbindung des ab­
soluten Partiz. mit einem regierten 
bewirkt der Wechsel des Subjekts; 
gleichmäfsig wäre: ώς δτ λαβόντος 
καί — γενομένων oder λαβόντι — 
καί τονς Κεντανρονς γεννήσαντι. 
— την die allgemein bekannte.

2. καί γαρ οντοι, οί φιλόδοξοι, 
ώσπερ δ Ίξίων, εϊδώλω τινί. — 
τινί, wie quidam, zur Milderung
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λογούμενον, αλλά νό&α και μικτά πολλά πράττουσιν, άλ· 
λοτ άλλας ιροράς φερόμενοι, ζηλοις και πά&εσιν επακο- 
λου&οΰντες, οπερ οι Σοιροκλέους βοτηρες επί των ποιμνίων 
λέγουσιν ’

τούτοις γάρ δντες δεσπόται δουλεΰομεν, 
και τώνδ^ ανάγκη και οιωπώντων κλύειν.

3 όπερ αληθώς οι ντρδς επιθυμίας όχλων και δρμάς πο­
λιτευόμενοι πάσχουσι, δουλεΰοντες και ακολου&οΰντες, ινα 
δημαγωγοί και άρχοντες ονομάζωνται. κα&άπερ γάρ οι 
πρηιρεϊς τά εμπροσ&εν προορώμενοι των κυβερνητών άφο- 
ρώοι προς εκείνους και τδ προστασσόμενον υπ εκείνων 
ποιοΰοιν, ούτως οι πολιτευόμενοι και προς δόξαν δρών- 
τες υπηρέται μεν των πολλών εισίν, όνομα 0’ αρχόντων 
εχουσιν.

2. δ μεν γάρ άπηκριβωμένος και τελείως αγαθός 
ουδ" αν ολως δόξης δέοιτο, πλην οση πάροδον επί τάς 
πράξεις διά του πιοτεΰεσ&αι δίδωοι' νέω δ' ετ3 οντι καί

des uneigentlichen Ausdrucks. — 
δμολογονμενον in sich übereinstim­
mend. — νό&α καί μικτά, die Hand­
lungen des φιλόδοξος sind so wenig 
lauter und in sich übereinstimmend 
wie die Früchte der Verbindung 
des Ixion mit der Wolke, die Dop­
pelgestalten von Menschen und Ros­
sen. — ζήλοι, der Plur. des ab­
strakten Begriffs von dem ζηλοε 
mehrerer und seinen verschiedenen 
Äufserungen. — καί πά&εσιν und 
andern (überhaupt) Leidenschaf­
ten ; sehr häufig fügt καί dem Teile 
das Ganze bei (ω Ζεν καί &εοί). — 
έπακολον&ονντεε weil sie — be­
gründet das erste Partiz. — Ζοφο- 
κλέονε bei Soph., wie man ver­
mutet in dem verlornen Stücke 
Ποιμένες.

3. όπερ führt den Gedanken durch 
etwas ungeschickte Wiederholung 
des Relat. weiter aus; richtiger wäre 
οπερ γάρ — τοντ αλη&ώε. — δη­
μαγωγοί als Gegensatz zu άκολου- 
βονντεε (wie δουλενοντεε — άρ­

χοντες) mit nachdrücklicher Beto­
nung von αγωγοί. — πρωρεϊς, 
der Hochbootsmann auf dem Vorder­
teil des Schiffs hatte auf Klippen, 
Sandbänke und dem Schiffe sonst 
drohende Gefahren aufmerksam zu 
machen. — καί προς δόξαν δρών- 
τες und dabei (einzig und allein) 
den Ruhm im Auge haben. — εί- 
σίν, όνομα, die den Gegensatz bil­
denden Begriffe (Wesen, Schein) 
berühren sich in der Stellung.

2. 1. γαρ begründet die Ver­
werflichkeit der φιλοδοξία durch 
gesteigerte Behauptung. — άπηκρι- 
βωμένοε, der zur höchsten Stufe 
der Vollendung Gelangte. — ονδ' 
αν ολως δεϊσ&αι überhaupt nicht 
einmal bedürfen, geschweige denn 
darnach trachten. — πράξεις politi­
sche Thätigkeit. — διά τον πι- 
στενεσβ'αι, mor. 539f την δόξαν 
ο πολιτικός άνηρ ονχ ώε τινα μι- 
σ&δν η παραμν&ίαν της αρετής 
απαιτεί καί αγαπά ταίε πράξεσι 
παρούσαν, άλλ' ότι τδ πιστενεσ&αι
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φιλοτίμφ δοτέον απο των καλών έργων και δοξη τι καλ- 
λωπίσασ&αι και κομπάσαι. φυόμεναι γάρ εν τοΐς τηλι- 2 
κούτοις αι αρεται καί βλαστάνουσαι τό τε κατορ&ούμενον, 
ώς φησι Θεόφραστος, έκβεβαιούνται τοΐς έπαινο ις και τό 
λοιπόν αύξονται μετά φρονήματος έπαιρόμεναι. τό δ 3 
άγαν πανταχον μεν επισφαλές, εν δε ταΐς πολιτικαΐς 
φιλοτιμίαις ολέ&ριον. εκφέρει γάρ εις μανίαν και παρα­
φροσύνην νπαι&ρον εξουσίας μεγάλης έπιλαβο μένους, όταν 
μη τό καλόν ένδοξον είναι &έλωσιν, άλλ’ αγα&όν ήγών- 
ται τό ένδοξον είναι, κα&άπερ ούν Φωκίων προς -Αντί- 4 
πατρον άξιούντά τι παρ’ αυτού των μη καλών ,,ού δν- 
νασαι“ είπεν „άμα καί φίλω Φωκίωνι χρήσΑαι και κόλακι“, 
τούτο λεκτέον ή όμοιόν τι τούτφ προς τούς πολλούς' „ον 
δύνασ&ε τον αυτόν εχειν καί άρχοντα καί ακόλουθον.“ 
επεί συμβαίνει γε καί όντως 

και δοκέϊν χρηστόν είναι πλειόνων 
και καλλιόνων πράξεων άφορμάς 
δίδωσι. 777e ο νονν εχων, αν έν 
πολιτείαις και πράξεσιν άναστρε- 
ιγηται,' δεησεται δόξης τοσαντης, 
όση δνναμιν περί ras πράξειί εκ 
τον πιστενεσ&αι δΐδωσιν. — από 
infolge, nicht mit δόξη zu verbin­
den. — και δόξη, nicht hlofs mit 
den Thaten selbst.

2. φνόμεναι — βλαστάνονσαι — 
αύξονται eigentliche Ausdrücke von 
stufen weiser Entwicklung der Pflan­
zen. Sinn: denn aufkeimend und 
erwachsend werden in solchen die 
Tugenden durch das Lob sowohl 
in Bezug auf die edle Handlung 
befestigt (in ihrer Überzeugung von 
derselben durch das ihr gezollte Lob 
bestärkt) als für die Zukunft ge­
kräftigt, indem sie mit Selbstgefühl 
erfüllt gesteigert werden. — Die 
Schrift Theophrasts ist verloren.

3. εκφέρει, vom rechten Wege 
ab: Subjekt ist τό αγαν, ότανυ. s.w. 
dessen nähere Motivierung. — νπαι- 
&ρος, Gegensatz λα&ράϊος, Arat. 
10.

4. μη καλών, μή bei Plut. in vie-

το τού δράκοντος, ον φησιν 5

len Verbindungen, zuweilen zur Ver­
meidung des Hiatus (vgl. Kl. 6, 1 
mit 12, 2), am häufigsten mit Par­
tizipien, ohne Unterschied von ov 
(vgl. Thern. 3 αίτοΰμενόν τι των 
ον μέτριων), hier wie in Relativ­
sätzen als wesentliche Bestimmung 
eines abstrakten Begriffs gerecht­
fertigt; zu Arist. 3, 20. —„Bei wel­
cher Gelegenheit diese Äufserung 
gefallen sei ist unbekannt; persön­
lich angesehen und einflufsreich bei 
Antipatros, demReichsverweser Ma­
kedoniens während der Abwesenheit 
und nach dem Tode Alexanders, 
hatte Phokion vielfach mit ihm zu 
verhandeln. — και κόλακι, τοντ" 
έ'στι και φίλερ και μη φίλω setzt 
Plut. mor. 64c hinzu. — τοντο 
anakoluthisch st. όντως; so von 
Homer an alle Schriftsteller nicht 
selten in mannigfachen Formen. — 
άκόλον&ος = pedisecus.

5. και ούτως, auch in diesem 
Falle geht es wie es der Schlange 
erging, mit Berücksichtigung ande­
rer Fälle, auf die der Mythus An­
wendung finden kann. — Die Fabel 
bei Babrios Vat. 164. — στασιά-
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δ μΰ&ος την ουράν τη κεφαλή στασιάσασαν άξιοΰν ήγει- 
σ&αι παρά μέρος και μη διά παντός ακολου&εϊν εκείνη, 
λαβονοαν δε την ηγεμονίαν αυτήν τε κακώς άπαλλάττειν 
άνοια πορευομένην και την κεφαλήν καταξαίνειν τυφλοϊς 
και κωφοίς μέρεσιν άναγκαζομένην παρά φόσιν έπεσ&αι.

6 τοΰτο πολλούς των προς χάριν απαντα πεπολιτευμένων 
δρω μεν πεπον^ότας. έξαρτήσαντες γάρ αυτους όχλων εική 
φερομένων ουτ3 άναλαβείν ύστερον ουτ3 έπιστήσαι την

7 αταξίαν έδυνή^ησαν. ταΰτα δ3 ήμίν εις την παρά των 
πολλών δόξαν επήλ&εν είπείν, έννοήσασιν ήλίκην εχει 
δΰναμιν εκ τών Τιβερίω και Γαΐφ τοις Γράκχοις συμπε- 
σόντων, ους κάλλιστα μεν φόντας, κάλλιστα δε τραφέντας, 
καλλίστην δε τής πολιτείας υπό^εσιν λαβόντας άπώλεσεν 
ουχ ούτως επιθυμία δόξης άμετρος, ως φόβος αδοξίας εκ

8 προφασεως ουκ αγεννοΰς πεφυκώς. μεγάλην γάρ εύνοιαν 
προειληφότες παρά τών πολιτών ησχύν&ησαν εγκαταλιπεΐν 
ώσπερ χρέος' άμιλλώμενοι δ3 αεί πολιτενμασι χρηστοΐς 
τάς τιμάς υπερβάλλεσ&αι και τιμώμενοι μάλλον έξ ών 
έπολιτεΰοντο κεχαρισμένως καί τούτον τον τρόπον ίση 
φιλοτιμία πρός τε τον δήμον έαυτοΰς και τον δήμον προς 
έαυτονς έκκαΰσαντες ελα&ον αιρόμενοι πραγμάτων, εν οίς 
ουκέτ ήν τδ έπιμεΐναι καλόν, αισχρόν δ ηδη το παυσα- 
σασαν in Streit g era te η. —παρά 
μέρος, παρά gebraucht wie Κ). 15 
παρ' ένιαντόν, wie noch Fab. 10. 
Ant. 30. Arat. 50, häufiger έν μέ- 
ρει, wie Bab. a. a. 0. 3 κάγώ γάρ, 
εϊπεν, έν μέρει προηγοίμην. — κα­
κώς άπαλλάττειν schlecht wegkom­
men, vgl. Kl. 6, 2.

6. τοΰτο wiederholt den eben 
ausgesprochenen Gedanken ähnlich 
wie 1, 3 οπερ. — προς χάριν nach 
dem Gefallen der Menge. — έπι- 
στησαι Einhalt thun.

7. Γράκχοις, wie im Latein wird 
der zweien gemeinschaftliche Name 
ihren besonderen Vornamen nach­
gestellt: Tiberius et Gaius Grac­
chi, Cicero gegen Rullus 2, 10. — 
φνντας von glücklichen Naturan­

lagen {natura, indoles), τραφέντας 
von deren Ausbildung (institutio). 
— πολιτείας νπό&εσιν Aufgabe 
ihrer politischen Thätigkeit. — Die 
πρόφαΰις (Ursache) ονκ άγεννης 
ist die αίσχννη τον εγκαταλιπεΐν 
την προειλημμένην έννοιαν.

8 Die Gunst der Menge wird als 
noch unverdient mit einer unabge­
tragenen Schuld verglichen; wie 
diese nicht unbezahlt bleiben (έγ- 
καταλειφ&ηναι) darf, so glaubten 
die Gracchen die entgegenkom­
mende Gunst des Volkes durch 
Thaten rechtfertigen zu müssen. 
Zu dem Gedanken vgl. Cor. 4. — 
έπιμεΐναι und 5’ vor αισχρόν ist 
Vermutung Schümanns: durch ge­
genseitiges Steigern, von Seiten des
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σ&αι. ταΰτα μεν ουν επικρίνεις αυτός εκ της διηγησεως. 9 
παραβάλωμεν δ' αυτοις Λακωνικόν ζεύγος δημαγωγών, 
Λγιν καί Κλεομένη τους βασιλείς, και γαρ ούτοι τον 
δήμον αυξοντες, ώσπερ εκείνοι, καϊ πολιτείαν καλήν και 
δικαίαν έκλελοιπυΐαν πολύν χρόνον αναλαμβάνοντες ομοίως 
απηχ&άνοντο τοϊς δννατοίς μη βουλομένοις αφείναι την 
συνή&η πλεονεξίαν. αδελφοί μεν ονν ουκ ησαν αλληλων 10 
οι Λάκωνες, συγγενούς δε και αδελφής ηχβαντο πολιτείας 
αρχήν τοιαύτην λαβόντες.

3. έπεί παρεισέδυ πρώτον εις την πόλιν αργύρου 
και χρυσού ζήλος καί συνηκολού&ησε του πλούτου τη μεν 
κτήσει πλεονεξία και μικρολογία, τη δέ χρήσει και απο­
λαύσει τρυφή καϊ μαλακία καϊ πολυτέλεια, τών πλείστων 
έξέπεσεν η Σπάρτη καλών καϊ ταπεινα πράττουσα παρ' 
αξίαν διετέλει μέχρι τών χρόνων εκείνων, εν οϊς Λγις 2 
καϊ Λεωνίδας έβασίλευον, όΛγις μεν Εύρυπωντίδης καϊ
Volks seiner Gunst und Ehren, von 
Seiten der Gr. ihrer Bemühungen 
für dasselbe, gerieten letztere in 
Unternehmungen, bei denen zu ver­
harren nicht geziemend, abzustehen 
mit Ehren nicht möglich war, d. h. 
wo sie nicht mehr Herren der von 
ihnen ausgegangenen Bewegungen 
waren. Zu diesem Gedanken stimmt 
das Urteil σύγκρ. 5 έκριπισ θ’όντας 
δε τώ προς τους όνισταμενους 
αγώνι και ·&νμώ παρα την αυτών 
φυσιν ώσπερ πνοαϊς έφεϊναι περί 
τά έσχατα την πολιτείαν ώμολό- 
γουν.

9. επικρίνεις, Anrede dessen, dem 
die Biographie gewidmet. Gewöhn­
lich versteht man den C. Sosius 
Senecio, an (den Plut. mehrere Bio- 
graphieen (Theseus, Dion, Demo­
sthenes) gerichtet hat: dies wäre 
nur dann statthaft, wenn es ausge­
macht wäre, dafs blofs diesem, kei­
nem andern Biographieen gewidmet 
worden. Das Gegenteil zeigt Arat. 1. 
— μη, zu 2, 4. }

10. μεν ονν ουκ freilich, aller­
dings nicht, wie die Gracchen.

3. 1. παρεισέδυ vom heimlichen 
Einschleichen des Unerlaubten; über 
die Sache zu 5, 1. — τοϋ πλού­
του wegen gemeinsamer Abhängig­
keit von κτήσει und χρήσει voran­
gestellt. — μικρολογία ·. ή δε μι- 
κρολογία έστι φειδωλία του δια­
φόρου υπέρ τον καιρόν Theo­
phrast Charakt. 10. πολλοί ού χρών- 
ται τώ πλουτορ δια μικρολογίαν 
Aristoteles bei Plut. Pel. 3. — &■- 
έπεσεν excidit, von unfreiwilligen 
und unabsichtlichen Verlusten. — 
τών καλών der auf der alten Ver­
fassung beruhenden Vorzüge. Die 
Anfänge des Verfalls leitet Phylar­
chos bei Athenaios 4, 142b von des 
Königs Areus (309) und seines Soh­
nes Akrotatos Neigung zur Üppig­
keit her.

2. Εύρυπωντίδης, aus einem der 
beiden Königshäuser, dem der Eu- 
rypontiden, benannt nach Eurypon 
dem Enkel des Prokies und Nach­
kommen des Herakles im siebenten 
Geschlecht: από τούτου την οικίαν 
προσηγόρευσαν Ευρυπωντίδας, οτι 
δοκεϊ πρώτος Εύρυπών το αγαν
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Ενδαμίδα παϊς, έκτος απ άίγησιλάον τον διαβάντος εις 
την Λσίαν καί μέγιστον Ελλήνων δννη&έντος * ήν γάρ 
Αγησιλάου μεν όΐρχίδαμος δ περί Μανδνριον της Ιτα­
λίας vico Μεσσαπίων απο&ανών, άΐρχιδάμον δε πρεσβύ- 
τερος μεν νιος ’4χις, Ενδαμίδας δε νεώτερος, ος Αιγίδος 
νπ όΐντίΑατρον Αέρι Μεγάλην πόλιν άναιρε&έντος άτε­
κνον την βασιλείαν εσχε, τούτον δ Λρχίδαμος, άΐρχιδά- 
μον δ έτερος Ενδαμίδας, Ενδαμίδα δ άίγις, περί ον 

3 τάδε γέγραΑται' Λεωνίδας δ} δ Κλεωνύμον της μεν έτέ- 
ρας οικίας ήν άίγιάδης, ογδοος δ’ άπό Πανσ ανιόν τον 
νικήσαντος εν Πλαταιαΐς μάχη Μαρδόνιον. Πανσανίας 
γάρ νίόν εσχε Πλειστώνακτα, Πλειστώναξ δε Πανσανίαν, 
ον φνγόντος εις Τεγέαν εκ Λακεδαίμονος ο τε πρεσβύ- 
τερος νιος ύίγησίηολις εβασίλενσε καί τούτον τελεντή- 

4 σαντος άτεκνον Κλεόμβροτος δ νεώτερος. εκ δε Κλεομ- 
βρότον πάλιν άλλος Λγησίπολις ήν καί Κλεομένης, ων 
άίγησίπολις μεν οντ ηρξε πολνν χρόνον οντε παϊδας 
εσχε, Κλεομένης δε βασιλεύσας μετ3 ύ4γησίπολιν τον μέν 
μοναρχικόν άνεϊναι της βασιλείας 
δημαγωγών και χαριζόμενος τοϊς 
πολλοϊς Plut. Lyk. 2. — διαβάντος, 
auf die Nachricht von Rüstungen 
des Perserkönigs gegen Griechen­
land zog Agesilaos 396 mit einem 
Heere nach Asien; es galt als sein 
besonderer Ruhm μη περί της 'Ελ­
λάδος, άλλα περί της Ασίας τον 
αγώνα κα&ιστάναι [Xenoph.] Ages. 
1, 8. — νπο Μεσσαπίων, Archi- 
damos war den Tarentinern gegen 
die Messapier zu Hülfe gezogen und 
blieb in derSchlacht bei Mandurium 
an demselben Tage, wo Philipp bei 
Chaironeia siegte, 2. August 338. — 
Agis (d. II.) bezahlte den Versuch 
den Peloponnes gegen Makedonien 
zu insurgieren mit seinem und 5300 
der Seinigen Leben in der Schlacht 
bei Megalopolis in Arkadien 330 
gegen Antipatros. Die nächst er­
wähnten Könige sind ohne geschicht­
liche Redeutung.

3. Αγιάδης, benannt nach Agis I.

dem Sohn des Königs Eurysthenes. 
— όγδοος, wohl Flüchtigkeitsfehler 
Plutarchs, Leonidas war der Ab­
stammung nach der 7., von Paus, 
an gerechnet. Den Ausdruck auf 
die Stellung unter den Königen zu 
beziehen ist sprachlich unmöglich. 
— Pausanias, der Sieger bei Pla- 
taiai war trotz des Zusammenhangs, 
in dem er hier erwähnt wird und 
obwohl er bei einigen Schriftstel­
lern βασιλεύς heifst, nicht selbst 
König von Sparta, sondern nur Vor­
mund des minderjährigen Königs 
Pleistarchos, dem nach seinem frü­
hen Tode Pausanias’ Sohn Pleistoa- 
nax nachfolgte. — εις Τεγέαν, als 
Hochverräter infolge der Niederlage 
durch die Thebaner bei Haliartos 
(395), die Paus, durch zu spätes 
Eintreffen mit der Hauptmacht ver­
schuldet zu haben schien. — Age­
sipolis starb vor Olynth 380, Kleom­
brotos fiel bei Leuktra (371), s. 
21, 2.
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πρεσβυτέραν των υιών Λκροτατον ετι ζών απέβαλε, νεώ- 
τερον δέ Κλεώνυμον κατέλιπεν, ός ουκ έβασίλευσεν, αλλ^ 
Αρευς υίωνός ων Κλεομένους, Ακροτάτου δ" υιός' Αρεως 
δέ πεσόντος περί Κοριν&ον υιός ων Ακρότατος την βασι­
λείαν κατέσχεν. απέέλανε δέ και ούτος ηττη&εϊς μάχη 
περί Μ,εγάλην πόλιν υπ Αριστοδήμου του τυράννου, κατα- 
λιπών έγκύμονα την γυναίκα, παιδιού δ^ άρρενος γενο- 5 
μενού Λεωνίδας ό Κλεωνΰμου την επιτροπήν εσχεν, ειτα 
πριν έν ηλικία γενέσ&αι τελευτησαντος, ούτως είς αυτόν 
η βασιλεία περιηλ&εν ου πάνυ τοίς πολίταις ευάρμοστον 
οντα. καίπερ γάρ έγκεκλικότων ηδη τη διαφ&ορα του 6 
πολιτεύματος όμαλώς απάντων, ην τις έν τω Λεωνίδα των 
πατρίων επιφανής έκδιαίτησις, ατε δη χρόνον ηλινδημένφ 
πολυν έν αυλαις σατραπικαϊς και τε&εραπευκότι Σέλευ­
κον, είτα τον έκει&εν ογκον εις ‘Ελληνικά πράγματα και 
νόμιμον αρχήν ουκ έμμελώς μεταφέροντι.

4. ο δ Αγις ουτω πολύ παρήλλαττεν ευφυΐα και 

4. ζών, er regierte 60 Jahre 
10 Monate, Diod. 20, 29. — “Αρενς 
aiolisch für Αρης. — πεσόντο?, im 
Kampf für die Freiheit des Pelo­
ponnes gegen Antigonos Gonatas 
im J. 265. — Akrotatos folgte sei­
nem Vater in der Regierung 265, 
fiel aber bald darauf in einer Schlacht 
gegen Aristodemos, Tyrannen von 
Megalopolis.

5. έπιτροπην, die Vormundschaft 
fiel dem nächsten Verwandten an­
heim, Pausan. 3, 5, 7 Αριστόδη­
μος έπετρόπενε γένονς εγγύτατα 
ών. — πριν έν ηλικία γενέσ&αι, 
ungefähr 8 Jahre alt, Paus. 3, 6, 6. 
— περιηλ&ε, kam der Reihe 
nach an ihn. — ον πάνν kann 
eben sowohl nicht eben wie gar, 
durchaus nicht bedeuten, je 
nachdem das Adverb, zur Verstär­
kung der Negation oder die Negat, 
zur Verneinung des Adverb., den 
Ausdruck mildernd, dient.

6. έγκεκλικότων, der allgemei­
nen durch den Verfall der Verfas­

sung bewirkten εγκλισις steht als 
stärkerer Begriff die έπιφανης έκ- 
διαίτησις der einzelnen entgegen. 
— πολιτεύματος = πολιτείας. — τις 
kann einen nicht ganz angemesse­
nen Begriff sowohl steigern als mil­
dern (zu 1,2); ersteres hier: förm­
lich, g a p z. — ανλαι σατραπικαί 
Sitze der Üppigkeit; unter σατράπαι 
werden auch ύπαρχοι begriffen. — 
τε&εραπευκότι, für den freien Grie­
chen, besonders den Spartaner, ein 
schwerer Vorwurf. — ^έλενκον, 
gemeint ist S. I. mit dem Beinamen 
Νικάτωρ, König von Syrien (f 281), 
an dessen Hof sich Leon, in seiner 
Jugend aufgehalten hatte; König 
wurde er erst παντάπασιν ηδη γέ­
ρων Paus. 3, 6, 7. — έκεί^εν präg­
nant auf den Begriff der Bewegung 
bezogen statt τον έκεί ογκον έκεί- 
&εν — μεταφέροντι. — νόμιμος 
αρχή die auf das Gesetz gegründete 
Herrschaft im Gegensatz zum abso­
luten Königtum, d. h. der Willkür­
herrschaft.
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φρονήματι ψυχής ου μόνον τούτον, αλλά σχεδόν άπαν- 
τας όσοι μετ^ Λγησίλαον τον μέγαν έβασίλευσαν, ώστε 
μηδέπω γεγονώς εικοστόν έτος, έντε&ραμμένος δε πλού­
το ις και τρυιραΐς γυναικών, της τε μητρός ^γησιστράτας 
και της μάμμης ύ4ρχιδαμίας, αϊ πλείστα χρήματα Λακε­
δαιμονίων έκέκτηντο, τυρός τε τάς ήδονάς ευ&ύς άπισχυ- 
ρίσασ&αι και τον έπιπρέψαι μάλιστα τή χάριτι τής μορ- 
φής ώραϊσμόν δοκοΰντα περισπάσας του σώματος καί 
πάσαν εκδυς κα'ι διαφυγών πολυτέλειαν έγκαλλωπίζεσ&αι 
τψ τριβωνίιρ και δείπνα και λουτρά και δίαιτας Λακω- 
νικάς ζητεϊν, και λέγειν ώς ουδέν δέοιτο τής βασιλείας, 
εΐ μη δι αυτήν άναλήψοιτο τους νόμους και την πάτριον 
αγωγήν.

5. αρχήν μέν ούν διαφθοράς και του νοσεΐν εσχε τά 
πράγματα τών Λακεδαιμονίων σχεδόν άφ^ ου την Λ&η- 
ναίων καταλύσαντες ηγεμονίαν χρυσίου τε και αργυρίου 
κατέπλησαν εαυτούς, ου μην αλλά και τών οϊκων ον ο

4. φρόνημα φυχης Seelengröfse, 
Gesinnung die fest an der Idee des 
Sittlichen hält und sich durch keine 
äufsern Rücksichten von derselben 
abwendig machen läfst. — τον μέ­
γαν, im Gegensatz zu einem andern 
König dieses Namens, Zeitgenossen 
Lykurgs. — μηδέπω, zu 2, 4. — 
μάμμης = Grofsmutter nur bei 
Spätem, attisch τή&η. — ώραϊ­
σμόν δοκοΰντα, die Stellung hebt 
hervor was es schien (blofs Putz 
und Schmuck) im Gegensatz zu dem, 
was es nach streng spartan. Sitte 
war. — τριβώνιον, ein kurzer und 
enger Mantel von grobem Zeuge 
vom 12. Jahre an getragen charak­
terisierte nebst dem Bart {πώγων) 
und Stock {βακτηρία) den Sparta­
ner in seiner äufsern Erscheinung. 
Jener heifst gewöhnlich τριβών (Kl. 
16, 3), hier hebt die Diminutivform 
die Dürftigkeit des Kleidungsstückes 
hervor. — δείπνα, zu Kl. 13, 4. — 
λουτρά kalte Bäder im Gegensatz 
zu den bei den übrigen Griechen 
üblichen warmen. — δίαιτας die

sonstige jede Weichlichkeit ver­
schmähende Lebensweise. — ουδέν 
{nihil) ganz und gar nicht. — 
άναλήψοιτο wiederin Aufnah­
me brächte. — αγωγή, stehende 
Bezeichnung der auf der Erzie­
hung beruhenden spartanischen 
Z u cht.

5. 1. πράγματα (res) Gemein­
wesen, Inbegriff alles dessen, 
worin das Wesen des Staats be­
steht. — Die lykurg. Gesetze ge­
statteten den einzelnen Bürgern in­
nerhalb des Staats nur eisernes Geld, 
das durch Feuer glühend gemacht 
und in Essig abgekühlt zu jedem 
andern Gebrauch untauglich war, 
*Αγιδος δέ βασιλεύοντος (Ag. I. Kö­
nig von 427—399) είσερρνη νόμι­
σμα πρώτον εις την .Σπάρτην και 
μετά του νομίσματος πλεονεξία και 
πλούτον ζήλος έπέβη διάλυσην· 
δρον, ος ένέπλησε την πατρίδα 
φιλοπλοντίας και τρυφής χρυσόν 
και άργυρον έκ του πολέμου κατα- 
γαγά,ν Plut. Lyk. 30. — ου μην 
αλλά, nicht jedoch war schon
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Λυκούργος ώρισε φυλαττόντων τον άρι&μόν εν ταΐς δια- 
δοχαΐς καί πατρός παιδί τον κλήρον άπολείποντος, άμώς 
γέ πως ή τάξις αυτή καί ισότης διαμένουσα την πόλιν 
έκ των άλλων άνέφερεν αμαρτημάτων, έφορεΰσας δε τις 2 
άνήρ δυνατός, αυθάδης δε και χαλεπός τον τρόπον, Επι- 
τάδενς ονομα, προς τον υιόν αυτφ γενομένης διαφοράς 
ρήτραν εγραψεν έξείναι τον οικον αυτού και τον κλήρον 
φ τις έ&έλοι και ζώντα δούναι και καταλιπειν δια&έ- 
μενον. ούτος μεν ουν αυτού τινα &υμόν άποπιμπλάς 3 
ίδιον εισήνεγκε τον νόμον' οί δ1 άλλοι πλεονεξίας ένεκα 
δεξάμενοι και κυρώσαντες απώλεσαν την άρίστην κατά- 
στάσιν, εκτώντο γάρ αφειδώς ήδη παρω&ούντες οι δυ­
νατοί τους προσήκοντας εκ των διαδοχών' και ταχύ τής 
ευπορίας εις ολίγους συρρυείσης πενία την πόλιν κατέ- 
σχεν ασχολίαν τών καλών και άνελευ&ερίαν επιφέρουσα 
μετά φ&όνου και δυσμενείας προς τους έχοντας, άπε- 4 
λείφ&ησαν ουν επτακοσίων ου πλείονες 2παρτιάται, και 
τούτων ίσως εκατόν ήσαν οι γην κεντημένοι και κλήρον' 
δ δ" άλλος οχλος άπορος καί άτιμος εν τή πόλει παρε-

gänzlicher Verfall eingetreten, s ο n- 
dern = indessen. — και entspricht 
dem folgenden vor πατρός. — γυ- 
λαττόντων: τών Λακεδαιμονίων. 
— Lykurg hatte den gesamten 
Grundbesitz in eine Anzahl gleich 
grofser unteilbarer und unveräufser- 
licher Grundstücke (κλήροι, Erbe, 
hier οίκοι, Hausstand) geteilt, so­
wohl für die Bürger wie für die 
Periöken; die Zahl jener betrug 
zuerst wahrscheinlich 4500 (später 
6000, noch später 9000), die der 
Ackerlose der Periöken wird auf 
30,000 angegeben. — απολείπον­
τας, wie Brut. 20, die Atliker κατα- 
λείπειν. — άνε’φερεν, hielt em­
por, so dafs sie nicht unterging.

2. έγορεύσας ingressiver Aor.: 
Ephor geworden; die Zeitbestim­
mung ist ungewifs, vermutlich erst 
nach Agesilaos, doch vor Aristote­
les. — ρήτραν hier gleichbedeu-

Plutarcli II. 4. Anfl.

tend mit dem folgenden νόμον. Von 
den Gesetzen des Lykurg gebraucht 
deutet es Plut. Lyk. 13 als Orakel­
sprüche, richtiger andere als Ver­
träge (συν&ήκαι διά λόγων Hesych.).

3. τινά vom nicht näher bestimm­
baren Grund persönlicher (ίδιος) Er­
bitterung. — εκτώντο, das fehlende 
Objekt ergibt, wie nachher zu εχον- 
τες, der Zusammenhang. — τους 
προσήκοντας die Angehörigen als 
rechtmäfsige Erben. — ασχο­
λίαν τών καλών, die Verarmung 
zwang die Bürger, welche bisher 
vom Ertrag ihrer von den Heloten 
bearbeiteten Äcker gelebt hatten, 
unfreie Beschäftigungen (Handwer* 
ke, zu Per. 2, 27) zu ergreifen und 
demoralisierte sie durch gehässige 
Leidenschaften gegen die Besitzen­
den.

4. άτιμος, wer den Beitrag zu 
den Syssitien nich ^zahlen konnte,

^2 V\
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κά&ητο, τούς μεν έξωθεν πολέμους άργώς καί άπρο&ύ- 
μως αμυνόμενος, άει δέ τινα καιρόν έπιτηρών μεταβολής 
και μεταστάσεως των παρόντων.

6. διά ταύτα δη καλόν ό Λγις, ώσπερ ην, ποιού­
μενος έξισώσαι και άναπληρώσαι την πόλιν έπειράτο των 
ανθρώπων, οι μεν ουν νέοι ταχύ και παρ^ ελπίδας υπή- 
κουσαν αυτφ και συναπεδύσαντο προς την αρετήν, ώσπερ 

2 έσ&ητα την δίαιταν επ’ ελευθερία συμμεταβάλλοντες' των 
δέ πρεσβυτέρων, άτε δη πόρρω διαιρ&οράς γεγονότων, συν- 
έβαινε τοις πλείστοις ώσπερ έπι δεσπότην άγομένοις εκ 
δρασμού δεδιέναι και τρέμειν τον Λυκούργον, και κα&ή- 
πτοντο τού άίγιδος όδυρομένου τά παρόντα πράγματα 

3 καί το παλαιόν αξίωμα της Σπάρτης έπιπο&ούντος. Λύ­
σανδρος δ1 ό Λίβυος καϊ Μανδροκλείδας ό Εκιράνους, 
ετι δ^ Αγησίλαος άπεδέξαντο καϊ συμπαρώρμησαν αυτού 
την φιλοτιμίαν. ην δέ Λύσανδρος μεν εν δόξη μάλιστα 
των πολιτών, Μανδροκλείδας δέ δεινότατος Ελλήνων πρά­
γματα συσκευάσασ&αι καϊ τό συνετόν τούτο και δολερόν 

4 τόλμη μεμιγμένον έχων’ Αγησίλαον μέντοι ύλεΐον οντα τού 
βασιλέως καϊ δυνατόν ειπειν, άλλως δέ μαλακόν καϊ φι- 
wurde aus der Zahl der Vollbürger 
ausgestofsen, Schümann, gr. Altert. 
1, 285. — παρεκά&ητο, sedere 
verbum proprium ignaviae et ces­
sationis, Donatus zu Terent. Adelph. 
4, 5, 38. — έπντηρεϊν lauern auf.

6. 1. καλόν ποιονμενοζ für eine 
edle Aufgabe erachtend. — ώσπερ 
ην wie es wirklich war: wie 
ut erat, sicut erat, häufige Formel 
ein fremdes Urteil bestätigender Zu­
sätze. — έξισώσαι = ισότητα κα- 
ταστησαι Κ. 7. — αναπλήρωσαν, 
εκ περίοικων καν ξένων, Κ. 8. — 
συναπεδΰσαντο (zu ΚΙ. 37, 2) προ? 
schickten sich an zur —; der Aus­
druck ist vom Fechter entlehnt, der 
sich durch Ablegen des Gewandes 
zum Kampfe rüstet (se accingit ad); 
das Aufgeben der bisherigen Üppig­
keitist als Entkleidung gedacht; vgl. 
auchK. 4. — έπ"Zweckbezeichnung.

2. πόρρω tief hinein in. — 
σννέβαννε ist nicht blofse Um­
schreibung, sondern bezeichnet die 
Furcht als absichtslose natürliche 
Folge. — άγομένονς, das Verhält­
nis der von den alten Gesetzen ab­
gewichenen Bürger zu Lykurg wird 
verglichen mit dem entlaufener Skla­
ven zu ihrem Herrn.

3. Λύσανδρο?, Nachkomme des 
berühmten Feldherrn, Paus. 3, 6, 7. 
— πράγματα σνσκενάσασ&αν Un­
ternehmungen (Umtriebe) anzetteln. 
— τούτο, insofern als der Begriff 
der σύνεσι? schon in δεινότατο? 
angedeutet war. — δολερόν, trüg- 
liche List und Verschlagenheit galt 
als ein Grundzug des spart. Cha­
rakters : Λακεδαιμονίων αλλα νρρο- 
νεόντων καϊ άλλα λεγόντων Herod. 
9, 54.

4. &είον, von mütterlicher Seite
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λοχρηματον, έμφανώς μέν δ υιός Αππομέδων έκίνει καί 
παρεέλάρρυνεν, ευδόκιμος εν πολλοΐς πολέμοις ανηρ καί 
μέγα δι εύνοιαν των νέων δυνάμενος, η δ' άλη&ώς άνα- 
πείσασα τον ^Αγησίλαον αιτία των πραττομένων μετα- 
σχεΐν όφλημάτων πλή&ος ην, ών ηλπιζεν απαλλαγησεσ&αι 
μεταβαλών την πολιτείαν, ώς ούν τάχιστα προσηγάγετο 5 
τούτον δ Αγις, ευ&υς επιχειρεί μετ^ αυτού την μητέρα 
πεί&ειν, αδελφήν ούσαν του Αγησιλάου, πλή&ει δέ πε­
λατών καί φίλων καί χρεωστών μέγα δυναμένην εν τη 
πόλει καί πολλά τών κοινών διαπραττομένην.

Ί, η δ^ άκούσασα το μεν πρώτον έξεπλάγη καί κα­
τέπαυε το μειράκιον ώς ούτε δυνατών ούτε λυσιτελών 
έφιέμενον’ έπεί δέ ταΰτα μέν δ .Αγησίλαος έδίδασκεν ώς 
καλώς έξει καί πραχ&ησεται συμφερόντως, αυτός δ> δ 
βασιλείς έδεϊτο της μητρός έπιδούναι προς δόξαν αιτώ 
καί φιλοτιμίαν τον πλούτον, ώς χρήμασι μέν ου δυνάμε­
νος προς τους άλλους βασιλείς έξισω&ηναι (σατραπών γάρ 2 
οικέτας καί δούλους επιτρόπων Πτολεμαίου και Σελεύκου 
κεκτησ&αι πλείονα συμπάντων δμοΰ τών εν Σπάρτη βασι­
λέων), εάν δέ σωφροσύνη καί λιτότητι καί μεγαλοψυχία
§5. — έμφανώς geht dem Ge­
danken nach weniger auf den Akt 
des Anregens alsaufdieWirkung 
als angeblichen, scheinbaren Erfolg 
desselben. — τον Αγησίλαον wäre 
besser weggeblieben, aber vgl. Kl. 
3, 2 0 Βενάρης— ό Ξενάρης. — 
μετά βαλών legt, wie öfter, dem 
einzelnen, in hervorragender Weise 
beteiligten bei, was er im Verein 
mit andern ausführt.

5. πελάται nicht Bezeichnung 
eines Standes (Leibeigene, Heloten), 
sondern persönlich Freie, die ver­
armt (vielleicht um Tagelohn) in 
einem Abhängigkeitsverhältnis zur 
begüterten Frau standen. — χρε­
ωστών (wie χρεοφειλέτης) nach- 
klassisch, att. χρηστής. — πολλά 
διαπράττεσ&αι vieles durchsetzen, 
grofsen Einflufs ausüben.

7. 1. κατέπαυε suchte Einhalt

zu thun, abzubringen. — ώς, sub­
jektive Begründung des καταπαύειν. 
— ταΰτα hebt den angedeuteten 
Begriff durch die Stellung nach­
drücklich hervor, eben, gerade 
das. — καλώς έξει in Beziehung 
auf ούτε δυνατών, es werde gut 
gehen. — έπιδοΰναι, stehend von 
freiwilligen Beisteuern zu Staats­
zwecken. — έξισω&ηναι im Wett­
eifer mit (ztpcs) — = ihnen gleich 
werden.

2. Ptolemaios III. mit dem Bei­
namen Euergetes, Seleukos II. bei­
genannt Kallinikos. — δούλους επι­
τρόπων dehnt die ausgesprochene 
Behauptung auf für den freien Grie­
chen noch verächtlichere Subjekte 
aus, um jeden Vergleich dieser Art 
als unehrenhaft abzuweisen. — 
βασιλέων wohl nicht: die es in 
Sparta je gegeben hat, sondern aller 

2*
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τάς εκείνων ύπερβαλόμένος τρυφάς Ισότητα καί κοινωνίαν 
3 καταστήση τοΐς πολίταις, ονομα και δόξαν ως αληθώς 

βασιλέως κτησόμενος, ούτω μετέπεσον ταις γνώμαις αί 
γυναίκες υπό της φιλοτιμίας έπαρ&εισαι τον νεανίσκον 
και τοσαΰτη κατεσχέ&ησαν οίον έπιπνοία πρός τό καλόν, 
ώστε τον μεν Λγιν συνεξορμάν καί συνεπιταχΰνειν, μετα- 
πεμπομένας δε τους φίλους παρακαλειν και τα'ις αλλαις 
διαλέγεσ&αι γυναιξίν, άτε δη τούς Λακεδαιμονίους έπι- 
σταμένας κατηκόους όντας αεί των γυναικών καί πλειον 
εκείναις των δημοσίων η των ιδίων αύτοΐς πολυπραγμο- 

4 νειν δίδοντας, ην δε τότε των Λακωνικών πλοΰτων εν
ταις γυναιξί τό πλειστον καί τούτο την πραξιν τώ ξΑγιδι 
δύσεργον και χαλεπήν εποίησεν. αντέστησαν γάρ αί γυ­
ναίκες ου μόνον τρυφής έκπίπτουσαι δι απειροκαλίαν 
ευδαιμονιζομένης, αλλά καί τιμήν καί δνναμιν, ην εκ τού 

5 πλουτειν έκαρπούντο, περικοπτομένην αυτών όρώσαι. καί
προς τον Λεωνίδαν τραπόμεναι παρεκάλουν όντα πρεσβΰ- 
τερον έπιλαμβάνεσ&αι τού ύΊγιδος καί τα πραττόμενα 
διακωλνειν. εβοΰλετο μεν ούν δ Λεωνίδας τοις πλουσίοις 

Mitglieder der Königsfamilien. — 
μεγαλοψυχία, die sich eben in der 
Verachtung des Reichtums zeigt. 
— τρυφάς, zu 1, 2. — κοινωνίαν: 
χρημάτων.

3. μεταπεμπομένας, anakoluthisch 
anstatt des Nom. — διαλε’γεσ&αι 
abhängig von ώστε, nicht von πα- 
ρακαλείν. — Die Frauen genossen 
in Sparta die gröfste Achtung, Plut. 
Lyk. 14 μάλλον τον προσήκοντος 
■αντάς εότράπευον και δέσποι­
νας προσηγόρευον, und führten 
nicht nur das Regiment im Hause, 
των οίκων άρχονσαι κατά κράτος, 
σΰγκρ. Lyk. 3, sondern hatten auch 
bedeutenden Einflufs auf den Staat 
έν τοϊς δημοσίοις πραγμασι και 
γνώμης μεταλαμβάνουσαι και παρ­
ρησίας περί των μεγίστων Lyk. 
a. a. 0. Über die Zeit der Hege­
monie Spartas Aristot. Polit. 2, 6, 7 
πολλά διφκεϊτο υπό των γυναι­

κών. — πλεϊον, d. h. sie gestatte­
ten den Frauen mehr Einmischung 
in die öffentlichen Angelegenheiten, 
als sie selbst in die häuslichen sich 
erlaubten. Ähnlich Cic. 20 Τερεν- 
τία — μάλλον των πολιτικών μετα- 
λαμβάνουσα παρ' εκείνου φροντί­
δων ή μεταδιδονσα των οικιακών 
εκείνω. — πολυπραγμονείν hiervon 
ungehöriger Thätigkeit, mehr 
zum ersten als zum zweiten Teil 
des Gedankens passend.

4. τό πλείστον, sie besafsen nach 
Aristot. Polit. 2, 6, 11 zwei Fünf­
teile des gesamten Grundbesitzes. 
— περικοπτομένην beschnitten; 
treffend vergleicht Schömann Plut. 
mor. 7521 περικόπτουσιν ώσπερ 
ωκΰπτερα τών γυναικών τά περιτ­
τά χρήματα.

5. έπιλαμβάνεσ&αι Hand an· 
legen, je nach dem Zusammen­
hang entweder = sich annehmen,
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βοη&εΐν, δεδιιος δέ τον δήμον έπι&υμοΰντα της μεταβολής 
ουδέν άντέπραττε ερανεριος, λει&ρα δέ την πράξιν εζητει 
κακουργεΐν και διαερ&είρειν έντυγχάνων τοΐς άρχουσι και 
διαβάλλεον τον Λγιν, ώς τυραννίδας μισθόν τοΐς πένησι 
τά των πλουσίων προτείνοντα καί γης μεταδόσεσι και 
χρεών άερέσεσι πολλούς ώνούμενον έαυτιο δορυερόρους, ου 
τη Σπάρτη πολίτας.

8. ου μην αλλά διαπραξάμενος δ Λγις εερορον γε- 
νέσ&αι τον Λύσανδρον ευ^ύς είσέερερε δώ αυτού ρήτραν 
εις τούς γέροντας, ής ήν κεεράλαια χρεών μεν αερε&ηναι 
τούς όερείλοντας, της δέ γης άναδασ&είσης την μεν από 
τού κατά Πελλήνην χαράδρου προς τό Ταΰγετον και Μα- 
λέαν και Σελλασίαν κλήρους γενέσ&αι τετρακ,ισχιλίους πεν- 
τακοσίους, την δ' έξω μυρίους πεντακισχιλίους' κα'ι ταύτην 
μεν τοΐς όπλα ερέρειν δυναμένοις τεον περιοίκεον μερι- 
σ&ήναι, την δ εντός αυτοϊς Σπαρτιάταις' άναπληρω- 2 
&ηναι δέ τούτους έκ τε περιοίκεον και ξένιον, όσοι τροερης 
μετεσχηκότες έλευ&ερίου καϊ χαρίεντες άλλεος τοΐς σεόμασι 
και καΰ? ηλικίαν άκμάζοντες εΐεν’ σύνταξιν δέ τούτων 

unterstützen, oder wie hier: Ein­
halt thun. — διαφ&είρειν ver­
eiteln, stärker als κακονργέϊν. — 
τνραννίδοζ für die ihm von ihnen 
zu verschaffende Tyr. — δορνφό· 
ροι wie satellites regelmäfsiges At­
tribut der Tyrannis.

8· 1. ον μην άλλα nicht je­
doch hatten die Bemühungen Er­
folg, so ndern = trotzdem jedoch. 
Über den Wahlmodus der alljähr­
lich wechselnden 5 Ephoren ist 
nichts Sicheres bekannt; dafs er 
Intriguen nicht ausgeschlossen habe, 
läfst sich aus dieser Stelle abneh­
men. — δ^ αντον, nicht als hätte 
er als König nicht das Recht gehabt 
den Antrag selbst zu stellen, son­
dern weil er ausgegangen von einem 
Mann, der εν δο^η μάλιστα των 
πολιτών ην (Κ. 6), mehr Gewicht 
haben mufste. — γέροντας, der aus 
28 oder mit Einschlufs der Könige

aus 30 Mitgliedern bestehende Rat 
der γερονσία (zu Kl. 10, 2) beriet 
die vor die Volksversammlung zu 
bringenden Angelegenheiten und 
fafste nach Stimmenmehrheit die 
von dieser endgültig zu entschei­
denden Vorbeschlüsse. — Pellene, 
Stadt am Eurotas, ungefähr 50 Sta­
dien nordwestlich von Sparta. — 
χάραδρος gilt für eine Nebenform 
von χαράδρα. — Taygetos, Lako- 
nien von Messenien trennende Ge­
birgskette; Malea, südöstl. Vorge- 
birgedesPeloponnes; Sellasia,Stadt 
östlich von Pellene. Beide Akkus, 
abhängig von πρός. Zweck des 
Agis war offenbar den alten Lykurg. 
Besitzstand (zu 5, 1) wiederherzu­
stellen. Weitere Angaben über die 
Grenzen fehlen uns indessen (Cur­
tius, Peloponnes 2, 211).

2. χαρίεντες wo hl gebildet. — 
φιδίτια, nach Lykurgs Bestimmung
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εις πεντεκαίδεκα γενέσ&αι (ριδίτια κατα τετρακοσίονς καί 
διακοσίονς, και δίαιταν ήν είχον οϊ πρόγονοι διαιτασ&αι.

9. γραερείσης δε της ρήτρας και των γερόντων εις 
ταυτό ταΐς γνώμαις ον συμερερομένων, εκκλησίαν συναγα- 
γών δ Λύσανδρος αυτός τε διελέγ^η τοις πολίταις και 
Μανδροκλείδας και ώίγησίλαος εδέοντο, μη δώ ολίγους 
εντρυερώντας αντοϊς ττεριϊδεΐν ερριμμένον το αξίωμα τής 
Σπάρτης, αλλά των τε προτέρεον χρησμών μνημονενσαι 
την εριλοχρημοσόνην ώς ολέ&ριον τή Σπάρτη ερυλάττεσ&αι 
διακελευομένων, και των εναγχος εκ ΙΙασιεράας κεκομισμέ- 

2 νων αυτοΐς. ιερόν δε Πασιεράας και μαντεΐον ήν εν Θα- 
λάμαις τιμώμενον, ήν τινες μεν ίστορονσι των ά4τλαντί- 
δων μίαν ουσαν εκ Λ ιός τον ώίμμωνα τεκεΐν, τινες δε 

waren alle erwachsenen Spartaner 
gebunden täglich mit einander zu 
speisen, in derselben Ordnung und 
Nachbarschaft,wie sie in der Schlacht 
fochten. An jedem Tisch speisten 
ungefähr je 15 Personen. Über die 
Etymologie Plut. Lyk. 12 τα δέ 
ΰνΰΰίτια Κρητε? μέν ανδρια, Λα­
κεδαιμόνιό l δε φιδίτια προσαγο- 
ρενονσιν, εϊ^ ώ? φιλία? και φιλο- 
φοοαύνη? υπαρχόντων, αντί τον 
λ τδ δ λαμβάνοντε?, εΐβ’ ω? προ? 
εντέλειαν και φειδώ συνε&ιζόντων, 
also Liebesmahle oder Spar­
mahle. Indessen sind beide Deu­
tungen unsicher. Als Sitzungen 
(von ΐζω mit dem Digamma) deutet 
es Schömann, gr. Altert. 1, 286.

9, 1. ον ανμφερομένων sich nicht 
einigen konnten. — έντρυφώντα?, 
häufige Prägnanz des Ausdrucks = 
τρυφώντα ένυβρίζειν τινί, jemand 
seinen Übermut fühlen lassen, vgl. 
KL 12, 2. — ερριμμένον erniedrigt, 
eigentlich von Dingen, die aus 
Nichtachtung weggeworfen werden. 
— φιλοχρημοαΰνην, a φιλοχρημα­
τία Σπάρταν όλεϊ, άλλο δε ουδέν 
warnte das delphische Orakel nach 
Diodor. exc. Vatic. p. 3 schon den 
Lykurg; andere setzen den Spruch 
in spätere Zeit. — έκ Πασιφάα?,

der Name der Person vertritt einen 
lokalen Begriff, am häufigsten in 
Verbindung mit έν (Kl. 7). Im Tem­
pel der Pasiphaa wurden die Orakel 
durch έγκοίμηαι?, incubatio, Träu­
me erteilt. Paus. 3, 26, 1 μαντεύ­
ονται κα&εΰδοντε?, οπόαα δ αν 
πυ&έσβ'αι δεη&ώσιν, όνείρατα δει- 
κνυσί σφισιν η Φεο?. Cic. de divin. 
1, 96 qui praeerant Lacedaemo­
niis in Pasiphaae fano, quod est 
in agro propter urbem, somniandi 
causa incubabant, quia vera quie­
tis oracla ducebant: aus dieser 
Stelle und KL 7 hat man die Folge­
rung gezogen, dafs die Ephoren zu 
bestimmten Zeiten diesen Tempel 
zu diesem Zweck besuchten und 
ihre Träume politisch gedeutet wur­
den.

2. Thalamai, St. im südwestli­
chen Teil von Lakonien, unfern der 
messen. Grenze. — Άτλαντίδων, 
eine der 7 Töchter des Atlas, des 
Trägers des Himmels, nach ihrer 
Mutier Pleione auch Pleiaden ge­
nannt. — Άμμων, gewöhnlich Bei­
name des Zeus selbst, nicht Name 
eines Sohnes von ihm: ursprünglich 
eine ägyptische und libysche Gott­
heit ward Ammon auch in Griechen­
land, besonders in Sparta verehrt,
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Κασάνδραν την Πριάμου τελευτήσασαν ένταύ&α και dia 
τό πάσι εραίνειν τά μαντεία Πασιεράαν προσαγορευίλεΐσαν. 
ο δε Φύλαρχος άίμύκλα θυγατέρα ζίάερνην τούνομά ερησιν 
υποερεύγουσαν Απόλλωνα βουλόμενον αύτη μιγηναι και 
μεταβαλούσαν εις τό ερυτόν εν τιμή τού &εού γενέσ&αι 
καί μαντικήν λαβεΐν δύναμιν. εερασαν ούν και τά νεαρά 
ταύτης μαντεία προστάττειν τοΐς Σπαρτιάταις ίσους γε- 
νέσ&αι πάντας καΨ ον δ Λυκούργος εξ αρχής έταξε νό­
μον. επί νεάσι δέ [/ίασίλόύς] άίγις εις μέσον προελ&ών 3 
και βραχέα διαλεχ&εις εερη συμβολάς διδόναι τη πολι­
τεία μεγίστας, ην κα&ίστησΓ την γάρ αυτού νερώτον ου­
σίαν εις μέσον τι&έναι, πολλην μεν ουσαν εν τοΐς γε- 
ωργουμένοις και νεμομένοις, άνευ δέ τούτων εξακόσια 
τάλαντα νομίσματος εχουσαν' τό δ αυτό και τάς μητέ­
ρας ποιεΐν καί τούς ερίλους και οικείους πλουσιωτάτους 
όντας Σπαρτιατών.

10. ο μεν ούν δήμος έξεπλάγη την μεγαλοψυχίαν 
τού νεανίσκου και νεεριχαρης ην, ώς δι ετών δμού τρια- 
κοσίων πεφηνότος άξιου της Σπάρτης βασιλέεος' ό δέ Λεω-

auch sein Orakel in Libyen vor­
zugsweise von den Spartanern be­
fragt, Paus. 3, 18, 3. — Κασάν- 
όρα, bei den Spartan. Αλεξάνδρα, 
hatte unter diesem Namen Tempel 
in Amyklai und bei Leuktra. Zu 
Κασ. ist είναι zu ergänzen, als 
wäre είναι και statt ουσαν vorher­
gegangen. — Amyklas, lakon. König 
der mythischen Zeit, Gründer der 
nach ihm benannten Stadt; Daphne 
heifst sonst in Erzählungen dieser 
Mythe Tochter des arkadischen 
Flufsgottes Ladon und der Gaia, 
bei Ovid Met. 1, 452 des Peneios. 
— eis τό φυτόν in den gleichna­
migen Baum. — εν τιμή τον Φεον 
γενέσ&αι = τιμη&ηναι υπό; ähn­
lich Ailian verm. Gesch. 2, 10. — 
και und deshalb. — ovv, Rück­
kehr zur Erzählung nach der mytho­
logischen Abschweifung.

3. έπι πάσι zuletzt, mit dem

Nebengedanken, dafs seine Rede 
den Ausschlag gegeben. — προελ- 
&ών, vom öffentlich auftretenden 
Redner bei Plut. öfter, attisch παρ- 
ελ&εϊν, παριέναι. — βραχέα άπε- 
λογήσατο statt ολίγα sagen auch 
Xenoph. Hell. 1, 7, 5. Isaios 1, 17 
u. a. — πρώτον, richtiger wäre 
πρώτοε, doch s. 7, 3. — νεμόμενα 
Weideland. — εξακόσια τ. fast 23ß 
Mill. Mark. — μητέρα? Mutter und 
Grofsmutter.

10. 1. ώ? gibt den Grund des 
freudigen Erstaunens subjektiv d. h. 
im Geiste des Volkes an. — δά 
vom zeitlichen Abstand, nach Ver­
lauf von. — όμον eigentlich zu­
sammengenommen, bei Zahl­
begriffen nicht selten in nur summa­
rischen Angaben, besonders mit dem 
beschränkenden τι, f a s t, b e i n a h e. 
— τριακοσίων, von welches Königs 
Regierung das gerechnet sei, läfst
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νίδας τότε δη μάλιστα προς τουναντίον έφιλονίκησε. λογι- 
ζόμενος γάρ ότι ταυτά μεν άναγκασ&ήσεται ποιείν, ου 
την αυτήν δε χάριν εξει παρά τοϊς πολίταις, αλλά πάν­
των ομοίως ά κέκτηνται κατατι&εμενών μόνοι τώ) αρξα- 
μένφ προσ&ησουσι την τιμήν, ηρώτα τον Λγιν, εΐ δίκαιον 

2 άνδρα και σπουδαιον ηγείται γεγονέναι Λυκούργον. όμο-
λογησαντος δ> εκείνου „που τοίνυν“ εφη „Λυκούργος η 
χρεών άποκοπάς εδωκεν η ξένους κατέταξεν εις την πολι­
τείαν, ός ουδ^ όλως ένόμιζεν υγιαίνειν την πόλιν μη χρω- 
μένην ξενηλασίαιςδ δ^ Λγις άπεκρίνατο μη έλαυμάζειν 
τον Λεωνίδαν, εΐ τε&ραμμένος έν ξένη καί πεπαιδοποιη- 
μένος εκ γάμων σατραπικών αγνοεί τον Λυκούργον, ότι 
τδ μεν οερείλειν καί δανείζειν άμα τώ νομίσματι συνεξέ- 
βαλεν εκ της πόλεως, τών δ έν ταΐς πόλεσι ξένων τους 
τοϊς έπιτηδεΰμασι καί ταις διαίταις άσυμερΰλους μάλλον 

3 έδυσχέραινε' καί γάρ εκείνους ηλαυνεν ου τοις σώμασι 
πολεμών, αλλά τους βίους αυτών καί τους τρόπους δεδιώς, 
μη συναναχρωννϋμενοι τοις πολίταις τρυιρης καί μαλακίας 
καί πλεονεξίας έντέκωσι ζήλον' επεί Τέρπανδρόν γε και

sich nicht sagen. Plut. hat wohl 
gedankenlos eine runde Zahl ge­
schrieben, denn durch τριακοσίων 
wird Agesilaos ο μέγας ausgeschlos­
sen, wenn nicht vielleicht τι διακο- 
σίων zu schreiben ist. — δη urgiert 
den angedeuteten Zeitpunkt. — την 
τιμήν die dafür g e b ü h r e n d e Ehre. 
— σπουδαίος eifrig auf das Staats­
wohl bedacht.

2. ξενηλασίαις (immer im Plural, 
von dieser spart. Einrichtung), Plut. 
Lyk. 27 Λυκούργος τονς ά&ροι- 
ζομένους έπ ουδενι χρησίμω και 
παρεισρέοντας εις την πολιν απ· 
ήλαυνεν — όπως μη διδάσκαλοι 
κακόν τίνος υπάρξωσιν, also die 
Sorge für das Festhalten der alt­
dorischen Sitte bestimmte den Lyk. 
zu diesem, wie das Folgende zeigt, 
keineswegs ohne Rücksicht und Aus­
nahme geübten Fremdengesetz. — 
γάμοι (der Plur. wie nuptiae} σα­

τραπικοί , vorwurfsvolle Bezeich­
nung der Verbindung mit einer Aus­
länderin, der Tochter eines Beam­
ten desSeleukos, einem alten Gesetz 
zuwider, s. zu 11, 2. — τω νομί- 
σματι : έκβλη&έντι, dadurch dafs 
er ηκυρωσε παν νόμισμα χρνσονν 
και άργυροϋν (s. zu 5, 1), womit 
έξέπεσεν αδικημάτων γένη πολλά 
της Λακεδαίμονος Plut. Lyk. 9. — 
Den Fremden durch Geburt stehen 
die der Stadt durch Gewohnheiten 
und Lebensweise entfremdeten, 
wenn auch Eingeborenen, entgegen. 
— τών ξένων abhängig von μάλ­
λον.

3. ηλαννεν von fortbestehender 
in jedem einzelnen Fall eintreten­
der Wirkung des Gesetzes: die Kon­
struktion geht in die oratio recta 
über. — τοϊς σώμασι gegen ihre 
Person. — έπεί — τιμη&ηναι als 
Fortsetzung der Entgegnung des
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Θάλητα και Φερεκΰδην ξένους όντας, ότι ταυτά τώ Λυ- 
κοΰργρ) διετέλουν αδοντες και ιριλοσοφουντες, έν Σπάρτη 
τιμη&ήναι διαιρερόντως. „συ δ* ^Εκπρέπη μεν“ ειρησεν 4 
„επαινείς, ός έφορεΰων Φρύνιδος του μουσικοί) σκεπάρνιρ 
τας δυο των εννέα χορδών έξέτεμε, και τους έπϊ Τιμο&έιρ 
πάλιν ταυτδ τούτο πράξαντας, ημάς δε μέμφη τρυιρην 
και πολυτέλειαν και αλαζονείαν έκ της Σπάρτης αναιροΰν- 
τας, ώσπερ ουχϊ κάκείνων τό έν μουσική σοβαρόν και 
περιττόν όπως ένταυ&α μη προέλ&η φυλαττομένων, όπου 
γενομένων βίων και τρόπων άμετρία και πλημμέλεια την 
πόλιν ασύμιρωνον κ,αϊ άνάρμοστον έαυτη πεποίηκεν.“

Agis, abhängig von άπεκρίνατο, 
sinngleich mit Τέρπανδρον γαρ έ'λε- 
γε τιμη&ηναι. — Terpandros aus 
Antissa auf Lesbos, um 01. 20, Er­
finder der siebensaitigen Lyra und 
Gründer der dorischen Tonart, soll 
zur Zeit grofser politischer Ver­
wirrung auf Geheifs der Pythia nach 
Sparta berufen die Stadt durch seine 
Gesänge beruhigtund gesühnt haben 
([Plut.] de music. 42), deren Inhalt 
politisch-religiös gewesen zu sein 
scheint. Die Worte ταντά αδον- 
τες besagen nur Übereinstimmung 
des Terp. mit den Satzungen Ly­
kurgs. — Thales (nicht zu ver­
wechseln mit dem gleichnamigen 
Weisen aus Milet) oder Thaletas 
von Kreta, nach Plut. Lyk. 4 Freund 
und Zeitgenosse Lykurgs (πείσας 
άπέστειλεν eis την Σπάρτην Θά- 
λητα) gehört nach besserer Über­
lieferung einer viel spätem Zeit an, 
etwa 620. — Pherekydes von der 
Insel Syros (daher gewöhnlich zur 
Unterscheidung von andern gleich­
namigen (besonders dem Historiker 
von Leros) ό Σΰριοί), Zeitgenosse 
der sieben Weisen, Philosoph und 
einer der frühesten Darsteller in 
Prosa.

4. Phrynis aus Lesbos (zur Zeit 
der Perserkriege), Timotheos aus 
Milet (um 400) werden als Neuerer 
in der Musik öfter genannt; durch

Vermehrung der Saiten ein weich­
liches Spiel statt des einfachen und 
ernsten einführend traf sie der Tadel 
der streng am Alten festhaltenden 
Obrigkeit Spartas, mor. 220c Ήκ- 
πρέπηί έφοροί Φρόνιμοί τον μον- 
σικοΰ σκεπάρνω τάί δυο των έν- 
νέα χορδών έξέτεμεν είπων, μη 
κακουργεί την μουσικήν, 238c Τι- 
μο&έου δέ άγωνιζομένου τά Κάρ- 
νεια είί των εφόρων μάχαιραν 
λαβών ηρώτησεν αυτόν, εκ πατέ­
ραν των μερών άποτέμοι τάί πλεί- 
ovs των επτά χορδών (er soll die 
10. u. 11. Saite hinzugefügt haben), 
denn Stetigkeit der Tonweisen war 
in Sp. eine mit der Gestaltung des ge­
samten Staatslebens in Zusammen­
hang stehende Bedingung (Wachs­
muth, Altertumsk. 2,2,427); ähnlich 
urteilte auch Platon Staat 4, 424c 
ονδαμοΰ κινούνται μουσικηί τρόποι 
άνευ πολιτικιάν νόμων των μεγί­
στων. — έπι Τιμο&έω am Tim. 
— σοβαρόν και περιττόν im Ge­
gensatz zur feierlichen Hoheit (σε- 
μνόν) und einfachen Grofsartigkeit 
der altdorischen Musik. — Agis be- 
züchtigt den Leonidas der Inkon­
sequenz, womit er das Verfahren 
des Ekprepes gegen die Entartung 
der Musik gut heifse, die gegen die 
Üppigkeit und Schwelgerei von ihm 
getroffenen Mafsregeln tadle: und 
doch wollte Ekprepes, sagt Agis,
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11. «κ τοΰτου τφ μέν 'ήίγιδι τό πλή&ος έπηκολού- 
&ηοεν, οι δε πλοΰοιοι τόν τε Λεωνίδαν παρεκάλουν μη 
ΰφάς προέσ&αι, και τούς γέροντας, οίς τό κράτος ήν εν 
τω προβουλεύειν, δεόμενοι, καϊ πεί&οντες λσχυοαν, οσον 
ένι πλείονας γενέσ&αι τους αποψηφισαμένους την ρήτραν.

2 ό δε Λύσανδρος ετι την αρχήν εχων ωρμησε τόν Λεωνί­
δαν διώκειν κατά δή τινα νόμον παλαιόν, δς ουκ έα τόν 
^Ηρακλείδην εκ γυναικός αλλοδαπής τεκνούσ&αι, τόν δ 
άπελ&όντα τής Σπάρτης επι μετοικισμω προς ετέρους 
άπο&νήσκειν κελεύει. Ταντα κατά τού Λεωνίδα λέγειν 
ετέρους διδάξας αυτός παρεφύλαττε μετά των συναρχόν-

3 των τό σημεϊον. εστι δέ τοιόνδε' δή ετών εννέα λαβόν- 

nur verhüten, dafs es in der Musik 
dahin komme, wohin es jetzt mit 
unsern Sitten gekommen ist, in 
deren Folge —. Die griechische 
für uns unnachahmliche Ausdrucks­
weise ist vollständig so zu denken: 
όπως ένταν&α μη προέλ&η οπού 
έγένοντο οί βίοι και γενομένων αυ­
τών (έπεϊ έγένοντο) άμετρία —: 
ένταΰ&α ist der Punkt, wo in der 
Musik und in den Sitten das Ver­
derben beginnt.

11. 1. τω μέν Λγιδι liefs als 
Fortsetzung τον δε Λεωνίδαν er­
warten, die der Schriftsteller wegen 
der gleichmäfsigen Beziehung auf 
ein zweites Objekt τους γέροντας 
aufgibt. — γέροντας, s. zu 8, 1. 
Wenn der Gang der Verhandlungen 
von Plut. richtig angegeben ist, so 
mufs angenommen werden (s. K. 9), 
dafs die Beratung desselben Gegen­
standes nach dem Vortrag vor der 
Volksversammlung zum zweiten­
mal an die Gerusia zur abermaligen 
Vorberatung eines durch eine zwei­
te Volksversammlung zu bestätigen­
den Beschlusses gekommen sei. Viel­
leicht geschah dies aber nur in sol­
chen Angelegenheiten, über die die 
Gerusia sich in erster Beratung nicht 
hatten einigen können, Schömann, 
gr. Altert. 1,248. Übrigens ist der

Ausdruck zusammengedrängt statt 
τους γέροντας έπεισαν απογηφίσα- 
σ&αι και — τοσοντον ϊσχνσαν, 
οσον (ώστε) —. το κράτος das 
verfassungsm äfsige (τό) Vor­
recht, die gesetzliche Befugnis. 
— τονς άποψηψ^σαμένονς die, wel­
che verwarfen, dafs der Antrag bei 
der Volksversammlung zum Vor­
trag kommen sollte.

2. ωρμησε, ehe sein Amtsjahr 
abliefe. — δη vom Vorgeben eines 
andern als des wahren Grundes, 
angeblich. — τον Ηρακλείδην 
wir: einen, der Herakl. ist.— 
Mit welcher Strenge in Sparta auf 
die Reinheit des Herakleidenge- 
schlechts auch in anderer Hinsicht 
gehalten wurde, zeigt ein ver­
wandter Brauch, den Plato erwähnt 
Alkibiad. 1, 121b αί γυναίκες των 
βασιλέων δημοσία φυλάττονται 
υπό των εφόρων όπως εις δόνα· 
μιν μη λά&η εξ άλλου γενόμενος 
ό βασιλεύς η έξ 'Ηρακλειδών. — 
έπι, s. zu 6, 1. — διδάξας an­
stiftend, an die Hand gebend; 
ετέρους, um den Zweck der An­
klage zu verdecken. — τό σημεϊον, 
der Artikel antizipiert die durch das 
Folgende erst zu gewinnende Kennt­
nis des Zeichens.

3. δύ ετών εννέα = δι ένατον
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reg οϊ έφοροι νύκτα κα^αράν και άσέληνον σιωπή κα&έ- 
ζονται προς τον ουρανόν άποβλέποντες. εάν ουν εκ μέρους 
τίνος εις έτερον μέρος άστηρ διάξη, κρίνουσι τους βασι­
λείς ώς περϊ τό &ειον έξαμαρτάνοντας και καταπαύουσι 
της άρχής, ί1^1 ™ Δελφών η 'Ολυμπίας χρησμός
έλ&η τοίς ήλωκόσι των βασιλέων βοη&ών. τούτο δή τό 4 
σημείον αύτψ γεγονέναι λεγων ό Λύσανδρος κρίσιν τω 
Λεωνίδα πρού&ηκε, και μάρτυρας παρειχεν, ώς έκ γυ- 
ναικός Ασιανής, ΐν των 2ελεύκου τίνος υπάρχων αυτιά 
συνοικίσαντος εσχε, τεκνώσαιτο δύο παιδία, δυσχεραινό- 
μενος δέ καί μισούμενος υπό της γυναικός έπανέλ&οι παρά 
γνώμην όϊκαδε καϊ διάδοχης έρημον άνέλοιτο τό βασίλειον. 
άμα δέ τη δίκη Κλεόμβρότον έπεισε της βασιλείας άντι- 
ποιείσ&αι, γαμβρόν οντα τού Λεωνίδα, γένους δέ τού 
βασιλικού. φοβη&είς ούν ό Λεωνίδας ικέτης γίνεται της 5 
Χαλκιοίκου, καϊ συνικέτευεν η Ό-υγάτηρ τω πατρι τον 
Κλεόμβροτον άπολιπούσα. καλούμενου δέ προς την δίκην 
αυτού και μη καταβαίνοντος, εκείνον άποψηφισάμενοι την 
βασιλείαν τφ Κλεομβρότφ παρέδωκαν.

12. εν τούτφ δέ της αρχής ό Λύσανδρος άπηλλάγη 
τού χρόνου διελ&όντος. οϊ δέ καταστα&έντες έφοροι τον

ετονς, nono quoque anno, nach 
Ablauf von acht Jahren, in jedem 
neunten Jahre; vgl. Schömann, gr. 
Altert. 1, 254. — λαβόντες wäh­
lend.— άστηρ Sternschnuppe. 
— κρίνονσι (att. δίκην έπάγειν wie 
12, 1) was nachher κρίσιν προτι- 
&tvai heifst. Der Gerichtshof be­
stand aus den 28 Geronten und den 
5 Ephoren unter Vorsitz des andern 
Königs, Paus. 3, 5, 2. — έξαμαρ- 
τάνοντας^ sc huid be h afte t, nicht 
ε^αμαρτοντας. ■— καταπανονσι 
suspendieren sie. — In Olym­
pia in Pisatis war ein zu Strabons 
Zeit (8, 353) bereits abgekomme­
nes μαντείον τον ’Ολνμπίον βιος.

4. παρά γνώμην hebt mit be­
rechnender Gehässigkeit, die sich 
auch in δνσχεραινομενος und μι­

σούμενος ausspricht, das Unfrei­
willige seiner Rückkehr hervor. — 
έρημον = έρημον ον. — βασίλειον 
Diadem = Königswürde. Von der­
selben Anklage sagt Paus. 3, 6, 7 
Λύσανδρος έπηγε Λεωνίδα καί 
άλλα έγκλήματα και ορκους αντδν 
Κλεωνύμω τω πατρι όμόσαι παίδα 
όντα επί ολέίϊρω της Σπάρτης.

5. Χαλκίοικος Beiname der Athe­
ne Πολιούχος von dem auf dem 
Stadthügel ihr geweihten Erztempel, 
Paus. 3, 17, 2 τόν τε ναόν ομοίως 
καί το άγαλμα έποιήσαντο Λ&ηνας 
χαλκονν.

12. 1. άπηλλάγη trat ab, wahr­
scheinlich Herbst 242. — τον χρό­
νον seine d. h. die gesetzliche 
Zeit, sein Amtsjahr. — οί κατα- 
στα&ε'ντες die neu eingesetzten. —
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μεν Λεωνίδαν ανέστησαν ίκετεύοντα, τώ δε Λυσάνδρφ 
καί τώ Μανδροκλείδα δίκην έπήγον ώς παρά τον νόμον 

2 χρεών αποκοπάς καί γην άναδάσασθαι ψηφισαμένοις. κιν- 
δυνεΰοντες ούν εκείνοι, πείθουσι τούς βασιλείς δμον γενο- 
μένους χαίρειν εάν τα των εφόρων βουλεύματα' τούτο γάρ 
τό άρχεϊον ισχΰειν εκ διαφοράς των βασιλέων, τώ τά βελ- 
τίονα λέγοντι προστιθέμενον την ψήφον, όταν άτερος 
έρίζη προς τό συμφέρον’ άμφοιν δε ταύτά βουλομένων 
άλυτον είναι την εξουσίαν καί παρανόμως μαχεΐσθαι προς 
τους βασιλείς, ιόν μαχομένων δίαιτάν καί βραβεύειν αύ- 
τοΐς είναι προσηκον, ούχί πολυπραγμονεΐν όμοφρονούντων.

3 ουτω δή πεισθέντες αμφότεροι και μετά των φίλων εις 
αγοράν καταβάντες άνέστησαν μεν εκ των δίφρων τούς 
εφόρους, άλλους δ" άντ" αυτών απέδειξαν, ών εις ήν Αγη­
σίλαος. όπλίσαντες δε τών νέων πολλούς καί λύσαντες 
τούς δεδεμένους έγένοντο φοβεροί τοΐς ύπεναντίοις ώς 

4 πολλούς αποκτενούντες. απέθανε δ" ούδείς ύπ' αυτών, 
αλλά καί Λεωνίδαν εις Τεγέαν ύπεξιόντα βουληθέντος 
ανέστησαν ίκετεύοντα = άναστή- 
σαντε? έπαυσαν ίκετεύοντα. — γη- 
φισαμένοι? oft von denen, die den 
Beschlufs veranlafst.

2. κινδυνεύειν besonders häufig 
von der Gefahr gerichtlicher Ver­
urteilung, daher ο κινδυνεί ων der 
vor Gericht unter Anklage Stehende, 
= ο φεύγων. — χαίρειν έαν gut 
sein lassen, sich nicht kümmern um, 
vgl. Kl. 2, 1. 27, 3. — τό άρχεϊον 
— την αρχήν, das Kollegium, vgl. 
Kl. 9, 2. — ίσχύειν wie die folgen­
den Infinitive abhängig von πεί- 
θουσι d. i. πείθοντε? λέγουσι, wie 
18, 3. — „Bei dem konsequenten 
Bestreben die Königsmacht zu 

' schwächen kam den Ephoren übri­
gens freilich auch sehr die Teilung 
derselben und die offenbare Eifer­
sucht der beiden Häuser zu statten, 
die, statt ihre Kräfte gegen die 
Ephoren zu vereinigen, sich viel­
mehr einander bei diesen zu scha­
den suchten und so um die Gunst

derselben zu buhlen genötigt waren, 
wenn sie nicht ganz in dem un­
gleichen Kampf unterliegen woll­
ten“ K. Fr. Hermann, Staatsaltert. 
45. — εξουσίαν, τών βασιλέων. 
— ων — όμοφρονούντων führt den 
eben ausgesprochenen Gedanken 
zur Erläuterung von παρανομώ? 
weiter aus.

3. αγοράν ZU 13, 3. — ανέστησαν, 
die Handlung enthält zugleich den 
Begriff der Absetzung. — δίφρων, 
die auf dem Markt befindlichen 
Amtssessel. — λύσαντε? τού? δε- 
δεμένον?, Befreiung der Gefangenen 
zur Verstärkung des Anhanges war 
schon damals in der Regel eine der 
ersten Handlungen bei politischen 
Umwälzungen; δεδεμ. weil mit Ge­
fängnis Fesselung verbunden zu sein 
pflegte, vgl. Kl. 37, 4.

4. άλλα και führt einen der Be­
fürchtung ganz entgegengesetzten 
Umstand ein. — ύπεξιόντα sich 
heimlich entfernen wollte. — πε-
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διατρ&εΐραι του Αγησιλάου καϊ πέμψαντος έπ αυτόν εις 
την οδόν άνδρας, πυ&όμενος ό Λγις ετέρους άπέστειλε 
πιστούς, οι τον Λεωνίδαν περισχόντες ασφαλώς εις Τεγέαν 
κατέστησαν.

13. ουτω δέ της πράξεως αύτοΐς όδώ βαδιζοΰσης 
καϊ μηδενός ένισταμένου μηδέ διακωλΰοντος, εις ανηρ, 
Λγησίλαος, ανέτρεψε πάντα καϊ διελυμήνατο, κάλλιστον 
διανόημα καϊ Λακωνικώτατον αίσχβστω νοσήματι τή φι- 
λοηλουτία διαφ&είρας. επειδή γάρ έκέκτητο μεν εν τοΐς 2 
μαλιστα πολλήν καϊ άγα&ήν χώραν, ώφειλε δέ πάμπολλα, 
μήτε διαλύσαι δυνάμενος τά χρέα μήτε την χώραν προ- 
έσ&αι βουλόμενος έπεισε τον Λγιν, ώς άμφοτέρων μέν 
αμα πραττομένων μέγας εσοιτο περί την πόλιν ό νεωτε­
ρισμός, ει δέ τή τών χρεών αφέσει &εραπευ&ειεν οϊ κτη­
ματικοί πρότερον, ευκόλως αν αυτών καϊ κα^ ησυχίαν 
ύστερον ενδεξομένων τον αναδασμόν, ταύτα δέ καϊ τοΐς 3 
περί Λύσανδρον έδόκει συνεζαπατωμένοις υπό του 0Αγη- 
οιλάου. καϊ τά παρά τών χρεωστών γραμματεία συνε- 
νέγκαντες εις αγοράν, ά κλάρια καλοΰσι, καϊ πάντα συν- 
&έντες εις εν ένέπρησαν. άρ&είσης δέ φλογός οϊ μέν 
πλούσιοι καϊ δανειστικοί περιπα&οΰντες άπήλ&ον, ό δ’ 
Λγησίλαος ώσπερ έφυβ ριζών ουκ εφη λαμπρότερον έωρα-

ρισχόντες zum Schutz in die Mitte 
nehmend.

13. 1. οδω βαδιζονσης ihren 
Gang ging, glücklichen Fortgang 
hatte. — μηδενός, s. zu 2, 4. — 
ένίστασ&αι allgemeiner und schwä­
cher als διακωλνειν: dieses vom 
aktiven (hindernd dazwischen­
treten), jenes schliefst den Begriff 
passiven Widerstandes nicht aus. 
—- Λσκωνικωτατον echt lako­
nisch d. h. dem Wesen des lakon. 
Staats völlig gemäfs.

2. εν vots, vollständig έν τοΐς 
μάλιστα κεκτημένοις. — διαλνσαι 
wie solvere debitum- der Schuld­
ner wird als durch die Schuld ge­
bunden gedacht. — άμφοτέρων.

nämlich Schuldenerlafs und Land­
verteilung. — ό νεωτερισμό? die 
Neuerung, Umwälzung. — &ερα- 
πεν&εΐεν durch die bewiesene Rück­
sicht gewonnen wären. — ενδεχο­
μένων schliefst sich an ώς an mit 
wegen der entfernten Stellung ver­
änderter Konstruktion. Das Fut. 
mit av öfter bei Plutarch, s. Kl. 
3, 4.

3. εις αγοραν, lokale Begriffe 
(άστν, πόλις u. a.) besonders in Ver­
bindung mit Präpos. oft ohne Ar­
tikel, Krüg. 50, 2, 15. — κλάρια 
Schuldverschreibungen, so genannt 
weil die Güter (κλήροι, κλάροι, zu 
5, 1) als Hypotheken darin ange­
geben waren.
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4 κέναι ιρώς ουδέ πυρ εκείνου κα&αρώτερον. αξιούντων δε 
των πολλών καί την γην εν&υς νέμεσ&αι καί των βασι­
λέων ουτω ποιειν κελευόντων, ασχολίας τινάς έμβ άλλων 
ο .Αγησίλαος αεί καί προιράσεις λέγων παρήγε τον χρό­
νον, άχρι ου στρατεία συνέβη τω Άγιδι, μεταπεμπομέ- 
νων των Αχαιών συμμάχων οντων βοήθειαν έκ Λακεδαΐ- 
μονος. Αίτωλοί γάρ ησαν επίδοξοι διά της Μεγαρικής 
έμβαλονντες εις Πελοπόννησον' καί τούτο κωλέσων Κρά­
τος δ των Αχαιών στρατηγός η&ροιζε δύναμιν καί τοΐς 
έιρόροις εγραερεν.

14. οΐ δέ τον Αγιν ευ&υς εξέπεμπον έπηρμένον τη 
φιλοτιμία καί προ&υμία των συστρατευομένων. νέοι γάρ 
όντες οι πλεϊστοι καί πένητες καί την μεν από των χρεών 
άδειαν εχοντες ηδη καί λελυμένοι, τους δ> αγρούς έλπί- 
ζοντες, αν έπανέλ&ωσιν εκ της στρατείας, νεμη&ήσεσ&αι, 

2 θαυμαστούς τω Αγιδι παρειχον εαυτούς' καί θέαμα ταΐς 
πόλεσιν ησαν αβλαβώς καί πράως καί μόνον ουκ άψο- 
φητί διαπορευόμενοι την Πελοπόννησον, ώστε θανμάζειν 
καί διαλογίζεσθαι τούς^Ελληνας, οιος ην άρα κόσμος Αα- 

4. προφάσεις λέγων, ähnlich Xen. 
Anab. 1, 2, 11 ελπίδας λέγειν ver­
trösten. — παρηγε τον χρόνον zog 
den Zeitpunkt der Verwirklichung 
hin. — επίδοξος wird persönlich 
konstruiert entweder mit dem Part. 
Fut., oder, was häufiger, mit dem 
Infin. (wie C. Gr. 11,2. Them. 6) ver­
bunden. — Die wachsende Macht 
des achaiischen Bundes erregte die 
Eifersucht der Aitoler und die Be­
sorgnis des Antigonos Gonatas: 
beide verbanden sich die Ausbrei­
tung desselben zu verhindern. Sie 
reizten dadurch den Aratos schon 
in seiner ersten Strategie (245) das 
Gebiet von Kalydon, einer ihrer vor­
züglichsten Städte, und das ihnen 
zugethane Lokris zu verheeren und 
der Boiotier Partei gegen sie zu 
nehmen (Manso, Sparta 3, 2, 294). 
Auf diese Veranlassung bedrohten 
die Aitoler den Peloponnes mit

einem Einfall, wahrscheinlich 241, 
in Aratos’ dritter Strategie, s. zu 
Kl. 15. — η&ροιζε war beschäftigt 
zusammen zu bringen. — εγραφεν 
schrieb wiederholt.

14. 1. έξέπεμπον von einer in 
ihren Wirkungen dauernden 
Handlung. — από, die Sicherheit 
vor — beruht auf der Befreiung 
von —. λελυμένοι, s. zu 13, 2.

2. θέαμα ein schöner würdiger 
Anblick, wie das Folgende zeigt, 
besonders auf die Mannszucht (κό­
σμος) bezüglich. — αβλαβώς ohne 
Schaden zu thun (= άσινώς Xen. 
Anab. 2, 3, 27); βλάπτειν τ. χώ­
ραν gewöhnlicher Ausdruck von 
feindlicher Verwüstung. — μόνον 
ουκ beinahe. — τους "Ελληνας die 
übrigen Hellenen, so oft (ohne 
άλλοι) mit Ausschluss der in Rede 
stehenden Völkerschaft, Them. 7, 
2 των μεν Ελλήνων Ευρυβιάδην
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κωνικού στρατεύματος Αγησίλαον εχοντος η Λύσανδρον 
εκείνον η Λεωνίδαν τον παλαιόν ηγούμενον, όπου 7ΐρός 
μειράκιον ολίγου δεΐν νεώτατον απάντων αιδώς τοσαύτη 
καί. φόβος εστί των στρατευομένων. καί μέντοι κ.αί αν- 3 
τός δ νεανίσκος ευτελεία καί ιριλοπονία καί τφ μηδέν 
ιδιώτου λαμπρότερου ημεριέσ&αι καί ώπλίσ&αι σεμνυνό- 
μενος άξιο&έατος ην και ζηλωτός υπό των πολλών, έπεί 
τοΐς γε πλουσίους ούκ ηρεσκεν δ νεωτερισμός αυτού δε- 
διόσι, μη κίνημα και παράδειγμα τοΐς πανταχόσε δήμοις 
γένηται.

15. συμμίξας δε τφ Λράτω περί Κόρινθον δ Λγις 
έτι βουλευομένφ περί μάχης και παρατάξεως προς τούς 
πολεμίους επεδείζατο καί προθυμίαν πολλην καί τόλμαν 
ου μανικην ουδ3 αλόγιστον, εχρη γάρ αύτω μεν δοκεΐν 
διαμάχεσ&αι καί μη παριέναι τον πόλεμον εύσω, τάς πύ- 
λας της Πελοπόννησου προεμενους, ποιήσειν δε τδ δοκούν 
Λρατω' και γάρ πρεσβύτερόν τ3 είναι καί στρατηγειν 
Λχαιών, οΐς ουχί προστάξων ούδ3 ηγησό μένος, άλλα συ- 
στρατευσόμενος ηκοι καί βοη&ήσων. δ δε Σινωπεύς Βά- 2 
των αυτόν ουκ ε&ελειν μάχεσ&αί ερησι τον Λγιν ύΑράτου 
καί Λακεδαιμονίονε ήγε’ίσθ'αι κε- 
λεννντων, των 8' ^Λθ'ηναίων —. 
— οΐος welches erst, von etwas 
allem Vermuten nach Bedeutende­
rem.— άρα demnach, also, et­
was aus der vorliegenden Tliatsache 
Ersichtliches einführend. — ολίγον 
δεϊν adverbial beinahe, meistens 
in Verbindung mit παε = σχεδόν 
(15, 2). — αιδώ?, ψόβοε, Plato 
Euthyphr. 12c ϊνα μεν αιδώ?, έν&α 
καί δέσε, den Spruch des Stasinos 
verbessernd, s. zu Kl. 9, 3.

3. καί μέντοι καί und fürwahr 
auch stellt den geschilderten Ein­
druck als wohlbegründet dar. — 
έπεί rechtfertigt die durch των 
πολλών gegebene Beschränkung. — 
κίνημα Veranlassung zu Bewegun­
gen. — πανταχόσε statt πανταχον 
mit Rücksicht auf einen zum Grunde 
liegenden Begriff der allgemeinen

Verbreitung. Nicht auffallend wäre 
πανταχόσε τοίε δήμοιε.

15. 1. περί μάχηε, ob er eine 
Schlacht liefern solle. — παράτα­
γε (acies) regelrechte Schlacht, be­
stimmt μάχη genauer. Verbunden 
finden sich beide Wörter auch Dem. 
9, 49. — ov welche jedoch nicht. 
— ον μανικην wie man von der 
προθυμία πολλή eines Jünglings 
hätte erwarten sollen; μανικόε 
häufig bei Plutarch, vgl. z. B. Kl. 
25, 3. Alex. 16 μανικώε καί πρόε 
απόνοιαν μάλλον η γνώμη, Cat. 
min. 32 άνόητον και μάνικάν. — 
δοκεΐν scheine gut. — εΐσω, in den 
Peloponnes, wird erklärt durch das 
Folgende. — τάε πνλαε der korin­
thische Isthmos, durch den das nörd­
liche Hellas mit dem Peloponnes 
zusammenhängt. — προστάξωνΝοι- 
schriften zu machen.
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κελεύοντος, ονκ έντετνχηκώς οίς Κράτος γέγραιρε περ'ι 
τούτων άπολογ ιζό μένος, ότι βέλτιον ηγείτο, τονς καρπούς 
σχεδόν άπαντας σνγκεκομισμένων ήδη των γεωργών, παρ- 
ελ&εϊν εάν τούς πολεμίονς η μάχη διακινδννεύσαι περί 
των όλων, επεί δ’ ονν Κράτος άπέγνω μάχεσ&αι και 
τούς σνμμάχονς έπαινέσας διαερήκε, &ανμασ&εις ό ύΑγις 
άνεζεύγννεν ηδη των ένδον εν Σπάρτη &όρνβον πολύν εγόν- 
των καί μεταβολήν.

16. ο γάρ ^Αγησίλαος εερορενων απηλλαγμενος οις 
ταπεινός ήν πρότερον, ονδενός εερείδετο ερέροντος αργύ- 
ριον αδικήματος, άλλα μήνα τρίσκαιδεκατόν, ονκ απαι- 
τούσης τότε τής περίοδον, παρά την νενομισμένην τάξιν 

2 των χρόνων ενέβαλε τοϊς τέλεσι και παρέπραττε. δεδιώς 
δε τούς άδικονμένονς και μισούμενος νπό πάντων έτρεερε 
μαχαιροερόρονς και ερνλαττόμενος νπό τούτων κατέβαινεν 
είς τό άρχεΐον. και των βασιλέων τον μεν όλως κατα- 
ερρονειν, τον δ> όΑγιν έβούλετο δον.εΐν διά την σνγγένειαν 
μάλλον ή διά την βασιλείαν εν τινι τιμή τί&εσ&αι. διέ- 
δωκε δέ λόγον ώς και αν&ις έερορεύσων. διό και &άσσον 

2. έντνγχάνειν bei Späteren = 
άναγιγνώσκειν. — καρπούς σνγκε- 
κομισμένων hätten die Ernte ein­
gebracht gehabt, so dafs Verwü­
stung und Zerstörung derselben auf 
den Feldern nicht mehr zu besor­
gen gewesen. — παρελ&εϊν, εϊσω 
των πνλών. — δ’ ονν wie ονν 
9, 2. — επαινέσας cum gratiarum 
actione. Ita enim Graeci έπαινεϊν 
usurpant, inprimis ubi oblatum ali­
quod beneficium recusatur, Schöm. 
— §ιαγηκε (dimisit) die einzelnen 
in ihre verschiedene Heimat. — 
&ανμασ&ε'ις wegen seines eben so 
mutigen wie bescheidenen Verhal­
tens.

16. 1. ots = τούτων οίς. — τα­
πεινός niedergedrückt. — Die bei 
den Griechen übliche Rechnung 
nach um 11 Tage zu kurzen Mond­
jahren erforderte zur Ausgleichung 
mit dem Sonnenjahre die Einschal­

tung eines Monats (μην έμβολι- 
μαΐος] von 30 Tagen, die in einer 
achtjährigen Periode dreimal nötig 
ward und in der regulären Anord­
nung im 3. 5. und 8. Jahre statt­
fand. Agesilaos schaltete diesen 
Monat in ein Jahr ein, dem kein 
solcher zukam (ονκ απαιτονσης της 
περίοδον), um für einen Monat mehr 
(ένέβαλε τοϊς τέλεσι) die monatlich 
zu leistenden Abgaben widerrecht­
lich (παρέπραττε — παρά τό προ- 
σήκον έπραττε) zu erheben. Ähn­
lich Licinius in Gallien: επειδή 
τινες έσφοραι κατά μήνα παρ’ αν- 
τοϊς έγίγνοντο, τεσσαρασκαίδεκα 
αντονς έποίησε Gass. Dio 54, 21.

2. έτρεψε (alebat) hielt. — φν- 
λαττόμενος unter Bedeckung. — 
έβονλετο δοκεϊν gab sich den Schein, 
that so. j— τον δΆγιν statt τον 
δέ, τον Άγιν. — και &άσσον als 
sie ohne den zuletzt erwähnten Um-
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άποκινδννενσαντες οϊ εχθροί καί σνστάντες εκ Τεγέας ανα­
φανδόν τον Λεωνίδαν επί την αρχήν κάτι γαγον, ήδέως 
και των πολλών θεασαμένων' ωργίζοντο γάρ πεφενακι- 
σμένοι της χώρας μή νεμηθείσης. τον μεν ονν ^Αγησίλαον 3 
ό νιος θππομέδων δεόμενος τών πολιτών και πάσι προσ­
φιλής ων δι ανδραγαθίαν νπεξήγαγε και διέσωσε, τών 
δε βασιλέων ό μεν Αγις επί τήν Χαλκίοικον κατέφνγεν, 
ό δε Κλεόμβροτος εις τό τον Ποσειδώνος ιερόν έλθών 
ίκέτενε' και γάρ έδόκει τοντφ μάλλον ό Λεωνίδας χαλε­
πός είναι, καί πάρεις τον Λγιν επί τοντον ανέβη στρα- 
τιώτας εχων' και κατηγορεί μετ^ οργής, ότι γαμβρός ων 
έπεβονλενσεν αντώ καί τήν βασιλείαν άφείλετο καί σνν- 
εξέβαλε της πατρίδος.

17. ό μέν ονν Κλεόμβροτος ουδέν εϊχεν εϊπεϊν, άλλ" 
ηπορημένος έκάθητο καί σιωπών' ή δε Χιλωνίς, ή τον 
Λεωνίδα θυγάτηρ, πρότερον μέν άδικονμένφ τώ πατρί 
σννηδικείτο, και τον Κλεομβρότον τήν βασιλείαν παρα- 
λαβόντος αποστάσα τήν τον πατρός σνμφοράν έθεράπενε 
καί παρόντι μέν σννικέτενε, φενγοντος δέ πενθονσα καί 
χαλεπώς εχονσα προς τον Κλεόμβροτον διετέλει, τότε δ1

stand gethan haben würden. — 
αποκινδννενειν von rasch unter­
nommenem gefährlichen Wagnis. 
— κατάγειν stehender Ausdruck 
von Zurückführung Verbannter, wie 
κατιέναι von ihrer Rückkehr.

3. δεόμενος καί — ων durch 
seine Bitten und weil er — war. 
— Χαλκιοίκον, zu 11, 5. — Πο- 
οειδώνος, sicher ist der Tempel 
auf dem Vorgebirge Tainaron, das 
gewöhnliche Asyl Schutzsuchender, 
gemeint; für die Annahme einer 
weitern Entfernung von Sparta 
spricht nicht sowohl έλ&ών als der 
folgende Satz καί γάρ —, der die 
Wahl eines entfernteren Zufluchts­
ortes begründet. — άνέβη mit Be­
ziehung auf die Lage des Tempels, 
Paus. 3, 25, 4 επί τη άκρα ναός 
είκασμένος οπϊηλαίω και ποό αν-

τον Ποσειδώνος άγαλμα. — σνν- 
εξέβαλε die Verbannung habe be­
wirken helfen.

17. 1. ηπορη μένος mediales Pas­
sivum. — η δέ Χιλωνίς, der Ar­
tikel vor einem persönlichen Ei­
gennamen ist bei nachfolgender 
Apposition mit dem Artikel verhält- 
nismäfsig selten; die Chilonis, wie­
wohl noch nicht genannt, gilt durch 
die Erwähnung 11, 5 und durch 
γαμβρός ων (16, 3) als bekannt, 
daher η τον Λ. = die oben er­
wähnte. — συνηδ ικέΐτο fühlte sich 
mit verletzt, wie αδικούμενος von 
einem dauernden Zustand. — άπο- 
στασα = Κλεόμβροτον άπολιπονΰα 
11, 5. — &εραπεύειν την σνμγο- 
ράν durch Pflege das Unglück er­
träglich zu machen suchen; wir: 
pflegte ihn im Unglücke. — φευ-

Plutarch II. 4. Aufl. 3
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αν πάλιν ταΐς τύχαις σνμμεταβαλονσα μετά τον άνδρδς 
ίκέτις ώφ&η κα&εζομένη, περιβεβληκνια τάς χεΐρας έκεί- 
νφ καϊ των παιδιών τό μεν έν&εν, τδ δ έν&εν νφ αντήν 

2 έχονσα. Ό-ανμαζόντων δέ πάντων και δακρνόντων έπϊ τι 
γ^ρηστότητι και φιλοστοργία της γνναικός, άψαμένη των 
πέπλων και της κόμης άτημελώς έχόντων ,,τοντ’“ εϊπεν 
,,ώ πάτερ, έμοι τδ σχήμα καϊ την δψιν ονχ δ Κλεομβρό- 
τον περιτέ&εικεν έλεος, αλλ απδ των σών κακών καϊ της 
σής φνγής μεμένηκέ μοι σύντροφον καϊ σύνοικον τδ πέν- 

3 &ος. πότερον ονν δει με σον βασιλεύοντος έν Σπάρτη 
καϊ νικώντος έγκαταβιώναι ταύταις ταις σνμφοραις ή 
λαβεϊν εσ&ΐτα λαμπράν καϊ βασιλικήν, έπιδονσαν νπδ 
σον τδν παρ&ένιον άνδρα φονενόμενον; ός ει μη παραι- 
τεϊταί σε μηδέ πείθει τέκνων καϊ γνναικδς δάκρνσι, χα- 
λεπωτέραν η σν βούλει δίκην νφέξει της κακοβονλίας έπι- 

4 δών εμέ την φιλτάτην αντφ προαπο&ανονσαν. τίνι γάρ 
εμέ δει ζην παρρησία πρδς τάς άλλας γνναικας, f μήτε 
παρ' άνδρδς δεομένη μήτε παρά πατρδς έλεος έστιν, αλλά 
καϊ γννή καϊ ΰ-νγάτηρ σννατνχεΐν καϊ σννατιμάζεσ&αι τοΐς 

5 έμαντής έγενόμην; τούτη) μέν ονν ει καί τις ήν λόγος 

γοντος [αυτόν) während er in der 
Verbannung lebte. — av gehört zu 
τότε, πάλιν zu σνμμεταβαλονσα, 
ihre Gesinnung, Betragen mit — än­
dernd. — τάβ χεΐρας bezeichnet in 
dieser Verbindung stets auch die 
Arme. — υπό mit dem Akkus, auf 
die Frage wo nicht ganz selten; 
die Kinder sind unter der Umar­
mung der Mutter gedacht, wo wir 
neben, bei sagen.

2. φιλοστοργία, gewöhnlich von 
der Liebe der Eltern zu den Kin­
dern und umgekehrt; wie hier Kl. 
1, 2. — κόμης, das Haupthaar ward 
von den Männern in Sparta sorg­
fältig gepflegt: dafs den Frauen ver­
boten gewesen sei κομαν (Hera- 
kleid. Pont. 2) scheint nicht streng 
zu nehmen (Müller, Dorier 2, 270). 
— σύντροφον, die Trauer ist, wie

häufig, 'personifiziert als Genossin 
gedacht.

3. πότερον — η zwei Fragen, auf 
welche die Antwort nicht zwei­
felhaft sein kann. — έγκαταβιώναι 
das Leben hinbringen in. — έπι- 
8οϋσα nachdem ich mit angesehen 
habe. — παρ&ένιον = q συνώ· 
κησα έκ παρ&ενίας (Pomp. 55): das 
Gewicht des Ausdrucks beruht auf 
dem Umstand, dafs die Jugendliebe 
die bleibendste und unvergänglich­
ste ist.

4. τίνι παρρησία, da die παρ­
ρησία auf dem Bewufstsein des 
Freiseins von jedem Vorwurf und 
sittlichem Makel beruht = τίνι 
&αρρει [qua fronte). — έγενόμην, 
häufiger so πέφυκα.

5. εί καί wenn ja, eine an sich 
zweifelhafte Sache unentschieden
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ευπρεπής, εγώ τούτον άφειλόμην τότε σοι συνεξετασ&είσα 
καί καταμαρτυρώ σασα των υπό τούτου γενομένων’ σύ δ1 
αυτοί τό αδίκημα ποιείς εύαπολόγητον, ούτω μέγα και 
περιμάχητον άποφαίνων τδ βασιλεύειν, ώστε δώ αυτό και 
γαμβρούς φονεύειν και τέκνων άμελείν είναι δίκαιον.“

18. ή μεν ΧιλωνΙς τοιαύτα ποτνιωμένη τό τε πρόσ- 
ωπον επί την κεφαλήν έπέ&ηκε τού Κλεομβρότου και τδ 
βλέμμα διεφ&αρμένον καί συντετηκδς υπό λύπης περιή- 
νεγκεν εις τούς παρόντας. δ δε Λεωνίδας διαλεχ&εις τοις 
φίλοις τδν μεν Κλεόμβροτον έκέλενσεν άναστάντα φεύγειν, 
της δε παιδδς μένειν έδείτο και μη καταλιπειν εαυτόν 
ούτω φιλούντα και δεδωκότα χάριν την τού άνδρδς αυτή 
σωτηρίαν, ου μην επεισεν, αλλ ανισταμένω τφ ανδρι 2 
^άτερον των παιδιών έγχειρίσασα, ^άτερον δ^ αναλα- 
βούσα και προσκυνήσασα τδν βωμόν της &εού συνεξήλ&εν’ 
ωστ ει μη πάνυ διεφ&αρμένος ήν υπό κενής δόξης δ 
Κλεόμβροτος, ευτύχημά αν ηγησατο την φυγήν αίτιο της 
βασιλείας μείξον είναι διά την γυναίκα, μεταστησάμένος 3 
δε τδν Κλεόμβροτον δ Λεωνίδας και τούς προετείους εφό­
ρους έκβαλών τις αρχής, ετέρους δε ποιησάμενος, εύ&ύς 
έπεβούλευε τω Λγιδι. και πρώτον μεν έπει&εν αυτόν 
αναστηναι και συμβασιλεύειν, ώς δεδωκότων συγγνώμην 
των πολιτών’ συνεξηπατήσ&αι γάρ υπο τού Λγησιλάου 
νέον οντα και φιλότιμον. εκείνου δ’ υφορωμένου και κατά 
χωράν μένοντας αυτός μέν έπαύσατο φενακίζων και κατει- 
ρωνευόμένος, Λμφάρης δε και Λαμοχάρης και Λρκεσίλαος
lassend. — σννεξετασ&εϊσα gerech­
net, gezählt zu —, es haltend mit —, 
insofern die έξέτασις auf Zusam­
menordnung des Gleichartigen ge­
richtet ist. — γαμβρούς — τέκνων, 
der Plur. weil das in diesem Fall 
Geltende als Folge einer allgemein 
gültigen Ansicht ausgesprochen 
wird.

18. 1. ηοτνιασ&αι^ seiner Ablei­
tung entsprechend (ώ πότνια) vor­
zugsweise, doch nicht ausschliefs- 
lich, von Frauen. — διεφθ·αρμένον

verzehrt, συντετηκδς erloschen; sich 
in Kummer verzehren erscheint im 
Griechischen oft unter dem Bilde 
des Hinschmelzens.

2. της &εοΰ steht im Wider­
spruch mit 16, 3. Leicht wäre die 
Änderung τον &εοΰ, doch unsicher, 
da eine Verwechselung (11, 5. 16, 3) 
des Schriftstellers selbst nicht un­
möglich ist.

3. συνεξηπατησ&αι mit den Bür­
gern; über den Inf. zu 12, 2. — 
κατειρωνενόμενος, die beabsichtig-

3*
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άναβαίνοντες εΐώ&εσαν αντψ διαλέγεσ&αι' καί ποτέ καί 
παραλαβόντες επί λοντρδν άπδ τον ιερόν κατήγαγον και 

4 λονσάμενον πάλιν εις τδ Ιερόν κατέστησαν, και ήσαν 
πάντες μεν αντίο σννή&εις, δ δ3 ^μιράρης καί κεχρημένος 
ενάγχος ίμάτια και ποτήρια των πολντελών παρά της 
ΪΑγησιστράτας' έπεβονλενε δέ διά ταντα τφ βασιλεΐ καί 
ταις γνναιζίν ώς άποστερήσων καί μάλιστα γ αντός 
νπακονσαι τιβ Λεωνίδα λέγεται καί παροξνναι τονς έφό- 
ρονς, ών καί αντός εις ην.

19. έπεί δ3 ο Λγις τον μεν άλλον εν τω ίερω διέ- 
τριβε χρόνον, εΐώ&ει δέ καταβαίνειν οτε τνχοι προς τό 
λοντρόν, έκεϊ σνλλαβεϊν αντόν εγνωσαν, όταν εζω τον ιε­
ρόν γένηται. καί παραφνλάζαντες λελονμένον απηντησαν 
καί ησπάσαντο καί σνμπροηγον άμα διαλεγόμενοι καί 

2 παίζοντες ώς προς σννή&η καί νέον. εκτροπήν δέ τινα 
της όδον πλαγίαν προς τό δεσμωτηριον έχονσης, ώς έγέ- 
νοντο κατ3 αντην βαδίζοντες, δ μέν 3Αμφάρης διά τό άρ- 
χειν άιβάμενος τον άίγιδος „άγω σεα είπεν „επί τονς 
έφόρονς, ώ Λγι, λόγον νφέξοντα των πεπολιτενμένωνώ 
δ δέ Λαμοχάρης ενρωστος ών καί μέγας τδ ιμάτιον πε- 

3 ριβαλών περί τδν τράχηλον ειλκεν. άλλων δ3 έπω&ονν- 
των οπισ&εν έκ παρασκενης, ονδενδς δέ βοη&ονντος, αλλ3
te Täuschung erscheint als Spott 
und Hohn des zu Täuschenden. — 
καί (vor παραλαβόντες) auch, 
steigert den mehr angedeuteten als 
ausgeführten Begriff, dafs sie den 
Agis durch öftere Zusammenkünfte 
sicher gemacht.

4. καί κεχρημένος, nicht blofs 
bekannt wie die übrigen, denen 
Agis deshalb traute, sondern ihm 
auch verpflichtet durch—, so dafs 
ein Verrat von ihm noch viel weni­
ger zu besorgen schien. — ταϊς 
γυναιξίν, Agesistrata und Archi- 
damia, wie 7, 3. — γε den voran­
stehenden Begriff hervorhebend. — 
αντός (vor νπακ.) das betonte er.

19. 1. οτε τνχοι dann und wann. 
— όταν γένηται Übergriff zur orat.

recta. — έξω, denn auf dem hei­
ligen Boden, im Tempel und seiner 
Umgebung, war er unverletzlich. — 
— λελονμένον wir: die Zeit wo 
er gebadet hatte. — απηντησαν, 
ησπάσαντο momentan, σνμπροηγον 
dauernd. — cos d. h. wie junge 
Leute unter einander pflegen.

2. έκτροπην πλαγίαν eine seit­
wärts abbiegende Gasse. — άρχειν 
= έφορενειν. — Ιμάτιον „ein vier­
eckiges oder rundlich geschnittenes 
Stück Tuch, welches gewöhnlich 
vom linken Arm aus nach hinten 
unter dem rechten durchgenommen 
und mit dem Endzipfel über die 
linke Schulter geworfen wird“ Mül­
ler, Dorier 2, 262.

3. έκ παρασκευής infolge getrof-
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έρημίας ούσης, έμβάλλουσιν αυτόν εις τό δεσμωτήριον. 
ευθύς δέ παρήν ο μεν Λεωνίδας μισθοφόρους εχων πολ­
λούς και τό οίκημα περιέσχεν έξωθεν, οι δ> έφοροι προς 
τον Λγιν είσηλθον, και τών γερόντων εις τό οίκημα με- 
ταπεμψάμενοι τους ταυτά βουλομένους, ώς δη κρίσεως 
αυτώ γινόμενης, εκέλευον υπέρ τών πεπραγμένων απο- 
λογεΐσθαι. γελάσαντος δέ του νεανίσκου προς την είρω- 4 
νείαν αυτών, ό μέν Αμφάρης οίμωξόμενον έκάλει και δί­
κην ύφέξοντα της ιταμότητος’ άλλος δέ τών εφόρων, οιον 
ίνδιδούς τφ Αγιδι και δεικνύων αποφυγήν της αιτίας, 
ηρώτησεν, εΐ ταύτ* επραξεν υπό Λυσάνδρου και Αγησι­
λάου βιασθείς. άποκριναμένου δέ τού Αγιδος, ώς βια- 
σθεις μέν ύπ" ουδενός, ζηλών δέ και μιμούμενος τον 
Λυκούργον έπι την αυτήν έλθοι πολιτείαν, πάλιν ό αυ­
τός ηρώτησεν, εΐ μετανοεί τοϊς πεπραγμένοις. φησαντος 5 
δε τού νεανίσκου μη μετανοειν έπι τοϊς κάλλιστα βεβου- 
λευμένοις, καν τά έσχατα πεισόμενον αυτόν ίδη, θάνα­
τον αυτού κατεψηφίσαντο και τούς ύπηρέτας εκέλευον άγειν 
^ις την καλουμένην Λεχάδα. τούτο d’ έστιν οίκημα της 
ειρκτής, έν ώ θανατούσι τούς καταδίκους άποπνίγοντες. 
ορών δέ τούς ύπηρέτας ό Λαμογάρης ου τολμώντας άψα-

fener Verabredung. — παρην dem 
nächsten Subjekt angepafst sollte 
eigentlich auch auf οί έφοροι be­
zogen sein, allein da der Gedanke 
die regelmäfsige Fortsetzung durch 
περιέχων, weil diese Handlung dem 
εχων ungleichzeitig ist, nicht dul­
det, so wird der Gegensatz nur mit 
Berücksichtigung des letzten Teils 
des Gedankens (περ. εξωθεν) selb­
ständig gebildet. — οίκημα = Je- 
σμωτηριον, wie Plut. Sol. 15 von 
den Athenern sagt um Tas των 
πραγμάτων δνοχερείας ονόμαΰι 
χρηστοί? και γιλαν&ρώποις έπι- 
καλνπτοντα? αστείως υποκορίζε- 
σ&αι. — ώ$ δη vom angenommenen 
Schein im Gegensatz zur Wirklich­
keit: als ob förmliches Gericht ge­
halten werde.

4. ειρωνείαν·. Cic. de orat. 2,269 
dissimulatio est cum aliter sen­
tias ac loquare. — οίμωξόμενον 
έκάλει statt οίμώξεσ&αι αντόν ^λε- 
γε, der gewöhnlichen Form der 
prägnanten Strafandrohung; vgl. 
Xen. Hell. 2, 3, 56. — ένδιδου3 ent­
weder sich nachgiebig zeigen wol­
lend, oder an die Hand gebend, wie 
προφασιν ένδιδόναι u. ä. — απο­
φυγή Weg zu entfliehen. — μετα- 
νοεϊν τοϊς wie Demosth. 21 μετά- 
μέλεσθαι tois σνμβεβονλενμένοις, 
selten statt έπι tois wie nachher 
folgt, wohl nur zur Vermeidung des 
Hiatus.

5. άγειν, gewöhnlicher άπιγειν, 
wie auch hier vielleicht mit einigen 
Handschriften zu lesen ist. — Js- 
χάδα sonst nicht erwähnt wird mit
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a&ai τον ^γιδος, ομοίως δέ καϊ τών μισθοφόρων τους 
παρεστώτας άποστρεφομένους καϊ φεύγοντας τό εργον ώς 
ον θεμιτόν ουδέ νενομισμένον βασιλέως σώματι τάς χεΐ- 
ρας προσφέρειν, διαπειλησάμενος αύτοίς καϊ λοιδορηθεϊς 
ειλκεν αυτός εις τό οίκημα τον ’4γιν. ηδη γάρ τσθηντο 
πολλοϊ την σύλληψιν και θόρυβος ήν έπϊ ταίς θύραις και 
φώτα πολλά καϊ παρήσαν η τε μήτηρ τον ”4γιδος καϊ η 
μάμμη βοώσαι καϊ δεόμεναι τον βασιλέα τών Σπαρτια­
τών λόγον καϊ κρίσεως τνχεϊν εν τοις πολίταις. διό καϊ 
μάλιστα κατήπειξαν την άναίρεσιν, ώς έξαρπαγησομένου 
νυκτός, άν πλείονες έπέλθωσιν.

30. ό μεν ούν '4γις έπϊ την στραγγάλην πορευόμε- 
νος, ώς ειδέ τινα τών υπηρετών δακρύοντα καϊ περιπα- 
θοΰντα, ,,παύσαί μεί( είπεν ,,ώ άνθρωπε, κλαίων’ καϊ γάρ 
ούτως παρανόμως καϊ αδίκως άπολλύμενος κρείττων ειμϊ 
τών άναιρούντων'“ καϊ ταντ3 ειπών παρέδωκε τώ βρόχφ 

2 τον τράχηλον έκουσίως. ό δ 4μφάρης προελθών έπϊ τάς 
θύρας καϊ την 34γησιστράταν προσπεσούσαν αντφ διά 
συνήθειαν καϊ φιλίαν άναστήσας ουδέν εφη περϊ τον Άγιν 
εσεσθαι βίαιον ονδ3 άνηκεστον' έκέλευε δέ κάκείνην, εί 
βούλοιτο, προς τον υιόν εισελθειν. εκείνης δέ καϊ την 
μητέρα μετ’ αυτής παρειναι δεομένης, ουδέν εφη κωλύειν 
ό ά4μφάρης’ καϊ δεξάμενος άμφοτέρας καϊ πάλιν κλεϊσαι 
τάς θύρας τού δεσμωτηρίου κελεύσας προτέραν μεν την 
άίρχιδαμίαν παρέδωκεν, ηδη σφόδρα πρεσβύτιν ούσαν καϊ 
καταγεγηρακυιαν εν αξιώματι μ εγ ιστίο τών πολιτίδων, 

Wahrscheinlichkeit auf δέχεσ&αι 
zurückgeführt. — άτΐοστρεφομένονί 
αν er s ant es. — σώματε — π^ο- 
αφέρειν epexegetische Ausführung 
von εργον. — φώτα Fackeln. — 
λόγον καί κρίσεων Gehör (Vertei­
digung) und nach demselben Ur­
teilsspruch.

20. 1. Die Anrede a άν&ρωπε 
erhält durch den jedesmaligen Zu­
sammenhang ihre besondere Fär­
bung, der Ironie, der Verwunderung

oder der Verachtung: hier scheint 
davon nichts in ihr enthalten, doch 
aber das stolze Bewufstsein sittlicher 
Überlegenheit sich auszusprechen.

2. κάκείνην auch jene d. h. sich 
selbst zu überzeugen, nicht blofs 
seiner Versicherung zu glauben. — 
ονδέν κωλύειν es stehe nichts im 
Wege. — παρέδωκεν, roTs υπη- 
ρέταιζ. — ηδη — πολιτίδων moti­
viert die Ruchlosigkeit der That. 
— eaoj, eis την ζΐεχάδα.
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απο&ανονσης δ εκείνης έκέλενσε την ^4γησιστράταν έσω 
βαδίζειν. ώς δ3 είσελ&ονσα τόν νϊόν έ^εάσατο χαμαί 3 
κείμενον καϊ την μητέρα νέκραν έκ τον βρόχον κρεμαμέ- 
νην, εκείνην μεν αντη τοΐς νπηρέταις σνγκα&εΐλε καϊ παρ- 
εκτείνασα τώ Λγιδιτό σώμα περιέστειλε καϊ κατεκάλνψε' 
τφ δ νίφ προσπεσονσα καϊ φιλησασα τό πρόσωπον „η 
πολλή σε“ ε'ιπεν ,,ώ real, ενλάβεια καϊ τό πράον καϊ φι­
λάνθρωπον απώλεσε μεθ3 ημών“ ό δ3 ^4μφάρης από 
της θνρας ορών τα γινόμενα καϊ τας φωνας άκονων έπεισ- 
ήλθε καϊ πρός την ^4γησιστράταν μετ3 οργής είπεν' ,,ει 
τοίννν“ έφη „ταντ" έδοκίμάζες τφ νϊώ, ταντα καϊ πείση“ 
καϊ η Λγησιστράτα πρός τόν βρόχον άνισταμένη „μόνον“ 
εφη „σννενέγκαι ταντα τι Σπάρτη “

31. τον δέ πάθονς εις την πόλιν έξαγγελθέντος καϊ 
τών τριών σωμάτων έκκομιζομένων ονκ τν ό φόβος οντω 
μεγας, ώστε μη καταφανείς είναι τονς πολιτας αλγονν- 
τας μεν επϊ τοΐς γεγονόσι, μισονντας δέ τόν Λεωνίδαν 
καϊ τόν ^4μφάρηνη μηδέν δεινότερον μηδ ανοσιώτερον έξ 
ον Δωριείς Πελοπόννησον οικονσιν οιομένονς εν Σπάρτη 
πεπράχθαι. βασιλεϊ γάρ, ώς εοικε, Λακεδαιμονίων ονδ3 
οί πολέμιοι ραδίως εν ταΐς μάχαις άπαντώντες προσέφε- 
ρον τάς χεϊρας, άλλ3 άπετρέποντο δεδιότες καϊ σεβόμενοι 
τό αξίωμα, διό καϊ πολλών γεγονότων Λακεδαιμονίοις 2 
αγώνων πρός “Ελληνας εις μόνος άνηρέθη προ τών Φι­
λιππικών δόρατι πληγείς περϊ Λενκτρα Κλεόμβροτος.

3. έκ wir: an. — αντη als Be­
weis ihrer Standhaftigkeit hinzuge­
fügt. — περίστέλλειν stehender 
Ausdruck vom ritus funebris des 
Zurechtlegens (componere) der 
Leiche, s. Kl. 38,4. — η — το be­
zeichnet die Eigenschaften als be­
kannte. — Tt^bs umfafst brachy- 
logisch die der Handlung folgende 
Bewegung (^ει) mit.

21. 1. b φόβος die herrschende 
Furcht infolge des Terrorismus. — 
οικονσιν Übergriff zur orat, recta. 
— ώς έόικε = äs φασι, s. zu Ti. 
Gr. 10, 3. Die Scheu vor dem König

in der Schlacht beruhte eben so­
wohl auf der Achtung vor seiner 
zugleich priesterlichen Würde 
wie auf der Pietät gegen seine Ab­
kunft vom ersten griechischen Hel­
den, dem Herakles, so dafs auch 
den Toten bei ihrer Bestattung 
Heroen ehren nach lykurgischen 
Gesetzen erwiesen wurden, Xenoph. 
Staat d. Laked. 15, 9 ονχ ώς av- 
&ρώπονς, άλλ' ojS ηρωας τους 
Λακεδαιμονίων βασιλείς προτετι- 
μήκασιν.

2. τα. Φιλιππικά das Zeitalter 
Philipps von Makedonien. — Κλε-
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Μεσσηνίων δε και Θεόπομπον ύπ’ ύΑριστομένους πεσειν 
λεγόντων ου φασι Λακεδαιμόνιοι, πληγήναι δε μόνον, 
αλλά ταΰτα μεν εχει τινάς άμφιλογίας' εν δε Λακεδαί- 
μονι πρώτος Λγις βασιλεύων υπό τών εφόρων άπέ&ανε, 
καλά μεν έργα και πρέποντα τη Σπάρτη προελόμενος, ηλι­
κίας δε γεγονώς εν ή μάλισ^ άμαρτάνοντες άνθρωποι 
συγγνώμης τυγχάνουσι, μεμφ&εις δ’ υπό τών φίλων δι- 
καιότερον η τών εχθρών, ότι και Λεωνίδαν περιέσωσε και 
τοις άλλοις έπίστευσεν ημερώτατος καϊ πραότατος γενό- 
μενος.

όμβροτος, s. zu 3, 3. — Die mes- 
senische, auch im Widerspruch mit 
Pausan. 3, 7, 5 stehende Sage wird, 
da Theop. nach Tyrtaios fr. 5 (^ε- 
Ttooj βασιλήι, &εοϊσι φίλω Θεο- 
πόμπω, ον διά Μεσσήνην εΐλομεν 
ενρνχορον) Messene im ersten Kriege 
eroberte, während Aristomenes in 
den zweiten gehört, mit Recht be­

zweifelt; doch folgt ihr Clemens 
von Alexandrien (Protrept. p. 36 
Sylb.); nach ihr soll Theopompos 
mit 300 anderen Gefangenen vom 
Aristomenes dem Zeus Ithomates 
zum Opfer gebracht worden sein. 
— ηλικίας, _vgl. Lyk. 29 ηλικίας 
γεγονώς εν ή —.



ΚΛΕ0ΜΕΝΗ2.
Άνήρ γενόμενος και πρός τάς ομιλίας 

επιδέξιος καϊ προς πραγμάτων οικονομίαν 
ευφυής και συλλήβδην ηγεμονικός καί βασι­
λικός τή «θύσει.

Polyb. V 39.

1. Λπο&ανοντος δ αυτόν τον μεν αδελφόν Άργί- 
δαμον ουκ εφ&η συλλαβείν δ Λεωνίδας ευ&υς εκφυγόντα, 
την δε γυναίκα παεδίον εχουσαν νεογνόν εκ της οικίας 
άπαγαγών βία Κλεομένεε τψ υεω συνωκεσεν ου πάνυ γά­
μων ώραν εχοντε, την δ> άν&ρωπον άλλω δο&ήναε μη 
βουλόμενος. ην γάρ ουσίας τε μεγάλης επίκληρος η Λγε- 2 
άτες Γυλίππου του πατρός, ωρα τε καί κάλλεε πολύ τών 
‘Ελληνεδων δεαφέρουσα καε τον τρόπον επεεεκης. δεό 
πολλά μεν εποίησεν, ως φασε, μη βεασ&ήναε δεόμενη, 
συνελ&οΰσα δ’ εες ταυτό τω Κλεομένεε τον μεν Λεωνίδαν 
εμίσεε, περί δΊ αυτόν τον νεανίσκον ην άγα&ή γυνή καε 

1. 1. εφ&η συλλαβείν st. συλ­
λαβών bei Späteren häufige, bei 
Attikern äufserst seltene Konstruk­
tion. — παιδίον, Eurydamidas Paus. 
2, 9, 1. — ου πάνυ, zu Ag. 3, 5. 
— την δ' άνθρωπον — sondern 
weil —, Gegensatz zu dem Gedan­
ken, dafs er die Agiatis seinem 
Sohne vermählt nicht weil dieser 
schon heiratsfähig, sondern obgleich 
er es noch nicht gewesen. — γά­
μων, zu Ag. 10, 2. — άν&ρωπον 
fern von jeder verächtlichen Neben­
beziehung statt des Nomen oder 
Pronomen, wie im Lat. homo, z. B. 
Gaes. b. Gall. 5,58 comprobat homi­
nis consilium fortuna. — μη, zu 
Ag. 2, 4.

2. επίκληρο? Erbtochter, Erbin,

weil geschwisterlos. Schol. z. Ari- 
stophan. Wesp. 583 επίκληρο? λέγε­
ται η νυν κληρονόμο? καλούμενη’ 
όταν δέ παΐ? ορφανή πατρδί και 
μητρος αδελφών τε ονσα έρημοί 
και ταντη τνχη υποκείμενη ουσία, 
ταυτην καλοΰσιν επίκληρον’ ό- 
μοίω? δέ την η δη γεγαμη- 
μένην όταν ή έπι τη ουσία 
ολη κατ αλελειμμένη. καλον- 
σι γάρ και την ουσίαν κληρον. — 
Γυλίππου abhängig von ουσία?. — 
ωρα και κάλλει Jugendschönheit. 
— πολλί εποίησεν, häufiger πάν­
τα ποιείν, alles aufbieten, meist 
von vergeblichen Anstrengungen, 
Demetr. 38 πολλά ποιείν τίρ πά&ει 
διαμαχόμενον. — συνελ&οϋσα εί? 
ταντο vermählt. — έμίσει fuhr
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φιλόστοργος έρωτικώς άμα τώ λαβεϊν προς αυτήν διατε- 
&έντα καί τινα τρόπον συμπα&οΰντα τη προς τον ύΑγιν 
ευνοία καϊ μνήμη της γυναικός, ώστε καϊ πυν&άνεσ&αι 
πολλάκις περί τών γεγονότων και προσέχειν έπιμελώς 
διηγούμενης εκείνης ην ό Λγις εσχε διάνοιαν και προαί- 

3 ρεσιν. ην δέ καϊ φιλότιμος μεν καϊ μεγαλόφρων ό Κλεο­
μένης καϊ προς εγκράτειαν καϊ αφέλειαν ουχ ηττον του 
άίγιδος ευ πεφυκώς, τό δ> ευλαβές άγαν εκείνο καϊ πράον 
ουκ είγεν, άλλα κέντρον τι &υμοΰ τη φύσει προσέκειτο 
καϊ μετά σφοδρότητος ορμή προς τό φαινόμενου άεϊ 
καλόν, έφαίνετο δέ κάλλιστον μεν αυτώ κρατειν έκόντων, 
καλόν δέ καϊ μη πει&ομένων περιειναι προς τό βέλτιον 
έκβιαζόμενον.

2. ουκ ήρεσκε μέν ουν αυτώ τά κατά την πόλιν, 
άπραγμοσύνη καϊ ηδονή κατακεκηλημένων τών πολιτών 
καϊ του βασιλέως πάντα τά πράγματα χαίρειν έώντος, εΐ 
μηδε'ις αυτόν ένοχλοίη σχολάζειν έν άφ&όνοις καϊ τρυφάν 
βουλόμενον, άμελουμένων δέ τών κοινών, κατ ιδίαν έκά- 
στου προς αυτόν ελκοντος τό κερδαλέον, άσκήσεως δέ καϊ 
σωφροσύνης νέων καϊ καρτερίας καϊ Ισότητος ουδ1 ασφα­
λές ην τούτων τών περϊ ύΑγιν απολωλότων μνημονεύειν.

fort zu hassen. — διατε&έντα zu­
gerichtet, d. h. gestimmt. — ev- 
νοια και μνήμη liebevolles Anden­
ken.

3. Aber auch im Charakter des 
Kleomenes begründet, nicht blofs 
durch die Liebe zu seiner Frau her­
vorgerufen war die Teilnahme für 
Agis und seine Pläne. — Εγκρά­
τεια, Entsagung oder Verzichtlei­
stung auf alles, was nicht Bedürf­
nis ist, war die erste spartanische 
Tugend. — έκεϊνο von bekannter 
Eigenschaft, Ag. 20, 3. — κέντρον 
&νμον Sporn eines hitzigen Tem­
peraments. — άεϊ jedesmal, die 
gewöhnlichere Stellung ist unmit­
telbar hinter dem Artikel. — το 
φαινόμενου (nicht δοκοϋν) was sich 
ihm in seiner Erscheinung so

zeigte. — έκβιαζόμενον mit Gewalt 
zum Bessern für seine Zwecke ab­
bringend.

2. 1. κατακεκηλημένων einge- 
schläfert, eigentlich von der be­
ruhigenden bezaubernden Wirkung 
der Musik und des Gesanges. — 
πάντα τά πράγματα den ganzen 
Staat, vgl. Anton. 2. Caes. 8. Gegen 
die Bedeutung alles gehen lassen 
scheint der Artikel zu sprechen. — 
έν άφ&όνοίζ im Überflufs, 34, 3. 
Xen. An. 3, 2, 25 αργοί ζην και έν 
άφ^όνοιί βιοτενειν. — ήν Über­
gang zur orat, recta, statt όν. — 
τούτων erneuert epanaleptisch die 
vorhergenannten Begriffe, mit Nach­
druck hervorhebend, dafs die Tu­
genden, die früher wesentlich spar­
tanische gewesen, jetzt durch ihre
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Zeyerai όέ zat λόγων φιλοσόφων τον Κλεομένη μετασγείν 2 
ετι μειράκιον οντα, Σφαίραν τον Βορνσ&ενίτον παραβα- 
λόντος είς την Λακεδαίμονα και περϊ τονς νέονς και τονς 
έφήβονς ονκ άμελώς διατρίβοντος. δ δέ ΣφαΙρος έν τοϊς 
πρώτοις έγεγόνει των Ζήνωνος τον Κιτιέως μα&ητών και 
τον Κλεομένονς εοικεν άγαπήσαί τε τής φνσεως τδ αν- 
δρώδες και προσεκκανσαι την φιλοτιμίαν. Λεωνίδαν μεν 3 
γάρ τον παλαιόν λέγονσιν έπερωτη&έντα, ποιος τις αντω 
φαίνεται ποιητής γεγονέναι ΤνρταΙος, ειπεϊν' „άγαμός 
νέων ιβνγάς κακκαλήνέμπιπλάμενοι γάρ νπδ των ποι­
ημάτων έν&ονσιασμον παρά τάς μάχας ήφείδονν έαντών. 
δ δέ Στωϊκός λόγος εχει τι προς τάς μεγάλας φνσεις και 
οξείας επισφαλές και παράβολον, βα&εΐ δέ και πράω 

blofse Erwähnung Gefahr gebracht 
hätten. Doch ist die Lesart (τοΰτω 
und τούτο die Hdss.) wegen der 
auffälligen Stellung (statt τούτων 
ουδ' άσφαλέε) sehr unsicher.

2. Βορυσ&ενϊτηε aus der Stadt 
Borysthenes, von den Einwohnern 
Olbia genannt, unweit der Mün­
dung des Borysthenes, des jetzigen 
Bniepr. Die unter den Werken des 
Sphairos von Laert. Diogenes 7,178 
genannten Schriften περί Λυκούρ­
γου καί .Σωκράτουε, περί Λακω- 
νικηε πολιτείαε scheinen Früchte 
seines spartanischen Aufenthalts. — 
παραβάλλειν eigentlich anlanden, 
dann allgemein kommen. — έφη­
βοι Mittelstufe zwischen παΐδεε und 
νέοι. — Zenon aus Kilion auf Ky- 
pros Stifter der stoischen Schule 
um 01. 120. — π ροσ εκκαύσαι zu 
seinem natürlichen Triebe.

3. τον παλαιόν den Sieger bei 
Thermopylai im Gegensatz zum Va­
ter des Kleomenes. Für die Aus­
sage, dafs die Lehren der Stoa den 
Ehrgeiz des Kleomenes noch mehr 
angefeuert, bringt dieser Satz den 
Beweis, der zum Teil in eine Anek­
dote eingekleidet nach unserm Ge­
brauch in umgekehrter Ordnung 
stehen müfste; denn es ist mit dem

Einflufs der stoischen Lehren auf 
die μ,εγαλαι φΰσειε και οξεΐαι wie 
nach Leonidas’ Bemerkung mit der 
Wirkung der Gesänge des Tyrtaios 
auf die Jugend; wie diese durch sie 
zur Nichtachtung des Lebens hin­
gerissen wird, so ein rascher Sinn 
durch die Stoa zur Verwegenheit. 
Schonend bezeichnet Plut. die Wir­
kung der stoischen Lehren auf einen 
Charakter wie Kleomenes als nicht 
durchweg heilsam. Der vielfach 
mifsverstandene Ausspruch des Leo­
nidas findet sich noch zweimal, 
mor. 235f. 959a, beidemal in ver­
derbter Form (κακανεϊν oder καλ- 
λννειν). Hier haben die Handschrif­
ten κακκανην, worin Sintenis früher 
den dorischen Infinitiv st. κατακτα- 
νεϊν zu erkennen meinte, später 
änderte er κ a κ κ a λ η ν, d. i. κατα- 
κηλείν. Hesych. κατεκήλει' δι ω­
δών ηδυνεν. So erhalten wir den 
passenden, schon von Koraes ver­
langten Sinn: Τυρταίου επη κατε- 
κήλουν και έγοήτευον ταε ψυχας 
των νέων έπ άγα&ώ είε τον υπέρ 
τηε πατρίδοε αγώνα παρο^μώντα. 
Andere lesen άκονην. — ο Στωι- 
κόε λόγοε statt derer, die die Lehre 
bekennen. — οίκεϊον dieser ^Lehre 
innewohnend, eigentümlich. — έπι-
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κεραννύμενος ή^ει μάλιστα είς τό οίκεΐον άγαμόν έπιδί- 
δωσιν.

3. έπει δέ τελεντήσαντος τον Λεωνίδα την βασι­
λείαν παρέλαβε και τούς πολίτας τότε δη παντάπασιν 
έκλελν μένους έώρα, των μεν πλουσίων καύ^ ηδονάς Ιδίας 
και πλεονεξίας παρορώντων τά κοινά, των δέ πολλών διά 
τό πράττειν κακώς περί τά οίκεια καί προς τον πόλεμον 
άπρο&ύμων και προς την αγωγήν αφιλότιμων γεγονότων, 
αυτού δ> ονομα βασιλεύοντος ην μόνον, η δ1 αρχή πάσα 
τών εφόρων, ευ&ύς μεν εις νούν εύλετο τά παρόντα με&ι- 

2 στάναι και κινειν, οντος δ’ αντώ φίλον χενάρους, εραστοΰ 
γεγονότος (τούτο δ έμπνεϊσ&αι Λακεδαιμόνιοι καλούσιν), 
άπεπειράτο τούτου διαπυν&ανόμενος τον Λγιν, όποιος 
γένοιτο βασιλεύς και τίνι τρόπο) και μετά τίνων επϊ ταύ- 
την ελ&οι την οδόν, ό δέ Γενάρης τό μεν πρώτον ούκ 
αηδώς εμέμνητο τών πραγμάτων εκείνων, ως έπράχ&η 
κα^ εκαστα μν&ολογών και διηγούμενος, ώς δ1 ήν αυτφ 
καταφανής ό Κλεομένης εμπαθέστερου προσεχών καί κι­
νούμενος υπερφυώς προς τήν καινοτομίαν τού ^4γιδος και 

8ίδωσιν intr. nimmt zu, macht 
Fortschritte.

3. 1. βασιλείαν παρέλαβε im J. 
235. — έκλελνμένονζ (dissolutos) 
durch Weichlichkeit erschlafft. — 
καθ' in Rücksicht auf; wir: über. 
— αγωγήν, S. zu Ag. 4. — ονομα 
häufig mit dem Begriff des Man­
gels an Realität, zu Ag. 1, 3. — 
αργή durch Stellung und Gegensatz 
zur Bedeutung wirkliche Herr­
schergewalt gesteigert. — κινειν 
stärker als με&ιστάναι (reformie­
ren) und stehend von revolutio­
nären Bestrebungen.

2. έραστον γεγονότος der des 
Kleomenes Liebhaber in dessen Kna­
benalter gewesen war: „im ganzen 
scheint es Regel gewesen zu sein, 
dafs jedweder tadellose Knabe sei­
nen Liebhaber hatte, und umge­
kehrt war jeder edel erzogene Mann 
durch das Herkommen verpflichtet

um einen Geliebten zu werben. — 
Der Mann vertrat den Knaben in 
der Volksversammlung, wenn die 
Verwandten es nicht thaten, er hatte 
ihn gewöhnlich auch in der Schlacht 
in der Nähe und oft zeigte sich hier 
Anhänglichkeit und Treue bis zum 
Tode; daheim war ihm der Knabe 
und all sein Thun den ganzen Tag 
vor Augen und er ihm hinwiederum 
Muster und Vorbild des Lebens und 
Handelns“ Müller, Dorier 2, 291. — 
έμπνείσ&αι vom Hauch der Liebe 
erfüllt, begeistert werden, vom Lieb­
haber; der Geliebte είσπνεϊ, έμπνεί, 
haucht ein, begeistert, wiewohl bei­
des auch vom Liebhaber gesagt wird, 
der als solcher είσπνήλαζ hiefs, der 
Geliebte άίτας, der Hörende, vgl. 
Schömann, gr. Altert. 1, 276. — 
μν&ολογεϊν von allen Gesprächen, 
besonders über Gegenstände der 
Vorzeit. — κινείσθαι (moveri) von
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ταυτά πολλάκις άκούειν βουλόμενος, έπέπληξεν αυτώ προς 
οργήν δ Ξενάρης ώς ούχ ύγιαίνοντι και τέλος άπέστη τον 
διαλέγεσ&αι καί φοιτάν προς αυτόν, ουδενΐ μέντοι την 
αιτίαν εφρασε της διαφοράς, άλλ^ αυτόν εφη γινώσκειν 
εκείνον, ούτω δε του Ξενάρους άντικρούσαντος δ Κλεο- 3 
μένης και τους άλλους δμοίως εχειν ηγούμενος αυτός εν 
έαυτώ συνετίζει την πράξιν. οιόμενος δ' αν εν πολέμιο 
μάλλον η κατ ειρήνην μεταστησαι τά παρόντα συνέκρουσε 
προς τους Λχαιούς την πόλιν, αυτούς δίδοντας εγκλη­
μάτων προφάσεις. δ γάρ άίρατος Ισχύων μέγιστον εν 4 
τοϊς ^χαιοις έβούλετο μέν έξ αρχής εις μίαν σύνταξιν 
άγαγειν Πελοποννησίους, καϊ τούτο των πολλών στρατη­
γιών αύτιώ καϊ τής μακράς πολιτείας ήν τέλος, ήγουμένω 
μόνως αν ούτως άνεπιχειρήτους εσεσ&αι τοϊς έκτος πολε- 
μίοις. έπει δε τών άλλων σχεδόν απάντων αυτώ προσγε- 
γονότων απελείποντο Λακεδαιμόνιοι και ^Ηλειοι καί οσοι 
Λακεδαιμονίοις Αρκάδων προσειχον, άμα τφ τον Λεω­
νίδαν άπο&ανειν παρηνώχλει τοϊς Λρκάσι και περιέκοπτεν 
αυτών μάλιστα τούς τοϊς ύΛχαιοϊς δμορούντας, αποπειρώ­
μενος τών Λακεδαιμονίων και τού Κλεομένους ώς νέου και 
απείρου καταφρονών.

4. εκ τούτου Κλεομένη πρώτον οϊ έφοροι πέμπουσι 
καταληψόμενον τό περί τήν Βέλβιναν Λ&ήναιον’ εμβολή

allen starken Einwirkungen auf das 
Gemüt; την in Hinblick auf —, 
dagegen προς οργήν adverbial = 
οργιστείς, vgl. 21,1. Ages. 6 άκον- 
σαντες ούν οι Βοιωτάρχαι προς 
οργήν επεμψαν νπηρέτας (so mit 
dem cod. Seitenstettensis). — δ Ξε- 
νάρης, S. zu Ag. 6, 4. — αντδν 
εκείνον, τον Κλεομένη. — γινώ- 
σκειν, την αιτίαν.

3. αντικρονσαντος = άντιτείναν- 
τος, άντιλέξαντος. — σνγκρονειν 
bello collidere.

4. σύνταξιν, Koraes: eis μίαν 
διοίκησιν ενώσ αι τους Πελοποννη- 
σίους, ώστε σννεισφέρειν απαντας 
είς τάς κοινοί χρείας καί συλλαμ-

βάνειν άλλήλοος. — πολλών στρα­
τηγιών, Aratos starb 213 in seiner 
siebzehnten Strategie. — μακρας 
πολιτείας, vgl. 16, 1. — αν, s. zu 
Ag. 13, 2. — οσοι ^Αρκάδων, Te­
gea, Mantineia, Orchomenos, eine 
Zeitlang mit den Aitolern verbün­
det, denen sie Kl. etwa 229 ent- 
rifs, Pol. 2, 26. — περικόπτειν (ac­
cidere) durch feindliche Einfälle 
Schaden zufügen, besonders durch 
Verwüstung der Äcker oder Ab- 
schneiden der Zufuhr vom Lande.

4: . 1. έκ τούτου kausal. — Α^ή- 
ναιον Tempel der Athena bei der 
Stadt Beibina im nordwestlich­
sten Teil von Lakonien. — εμβολή
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δέ της Λακωνικής το γωρίον έστι και τότε προς τους 
2 Μεγαλοπολίτας ην έπίδικον ' καταλαβόντος δέ τοΰτο και 

τειχίσαντος τον Κλεομένους ό Κράτος ου&έν έγκαλέσας, 
αλλά ννκτός έκστρατεύσας έπεγείρησε Τεγεάταις και Ορ- 
χομενίοις. των δέ προδοτών άποδειλιασάντων, δ μεν 
Κράτος άνεχώρησε λελη&έναι νομίζων, δ δέ Κλεομένης 
ειρωνεία χρώμενος έγραψε προς αντόν, ως δη παρά φί­
λου πυν&ανό μένος, ποι της νυκτδς έξέλ&οι. του δ" άν- 
τιγράψαντος, ως εκείνον Βέλβιναν μέλλειν τειχίζειν άκού- 
σας καταβαίη τοΰτο κωλύσων, πάλιν δ Κλεομένης άπο- 
στείλας, τοΰτο μέν ούτως έχειν έφη πεπεισ&αι „τους δέ 
φανούς και τάς κλίμακας“ είπεν ,,ει μη τί σοι διαφέρει, 

3 γράψον ημϊν, έπι τί σοι παρηκολού&ουν.“ τοΰ δ Τρά­
του προς τδ σκώμμα γελάσαντος και πυν^ανομένου, ποίός 
τις δ νεανίσκος εϊη, Λ αμοκράτης δ Λακεδαιμόνιος φυγάς 
,,εί τι πράττεις“ έφη „προς Λακεδαιμονίους, ωρα σοι 
ταχύνειν προ τοΰ κέντρα φΰσαι τοΰτον τον νεοσσόν “ έκ 
τούτου Κλεομένει με^ ιππέων ολίγων και πεζών τρια- 
κοσίων έν ύΛρκαδία στρατοπεδευομένφ προσέταζαν άνα- 
γωρειν οι έφοροι φοβούμενοι τον πόλεμον, έπεί δ" άνα- 
χωρήσαντος αύτοΰ Καφύας έλαβεν δ Λρατος, αΰ&ις έξέ- 
πεμπον τον Κλεομένη, λαβόντος δ αυτού Με&ύδριον και 
την 'Λργολικην καταδραμόντος, έξεστράτευσαν οί Αχαιοί 
δισμυρίοις πεζοΐς και χιλίοις ϊππεΰσιν Ίριστομάγου στρα- 

zum Eindringen geeigneter Punkt, 
Schlüssel. — έπίδικον streitig; 
den Grenzstreit erwähnen auch Pol. 
2, 46, 5 und Livius 38, 34; erste­
rer rechnet den genannten Tempel 
geradezu zum Gebiet von Megalo­
polis. *

2. ου&έν (spätere Form, inschrift- 
lich zuerst 378) έγκαλέσας ohne erst 
über die widerrechtliche Besetzung 
Beschwerden vorgebracht zu haben. 
— Τεγεάταις, s. zu 3, 4. — προ­
δοτών die ihm die genannten Städte 
hatten in die Hände spielen wol­
len. — ώξ 8η, zu Ag. 1, 1. 11, 2.

— εί μή τί ff οι διαφέρει wenn es 
dir nichts verschlägt, eigent­
lich: keinen Unterschied macht, ob 
du es thust oder nicht.

3. Λαμοκράτη3 sonst nicht be­
kannt — πράττει? von schon fer­
tigen {praes.) Entwürfen zu 
künftigen Unternehmungen. — κέν­
τρα φνΰαι Sporen bekommen, wie 
φνειν πτερά, οδόντας, πώγωνα. 
— veoffff'o? hier der junge Hahn. 
— Kaphyai und Methydrion arka­
dische Städte, erstere westlich vom 
orchomenischen See, letztere im 
innern Lande. — Aristomachos frü-
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τηγοΰντος. άπαντήσαντος δέ περϊ Παλλάντιον Κλεομένους 4 
καί βουλομένου μάχεσ&αι, φοβη&εϊς την τόλμαν δ Λρατος 
ουκ εϊασε διακινδυνεΰσαι τον στρατηγόν, άλλ3 άπήλ&ε 
λοιδορούμενος μεν υπό τών Αχαιών, χλευαζόμενος δέ καϊ 
καταφρονοΰ μένος υπό τών Λακεδαιμονίων ουδέ πεντακισ- 
χιλίων τό πλή&ος όντων. μέγας ουν τώ φρονήματι γε- 
γονώς ό Κλεομένης έ&ρασΰνετο τυρός τους πολίτας και τών 
παλαιών τίνος αυτους άνεμίμνησκε βασιλέων ειπόντος ου 
μάτην, ότι Λακεδαιμόνιοι πυν&άνονται περί τών πολεμίων 
ου πόσοι εισίν, αλλά που εισιν.

5. έπεϊ δε τοις Ηλείοις πολεμουμένοις υπό τών 
04γαιών βοη&ήσας καϊ περϊ τό Λΰκαιον άπιοΰσιν ήδη 
τοϊς όίγαιοϊς έπιβαλών άπαν μεν έτρέιβατο και διεπτό- 
ησεν αυτών τό στράτευμα, συχνους δ ανειλε καϊ ζώντας 
έλαβεν, ώστε καϊ περϊ Λράτου φήμην έκπεσεϊν εις τους 
Ελληνας ώς τε&νηκότος, ό μεν Κράτος άριστα τφ καιρώ 
χρησάμενος έκ τής τροπής εκείνης ευ&υς έπι Μαντίνειαν 
ήλ&ε καϊ μηδενός άν προσδοκήσαντος είλε την πόλιν καϊ 
κατέσχε, τών δέ Λακεδαιμονίων παντάπασι ταίς γνώμαις 2 
αναπεσόντων καϊ τψ Κλεομένει προς τάς στρατείας ένι- 
her Tyrann von Argos hatte auf die 
Vorstellungen des Aratos freiwillig 
auf die Tyrannis verzichtet und die 
Stadt dem achaiischen Bunde zu­
gewandt; .ein Jahr darauf wurde 
er zum στρατηγός ernannt Arat. 35, 
wahrscheinlich 226.

4. Pallantion Stadt in Arkadien 
in der Landschaft Mainalia; von 
hier aus soll Euandros eine Kolonie 
nach Italien geführt und Rom kolo­
nisiert haben. Mehr über die hier 
erzählte Sache Arat. 35. — ουκ 
ε’ίασε, auch ohne Strateg zu sein 
i παρών συνεστράτευε Arat. 35) hatte 
Aratos den bedeutendsten Einflufs 
auf entscheidende Mafsregeln. — 
tivos βασιλέων·, mor. 190cLi/«s 
d βασιλεύς ονκ εφη τον? Αακεδαι- 
μονίονε έρωταν, ποσοι εισίν, άλλα 
πον είσιν οί πολέμιοι und so 215d.

5. 1. έπει δέ, wahrscheinlich 01.

138, 3. 226|5. — δίκαιον Gebirge 
in Arkadien. — άριστά χρησάμενος 
τέρ καιρω dadurch, dafs er zu einer 
Zeit, wo er selbst für tot, sein 
Heer für vernichtet galt, einen un­
erwarteten Hauptschlag ausführte. 
Arat. 36 άριστα τω καιρέϋ χρησά­
μενος ουδενός προσδοκώντας ουδέ 
συλλογιζομένου τό μέλλον έξαίφνης 
έπ έπεσε Μαντινενσι — καί μόνος 
ά νικώντες ονκ άν όαδίως έσχον 
έκτησατο νενικημένοις τοϊς Αχαι- 
οϊς. — Μαντίνειαν, έτει τετάρτω 
προτερον της Αντιγόνου παρου­
σίας (PoL 2, 57) s. zu 20, 1. — 
μηδενός αν προσδοκήσαντος — ο 
μηδείς (st. ουδείς zu Ag. 2, 4, vgl. 
Kl. 38, 1) άν προσεδόκησε.

2. ταϊς γνώμαις αναπεσόντων 
vom Umschlag der Siegesfreude in 
Entmutigung. — προς τάς στρα­
τείας gegen die fernem von ihm be-
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στημένων, ωρμησε μεταπέμπεσ&αι τον βίγιδος αδελφόν 
βίρχίδαμον έκ Μεσσήνης, ω βασιλεύειν ηπό τής έτέρης 
οΙκίας ήν προσήκον, οΐόμενος άμβλντέραν την των εχρό— 
ρων αρχήν εσεσ&αι τής βασιλείας ίσορρόπον και ολοκλή­
ρου γενομένης. οΐ δ3 άνηρηκότες πρότερον τον Μγιν αι- 
σ&όμενοι τούτο και φοβη&έντες, μή δίκην δώσι τον Μρ- 
χιδάμον κατελ&όντος, έδέξαντο μέν αντόν εις την πόλιν 
παραγενόμενον κρύφα και σνγκατήγον, εύ&ύς δ απέκτει- 
ναν, εϊτ3 ακοντος τον Κλεομένονς, ως οϊεται Φύλαρχος, 
είτε πεισ&έντος νπό των φίλων και προεμένον τον άν­
θρωπον αντοϊς. τής γάρ αιτίας τό πλεϊστον έπ έκείνονς 
ήλθε βεβιάσθαι τον Κλεομένη δοκονντας.

6. ον μην αλλά κινειν ευθύς έγνωκώς τά κατά την 
ίτόλιν έπεισε τούς εφόρους χρήμασιν, όπως αντω ψηφί- 
σωνται στρατείαν. έθεράπευσε δέ και των άλλων συχνονς 
διά τής μητρός Κρατησικλείας αφειδώς συγχορηγούσης και 
σνμφιλοτιμονμένης, ή γε και γάμον μή δεομένη λέγεται 
διά τον υιόν άνδρα λαβεϊν πρωτεύοντα δόξη και δυνάμει 

2 των πολιτών, έξαγαγών δέ τήν στρατιάν καταλαμβάνει 
τής Μεγαλοπολίτιδος χωρίον Λεύκτρα' καί γενομένης προς 
αυτόν οξείας τών Αχαιών βοήθειας, Μράτου στρατηγούν- 
τος, υπό τήν πόλιν αυτήν παραταξάμενος ηττήθη μέρει 
τινί τον στρατεύματος, έπε'ι δέ χαράδραν τινά βαθεΐαν

absichtigten Unternehmungen d. h. 
gegen die Fortsetzung des Krieges. 
— ίσορρόπον, gegen den Einflufs 
der Ephoren; Bild und Ausdruck 
sind von der Wagschale entlehnt. 
— ολοκλήρου, es fehlte der zweite 
König nach dem Tode des Eury- 
damidas (zu 1, 1), den Kleomenes 
durch Gift getötet haben sollte, 
Paus. 2, 9, 1. — μή δίκην δώσι 
nicht aus der Seele der γοβη&έν- 
Tfs (Optat.), sondern objektiver Zu­
satz des Schriftstellers. — σνγκατ­
ήγον unterstützten (scheinbar) seine 
Wiedereinführung; über die Sache 
zu 35, 1.,

6. 1. ον μην αλλά, zu Ag. 8, 1.

— κινέίν, zu 3,1. — επεισεν υπωί, 
gewöhnlicher ist der Infinitiv. — 
ή γε sie, die, die Person in ihrem 
Thun übergewichtlich hervorhe­
bend. — μή δεομένη stärker als: 
gegen ihre Neigung, wohl mit Be­
ziehung auf vorgerücktes Alter. 
Über μή zu Ag. 2, 4. — άνδρα, 
Megistonus 7, 1.

2. Λενκτρα, πρδί Μεγάλη πόλει, 
τη8 Μρκαδίαε τόπος Plut. Pelop. 
20. Pol. 2, 51, 3 benennt die 
Schlacht nach dem gleichfalls im 
megalopolitan. Gebiet belegenen Ort 
Μαδόκεια. — βοή&εια Auszug zur 
Abwehr. — ήττ/βλη μέρει τινί ward 
durch einen (geschlagenen) Teil sei-
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ουκ etaoe διαβήναι τούς Λχαιους ο Λρατος, αλλ επ- 
έστησε την δίωξιν, άγανακτών δέ Λυδιάδας δ Μεγαλο- 
πολίτης συνεζώρμησε τούς περϊ αυτόν ιππείς χ.αϊ διώκων 
εις χωρίον αμπέλων καϊ τάφρων καϊ τειχών μεστόν έν- 
σείσας καϊ διασπασθεϊς περϊ ταντα κακώς άπήλλαττε, 
κατιδών δ Κλεομένης ανήκε τους Ταραντίνους και τους 
Κρητας έπ αυτόν, ύφ^ ών δ Λυδιάδας αμυνόμενος ευρώ- 
στως επεσε. προς τούτο θαρρήσαντες οι Λακεδαιμόνιοι 3 
μετά βοής ένέβαλον τοΐς άίχαιοίς καϊ τροπήν όλου του 
στρατεύματος έποίησαν. άποθανόντων δέ συχνών τούς 
μεν άλλους ύποσπόνδονς δ Κλεομένης απέδωκε, τον δέ 
Λυδιάδαν νεκρόν αχθηναι προς αυτόν κελεύσας κοσμή- 
σας πορφυρίδι και στέφανον έπιθεϊς προς τάς πύλας 
τών Μεγαλοπολιτών άπέστειλεν. ούτος ην Λυδιάδας δ 
καταθέμενος την τυραννίδα καϊ τοΐς πολίταις άποδούς 
την ελευθερίαν καϊ την πόλιν προσκομίσας Λχαιοις.

nes Heeres besiegt; Agesil. 9 rots 
ίππεύσιν ελαττωθείς. — έπέστησε, 
zu Ag. 2, 6. — άγανακτών, Arat. 
37 περιπαθών προς τά γιγνόμενα 
καί τον Ορατόν κακίζων άνεκα- 
λεϊτο τούς ιππείς ώς αντόν αξιών 
έπιφανηναι τοΐς διωκουσι και μη 
προέσθαι τό νίκημα. — άμπελοι 
Weinpflanzungen, τείχη können nur 
die sie umgebenden Mauern sein, 
an sich schicklich, doch ist die 
Stelle vielleicht zu ändern nach 
Arat. a. a. 0. έπισπασθείς eis χω­
ρία σκολιά και μεστά δένδρων πε- 
ψυτευμένων και τ αγρών πλα­
τειών·. beide Stellen schildern das 
Terrain als ein coupiertes für die 
Reiterei ungünstiges. — κακώς άπ­
ήλλαττε, zu Ag. 2, 5. — Ταραντίνοι 
leichte mit Wurfspeeren bewaffnete 
Reiter, benannt nach der Stadt, die 
sie zuerst oder in vorzüglicher Güte 
errichtet, Κρήτες Bogenschützen; 
beides Gattungsnamen für leichte 
Truppen, nicht immer mit Rücksicht 
auf ihre Herkunft. — έπεσε, Arat, 
a. a. 0. έ'πεσε λαμπρώς άγωνισά-

Plutarch II. 4. Aafl.

μένος τον κάλλιστον τών αγώνων 
έπι θνραις τής πατρίδος.

3. όλου τον στρατεύματος, Arat. 
γενγοντες εις την γάλαγγα και 
σννταράξαντες τονς όπλίτας όλον 
τό στράτευμα της ήττης ένέπλη- 
σαν. — ύποσπόνδους, Plut. Nik. 6 
κατά νόμον τινά και συνήθειαν 
έδόκονν οι νεκρών υπόσπονδων 
λαβόντες αναίρεσιν άπολέγεσθαι 
την νίκην, και τρόπαιον ιστάναι 
τούς τούτου τυχόντας ουκ ένθε- 
σμον ην' νικάν γάρ τονς κρατούν­
τας, μη κρατεΐν δέ τούς αίτούντας, 
ώς λαβεΐν μύ δυναμένους. — άχθή- 
ναι auffallend vom Leichnam statt 
ένεχθήναι (κομισ&ηναι); ähnlich 
Arat. 53 τον νεκρόν — εις την πόλιν 
άνήγον. — ούτος — Nachruf ehren­
der, teilnehmender Anerkennung, 
ουκ άγεννης ούδ’ αφιλότιμος την 
φύσιν heifst er Arat. 30 und ώρ· 
μησε καλλίστην ορμήν μεταβαλο- 
μενος πρώτον μέν εαυτόν έλευ&ε- 
ρώσαι μίσους καί γόβου καί φρου­
ράς καί δορυφόρων, εΐτα της 
πατρίδος ευεργέτης γενέσ&αι, καί

4
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7. «κ τούτου Κλεομένης μέγα φρονών ηδη καϊ πε­
πεισμένος, αν ώς βούλεται τοΐς πράγμασι χρώμένος πο- 
λεμή προς τους Αχαιούς ραδίως έπτκρατήσειν, έδίδασκε 
τον της μητρδς άνδρα Μεγιστόνουν, ώς χρη των εφόρων 
άπαλλαγέντάς εις μέσον θεΐναι τά κτήματα τοΐς πολίταις 
καϊ την Σπάρτην ϊσην γενομένην έγείρειν καϊ προάγειν 
έπϊ την τής ‘Ελλάδος ηγεμονίαν, πεισθέντος δ' εκείνου 

2 δύο των άλλων φίλων η τρεις προσέλαβε. συνέβη δε περί 
τάς ημέρας έκείνας και των εφόρων ένα κοιμώμενον εν 
Πασιφάας οναρ ιδειν θαυμαστόν, έδόκει γάρ έν φ τόπω 
τοΐς έφόροις έθος έστι καθεζομένοις χρηματίζειν ένα δί­
φρον κεΐσθαι, τούς δε τέτταρας άνηρήσθαι, και θαυμά­
ζοντας αυτού φωνήν έκ τού ιερού γενέσθαι φράζουσαν, 

3 ώς τούτο τή Σπάρτη λώόν έστι. ταύτην τήν οψιν διη- 
γουμένου τού έφορου προς τον Κλεομένη, το μεν πρώτον 
διεταράχθη καθ' υποψίαν τινά πειράζεσθαι δοκών, ώς 
δ' έπείσθη μη ψεύδεσθαι τον διηγούμενον, έθάρρησε. καϊ 
λαβών όσους ύπώπτευε μάλιστα τών πολιτών έναντιώσε- 
σθαι προς τήν πράξιν ‘Ηραίαν και Λλσαίαν τάς πόλεις 

4 ταττομένας υπό τοΐς ό^χαιοΐς εϊλε και σίτον εϊσήγαγεν 
Οργομενίοις καϊ Μαντινεία παρεστρατοπέδευσε και όλως 

μεταπεμψάμενος τον ‘Άρατον άφ- 
ηκε την αρχήν και την πάλιν εις 
τονς Αχαιούς μετεκόμισεν.

7. 1. ως βούλεται τοΐς πράγμασι 
χρώμενος selbständig ohne Ein­
mischung der Ephoren regierend; 
nicht: die jedesmaligen Umstände 
benutzend. — κτήματα Grund­
besitz, vgl. 10,5. 18,2.— ϊσην 
durch Aufhebung des Vermögens­
unterschiedes. — δύο ή τρεις zwei 
oder drei = wenige.

2. και των εφόρων auch von den 
Ephoren: hinzukommende ander­
weitige Unterstützung seines Pla­
nes. — Πασιφάας, zu Ag. 9, 1. — 
έδόκει es kam ihm vor; stehend 
von Träumen. — χρηματίζειν ihre 
Amtsgeschäfte betreiben. — ένα 
nur einer, τοι/s τέτταρας die übri­

gen vier: der Artikel weil nach 
Abzug eines von der bekannten 
Fünfzahl auch der vierzahlige Rest 
bestimmt ist. — λωον (και αμει- 
vov), der Komparativ ist stehend 
bei dem Befragen der Götter und 
ihren Antworten; mafsbestimmend 
ist das Gegenteil der betreffenden 
Sache.

3. καθ' υποψίαν infolge eines 
Verdachtes, mit πειράζεσθαι zu 
verbinden. — έθάρρησε f a f s t e 
Mut. — την πραζιν den Sturz der 
Ephoren. — Heraia Stadt in Arka­
dien unweit der elischen Grenze; 
Alsaia ist unbekannt, man vermutet 
Άλέαν, [Ασέαν oder Άσαίαν, die 
als arkadische Städte erwähnt wer­
den. — Orchomenos war damals 
von den Achaiern belagert nach
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άνω και κάτω μακραΐς πορείαις άποτρύσας τους Λακε­
δαιμονίους άπέλιπεν αυτών δεη&έντων τους πολλούς εν 
Αρκαδία, τους δέ μισθοφόρους εχων αυτός έπϊ την Σπάρ­
την έχώρει. καϊ καθ3 οδόν οίς έπίστευε μάλιστα καλώς 
προς αυτόν εχειν άνεκοινουτο την γνώμην καϊ προηει 
σχέδην, ώς περϊ τό δεϊπνον ούσι τοΐς εφόροις έπιπέσοι.

8. γενόμενος δέ της πόλεως εγγύς Ευρυκλείδαν μεν 
εις τό τών εφόρων συσσίτιον άπέστειλεν ώς τινα παρ3 
αυτού λόγον από στρατιάς κομίζοντα, Θηρυκίων δέ καϊ 
Φοιβις καϊ δύο τών συντρόφων τού Κλεομένους, ούς μό- 
θακας καλούσιν, έπηκολούθουν στρατιώτας ολίγους εχον- 
τες. ετι δέ τού Εύρυκλείδα διαλεγομένου τοΐς εφόροις 
έπιδραμόντες έσπασμέναις ταΐς μαχαίραις επαιον αυτούς, 
ό μεν ούν πρώτος ύΑγύλαιος, ώς έπληγη, πεσών καϊ τε- 2 
θνάναι δόξας άτρέμα συναγαγών και παρέλκων εαυτόν εκ 
τού οικήματος ελαθεν εϊς τι δωμάτων εισερπύσας μικρόν, 
ό φόβου μεν ην ιερόν, άλλως δέ κεκλεισμένον αεί, τότε 
δ3 εκ τύχης άνεωγμένον έτύγχανεν. εις τούτο συνεισενεγ- 
κών εαυτόν απέκλεισε τό θύρων. οϊ δέ τέσσαρες ανηρέ- 
θησαν καϊ τών έπιβοηθούντων αύτοις ου πλείονες η δέκα, 
τούς γάρ ησυχίαν άγοντας ουκ εκτεινον ουδέ τούς άπιόν- 

einer für die Lakedaimonier un­
glücklichen Schlacht, in der Megi- 
stonus gefangen ward, s. Arat. 38. 
Wahrscheinlich war er aber bald 
ausgeliefert, s. Kl. 11, 1. — άνω καί 
κάτω in die Kreuz und Quere. — 
άποτρύσας, vor Plutarch nur bei 
Dichtern gebräuchlich. — καλώς 
εχειν treu ergeben sein.

8. 1. συσσίτιον, die Ephoren 
speisten gemeinschaftlich in ihrem 
auf dem Markt (Pausan. 3, 11, 2) 
gelegenen Amtslokal, dem άρχεϊον. 
— στρατιά in Verbindung mit Prä­
pos. häufig ohne Artikel. — και 
(vor δυο) wird vielleicht richtiger 
getilgt. — μόθακες, μάθωνες, He­
loten , die durch gemeinsame Er­
ziehung mit jungen Spartiaten (da­
her auch σύντροφοι, τρόφιμοι, oi-

κογενεϊς genannt) die Freiheit ohne 
Bürgerrecht erhalten hatten. Aus 
ihnen sollen Männer wie Gylippos 
und Lysandros hervorgegangen sein. 
Phylarchos bei Athenaios 271e έκα­
στοι γάρ τών πολιτ ικών παίδων, 
ώς άν και τά ίδια έκποιώσιν(je 
nachdem es seine Umstände erlau­
ben), οι μέν ένα, οί δέ δύο, τινές 
δέ πλείονς ποιούνται συντρόφους 
αυτόν είσιν ουν οί μό&ακες ελεύ­
θεροι μέν, ου μην Λακεδαιμόνιοι, 
μετέχουσι δέ της παιδείας πάσης. 
Dies stand im 25. Buche, in dem 
Phyl. demnach die Ermordung der 
Ephoren behandelte.

2. Λγΰλαιος appositiv zu πρώ­
τος. — συναγαγών nachdem er sich 
gesammelt, zu sich gekommen war. 
— οί δέ, zu 7, 2. — ού ist Zusatz 

4*
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τας εκ της πόλεως έκώλυον. έφείσαντο δε καί του Αγυ- 
λαίου με& ημέραν έκ του ιερού προελθόντος.

9. εστι δέ Αακεδαιμονίοις ου φόβου μόνον, αλλά 
καί θανάτου καί γέλωτος καί τοιούτων άλλων παθημά­
των ιερά, τιμώσι δέ τόν φόβον ούχ ώσπερ ους αποτρέ­
πονται δαίμονας, ηγούμενοι βλαβερόν, άλλα την πολιτείαν 

2 μάλιστα συνέχεσθαι φόβφ νομίζοντες. διό καί προεκή- 
ρυττον οί έφοροι τοϊς πολίταις είς την άρχην είσιοντες, 
ώς Αριστοτέλης φησί, κείρεσ&αι τόν μύστακα καί προσ- 
έχειν τοϊς νόμοις, ύνα μη χαλεποί ώσιν αυτοϊς’ τό τού 
μύστακος, οίμαι, προτείνοντες, όπως και περί τά μικρό- 

3 τατα τούς νέους πει&αρχεϊν έ&ίζωσι. και την ανδρίαν 
δέ μοι δοκούσιν ουκ άφοβίαν, άλλα φόβον ψόγου και δέος 
άδοξίας οί παλαιοί νομίζειν. οί γάρ δειλότατοι προς τούς 
νόμους &αρραλεώτατοι προς τούς πολεμίους εισί καί τό
πα&εϊν ήκιστα δεδίασιν οί 
άκούσαι. Αιό καί καλώς ό 
von Schömann, notwendig wegen 
des Folgenden, in dem der Schrift­
steller die Zahl der Toten als ver- 
hältnismäfsig gering angibt.

9. 1. Körperliche, geistige und 
sittliche besonders hervortretende 
Eigenschaften und Kräfte des Men­
schen wurden nicht ausschliefslich, 
aber vorzugsweise in Sparta als 
dämonische Gewalten, demnach als 
Personen gedacht und verehrt. Die 
Erklärung, die Plut. vom Kultus des 
tpoßos gibt, läfst in demselben nur 
den Zweck der Selbstverpflichtung 
und Zucht erkennen; es ist die 
Furcht vor dem Gesetz gemeint und 
die sittliche Scheu es zu übertreten, 
φόβοε = alSds, Plato Gesetze 647a 
και νομοθέτης και nas ον και σμι­
κρόν οφελοί τούτον τον φοβον έν 
τιμή μεγίστη σέβει καί καλών 
αιδώ τδ τονταρ θάρροξ Εναντίον 
αναίδειάν τε ηροσαγορενει καί μέ- 
γιστον κακόν ίδια τε καί δημοσία 
ηάσι νενόμικε. — γέλωτος, erwähnt 
Lyk. 25.

2. Die Stelle des Aristoteles stand

ιάλιστα φοβούμενοι τό κακώς 
ειπών'

wahrscheinlich in der verlornen 
Schrift ηολιτείαι ηόλεων: Plut. 
führt das Gebot der Ephoren auch 
mor. 550h als eines von denen an 
a δοκεί (beim ersten Anblick) κο- 
μιδη γελοία. Trotz der von ihm, 
wie man sieht, nur aus Vermutung 
(οίμαη hinzugefügten Erklärung des 
Gebots als eines symbolischen für 
Unterwerfung und Gehorsam bleibt 
dasselbe immer seltsam, schon dar­
um , weil sonst der Bart bei den 
Griechen als Schmuck des Mannes 
betrachtet ward. Wahrscheinlich 
bezog es sich nur auf die Jüng­
linge, da sonst gerade die langen 
Schnauzbärte der Spartaner erwähnt 
werden, K. F. Hermann, gr. Privat­
altert. 23, 3. — ηειθαρχέίν, die 
ηειθαρχία der Spartaner gegen den 
Staat und das Gesetz war fast 
sprichwörtlich. Xenoph. Staat der 
Lak. 8, 1 οτι έν .Σπάρτη μάλιστα 
πείθονται ταίξ αρχαίε τε καί τοϊς 
νόμοίξ ϊσμεν απαντες.

3. καί — δέ und auch. — πα- 
θεΐν ist auch ohne Objekt (τί, κα-
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— — ϊνα γάρ δέος, εν&α και αιδώς’ 
και “Ομηρος'

αιδοϊός τέ μοί έσσι, φίλε έκυρέ, δεινός τε’ 
και

σιγτ δειδιότες σημάντορας’
τό γάρ αισχύνεσ&αι μάλιστα συμβαίνει προς ους καϊ τό 
δεδοικέναι τοΐς πολλοΐς. διό και παρά τό των εφόδων 
συσσίτιον τον φόβον ϊδρυνται Λακεδαιμόνιοι μοναρχίας 
έγγυτάτω κατασκεύασα  μεν οι τό άρχεΐον.

10. ό δ> ουν Κλεομένης ημέρας γενομένης προέγρα- 
ψεν όγδοηκοντα των πολιτών ους έδει μεταστηναι καϊ 
τους δίφρους άνεϊλε των εφόρων πλην ενός, εν ω κα&ή- 
μενος εμελλεν αυτός χρηματίζειν. εκκλησίαν δέ ποιήσας 
απελογειτο περϊ των πεπραγμένων, έφη γάρ υπό του 2 
Λυκούργου τοΐς βασιλεύσι συμμιχ&ήναι τούς γέροντας καϊ 
πολύν χρόνον ουτω διοικεΐσ&αι την πόλιν ούδέν έτέρας 
υρχης δεομένην, ύστερον δέ τού προς Μεσσηνίους πολέμου 
μακρού γενομένου τούς βασιλείς διά τάς στρατείας άσχό- 
λους όντας αυτούς προς τό κρίνειν αϊρεισ&αί τινας έκ 

κόν τι) durch den Gegensatz hin­
reichend bestimmt, Pyrrh. 21 το 
τρώσαι και καταβαλεϊν ορωντες, 
τό δέ πα&εϊν eis ονδέν τι&έμενοι. 
— ό ειπών, der Dichter Stasinos 
von Kypros; seinen Ausspruch will 
Plut. mor 459d umgekehrt wissen, 
ον γαρ, ωε ο ποιητης έίπεν, "Iva 
γάρ δέος, erd'a και αιδώς, άλλα 
τουναντίον αιδονμένοις ό σωφρο- 
νίζων έγγίνεται φόβο?, nach dem 
Vorgänge des Sokrates bei Plato 
Euthyphr. 12b. — αιδοίο? Iliad. 
3, 172: Worte der Helena zu Pria- 
mos. — σιγή Iliad. 4, 431 als Zei­
chen der αιδώ?. — τό άρχεΐον = 
την αρχήν s. Ag. 12, 2.

10. 1. δ" ουν Rückkehr zu der 
durch K. 9 unterbrochenen Erzäh­
lung. — πλην ενός, gemäfs dem 
Orakel 7,2. — χρηματίζειν, zu 7, 2.

2. Plut. Lyk. 5 πλειόνων δέ και- 
νοτομουμένων υπό τον Λυκούρ^

γον πρώτον ην και μέγιστον η 
κατάστασις των γερόντων, ην φη- 
σιν ό Πλάτων (Gesetze 691e) τή 
τών βασιλέων αρχή φλεγμαινοΰση 
μιχ&εϊσαν και γενομένην ίσόφη- 
φον εις τι μέγιστα σωτηρίαν άμα 
και σωφροσύνην παρασχεϊν. Vgl. 
zu Ag. 11, 1. — διοικεΐσ&αι = 
διωκεΐτο in direkter Rede. — τον 
— γενομένον, als sich der (erste) 
messenische Krieg in die Länge ge­
zogen; er dauerte von 743—24 und 
endigte mit der Eroberung von 
Ithome. — κρίνειν = δικάζειν, also 
sei ihr Amt ursprünglich nur ein 
richterliches gewesen. Inwiefern 
Kleomenes’ Behauptung historisch 
richtig oder nur seinem Zwecke 
gemäfs sei, ist streitig. Die von 
Herodot 1, 65 u. a. behauptete Ein­
setzung der Ephoren schon durch 
Lykurgos steht im Widerspruch mit 
Plut. Lyk. 7 έτεσί που μάλιστα
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των φίλων και άπολείπειν τοΐς πολίταις άν&" εαυτών 
εφόρους προσαγορευ&έντας, και διατελεϊν γε τούτους το 
πρώτον υπηρέτας τών βασιλέων όντας, είτα κατά μικρόν 
εις εαυτούς την εξουσίαν επιστρέφοντας ούτως λα&εΐν 

3 ϊδιον άρχειον κατασκευασαμένους. σημεϊον δέ τούτου το 
μέχρι νυν μεταπεμπομένων τον βασιλέα τών εφόρων το 
πρώτον άντιλέγειν και το δεύτερον, τό δέ τρίτον καλούν- 
των άναστάντα βαδίζειν προς αυτούς’ και τον πρώτον 
έπισφοδρύναντα την αρχήν και άνατεινάμενον ύ^στερωπόν 
ήλικίαις ύστερον πολλαΐς έφορον γενέσ&αι. μετριάζοντας 
μεν ουν αυτούς, εφη, κρειττον ην ύπομένειν, εξουσία δ 
έπι&έτφ την πάτριον καταλύοντας αρχήν, ώστε τών βασι­
λέων τούς μεν έξελαύνειν, τούς δ’ άποκτιννύειν ακρίτους, 
άπειλεϊν δέ τοΐς πο&ούσιν αύ&ις έπιδείν την καλλίστην

4 και έλειοτάτην εν Σπάρτη κατάστασιν, ουκ ανεκτόν, ει 
μεν ούν δυνατόν ήν ανευ σφαγής άπαλλάξαι τάς επείσ­
ακτους τής Λακεδαίμονος κήρας, τρυφάς και πολυτελείας 
και χρέα και δανεισμούς και τά πρεσβύτερα τούτων κακά, 
πενίαν και πλούτον, ευτυχέστατον άν ήγεισ&αι πάντων 
βασιλέων εαυτόν ώσπερ Ιατρόν άνωδύνως Ιαβάμενον την 
πατρίδα' νυν δέ τής ανάγκης εχειν συγγνώμονα τον Λυ-

τριάκοντα και εκατόν μετά Λυ­
κούργον πρώτων τών περί Ελα­
τόν εφόρων καταστα&έντων έπι 
Θεοπόμπου βασιλεύοντος (772) und 
andern Schriftstellern. Nach der 
vermittelnden Ansicht Neuerer „wa­
ren die Ephoren uralte Gemeinde­
vorsteher zum Rechtsprechen in 
Civilsachen und in dieser Wirksam­
keit von Lykurg bestätigt, traten 
aber um die Zeit des ersten ines- 
senischen Krieges wegen der Ab­
wesenheit der Könige bedeutender 
hervor als richtende Stellvertreter 
der Könige“ Wachsmuth, Altertums­
kunde 1, 222. Schömann, gr. Altert. 
1, 250 ff. — ούτως urgiert die Be­
hauptung, dafs ihre Macht eine all­
mählich erschlichene sei.

3. σημεϊον, von Kleomenes an­

geführter Beweisgrund. — μέχρι 
νυν, er spricht vom eben erst ab­
geschafften Ephorat wie von einer 
noch bestehenden Einrichtung. Dafs 
die Könige den Vorladungen der 
Ephoren folgezuleisten verbunden 
waren, ist auch aus andern Stellen 
hinreichend bekannt, dafs erst auf 
die dritte Ladung, wird sonst nir­
gend berichtet. — Über Asteropos 
ist nichts bekannt. — ύστερον, als 
der mess. Krieg. — μετριάζοντας 
= ει έμετρίαζον. — επιθέτω durch 
willkürlich angemafste Gewalt, der 
hergebrachten zuwider.

4. Vgl. Lyk. 8 ύβριν και φ&όνον 
και κακουργίαν και τρυφήν και τι 
τούτων έτι πρεσβύτερα και μείζω 
νοσήματα πολιτείας, πλούτον και 
πενίαν, έζελαύνων. — νυν de so
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κούργον, δς ούτε βασιλεύς ών ούτ’ αρχών, ιδιώτης δέ 
βασιλενειν επιχειρών εν τοϊς δπλοις προηλύλεν είς αγοράν, 
ώστε δείσαντα τον βασιλέα Χάριλλον έπι βωμόν κατα- 
φυγειν. άλλ^ εκείνον μέν όντα χρηστόν καί φιλόπατριν 
ταχύ τω χίυκούργφ των πραττομένων μετασχεϊν και την 
μεταβολήν δέξασ&αι της πολιτείας, εργω δέ μαρτυρησαι 5 
τον Λυκούργον, οτι πολιτείαν μεταβαλειν άνευ βίας και 
φόβον χαλεπόν έστιν, οις αυτόν εφη μετριώτατα κεχρη- 
σ&αι, τους ένισταμένους τη σωτηρία της Λακεδαίμονος 
εκποδών ποιησάμενον. τοϊς δ> άλλοις εφη πάσι την τε 
γην άπασαν είς μέσον τι&έναι και χρεών τονς όφείλον- 
τας άπαλλάττειν και τών ξένων κρίσιν ποιεϊν και δοκι­
μασίαν, όπιος οι κράτιστοι γενόμενοι Χπαρτιάται σφξωσι 
την πόλιν τοϊς δπλοις και πανσώμε&α την Λακωνικήν 
Λίτωλών και ^Ιλλυριών λείαν ονσαν ερημία τών άμυνόν-
των έφορώντες.

11. έκ τούτον πρώτον 

aber, die wirkliche Sachlage der 
unwirklichen Voraussetzung εί μεν 
ονν— entgegenstellend. — εχειν 
σνγγνώμονα d. h. er könne sich 
für die Notwendigkeit auf Lykurg 
berufen als einen der dieselbe An­
sicht gehegt. — ούτε βασιλείς, also 
ohne die Befugnis, die sein (des 
Kleomenes) Unternehmen rechtfer­
tige. — Χάριλλον, Plut. Lyk. 5 
άρχομένης δέ της ταραχής δ βασι­
λείς Χάριλλος φοβη&είς, ώς επ' 
αυτόν όλης της πράξεως σννιστα- 
μένης, κατέφυγε προς την Χαλκί- 
οικον · είτα πεισ&εις και λαβών 
ορκους ανέστη και μετείχε των 
πραττομένων φύσει πράος ων.

5. φόβου Einschüchterung. 
Plut. Lyk. a. a. Ο. τριάκοντα τους 
πρώτους έκέλενσε μετά τών όπλων 
έω&εν είς αγοράν προελ&εϊν έκ- 
πλήξεως ένεκα και φόβον 
προς τους αντιπράττοντας. Andere 
haben mit Reiske hier φόνον ge­
schrieben, allein von Hinrichtun­
gen Lykurgs bei Durchsetzung sei- 

μέν αυτός είς μέσον την ού-

ner Staatseinrichtungen ist nichts 
bekannt; die Rechtfertigung der 8,2 
erwähnten Hinrichtungen folgt erst 
mit οίς αυτόν —. αυτόν, gebräuch­
licher wäre αυτός, hier vielleicht 
vermieden um der falschen Bezie­
hung auf εφη vorzubeugen; der 
Akkus, so auch 19, 2. — τι&έναι 
— άπαλλάττειν — κινεϊν (Präs.) 
von alsbald zu verwirklichenden 
Plänen. — τών ξένων, auch hierin 
nahm Kleomenes Agis’ Plan wieder 
auf, s. Ag. 8. Dafs die Periöken 
(11, 2) hier nicht mitgenannt sind, 
ist wohl Schuld der Handschriften 
(Blafs). — πανσώμε&α Übergang 
zur direkten Rede. — Die Aitoler 
hatten durch wiederholte Einfälle 
in den Peloponnes auch Lakonika 
verwüstet und eine grofse Menge 
Bewohner als Sklaven weggeführt, 
s. 18, 3. Pol. 4, 34, 9. Von räu­
berischen Einfällen der Illyrier in 
den Peloponnes spricht derselbe 
2, 5. — έφορώντες (ruhig) mitan­
sehend.
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αίαν ε&ηκε και Μεγιστόνους δ πατρώος αυτοΰ καί τών 
άλλων φίλων έκαστος, έπειτα και οϊ λοιποί πολιται ξάν­
τες, η δέ χώρα διενεμή&η. κληρον δέ και τών υπ αντον 
γεγονότων φυγάδων άπένειμεν έκάστφ και κατάξειν άπαν- 

2 τας ώμολόγησε τών πραγμάτων εν ησυχία γενομένων. ανα- 
πληρώσας δέ τό πολίτευμα τοΐς χαριεστάτοις τών πε­
ρίοικων δπλίτας τετρακισχιλίους έποίησε και διδάξας αυ­
τούς αντί δόρατος χρησ&αι σαρίση δι αμφοτέρων και την 
ασπίδα φορεΐν δι όχάνης, μη διά πόρπακος, έπϊ την 
παιδείαν τών νέων έτράπη και την λεγομένην αγωγήν, ης 
τα πλεϊστα παρών δ Σφαϊρος αυτφ συγκα&ίστη, ταχύ 
τον προσήκοντα τών τε γυμνασίων και τών συσσιτίων 

3 κόσμον άναλαμβανόντων, και συστελλόμενων ολίγων μέν 
in ανάγκης, έκουσίως δέ τών πλείστων εις την ευτελή 
και Λακωνικήν εκείνην δίαιταν, όμως δέ τό της μοναρ­
χίας ονομα παραμυ&ονμενος απέδειξε με& έαυτοΰ βασι­
λέα τον αδελφόν Ευκλείδαν. και τότε μόνον 2παρτιάταις 
εκ μιας οικίας συνέβη δυο σχεϊν βασιλέας.

12. αισ&όμενος δέ τους Αχαιούς και τον 04ρατον, 
ώς έπισφαλώς αυτή τών πραγμάτων έχόντων διά τον 
νεωτερισμόν, ουκ αν οίομένους προελ&εΐν εξω της Λακε-

11. 1. πατρώος für S ti efvater 
auch Arat. 38. 41; nach Poll. 3, 27 
weniger gut als ^47rar<u^(Schöm.).

2. πολίτευμα Bürgertum = Bür­
gerzahl. — γαριεστάτοιζ wie es 
scheint von körperlicher Ausbildung 
wegen der Beziehung auf κράτι- 
στοι 10, 5. Vgl. zu Ag. 8, 2. — 
σάρισα der 21—24 Fufs lange ma­
kedonische Speer statt des viel 
kürzern (vielleicht 12 Fufs, doch 
fehlen genauere Nachrichten) spar­
tanischen δόρυ. Ähnlich später Phi- 
lopoimen, Plut. Phil. 9. Seit Ale­
xander ward selbst in Griechenland 
makedonische Bewaffnung und ma­
kedonisches Exercitium allgemein, 
Vgl. ZU 23, 1. — όχάνη— πόρπαξ, 
der Unterschied beider Wörter ist 
streitig. Soviel lehrt der Zusam­

menhang, dafs die Änderung, wel­
che Kleomenes einführte, darauf 
berechnet war, die linke Hand frei 
zu erhalten, um δι* αμφοτέρων den 
Speer gebrauchen zu können. — 
αγωγήν, zu Ag. 4. — συσσιτίων, 
zu Ag. 8, 2.

3. έκείνην, die Einfachheit der 
spartanischen Lebensweise war be­
kannt. — όμως, trotz der fast all­
gemeinen Willfährigkeit sich allen 
seinen Bestimmungen zu fügen. — 
παραμυΰ'έϊσ&αι von jeder Rede und 
Handlung, durch welche eine An­
sicht umzustimmen, einen Zustand 
tröstlich zu mildern oder ihm das 
Gehässige zu nehmen versucht wird; 
hier: das Anstöfsige benehmen.

12. 1. av gehört zu προελ&εϊν 
und zu άπολιπεϊν. — μετέωρον
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δαίμονος ονδ3 άπολιπεϊν μετέωρον έν κινήματι τηλικούτψ 
την πόλιν, ονκ άγεννές ουδ3 άχρηστον ήγήσατο την προ­
νομίαν τον στρατεύματος έπιδειζαι τοΐς πολεμίοις. έμ- 2 
βαλών ονν εις την Μεγαλοπολιτικήν ώφελείας τε μεγάλας 
η&ροισε και φ&οράν πολλήν άπειργάσατο της χώρας, τέ­
λος δε τους περϊ τδν Διόνυσον τεχνίτας έκ Μεσσήνης 
διαπορευομένους λαβών καί πηζάμενος νέατρον έν τή 
πολέμια καϊ προ^εϊς άπδ τετταράκοντα μνών αγώνα μίαν 
ημέραν έ&εάτο κα&ήμενος, ον δεόμενος νέας, άλλ3 olov 
έντρνφών τοΐς πολεμίοις και περιουσίαν τινά τον κρατεϊν 
πολν τφ καταφρονεΐν έπιδεικννμενος. έπεϊ άλλως γε των 3 

‘Ελληνικών και βασιλικών στρατενμάτων εκείνο μόνον ου 
μίμονς παρακολον&ονντας είχεν, ον ναυματοποιοΰς, ονκ 
όρχηστρίδας, ον ψαλτρίας, αλλά πόσης ακολασίας και 
βωμολοχίας καϊ πανηγυρισμόν καθαρόν ήν, τα μέν πολλά 
μελετώντων τών νέων καϊ τών πρεσβυτέρων διδασκόντων, 
τάς δέ παιδιάς, οπότε σχολάζοιεν, ταις σννή&εσιν ευτρα- 
πελίαις καϊ τώ λέγειν τι χαρίεν καϊ Λακωνικόν προς άλ- 
aufgeregt, schwankend, μετενή- 
νεκται τδ όνομα από των πλοίων 
τών μήπω ώρμισμένων Schol. zu 
Thukyd. 6,10. — έπιδεϊξαι: schwer­
lich war der Zug blofse Demonstra­
tion, sondern bezweckte wohl, nach 
Mansos Bemerkung Sp. 3, 317, Ent­
fernung des Brennstoffes aus der 
Stadt; er erkannte, dafs zur Be­
festigung und Erhaltung von Staats­
veränderungen am besten auswär­
tige Kriege dienen. Analogieen aus 
der neuesten Geschichte liegen nahe.

2. ωφέλεια heifst die Kriegsbeute 
vom Standpunkt des Siegers. — 
τόνε περί τον Διόνυσον τεχνίτας 
Schauspieler, so benannt nach dem 
Golt, dessen Feste ursprünglich die 
Veranlassung und Zeit zu drama­
tischen Vorstellungen gegeben hat­
ten ; an herumziehenden Schauspie­
lertruppen fehlte es schon zu De­
mosthenes’ Zeit nicht. — άπδ·. die 
Summe des Aufwandes wird als 
Mittel gedacht, wovon er die Auf­

führung bestritt, diese άγων ge­
nannt, weil alle derartigen Auffüh­
rungen auf Wettstreit beruhende 
Preisbewerbungen waren. — ov 
δεόμενος, zu 6, 1. — έντρνφών, zu 
Ag. 9, 1. — κρατεϊν πολν kann, 
wenn es richtig ist, nur bedeutende 
Überlegenheit bezeichnen.

3. έπεί άλλως, Hiatus wie Vergl. 
zw. Per. u. Fab. 2, 1. Plutarch 
schrieb vielleicht έπείπερ. — βα­
σιλικών, die Heere der makedoni­
schen, syrischen, ägyptischen Kö­
nige. — θαυματοποιοί allgemeine 
Bezeichnung für Gaukler d. h. Seil­
tänzer, Feuerspeier, Messerfresser 
u. ä.; eine Schilderung ihrer Leistun­
gen bei Xenophon im Gastmahl. —■ 
πανηγυρισμός mit feierlichen Fest­
versammlungen verbundene Lust­
barkeiten jeder Art. — μελετών­
των körperliche Übungen trieben. 
— ευτραπελίαις, Aristoteles Rhetor. 
2, 12 και φιλογέλωτες (οί νέοΐ), διό 
και ευτράπελοι" ή γάρ ευτραπελία
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λήλους διατιθεμένων. [ήν δέ εχει τδ τοιοϋτον της παι- 
διάς είδος ωφέλειαν, εν τφ Λυκούργου βίφ γέγραπται.]

13. πάντων δ" αυτός έγίγνετο διδάσκαλος, ευτελή 
καϊ αφελή καϊ (ρορτικδν ουδεν ουδ^ υπέρ τους πολλούς 
εχοντα τδν εαυτού βίον ώσπερ παράδειγμα σωφροσύνης 
εν μέσω Τέμενος' δ καϊ πρδς τάς Ελληνικός πράξεις 

2 ροπήν τινα παρέσγεν αντψ. τοϊς μέν γάρ άλλοις έντυγ- 
χάνοντες οι άνθρωποι βασιλεύουν ούγ ουτω κατεπλήττοντο 
τους πλούτους καϊ τάς πολυτελείας, ως έβδελύττοντο την 
υπεροψίαν αυτών καϊ τδν ογκον επαχθώς καϊ τραχέως 
προσφερομένων τοϊς εντυγχάνουσι' πρδς δέ Κλεομένη βα- 
δίζοντες, οντα δη βασιλέα καϊ καλού μ εν ον, είθ3 δρώντες 
ου πορφύρας τινάς ουδέ χλαίνας περϊ αυτδν ουδέ κλινι­
δίων καϊ φορείων κατασκευάς, ούδ ύπ αγγέλων οχλου 
καϊ θυρωρών ή διά γραμματειών χρηματίξοντα χαλεπώς 
καϊ μόλις, άλλ3 αυτδν εν ίματίω τώ τυχόντι πρδς τάς 
δεξιώσεις άπαντώντα καϊ διαλεγόμενον καϊ σχολάζοντα 
τοϊς χρήζουσιν ϊλαρώς καϊ φιλανθρώπως, έκηλοΰντο καϊ 
κατεδημαγωγούντο καϊ μόνον άφ3 Είρακλέους εκείνον εφα-
πεπαιδευμένη υβρις έστίν. Nik. 
Ethik 2, 7 περί τό ηδυ τό έν παι- 
δ ια ο μέν μέσος ευτράπελος καί 
η διάθεσις ευτραπελία' η δ' υπερ­
βολή βώμολοχία και ο εχων αυτήν 
βωμολόχος, ο δ' έλλείπων αγροί­
κος τις: also Gewandtheit in Scher­
zen und treffenden Reden, deren 
charakteristisches Merkmal darin 
bestand, mit möglichst wenigem 
möglichst viel zu sagen (αποφθέγ­
ματα Λακωνικά)·, mehr darüber 
Lyk. 12 u. 19 f. — διατιθεμένων 
betrieben. — ην δέ — βίω, Zusatz 
eines Lesers, das Leben Lykurgs 
schrieb Plutarch erst nach vorlie­
gender Biographie.

13. 1. Vgl. Phylarch bei Athen. 
IV 142, auf dessen Schilderung das 
Kap. beruht. — "Ελληνικός, nicht 
blofs für die heimischen Einrich­
tungen, sondern auch für die aus­
wärtigen Angelegenheiten. — ρο­
πήν momentum.

2. έντυγχάνοντες im Verkehr mit 
—. Vgl. Plutarch über Demetrios 
42 τρυγην καί δίαιταν έβαρΰνοντο, 
και μαλιστα δη τό δυσομιλον αυ- 
τοϋ καί δυσπρόσοδον' η γαρ ου 
παρείχε καιρόν έντυχέΐν η χαλεπός 
ην καί τραχύς τοϊς έντυγχάνουσιν. 
— οντα καί καλοΰμενον häufige 
Verbindung, um die Übereinstim­
mung des Wesens der Sache mit 
ihrem Namen hervorzuheben. — 
χλαίνας dickere und wärmere, 
eigentlich nur für den Winter be­
stimmte Obergewänder; hier als 
Zeichen der Weichlichkeit. — κλι- 
νιδίων καί φορείων, der Tragebet­
ten und Sänften bedienten sich nur 
Kranke und Frauen, bis durch die 
makedonischen Dynastieen orienta­
lischer Luxus und Verweichlichung 
auch hierin allgemeiner wurden. — 
χαλεπώς καί μόλις schwierig und 
auch so kaum. — καταδημαγω- 
γεϊν von gewinnender Persönlich-
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σαν γεγονέναι. τών δέ δείπνων αυτόν τό μεν καθημερι- 3 
νόν ήν εν τρικλίνιρ σφόδρα συνεσταλμένου καϊ Λακωνι­
κόν, ει δε πρέσβεις η ξένους δέχοιτο, δυο μέν άλλαι προσ- 
παρεβάλλοντο κλιναι, μικρώ δέ μάλλον οι υπηρέται την 
τράπεζαν έπελάμπρυνον, ου καρυκείαις τισϊν ουδέ πέμ- 
μασιν, άλλ* ωστ αφθονωτέρας είναι τάς παραθέσεις καϊ 
φιλανθρωπότερον τον οίνον, καϊ γάρ έπετίμησέ τινι τών 4 
φίλων άκοΰσας, οτι ξένους εστιών ζωμόν αυτοίς μέλανα 
καϊ μάζαν, ώσπερ έθος ην εν τοις φιδιτίοις, παρέθηκεν' 
ου γάρ εφη δείν έν τούτοις ουδέ προς τους ξένους λίαν 
ακριβώς λακωνίζειν. απαρθείσης δέ της τραπέζης εισε- 
κομίζετο τρίπους κρατήρα χαλκοΰν εχων οϊνου μεστόν καϊ 
φιάλας άργυράς δικοτΰλους δυο καϊ ποτήρια τών αργυρών 
ολίγα παντάπασιν, έξ ών επινεν δ βουλόμενος, άκοντι δ
keit in ähnlicher Verbindung Alkib. 
23 τονς πολλούς κατεδημαγώγει 
και κατεγοήτενε τή διαίττ] λακω­
νίζουν.

3. ην έν τρίκλινε? war auf 3 
κλιναι, lecti, Polster, eingerichtet, 
d. h. auf 6 Personen; denn auf jeder 
κλίνη scheinen bei den Griechen in 
der Regel nur 2, nicht wie bei den 
Römern 3 Personen Platz genom­
men zu haben und zwar liegend. 
Phyl. a. a. 0. κατελαμβάνετο δέ τδ 
πολύ μετ' αδελφόν κατακείμενος 
η μετά rivas τών ηλικιωτών. πεν- 
τακλίνον διεστρωννυτο ουδέποτε 
πλείον, δτε δέ μη παρείη πρεσβεία, 
τρίκλινον. — έπελάμπρυνον pfleg­
ten die Tafel glänzender zuzurichten; 
έπι — von Zuthaten zur gewöhn­
lichen Beköstigung. — καρυκεϊαι 
allgemein von allen leckerhaften 
Speisen, πέμματα vorzugsweise von 
den Näschereien des Nachtisches 
(δεΰτεραι τράπεζαι, mensae secun­
dae). — φιλανθρωπότερον wohl­
schmeckender, in Bezug auf Sorte 
und Alter = μικρώ βελτίων Phyl. 
(generosum et lene Horat.).

4. ζωμδν μέλανα, das ius ni­
grum, die berüchtigte schwarze 
Suppe, das tägliche Gericht der

Spartaner, wegen ihrer Zumischung 
von Blut auch αίματία genannt. 
Gewürzt war sie mit nichts als mit 
Essig und Salz. Plut. Lyk. 12 τών 
δ’ δψων ευδοκιμεί μάλιστα παρ' 
αντοίς δ μέλας ζωμός, ώστε μηδέ 
κρεαδίου δεϊσθαι τονς πρεσβντέ- 
ρους, άλλα παραχωρεΐν τοΐς νεα- 
νίσκοις. — μάζα hier Gerstenbrod, 
sonst auch ein Brei von verschie­
denartiger Bereitung wie die puls 
der Römer. — απαρθείσης stehend 
vom Hinwegheben des Speisetisches 
nach dem Essen; hierauf folgte bei 
den übrigen Griechen das eigent­
liche συμπόσιον oder πάτος, κα μος. 
Bei den Spartanern war der Wein 
von Beginn der Mahlzeit an da. — 
τρίπους, dreifüfsiger Schenktisch. 
— άκοντι, im Gegensatz zu den 
Symposien, wo nach den Bestim­
mungen des Symposiarchen getrun­
ken werden mufste (πίνειν πρδς 
βίαν, άναγκάζεσθαι). Vgl. Phyl. 
a. a. 0. πιεΐν δέ ου προσεφέρετο, 
εί μή τις αίτήσειεν, έδίδοτο δέ 
κΰαθος πρδ τον δείπνου, τδ δέ 
πολν πρώτω. — έπεί δέ δειπνη- 
σειαν, έσιώπων πάντες ' δ δέ παΐς 
έφειστήκει κεκραμένον έ'χων τδ 
ποτδν και τίρ αίτοΰντι προσέφερεν.
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5 ουδεϊς ποτήριον προσέφερεν. ακρόαμα ό1 ούτ3 ην ούτ3 
έπεζητεΐτο ’ έπαιδαγώγει γάρ αυτός ομιλία τόν πότον, τά 
μεν έρωτών, τά δε διηγούμενος, ούτε την σπουδήν αηδή 
τών λόγων την τε παιδιάν έπίχαριν και άσόλοικον εχόν- 
των. άς μεν γάρ οί λοιποί τών βασιλέων επϊ τους αν­
θρώπους Θήρας έποιούντο χρημασι καϊ δωρεαϊς δελεάζον- 
τες αυτούς καϊ διαφθείροντες, άτεχνους καϊ αδίκους ένό- 
μιζεν είναι* τό δ3 ομιλία καϊ λόγω χάριν εχοντι καϊ πίστιν 
οικειοΰσθαι καϊ προσάγεσθαι τους έντυγχάνοντας έφαίνετο 
κάλλιστον αντώ καϊ βασιλικώτατον, ώς ουδενι φίλου δια- 
φέροντα μισθωτόν ή ιώ τόν μεν ήθει καϊ λόγο), τόν δ3 
υπό χρημάτων άλίσκεσθαι.

14. πρώτον μεν ουν οί Μαντινεϊς αυτόν έπηγάγον- 
το' καϊ νύκτωρ εις την πόλιν παρεισπεσόντι την φρου­
ράν την άίχαιών συνεκβαλόντες ένεχείρισαν αυτούς, ό δέ 
καϊ τούς νόμους αυτοις καϊ την πολιτείαν άποδούς αυθη­
μερόν απήλθεν εις Τεγέαν. όλίγφ δ3 ύστερον έκπεριελ- 
θών δι Αρκαδίας κατέβαινεν επϊ τάς Αχαϊκά ς Φαράς, 
βουλόμενος ή μάχην θέσθαι πρός τούς άίχαιούς η δια- 
βάλλειν τόν ύίρατον ώς άποδιδράσκοντα καϊ προϊέμενον 
αυτω την χώραν, έστρατήγει μεν γάρ ^Υπερβατάς τότε, 

2 τού δ3 άίράτου τό παν ήν κράτος έν τοΐς Λχαιοις. έξ- 
ελθόντων δέ πανδημεϊ τών Αχαιών καϊ στρατοπεδευσα- 

5. ακρόαμα, Gesang und Musik 
galten sonst allgemein als Schmuck 
des Symposion; daher waren ge­
wöhnlich Flötenspielerinnen anwe­
send. — έπαιδαγώγει pflegte das 
Trinken zu leiten (Plato Ges. 641*’ 
παιδαγωγεϊν ονμπόαιον) statt eines 
αργών της πόσεως, σνμποσίαρχος. 
— ούτε — άηδη — ηδεϊάν τε, daher 
nachher την τε. — και δωρεαϊς 
und andere Geschenke. — ως in 
Bezug auf Sinn und Konstruktion 
= νομίζοντι. — η&ει και λόγω 
Gesinnung und sittliche Überzeu­
gung.

14. 1. έπαγεα&αι stehend vom 
Herbeirufen fremder Hülfe; so das

Aktiv 17, 3. — αννεκβαλόντες, die 
Besatzung wurde getötet, Pol. 2, 
58, 4. — τονς νόμονς die alten Ge­
setze, την πολιτείαν die frühere 
auf jenen beruhende Verfassung. 
— αυθημερόν wohl als Beweis sei­
ner Mäfsigung hinzugesetzt: er ver­
weilte nicht länger, als unumgäng­
lich nötig. — Φαραί, Stadt im 
westlichen Achaja am Flufs Peiros, 
Άχαϊκάς zur Unterscheidung von 
gleichnamigen Orten in Thessalien, 
Boiotien und Messenien. — έστρα- 
τήγει γάρ begründet die Nennung 
des Aratos, obgleich dieser damals 
nicht Strateg war. Hyperbatas war 
Strateg wahrscheinlich 224.
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μένων έν Ανμαις περϊ το 'Εκατόμβαιον, έπελ&ών ό Κλε­
ομένης εόοζε μέν ον καλώς έν μέσω της τε Ανμαίων 
πόλεως, πολέμιας ονσης, και τον στρατεύματος τών Αχαιών 
ανλίσασ&αι, τολμηρώς όέ προκαλού μένος τούς Αχαιούς 
ηνάγκασε σνμβαλεϊν και νίκη σας κατά κράτος και τρεψά- 
μενος την φάλαγγα πολλούς μεν έν τη μάχη διέφ&ειρεν 
αντών, πολλών όέ και ζώντων έκυρίευσεν, έπελ&ών όέ 
Αασιώνι και τών Αχαιών τούς φρονρονντας έξελάσας 
άπέόωκεν ^Ηλείοις την πόλιν.

15. ούτω όέ σνντετριμμένοις τοϊς Αχαιοϊς 6 μέν 
Αρατος, ειω&ώς παρ’ ένιαντόν άεϊ στρατηγεϊν, άπείπατο 
την αρχήν και παρητησατο καλούντων καϊ όεομένων, ον 
καλώς, οϊον έν χειμώνι πραγμάτων μειζονι, με&εϊς έτέρφ 
τον οϊακα καϊ προέμενος την έξονσίαν. ό όέ Κλεομένης 2 
πρώτον μέν ον μέτρια τοϊς Αχαιοϊς έόόκει πρέσβεσιν έπι- 
τάττειν, έτέρονς όέ πέμπων έκέλενεν αυτώ παραόιόόναι 
την ηγεμονίαν, ώς ταλλα μη όιοισόμενος προς αυτούς, 
αλλά καϊ τούς αιχμαλώτους εν&ύς άποόώσων καϊ τά χω­
ρία. βονλομένων όέ τών Αχαιών έπϊ τούτοις όέχεσ&αι 3 
τάς όιαλνσεις καϊ τον Κλεομένη καλονντων εις Αέρναν, 
όπου την εκκλησίαν εμελλον εχειν, ετυχε τον Κλεομένη 
συντόνως όόεύσαντα καϊ χρησάμενον παρά καιρόν νόρο- 
ποσία πλήθος αϊματος άνενεγκεϊν καϊ την ερωνην αποκο-

2. Λΰμαι, gewöhnlich Λΰμη, 
Stadt im nordwestlichen Achaja un­
weit der Küste; έν nicht bei, son­
dern das Nomen ist wie sehr häufig 
in weiterer Bedeutung vom Ort 
samt seiner Umgebung zu nehmen. 
— 'Εκατόμβαιον aufser Arat. 39 
nicht genannt, wie man vermutet 
Bezeichnung eines Tempels. — Aa- 
σιών Städtchen in Elis an der ar­
kadischen Grenze.

15. 1. άπείπατο das Med. bei 
Herod, und Polyb., nicht bei den 
Attikern. Zur Sache Arat. 38 ei- 
ω&ώς 8έ στρατηγεϊν παρ' ένιαν- 
τόν, ώε Τ ταζιε αυτώ περιήλ&ε, 
Ηαλοΰμενοε έξωμοσατο και Τιμό-

ξενοε ήρέ&η στρατηγόε. Der Stra­
tegenwechsel fand wahrscheinlich 
Winter 224 statt. — olov und ώσπερ 
gewöhnliche Einführung uneigent­
licher und bildlicher Ausdrücke. 
Arat. 38 μέμφονται τον Άρκτον 
έν σαλω μεγάλερ και χειμώνι τών 
ττρκγμάτων γερομένων ώσπερ κυ­
βερνήτην αφέντα και προέμενον 
έτέρω τοϊ>ε οϊακαε.

2. Κλεομένηε ήτει τήν κρχήν 
παρα τών Αχαιών ώε- πολλά ποί­
ησών άγα^ά τάε πόλειε αντί τήε 
τιμήε και τήε προσηγορίαε έκεί- 
νηε, Arat. a. a. Ο.

3. Αέρνα Flecken in Argolis am 
gleichnamigen See. Die ständigen
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πήναι. δώ των μεν αιχμάλωτων άπέπεμψε τοΐς Ηχαιοΐς 
τους ενεκρανεστάτους, τον δέ σύλλογον υτίερ&έμενος ανε- 
χώρησεν εις Λακεδαίμονα.

16. τούτο διελυμήνατο τά 7ΐράγματα τής ‘Ελλάδος, 
άμώς γέ πως εκ τών παρόντων αναλαβεΐν αυτήν ετι και 
διαιρυγεϊν τήν Μακεδόνων υβριν και πλεονεξίαν δυναμέ- 
νης. ό γάρ Κράτος εϊτ' απιστία καϊ ιρόβω τον Κλεο- 
μένονς, είτε ιρ&ονών ευτυχοΰντι παρ' ελπίδα καϊ νομί- 
ζων, έτη τρία καϊ τριάκοντα πρωτεύοντος αυτόν, δεινόν 
είναι τήν δόξαν άμα καϊ τήν δόναμιν επκρνντα νέον άν- 
δρα κα&ελείν καϊ παραλαβείν πραγμάτων ηνξημένων υπ' 
αυτόν καϊ κεκρατηριένων χρόνον τοσοντον αρχήν, πρώτον 
μεν έπειράτο τους Πχαιους παραβιάζεσ&αι καϊ διακω- 

2 λνειν' ως δ' ου προσεΐχον αυτώ τον Κλεομενονς έκπε- 
πληγμένοι τό θράσος, αλλά καϊ δικαίαν εποιονντο τήν 
αξίωσιν τών Λακεδαιμονίων εις τό πάτριον σχήμα κο- 
σμονντων τήν Πελοπόννησον, τρέπεται πρός'εργον ουδενϊ 
μεν τών ‘Ελλήνων προσήκον, αϊσχιστον δ εκείνη) καϊ τών 
πεπραγμένων νπ' αυτοϋ καϊ πεπολιτενμένο)ν άναξιώτατον, 
Αντίγονον έπϊ τήν Ελλάδα καλειν καϊ Μακεδονίαν έμπι- 
πλάναι τήν Πελοπόννησον, ους αυτός έκ Πελοπόννησου 
μειράκιον ων έξήλασεν έλεν&ερώσας τον Λκροκόριν&ον,
Versammlungen fanden in Aigion 
in Achaja statt im Hain des Zevs 
‘Ομαγνριος.

16. 1. τρία και τριάκοντα, falsch, 
obgleich ebenso Arat. 41. Der Feh­
ler geht wahrscheinlich darauf zu­
rück, dafs Plutarch bei Phylarch 
λγ statt κγ' las (Unger). Andere 
beziehen die Angabe auf die ganze 
staatsmännische Laufbahn des Ara­
tos (245—212). — επιφνντα mit 
dem Nebenbegriff der Verdienst- 
losigkeit eines Nach- oder plötz­
lichen Emporkömmlings. — πράγ­
ματα politische Zustände, hier der 
achaiische Bund.— παραβιάζεσ&αι 
mit Gewalt von ihrer Meinung ab­
bringen.

2. δικαίαν, weil Sparta seit den

frühesten Zeiten das Haupt aller 
dorischen Staaten im Peloponnes 
gewesen war, erschien die Forde­
rung des Kleomenes durch das hi­
storische Recht begründet. — κο- 
ΰμεϊν häufig vom gesetzlichen Ord­
nen politischer Verhältnisse. — 
Αντίγονον — καλεϊν epexegetische 
Apposition zu εργον, die wegen 
προς eigentlich den Artikel haben 
sollte, allein die Präposition tritt 
hinter den einfachen Begriff der 
Redensart (unternahm) zurück, 
wie oft zusammengesetzte Redens­
arten die Konstruktion einfacher 
Verbalbegriffe haben. — Ακροκό- 
ριν&ος die Burg von Korinth, seit 
Philipps und Alexanders Zeiten in 
fremder Gewalt, war durch einen
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καί πάσι μεν τοϊς βασιλεύσιν ύποπτος καί διάφορος γε­
νόμενος, τουτονϊ δ3 αυτόν Αντίγονον ειρηκώς κακά μύρια 
δι ών άπολέλοιπεν υπομνημάτων. καίτοι πολλά πα&εϊν 3 
καί παραβαλέσ&αι φησϊν αυτός ύπερ ύ4&ηναίων, όπως η 
πόλις απαλλαγείη φρουράς και Μακεδόνων’ είτα τούτους 
επι την πατρίδα καί την εστίαν την εαυτού με&3 όπλων 
εισηγαγεν αχρε της γυναικωνίτιδος' τον δ3 άφ3 (Ηρακλέ- 
ους γεγονότα και βασιλεύοντα Σπαρτιατών και την πά­
τριον πολιτείαν, ώσπερ αρμονίαν εκλελυμένην, ανακρουό- 
μενον αύ&ις επϊ τον σώφρονα καί Λώριον εκείνον τού 
Λυκούργου νόμον καί βίον, ουκ ηζίου Σικυωνίων ηγεμόνα 

nächtlichen Überfall des Aratos 243 
erobert und damit der Schlüssel zum 
Peloponnes in den Händen der 
Achaier. — πάσι τοϊς βασιλενσι, 
der Makedonier. — τοντονι urgiert 
die Identität der Person, gegen die 
Aratos einst ganz anders aufgetre­
ten. Doch liegt hier vermutlich 
ein Irrtum Plutarchs vor. Wahr­
scheinlich waren Aratos’ Schmä­
hungen gegen Antigonos Gonatas 
gerichtet, mit dem er 12 Jahre ge­
kämpft hatte (Klatt).

3. παραβαλέσ&αι eigentlich: aufs 
Spiel setzen: er habe vielen Ge­
fahren und Mühen teils wirklich 
sich unterzogen, teils der Gefahr 
in sie zu geraten sich ausgesetzt. 
— "Αθηναίων πάλι? als nicht dem 
achaiischen Bunde angehörig oder 
zurückgetreten, im Gegensatz zu 
πατρίδα- χ. εστίαν. Nach Aratos 
eigner Schilderung(Arat. 34) gewann 
er von den Athenern gerufen (229) 
die Stadt durch Bestechung des 
makedonischen Phrurarchen Dioge­
nes. Das wirkliche Verdienst ge­
bührt indes Diogenes: Eurykleides, 
heifst es auf einer Inschrift GIA II 
379, την έλεν&ερίαν άποκατέστη- 
σεν τη πόλει μετά τον αδελφόν 
Μικίωνος μετά τους αποδόντας τον 
Πειραιά και τα εις τον στέφανον 
τοϊς στρατιωταις τοϊς αποκαταστή- 
σασιν μετά Λιογένους τι χωρία

χρήματα έπόρισεν. Aratos wird gar 
nicht erwähnt; Diogenes wurde 
Euergesie und Proedrie im Theater 
nebst dem Bürgerrecht verliehen, 
ihm zu Ehren wurde das Diogeneion 
errichtet und eine Festfeier gestif­
tet (Köhler). — και Μακεδονίαν 
und überhaupt von Makedonien 
(Schöm.): auch hier fügt και dem 
Teil das Ganze zu. — γυναικών ί· 
τιδος, denn Philipp, der Mündel und 
Nachfolger des Antigonos, verführte 
die Frau des jüngern Aratos. Plut. 
Arat. 49 τον νεώτερον Άρατον 
ήδίκει περί την γνναϊκα και πο- 
λύν χρόνον έλάν&ανεν εφέστιος 
ων και ξενιζόμενος υπ^ αυτών und 
51 τών περί την γυ ν α ικωνϊτιν 
αδικημάτων αίσ&όμενος: sehr bit­
ter wird das hier so dargestellt, 
als habe Aratos dies durch seine 
Handlungsweise ausdrücklich beab­
sichtigt. — άφ^ Ηρακλέονς — βα­
σιλεύοντα, Prädikate, die den Kleo­
menes als wohlberechtigt zu noch 
viel höheren Ansprüchen als auf 
den der Hegemonie über verhältnis- 
mäfsig so unbedeutende Städte hin­
stellen. — έκλελνμένην durch Er­
schlaffung gestört, verstimmt. — 
άνακρονόμενον durch seine Be­
mühungen umstimmend. — νόμον 
kan n in dieser Verbindung auch als 
synonym mit αρμονία von der ern- 
sten und einfachen dorischen Ton-
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καί Τριταιέων γράφεσ&αι, φεΰγων δέ την μάζαν καί τον 
τρίβωνα καί, τό δεινότατον ών κατηγορεί Κλεομένους, 

4 άναίρεσιν πλοϋτου καί πενίας έπανόρ&ωσιν, διαδήματι 
και πορφύρα καί Μακεδονικοϊς καί σατραπικούς προσ- 
τάγμασιν ύπέρριψε μετά της Αγαίας αυτόν, ένα μη Κλε- 
ομένει ποιειν δοκή τό προσταττόμενον, Αντιγόνεια &ΰων 
καί παιάνας αδων αυτός έστεφανωμένος εις αν&ρωπον 
υπό φ&όης κατασηπόμενον. άλλα ταΰτα μέν ουκ Λράτου 
βουλόμενοι κατηγορεΐν γράφομεν (εν πολλοΐς γάρ ο ανήρ 
ουτος ‘Ελληνικός γέγονε καί μέγας), οικτείροντες δέ τής 
αν&ρωπίνης φύσεως την ασθένειαν, ει μηδ3 έν ή&εσιν 
ούτως άξιολόγοις καί διαφόροις προς αρετήν έκφέρειν 
δύναται τό καλόν ανεμέσητον.

17. έλ&όντων δ3 Αχαιών εις Αργος αύ&ις επί τον 
σύλλογον καί τού Κλεομένους εκ Τεγέας καταβεβηκότος 
ελπίς ήν πολλή τών ανθρώπων εσεσ&αι τήν διάλυσιν. 
ό δ3 Αρατος, ήδη διωμολογημένων αυτώ προς τον Αν­
τίγονον τών μεγίστων, φοβούμενος τον Κλεομένη, μή πάν­
τα διαπράξηται κα&ομιλήσας τό πλήθος η καί βιασάμε-

art verstanden werden, vgl. Vergi. 
Lyk. mit Num. 1 κα&άπερ αρμο­
νίαν λνρα? ό μεν {Λνκονργο?} έκλε- 
λνμένην και τρνφώσαν έπέτεινε. 
— Τριταία unbedeutende achaiische 
Stadt in der Nähe von Patrai. — 
μάζα und τριβών symbolische Be­
zeichnung spartanischer Zucht wie 
διάδημα und πορφύρα der Königs­
würde. — κατηγορεί, in den Denk­
würdigkeiten.

4. σατραπικοί?, zu Ag. 3,6. — 
δοκη (nicht δοκοϊη) vom Standpunkt 
des*Schriftstellers ausgesprochener 
Zweck wie 17, 2 φ&άση. —\4ντι· 
γόνεια, zu den ausschweifenden 
Ehrenbezeugungen, welche die Grie­
chen dem Antigonos erwiesen, ge­
hörten auch &νσίαι καί πομπαι 
και αγώνε?, die sie zu Ehren des 
Antig. feierten, Plut. Arat. 45. — 
άλλι — μέν schliefst die Erörterung 
ab. Vergl. damit die ganz ähnliche

Arat. 39. — Ελληνικό? echt hel­
lenisch, mit der Vorstellung aller 
sich daran knüpfenden Vorzüge, hier 
besonders des Patriotismus. — έκ­
φέρειν von heraus-, hervor­
tretender Erscheinung. — τό καλόν, 
die Tugend, insofern sie durch die 
That zur Erscheinung kommt. Die 
Unvollkommenheit des Menschen 
und seines Thuns erschien den Al­
ten als Wirkung der Nemesis: vgl. 
zu Cat. 24, 1.

17. 1. κ ατaβεβηκότο? weil Ar­
gos eine Thalebene. — την διά- 
λνσιν die früher beabsichtigte. — 
δ i ωμολογημένων durch Ver­
handlung übereingekommen. — 
τον Κλεομένη, μη statt μη δ Κλ. 
weil die Persönlichkeit des Kleo­
menes der überwiegende Grund sei­
ner Besorgnisse war. — κα&ομι· 
λείν durch Umgang in Güte gewin­
nen, für sich einnehmen, Caes. 15.



ΚΛΕΟΜΕΝΗΣ 16. 17. 65

τος, ηξίου λαβόντα τριακοσίους όμηρους μόνον εισιέναι 
προς αυτούς η κατά γύμνασών εξω&εν τό Κυλλαράβιον 
προσελ&όντα μετά της δννάμεως διαλέγεσ&αι. ταΰτ 2 
άκούσας ό Κλεομένης άδικα πάσχειν έφασκε' δείν γάρ ευ- 
■&ύς αυτώ τότε προειπεΐν, ου νυν, ηκοντος έπϊ τάς &ύρας 
τάς εκείνων, απιστεΐν καϊ απελαύνειν. γράψας δέ περί 
τούτων επιστολήν προς τούς Αχαιούς, ής ην τό πλείστον 
Άράτου κατηγορία, πολλά δέ καϊ τού Τράτου λοιδορη- 
σαντος αυτόν προς τό πλή&ος, άνέζευξε διά ταχέων καϊ 
κηρυκα πόλεμον προερούντα τοΐς Άχαιοΐς επεμψεν, ουκ 
εις Άργος, άλλ" εις Λϊγιον, ώς φησιν Άρατος, όπως 
φ&άση την παρασκευήν αυτών, έγεγόνει δέ κίνημα τών 3 
Αχαιών καϊ προς από στάσιν ωρμησαν αϊ πόλεις, τών 
μεν δήμων νομήν τε χώρας καϊ χρεών αποκοπάς έλπι- 
σάντων, τών δέ πρώτων πολλαχού βαρυνομένων τον Άρα- 
τον, ένίων δέ καϊ δι οργής έχόντων ώς έπάγοντα τη Πε- 
λοποννήσω Μακεδόνας. διό τούτοις έπαρ&εϊς ό Κλεο­
μένης εις Άχαίαν ένέβαλε' καϊ πρώτον μεν είλε Πελλη- 
νην εξαπίνης έπιττεσών καϊ τούς φρουρούντας εξέβαλε 
τών Αχαιών' μετά δέ ταΰτα Φενεόν προσηγάγετο καϊ 
Πεντέλειον. έπεϊ δέ φοβη&έντες οϊ Αχαιοί προδοσίαν 4

— τριακοσίους ομήρους, für seine 
persönliche Sicherheit. Anders, aber 
vermutlich unrichtig Arat. 39 “Ama­
tos ως ήσ&ετο βαδίζοντα καί. περί 
Αέρναν οντα μετά τής δννάμεως 
φοβη&εις απέστελλε πρέσβεις τους 
άξιονντας ώς παρά φίλους καί συμ­
μάχους αυτόν ηκειν μετά τριακο- 
σίων, εί δ" απιστεί, λαβεϊν ομήρους. 

■— εξωίλεν gehört zu διαλέγεσ&αι. 
— Κυλλαράβιον (Κυλλάραβις 26, 2) 
300 Schritt von der Stadt Argos, 
οπό του παιδός ονομαζόμενου τον 
^^ενέλον, Pausan. 2, 22, 8.

2. τότε erhält seine Beziehung 
durch den Gegensatz ov νυν —, 
damals d. h. vor seiner Ankunft 
gleich beim Anfang der Verhand­
lungen. — λοιδορήσαντος, Arat. 39 
έφέροντο λοιδορίαι και βλασφημίαι

μέχρι γάμων και γυναικών άλλή- 
λους κακώς λεγόντων. — Αργος, 
wo die damalsversammelten Achaier 
gleich Beschlüsse hätten fassen kön­
nen. — Αΐγιον, zu 15, 3. — φ&άση, 
zu 16, 4.

3. έπάγοντα, zu 14, 1. — εις 
Αχαΐαν, vorher besetzte er Kaphyai 
(zu 4, 3) Pol. 2, 52. — Pellene 
eine der achaiischen Zwölfstädte an 
der Grenze von Sikyonia. — Φε- 
νεος, πόλις Αρκαδίας, όμορεϊ δέ 
εκ τών προς βορράν μερών τί] 
Κλειτορία, εκ δέ τών προς άρκτους 
Αίγείροις και Πελλήντμ κείται δέ 
υπό το όρος την Κυλληνην Steph. 
Byz. — Penteleion nur noch Arat. 
39 erwähnt gilt für einen festen 
Ort Arkadiens in der Nähe von Phe­
neos.

5Plutarch II. 4. Anfl.
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τινά πραττομένην εν Κορίν&ψ καϊ Σικυώνι τούς ιππείς 
καϊ τούς ξένους άπέστειλαν έξ Άργους έκεϊ παραφυλάξον- 
τας, αυτοί δέ τά Νέμεια καταβάντες εις Άργος ήγον, 
ελπίσας, όπερ ήν, ο Κλεομένης οχλου πανηγυρικού καϊ 
&εατών την πόλιν γέμουσαν απροσδοκήτως έπελ&ων μάλ­
λον ταράξειν, νυκτός ηγε προς τά τείχη το στράτευμα καϊ 
τον περί την Ασπίδα τόπον καταλαβών υπέρ τού θεάτρου 
χαλεπόν οντα καϊ δυσπρόσοδον, ούτως τούς άν&ρώπους 
έξέπληξεν, ώστε μηδένα τραπέσ&αι προς αλκήν, αλλά καϊ 
φρουράν λαβεϊν καϊ δούναι τών πολιτών ομήρους είκοσι 
καϊ γενέσ&αι συμμάχους Λακεδαιμονίων, έχοντος εκείνου 
την ηγεμονίαν.

18. ου μικρόν ούν τούτο καϊ προς δόξαν αυτιά καϊ 
δύναμιν ύπήρχεν" ούτε γάρ οϊ πάλαι βασιλείς Λακεδαι­
μονίων πολλά πραγματευσάμενοι προσαγαγέσ&αι τό 'Άρ­
γος βεβαίως ήδυνή&ησαν, ό τε δεινότατος τών στρατηγών 
Πύρρος είσελ&ών καϊ βιασάμενος ου κατέσχε την πόλιν, 
άλλ' άπέ&ανε καϊ πολύ συνδιειρ&άρη μέρος αυτώ τής δυ- 

4. παραφνλάττειν von zur Be­
obachtung beigeordneter Besatzung. 
— Die nemeischen Spiele wurden 
ursprünglich im argeiischen Thal 
Nemea zwischen Kleonai und Phlius 
gefeiert und zwar bald nach der 
Sommersonnenwende jedes 2. und 
4. Olympiadenjahres. Nach Ungers 
Untersuchungen sind sie zwischen 
315 u. 237 nach Argos verlegt und 
dort geblieben. — μάλλον als unter 
andern Umständen. Nach Pol. 2, 60 
stand auch Aristomachos (zu 4, 3) 
mit Kleomenes in verräterischem 
Einvernehmen. — 'Ασπίδα — 
τρον, das Theater lag, zum Teil im 
lebendigen Felsen ausgehöhlt, am 
südöstlichen Fufs der Larisa, der 
Burg von Argos. „Nördlich über 
dem Theater ist eine kleine geeb­
nete Felsfläche, auf welcher Spu­
ren hellenischer Kunst zu erkennen 
sind. In flachem Relief, gerade der 
Stadt zugekehrt, ist ein Reiter dar­

gestellt, mit grofsem argivischen 
Rundschilde, auf eine Amphora zu­
reitend, auf welche sich eine Schlan­
ge emporringelt. Schlange und 
Schild deuten auf den alten Namen 
dieserGegend, welche Aspis hiefs“ 
Curtius, Pelop. 2, 354. Hier war, 
wie es scheint, ein Schild als 
Stadtwappen aufgestellt. — τρέπε- 
σ&αι προ? αλκήν bei Spätem häu­
figer Ausdruck für sich zur Wehr 
setzen.

18. 1- καί δνναμιν, bei parti­
tiver (καί — καί) Verbindung zweier 
von einer Präposition abhängiger 
Begriffe steht bei Spätem die Prä­
position häufig nur beim ersten. — 
Argos in beständigem Streit mit 
Sparta, hauptsächlich wegen der 
Grenzlandschaft Kynuria, stellte sich 
nie unter Spartas Fahnen. — καί 
βιασάμενος genauere Bestimmung 
zu είσελ&ών = βία είσελ&ών 
(Schöm.). — άπέ&ανε im J. 272.
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νάμεως. οθεν έθαύμαζον την οξύτητα καί διάνοιαν τον 2 
Κλεομένονς' και οι πρότερον αντον τδν Σάλωνα και τδν 
Λυκούργον άπομιμήσασθαι εράσκοντος εν τη των χρεών 
αφέσει και τη των κτημάτων εξισώσει καταγελώντες, τότε 
παντελώς έπείθοντο τούτον αϊτιον γεγονέναι της περί 
τονς Σπαρτιάτας μεταβολής, οντω γάρ επραττον τδ πριν 3 
ταπεινά και βοηθειν αυτοίς αδυνάτως είχον, ώστε πέντε 
μνριάδας ανδραπόδων έμβαλόντας εις την Λακωνικήν Λι- 
τωλονς άπαγαγειν, οτε ερασεν ειπειν τινα τών πρεσβντέ- 
ρων Σπαρτιατών, ώς ώνησαν οί πολέμιοι την Λακωνικήν 
άποκονερίσαντες. ολίγον δέ χρόνον διελθόντος άψάμενοι 
μόνον τών πατρίων εθών και καταστάντες εις ϊχνος εκεί­
νης τής αγωγής, ώσπερ παρόντι και σνμπολιτενομένερ τώ 
Λνκούργιρ πολλήν έπίδειξιν άνδρίας έποιονντο και πει­
θαρχίας, τήν τής Ελλάδος αναλαμβάνοντες ηγεμονίαν τη 
Λακεδαίμονι και ανακτώμενοι τήν Πελοπόννησον.

19. έαλωκότος δ  Άργους καϊ κατόπιν ευθύς προσ- 
θεμένων τώ Κλεομένει Κλεωνών καί Φλιούντος, έτνγχανε 
μεν δ Λρατος έν Κορίνθερ ποιούμενος τινα τών λεγομέ­
νων λακών ίζειν έξέτασιν' αγγελίας δέ περϊ τούτων προσ-

3

2. οξντης hier in der Verbindung 
mit διάνοια Scharfblick, mit 
dem Kleomenes solche Erfolge sei­
ner Reformen vorausgesehen. — 
δόλωνα — άπομιμήσασθαι, in Hin­
blick auf Solons berühmte σεισά­
χθεια, d. h. die Herabsetzung des 
Münzfufses, die den Wert des baren 
Geldes erhöhte ohne die Summen 
der Schuldbriefe zu verändern. — 
κτημάτων, zu 7, 1. — περί τονς 
Σπ. umfassender die mit den Sp. 
vorgegangenen Änderungen bezeich­
nend als der blofse Genetiv.

3. Αίτωλονς, eine Andeutung 
der Begebenheit schon 10, 5, das 
Jahr ist nicht sicher bestimmbar. 
Die Zahl der waffenfähigen Heloten 
berechnet Müller, Dorier 2, 41 in 
der besten Zeit Sparta auf 56,000, 
die gesamte Menge, derselben auf 
etwa 224,000. — άπαγαγειν, ge-

wifs nicht blofs gewaltsam, sondern 
auch als Überläufer, da sie die Ge­
legenheit gern benutzen mochten, 
ihre Leibeigenschaft mit dem Söld­
nerdienst bei den Aitolern zu ver­
tauschen, Schömann, griech. Altert. 
1, 206. — είπεϊν als beschönigen­
den Trost. — αγωγής, zu Ag. 4. — 
πειθαρχίας, zu 9, 1.

19. 1. Kleonai argeiische Stadt 
auf dem Weg nach Korinth; ebenso 
Phlius, deren Gebiet (Phliasia) west­
lich von Arkadien, nördlich von Si- 
kyon, östlich von Kleonai, südlich 
von Ärgos begrenzt ward. — λα- 
κωνίζειν, vgl. 17, 4. — έξέτασιν^ 
Arat. 40 έξονσίαν άννπενθννον ο 
"Αρατος λαβών ώτζατιΐγίάν Pol. 
2, 52) τονς μεν έν Σικνώνι διε- 
φθαρμένονς άπέκτεινε, τονς δ έν 
Κορίνθω πειρώ μένος άναζητεϊν καί 
κολάζειν έ^ηγρίαινε το πλήθος ηδη

5*
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πεοούΰης διαταραχ&εις και την πόλιν άποκλίνουσαν αΐ- 
σ&όμενος προς τον Κλεομένη καϊ τών Αχαιών απαλλα­
γήν αι βουλομένην, έκάλει μεν εις τδ βουλευτήςιον τους 
πολίτας, ελαλλε δέ διολισ&ών άχρι τής πύλης. εκεί δέ 

2 του ‘ίππου προβαχ&έντος αναβάς έφυγεν εις Σικυώνα. τών 
δέ Κοριν&ίων άμιλλωμένων εις 'άεργος προς τον Κλεο­
μένη φησϊν δ Κράτος τους ‘ίππους πάντας ραγήναΓ τον 
δέ Κλεομένη μέμιρεσ&αι τους Κοριν&ίους μη συλλαβόν- 
τας αυτόν, αλλ^ έάσαντας διαιρυγειν’ ου μην αλλά και 
προς αυτόν έλ&εΐν Μεγιστόνουν παρά του Κλεομένους 
δεομένου παραλαβεϊν τον ά4κροκόριν&ον (είχε γάρ ερρου- 
ράν Αχαιών) και πολλά χρήματα διδόντος' άποκρίνασ&αι 
δ’ αυτόν, ώς ουκ εχει τά πράγματα, μάλλον δ υπό τών 
πραγμάτων αυτός εχεται. ταΰτα μέν ό Κράτος γέγραερεν.

3 ο δέ Κλεομένης εκ τον Άργους έπελ&ών κ.αϊ προσαγα- 
γόμενος Τροιζηνίους, Επιδαυρίους, ‘Ερμιονέας, ήκεν εις 
Κόρινθον’ και την μέν άκραν περιεχαράκωσε τών άίχαιών 
ου βουλομένων έκλιπεΐν, του δ’ Τράτου τους ερίλους και
τους επιτρόπους μεταπεμιβάμενος έκέλευοε την οικίαν καϊ 
τά χρήματα λαβόντας ερυλάττειν καϊ διοικεϊν. Τριτύμαλ- 
λον δέ πάλιν τον Μεσσήνιον άπέστειλε προς αυτόν, αξιών
νοσούν και βαρυνόμενον την υπο 
τοϊδ Αχαιοϊδ πολιτείαν. — βουλευ- 
τηριον, συνδ^αμόντεδ είδ τό τον 
Απολλωνοδ ιερόν μετεπέμποντο 
τον “Αρατον, er kommt, geht aber 
wie um das Pferd abzugeben wie­
der hinaus und entflieht, Arat. a. a. 0.

2. ραγηναι Koraes: καθ'' όμοίαν 
^ιεταιροράν και οί Γάλλοι επί των 
νπ αμέτρον πόνου όλλυμένων ίπ­
πων τώ er ev er χρώνται. Ähn­
lich im Latein, rumpi. Über die 
Sache Arat. 40 αίσ&όμενοι οί Ko- 
ρΐν&ιοι μετ' ολίγον την απόδρα- 
σιν αυτόν και διώξαντεδ, ωδ ου 
κατέλαβαν, μετεπέμψαντο τον Κλε­
ομένη καί παρέδοσαν την πόλιν 
ουδέν οίομένιρ λαμβάνειν παρ 
αυτών τοσοντον, οσου διημαρτεν 
αφέντων Αρατον. — ου μην in­
dessen habe er doch den Weg fried­

licher Unterhandlungen nicht ver­
schmäht. — διδόντοδ de conatu, 
Arat. 41 νπ ισ χν οΰ μεν ο δ άλλα 
τε πολλά και δώδεκα τάλαντα 
σΰν ταξιν ένιαΰ σι ον, υπερβαλ- 
λόμενοδ τω ημίσει Πτολεμαίον’ 
έκεϊνοδ γάρ έξ τάλαντα τω 
Αράτιο κατ' ενιαυτόν άπέ- 
ΰτελλεν' ηξίου δέ τών Αχαιών 
ηγεμων αναγορευ&ηναι καί κοινή 
μεΓ αυτών γυλάσοειν τον Ακρο- 
κόριν&ον. — αυτόν, zu 10, 5.

3. έπιτρόπουδ, Arat. 41 όντων 
δέ τώ 'Αράτιρ καί χρημάτων έν 
ΚορίνΟτρ καί οίκίαδ ό Κλεομένηδ 
ηψατο μέν ονδενόδ ου δ' άλλον 
εϊασε, μεταπεμ^άμενοδ δέ τουδ 
γίλουδ αυτοΰ καί τουδ δ ιο ικη - 
τ άδ έκέλευε πάντα — φυλαττειν 
ωδ 'Αράτιο λόγον υφέζονταδ. — 
πάλιν mit Beziehung auf die vor-
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νπο των Αχαιών καί των Λακεδαιμονίων ομον φνλάτ- 
τεσ&αι τον Ακροκόριν&ον, ιδία δέ τώ) ό4ράτιρ διπλήν 
έπ αγγελλόμενος την σύνταξιν ής ελάμβανε παρά Πτολε­
μαίον τον βασιλέως. έπει δ1 δ Αρατος ονχ νπηκονσεν, 4 
αλλά τόν & νιόν επεμψε προς τον Αντίγονον μετά των 
άλλων όμηρων και ιβηερίσασ&αι τονς ό4χαιονς επεισεν 
Αντιγόνω παραδιδόναι τόν Ακροκόριν&ον, όντως δ Κλεο­
μένης την τε Σικνωνίαν έμβαλών έπόρ&ησε και τά χρή­
ματα τον Αράτον των Κοριν&ίων αντω ψηερισαμένων 
δωρεάν ελαβε.

20. τον δ .Αντίγονον μετά πολλής δννάμεως την 
Γεράνειαν ν^νερβάλλοντος ονκ ωετο δειν τον ’ΐσ&μόν, αλλά 
τά Όνεια χαρακώσας καί τειχίσας (ρνλάττειν και τοπο- 
μαχών άποτρίβεσ&αι τονς Μακεδόνας μάλλον η σνμπλέ- 
κεσ&αι προς ιράλαγγα σννησκημένην. καί τοντοις χρώ- 
μενος τοϊς λογισμοϊς είς απορίαν κα&ίστη τον Αντίγονον, 
οντε γάρ σίτον είχεν έκ παρασκενής ικανόν οντε βιάσασ&αι 2
την πάροδον κα&ημένον τον 
hergegangene Sendung des Megi- 
stonus; Arat. 41 heifst er Τρίπυ- 
λος und geht als erster Gesandter, 
Megistonus dagegen als späterer. 
— σύνταξιν, Ptolemaios war Bun­
desgenosse der Achaier und Ober­
befehlshaber des Bundes zu Was­
ser und zu Lande.

4. των läfst die Sendung von 
noch andern (verlangten) Geiseln 
als selbstverständliche Vorausset­
zung erscheinen; ganz so Arat. 42 
επεμγρέ δέ καί τον υιόν “Αρατος 
πρός αυτόν μετά των άλλων ομή­
ρων, «φ’ οΐς οί Κορίν&ιοι χαλε- 
πώς γέροντες τά τε χρήματα δι- 
ήρπασαν αυτού καί την οικίαν τω 
Κλεομένει δωρεάν έ'δωκαν. Anti- 
gonos stand damals mit einem Heere 
in Thessalien. — επεισεν, auf einer 
Tagsatzung in Aigion, Arat. 42. — 
ούτως markiert, das Vorhergehende 
gleichsam resümierend, den Nach­
satz; doch fällt die Verwüstung 
Sikyons vor den Beschlufs, Arat. 41.

Κλεομένονς ην ράδιον' έπι- 
Pol. 2, 52. — έπόρ&ησε, έπόρ&ει 
καί κατέγ&ειρε καί προσεκά&ητο 
τή πόλει τρεις μήνας, Arat. a. a. Ο.

20. 1. πολλής, 20000 mak. Fufs- 
soldaten, 1300 Reiter. — Γεράνεια 
(Kranichsberg) der höchste (einzel­
ne) Berg der gleichnamigen Berg­
kette nordöstlich vom Isthmos in 
Megaris. — υπερβάλλοντας, unge­
fähr Anfang Winter 223. — "Ονεια 
südlich dem Isthmos gegenüber von 
Korinth bis Kenchreai sich er­
streckende Bergkette, als den Zu­
gang zum Peloponnes beherrschende 
Position der Schauplatz häufiger 
Kämpfe. — άποτρίβεά&αι „primo 
per ipsam originis vim notat ali­
quid deterendo eximere et 
abigere, deinde rep e lier e, re­
pudiare“ Wyltenbach mor. 1,472; 
beide Bedeutungen fliefsen hier in­
einander. Über die makedonische 
Phalanx und ihre Furchtbarkeit s. 
Pol. 18, 29 f.

2. σίτον, Kleomenes dagegen χο-
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χειρήσας δέ παραδΰεσ&αι διά του Αεχαίου νυκτός έξέπεσε 
καί τινας άπέβαλε τών στρατιωτών, ώστε παντάπασι &αρ- 
ρησαι τον Κλεομένη καϊ τονς περϊ αυτόν έπηρμένους τη 
νίκη τραπέσ&αι τυρός τό δειπνον, ά&υμειν δέ τον Αντί­
γονον εις ουκ εύπορούς κατακλειόμενον υπό της ανάγκης 

3 λογισμούς, έβουλεΰετο γάρ επϊ την ακραν αναζευγνύναι 
τό Αραιόν κάκεϊ&εν εις Σικνώνα πλοίοις περαιώσαι την 
δνναμιν' δ καϊ χρόνον πολλοί) καϊ παρασκευής ην ον της 
τυχοΰσης. ηδη δέ τυρός εσπέραν τκον εξ Αργους κατά 
^άλατταν άνδρες Αράτου φίλοι καλονντες αντόν, ώς αφι- 
σταμένων τών Αργείων τον Κλεομένονς' ο δέ πράττων 
ην την άπόστασιν Αριστοτέλης, καϊ τό πλη&ος ον χαλε- 
πώς έπεισεν αγανακτούν, ότι χρεών αποκοπας ονκ έποί- 
ησεν αυτοϊς ό Κλεομένης έλπίσασι. λαβών ουν ο Αρατος 
παρ^ Αντιγόνου στρατιώτας χιλίονς καϊ πεντακοσίους παρ- 

4 έπλευσεν εις ^Επίδαυρον. ό δ’ Αριστοτέλης εκείνον ου 
περιέμεινεν, αλλά τους πολίτας παραλαβών προσεμάχετο 
τοΐς φρονρονσι την άκρόπολιν’ καϊ παρην αντφ Τιμόξε- 
νος μετά τών Αχαιών έκ 2ικνώνος βοηθών.

31. ταντα περϊ δεντέραν φυλακήν της νυκτός άκού- 
σας ό Κλεομένης μετεπέμψατο Μεγιστόνουν καϊ προς ορ­
γήν έκέλευσεν ευ&υς είς Αργος βοη&εΐν" ο γαρ υπέρ τα ν 
Αργείων μάλιστα καταπιστωσάμενος προς αυτόν εκείνος

ρηγίαις δαψιλεστέραις Αντίγονον 
έχρητο, Pol. 2, 53. — Λέχαιον einer 
der beiden Häfen Korinths, mit der 
Stadt durch eine doppelte Mauer 
verbunden. — έξέπεσε wurde zu­
rückgeworfen. — &αρρησαι Mut 
bekam. — τραπέσ&αι προς το δεϊ- 
πνον bezeichnend für die gewon­
nene Zuversicht und stolze Sicher­
heit. — κατακλειόμενος = genö­
tigt, gedrängt; der Ausdruck beruht 
auf dem Vergleich seiner Lage mit 
einem Ab- und Einschlufs.

3. "Ηραϊον „promunturium Gera- 
niae, cum templo lunonis Acraeae, 
adversus Sicyonem, ut ait Livius 
32, 23“ Schöm. την ακραν — τδ

Αραιόν, synthetische Apposition. 
— ον της τνχονσης nicht der ersten 
besten d. h. ungewöhnlicher, be­
deutender. — ηδη gehört zu einem 
ausgelassenen Verbalbegriff (οντος), 
vgl. 22, 1. — αντόν, Aratos, vgl. 
Arat. ^Αριστοτέλης φίλος ών Αρά- 
του διαπέμπεται κρνφα προς αν­
τόν, ώς αποστήσων την πόλιν, εί 
στρατιώτας εκείνος εχων ελ&οι. — 
αφισταμένων im Abfall begriffen 
wären.

4. Τιμοζένος, zu 15, 1.
21. 1. Nach der gewöhnlichen 

griechischen Sitte war die Nacht in 
3 φνλακαί, Ablösungen der Nacht­
posten , nach der römischen in 4
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ην καί διεκωλυσεν εκβαλεΐν τους υπόπτους. απολυσας 
ουν τόν Μεγιστόνουν μετά δισχιλίων στρατιωτών αυτός 
προσειχε τω άίντιγόνφ καϊ τους Κοριν&ίους παρε&άρρυ- 
νεν, ώς ουδενός μεγάλου περί τό έΆργος, αλλά ταραχές 
τίνος απ' ανθρώπων ολίγων γεγενημένης. έπει δ' ό Μ.ε- 2 
γιστόνους τε παρεισπεσών εις τό 'άΐργος άνηρέ&η μαχό- 
μενος και μόγις αντεΐχον οί φρουροί καί διεπέμποντο 
συχνώς προς τόν Κλεομένη, φοβη&εϊς μη του Άργους οί 
πολέμιοι κρατησαντες και τάς παρόδους αποκλείσαντες 
αυτοί πορ&ώσιν άδεώς την Λακωνικήν και πολιορκώσι 
την Σπάρτην έρημον ουσαν, άπηγεν έκ Κορίν&ου τό στρά­
τευμα. και ταΰτης μέν εύ&υς έστέρητο της πόλεως εισελ- 3 
ιόντος Αντιγόνου και φρουράν έγκαταστήσαντος' έπιβαλών 
δέ τω Λργει κατά τό τείχος έπεχείρησε μέν εισαλέσ&αι 
καί σννέστρεψεν έκ της πορείας την δΰναμιν, έκκόψας δέ 
τάς υπό την Ασπίδα Ιταλίδας άνέβη και συνέμιξε τοις

(vigiliae) geteilt. — προς οργήν, 
zu 3, 2. — και διεκώλυαεν und 
hatte so verhindert, die Folge des 
vorhergehenden Grundes einfüh­
rend. — όπολΰσας gewöhnlich vom 
Entlassen der Truppen in ihre Hei­
mat, hier in seltener Bedeutung von 
Detachierung eines einzelnen Trup­
penteils, wie άποχωρίζειν Lys. 16, 
16. — προσεϊχε beobachtete. — 
άλλα sondern nur. — άπΊ infolge 
der Anstiftung, von Seiten, nicht: 
bewirkt durch (υπό). Thukyd. 6, 61 
έπι τω δήμιο απ' έκείνον έδόκει 
πραχ&ήναι.

2. οί φρουροί auf der Άσπίς. 
— αυτοί si e selb st, nachdem sie 
ihm den Rückzug abgeschnitten. 
„Wenn Argos fiel, war Kleomenes 
abgeschnitten, im Rücken bedroht; 
denn Stymphalos, das entschieden 
zu den Achaiern hielt, grenzte an 
die Gebiete von Sikyon und Argos 
und der Zug des Timoxenos hatte 
gezeigt, dafs diese Verbindung völ­
lig in Feindes Hand war; Antigo- 
nos konnte über Sikyon oder über

Epidauros die Linien des Isthmos 
umgehen; dann stand ihm der Weg 
nach Sparta offen“ Droysen, Ge­
schichte des Hellenismus 3,2, 115. 
— άπήγεν, φυγή παραπλησίαν 
έποιεΐτο την άποχιόρησιν, δείσαζ 
μή πανταχό&εν αυτόν περιατώοιν 
οί πολέμιοι, Pol. 2, 53.

3. και συνέστρεψεν und zog 
dazu, deshalb die infolge des 
Marsches in gröfserer Freiheit mar­
schierenden Truppen zusammen, 
fügt ergänzend das hinzu, worauf 
als Bedingung die Erreichung der 
vorhergehenden Absicht beruht. — 
έκκόψας, statt der Angabe, dafs 
jener Versuch mifsglückt oder von 
ihm selbst aufgegeben worden, folgt 
als Gegensatz gleich die Art, wie 
er es wirklich bewerkstelligt. Ob 
•ψαλίδας (gewölbte) Wasserleitun­
gen bezeichne oder unterirdische 
Gänge, ist zweifelhaft; nahe dem 
flachen Gipfel des Aspis zieht sich, 
wie Curtius, Pelop. 2, 354 bemerkt, 
durch den Fels ein unterirdischer 
Gang. Reste einer alten Wasser-
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ένδον ετε προς τούς Αχαιούς άντέχουσε, καε τών εντός 
ενεα κλίμακας προσ&εϊς κατέλαβε καε τους στενωπούς 
έρημους πολεμίων έποίησε τοΐς βέλεσε χρήσασ&αε προσ- 

4 τάξας τούς Κρήτας. ώς δέ κατεεδε τον Αντίγονον από 
τών άκρων εες τό πεδεον καταβαενοντα μετά τής εράλαγ- 
γος, τούς Ö ϊππεες ήδη ρύδην έλαύνοντας εες τήν πόλεν, 
άπέγνω κρατήσεεν' καε συναγαγών απαντας προς αυτόν 
ασφαλώς κατέβη καε παρά τό τείχος άπηλλάττετο, μεγί­
στων μέν έν έλαχίστω χρόνω πραγμάτων έπεκρατήσας, 
καε μεκρόν όλης όμού τή μεα περεόδφ Πελοπόννησου κΰ- 
ρεος γενέσ&αε δεήσας, ταχύ δ3 αύ&ες έκπεσών απάντων, 
οε μεν γάρ εύ&ύς άπεχώρησαν αυτού τών συστρατευομέ- 
νων, οε δ3 ολίγον ύστερον τώ ώΐντεγόνω τάς πόλεες παρ- 
έδωκαν.

22. ούτω δ3 αυτώ πεπραχότε κατά τήν στρατείαν 
καϊ άπαγαγόντε τήν δύναμεν εσπέρας ήδη περί Τεγέαν 
άφεκοντό τενες εκ Λακεδαεμονος ουκ έλάττονα τής έν χερσε 
δυστυχίαν άΐίαγγέλλοντες, τε&νάναε τήν γυναίκα, δε3 ήν 
ουδέ ταϊς πάνυ κατορ&ουμέναις εκείνος ένεκαρτέρεε στρα- 
τεεαες, αλλά συχνώς κατέβαενεν εις Σπάρτην έρών τής 

2 ύΑγεάτεδος καϊ περϊ πλείστου ποεούμενος εκείνην, έπληγη 
μέν ούν καε ήλγησεν, ώς εϊκός ήν νέον άνδρα καλλίστης 
καε σωφρονεστάτης άφηρημένον γυναεκός, ου μήν κατή-

leitung sind am südwestlichen Ende 
der Larisa gefunden. — των έντδς 
ένια einige Punkte der innern Stadt. 
— προάγεις, an die zwischen Burg 
und Stadt sich hinziehende Mauer. 
— προστάξας, über die Konstr. 
Krüger, Gramm. 48, 7, 10. — Κρή­
τας, zu 6, 2.

4. πράγματα reale Erfolge, Macht. 
— όμον (zu όλης, wie 24,1 zu απαν- 
τας), zu Ag. 10,1. — τή μια πε- 
ριόδ'ω unico illo excursu. — δεή­
σας hätte werden müssen, von un­
ausbleiblichem Erfolg, wenn jenes 
nicht dazwischen gekommen. — 
Άντιγόνιο, der bald darauf in Ai- 
gion zum Oberfeldherrn erwählt

wurde und dann Winterquartiere 
bezog, Pol. 2, 54.

22. 1. πέπραχα intransitiv vom 
Erfolg, unattisch st. πέπραγα. — 
ήδη, zu 20, 3. — τη8 έν χερσι = τήδ 
παρούσης. — ονδέ—, so dafs man 
es unter diesen Umständen hätte 
natürlich finden können, wenn er 
nicht nach Sparta geeilt wäre.

2. ήλγησεν nähere Bestimmung 
des durch έπληγη allgemein be­
zeichneten Eindrucks. — ώς είκος 
ήν, πληγήναι και άλγήσαι. — γν- 
ναικος, άφαιρεΐσ&αί τινά τίνος statt 
άγαιρ. τινά τι in der guten Gräci- 
tät sehr selten, ist bei Plut. ziem­
lich häufig. — προήκατο (zu 31,1)
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σχυνεν ουδέ προήκατο τώ πά&ει τό φρόνημα καϊ τό μέ- 
γε&ος της ψυχής, αλλά και φωνήν και σχήμα και μορφήν 
έν ψ πρότερον είχεν ή&ει διαφυλάττων τά τε προστάγματα 
τοΐς ήγεμόσιν έδίδου και ιεερι τής ασφαλείας τών Τεγεα- 
τών έφρόντιζεν. αμα δ ήμερα κατέβαινεν εις Λακεδαί- 3 
μονά, και μετά τής μητρός οϊκοι και τών παίδων απαλ- 
γήσας τό πέν&ος ευ&υς ήν έν τοΐς περ'ι τών όλων λογισμοις. 
έπεϊ δέ Πτολεμαίος ό τής Αίγυπτου βασιλεύς έπαγγελ- 
λόμενος αυτώ βοή&ειαν ήζίου λαβεΐν όμηρα τους παϊδας 
και τήν μητέρα, χρόνον μεν συχνόν ησχΰνετο φράσαι τή 
μητρϊ και πολλάκις εισελ&ών και προς αυτιά γενόμενος 
τφ λόγω κατεσιώπησεν, ώστε κάκείνην υπονοεΐν και παρά 
τών φίλων αυτοΰ διαπυν&άνεσ&αι, μη τι κατοκνεΐ βου- 
λόμενος έντυχειν αυτή, τέλος δέ του Κλεομένους αποτολ- 4 
μήσαντος είπεϊν, έζεγέλασέ τε μέγα καϊ ,,τοΰτ ήν“ είπεν 
,,ό πολλάκις όρμήσας λέγειν άπεδειλίασας; ου &άττον ημάς 
εν&έμενος εις πλοϊον άποστελεΐς, οπού ποτέ τή Σπάρτη 
νομίζεις τό σώμα τούτο χρησιμώτατον εσεσ&αι, πριν υπό 
γήρως αυτοΰ κ.α&ήμενον διαλυ&ήναιψ πάντων ουν έτοί- 5 
μων γενομένων άφίκοντο μέν εις Ταίναρον πεζή καϊ πρού- 
πεμψεν ή δύναμις αΰτοΰς έν τοΐς όπλοις' μέλλουσα δέ 
τής νεώς έπιβαίνειν ή Κρατησίκλεια τον Κλεομένη μονον 
εις τον νεών του Ποσειδώνος άπήγαγε καϊ περιβαλοΰσα 
καϊ κατασπασαμένη διαλγοΰντα καϊ συντεταραγμένον ,,άγε“ 
gab hin, überliefs sich. — σχήμα καί 
μορφήν in Bezug auf sjchtbare Zei­
chen der Trauer. — ή&ος sowohl 
vom Charakter und der Stimmung 
selbst, als der Art, wie sie sich 
äufsert. — τά προστάγματα die 
nötigen Befehle.

3. άπαλγήσας τό ntv&os nach­
dem er der Trauer genügt; statt 
öffentlichen Wehklagens hatte Ly­
kurg die Zeit der häuslichen Trauer 
auf 11 Tage festgestellt, am 12. 
sollte der Demeter geopfert und da­
mit die Trauer geschlossen werden, 
Plut. Lyk. 27. — βοήθειαν, denn 
die Zunahme des makedonischen

Einflusses im Peloponnes mufste die 
Besorgnis des ägyptischen Königs 
erregen.— δ ιαπνν&άνεσ&αι vom 
Befragen mehrerer einzelner. — μή 
τι doch nicht, setzt Verneinung 
voraus.

4. ον &όττον häufige den Impe­
rativ vertretende Formel, hier = 
cos τάχιστα άπόστειλον, eigentlich: 
nicht schneller als jetzt, selbst von 
Handlungen, die überhaupt noch 
nicht begonnen sind.

5. Ταίναρον — Ποσειδώνος, zu 
Ag. 16,3. — προνπεμψε von ehren­
dem Geleit. — έν τοΐς οπλοις in 
ihrem vollen Waffenschmuck. —
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είπεν ,,ώ βασιλεύ Λακεδαιμονίων, όπως, έπάν έξω γενώ- 
με&α, μηδείς ιδη δακρΰοντας ημάς μηδ ανάξιόν τι της 
Σπάρτης ποιούντας. τούτο γάρ έφ3 ήμΐν μόνον' αι τύχαι 

6 δ3 όπως αν δ δαίμων δίδω πάρεισι.“ ταύτα δ" εϊπούσα 
καί καταστήσασα τό πρόσωπον, επί την ναύν έχώρει τό 
παιδίον εχουσα και διά τάχους έκέλευσεν άπαίρειν τον 
κυβερνήτην, έπεί δ3 εις Αίγυπτον αφίκετο και τον Πτο­
λεμαίον έπύ&ετο λόγους παρ3 Αντιγόνου και πρεσβείας 
δεχόμενον, περί δέ του Κλεομένους ήκουσεν ότι, των 
Λχαιών προκαλουμένων αυτόν εις διαλύσεις, φοβοϊτο δι 
εκείνην άνευ Πτολεμαίου κατα&έσ&αι τον πόλεμον, έπέ- 
στειλεν αυτιά τά τή Σπάρτη πρέποντα και συμφέροντα 
πράττειν και μτ διά μίαν γραΰν καί παιδάριον αεί δεδι- 
έναι Πτολεμαίον, αύτη μέν ούν παρά τάς τύχας τοιαύτη 
λέγεται γεγενήσ&αι.

23. τού δ Αντιγόνου Τεγέαν μέν παραλαβόντος, 
Ορχομενόν δέ καί Μ,αντίνειαν διαρπάσαντος, εις αυτήν 
τήν Λακωνικήν συνεσταλμένος ό Κλεομένης των μέν ειλώ­
των τούς πέντε μνας Λττικάς καταβαλόντας έλευ&έρους

βασιλεύ Λακεδαιμονίων, die An­
rede soll ihn erinnern, was er sei­
ner Würde schuldig sei. — έπάν 
(und έπην) sehr selten bei den At- 
tikern st. έπειδάν. — έφ1 ημίν bei 
uns, in unserer Macht. — δαίμων 
statt wo der Begriff des dunk­
len und wunderbaren Waltens der 
Gottheit hervortritt.

6. καταστήσασα το πρόσωπον 
nachdem sie den ruhigen Aus­
druck ihres Gesichts hergestellt 
(vultus compositus). — παιδίον, 
sehr auffallend ist hier und im fol­
genden nur von einem Kinde die 
Rede, während oben 3 der Plural 
stand und aus 38, 1 ersichtlich ist, 
dafs Kratesikleia mit 2 Kindern des 
Kleomenes nach Ägypten ging. 
Ein zweimaliges Verschriebensein 
scheint nicht annehmbar: ist viel­
leicht unter παιδίον das jüngere 
der beiden Kinder und zwar ein

Knabe gemeint, für den als künf­
tigen König Spartas besondere Rück­
sicht erklärlich gewesen wäre? — 
εκείνην statt αντήν beruht auf dem 
Übergriff zur Darstellung vom Stand­
punkt des Schriftstellers. — παρά 
während und trotz ihrer Wider­
wärtigkeiten.

23. 1. Die Plünderung von Man- 
tineia erwähnt Plut. auch Arat. 45 
und ebendaselbst ausführlich das 
grausame Verfahren gegen Orcho­
menos. Die bedeutendsten Männer 
wurden hingerichtet, die übrigen 
teils verkauft, teils nach Makedo­
nien abgeführt, die Stadt von den 
Argeiern Antigoneia umgenannt, s. 
besonders Pol. 2, 57 f. Die Erobe­
rung der 3 Städte fällt in das Jahr 
222. Antigonos ging darauf nach 
Aigion zur V ersammlung der Achaier 
und entliefs die Makedonier nach 
Hause in die Winterquartiere, nur
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έποίεε καε τάλαντα πεντακοοεα σννέλεςε, δεσχελίονς δέ 
προσκα&οπλεσας Μακεδονεκώς αντεταγμα τοες παρ* ^ν- 
τεγόνον λενκάοιεεβεν εργον επί νουν βάλλεταε μέγα καε 
πάσεν άπροσδόκητον. η Μεγάλη πόλες ην μεν τότε καϊ 2 
κα&' εαυτήν ονδέν τε μεεων ονδ^ άσ&ενεστέρα της Λα- 
κεδαεμονος, είχε δέ την άτεό τών ^.χαεών καε τον Λντε- 
γόνον βοή&εεαν εν πλενραες κα&εζομένον καε δοκοΰντος 
νπό τών άίχαεών έπεκεκληο&αε, μάλεοτα τών Μεγαλο- 
πολετών σπονδασάντων. ταντην άρπάοαε δεανοη&είς ό 
Κλεομένης (ον γαρ εστεν ώ μάλλον εοεκε τό ταχν καε 
άπροσδόκητον εκείνης της πράξεως) ημερών πέντε οετεα 
λαβεϊν κελενσας έξήγε την δνναμεν έπε την ^ελλασεαν, ως 
την ^ίργολεκην κακονργήοων’ έκεε&εν δέ καταβας έπε την 3 
Μεγαλοπολετεκην καε δεεπνοποεησάμενος περε τό ^Ροετεεον 
εν&νς έπορενετο την δε Ελεκονντος έπε την πόλεν' απο- 

die Soldtruppen behielt er, Pol. 
2, 54. — πεντακόσια, also belief 
sich die Zahl dieser Heloten auf 
6000. — προσκα&οπλίσας, zu den 
frühem 4000, s. 11, 2. 28, 3. — 
Μακεδονικώς (— είς τον Μακεδο­
νικόν τρόπον Pol. 2, 65) die Be­
waffnung der makedonischen Pha- 
langiten bestand in ehernen Helmen, 
Harnischen, Beinschienen, grofsen 
Schilden, 24 Fufs langen Speeren 
und kurzen Schwertern, vgl. zu 
11, 2. — παρ’ ^Αντίγονον von 
(wir: au f) Seiten desAntigonos, auf­
fällig statt des Dativs oder des 
blofsen Genetivs. — λενκάσπιδεε, 
die makedonischen Kerntruppen, be­
nannt nach ihren grofsen weifsen 
Schilden, nachgebildet den άργν- 
ράσπιδες Alexanders. — έπι νοϋν 
βάλλεσ&αι öfter bei Plut. von un­
gewöhnlich kühnen Plänen und 
verzweifelten Unternehmungen. — 
άπροσδόκητον, um so mehr, da der 
Versuch Mantineia zu nehmen vor 
3 Monaten unter grofsem Verlust 
mifslungen war, Pol. 2, 55.

2. η Μεγάλη πόλις asyndetisch 
angefügt, weil der Satz nicht eine

Erklärung (η. γαρ Μ.) des ερ- 
γον selbst, sondern eine Vorbe­
reitung zum Verständnis und zur 
Würdigung desselben gibt. — ov- 
δέν τι ganz und gar nicht. Megal. 
war erst nach der Schlacht bei 
Leuktra von Epameinondas durch 
Vereinigung von 38 Flecken Arka­
diens als Vormauer gegen Lakonien 
gegründet; sie hatte 50 Stadien im 
Umfang, zwei mehr als Sparta, Pol. 
9, 21, 2, war aber schwach bevöl­
kert. — εν πλενραϊς, in Aigion, 
3 Tagemärsche entfernt; gerade 
das veranlafste den Kleomenes zum 
Unternehmen, την πόλιν είδώς ρα- 
Μμως τηρονμένην διά την Αν­
τίγονον παρουσίαν, Pol. 2, 55. — 
σπονδασάντων auf Betrieb. — άρ- 
πάσαι überrumpeln, gebraucht 
wie Ar. 39 (άρπάζειν την Ελλάδα 
Dem. 8, 55).

3. Έοίτειον — Ελικονντος sind 
unbekannt, vielleicht verschrieben 
statt Όρέστειον (Pausan. 8, 3, 2. 
Plut. Arist. 10) und 'Ελισσόντος 
(Pausan. 30,1, die Stadt nennt Diod. 
16, 39 Έλισσοϋντα). Das Fehlen 
des Artikels hat bei der Annahme,
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σχών δ> ον πολύ Παντέα μεν εχοντα δύο τάγματα τών 
Λακεδαιμονίων άπέστειλε καταλαβέσ&αι κελενσας μεσο- 
πνργιον, ο τών τειχών έρημότατον είναι τοίς Μεγαλοπο- 
λίταις έπνν&άνετο, τή δ^ άλλη δννάμει σχολαίως έπηκο- 

4 λού&ει. τον δέ Παντέως ον μόνον εκείνον τον τόπον, 
αλλά καϊ πολύ μέρος τον τείχονς αφύλακτον ενρόντος και 
τα μέν κα&αιρονντος εν&ύς, τα δέ διασκάπτοντος, τών δέ 
φρονρών οϊς ένέτνχε πάντας άποκτείναντος εφ&ασε προσ- 
μίξας ό Κλεομένης καϊ πριν αίσ&έσ&αι τούς Μεγαλο- 
πολίτας ένδον ήν μετά της δννάμεως.

24. φανερού δέ μόλις τον κακού γενομένον τοίς κατά 
την πόλιν, οϊ μέν εν&ύς έξέπιπτον όσα τνγχάνοι τών χρη­
μάτων λαμβάνοντες, οϊ δέ σννεστρέφοντο μετά τών οπλών, 
καϊ τοις πολεμίοις ένιστάμενοι καϊ προσβάλλοντες εκεί­
νους μέν ονκ ϊσχνσαν έκκρούσαι, τοίς δέ φεύγονσι τών 
πολιτών ασφαλώς απελ&είν παρέσχον, ώστε μη πλείονα 
τών χιλίων έγκαταληφ&ήναι σώματα, τούς ό’ άλλονς άπαν- 
τας όμον μετά τέκνων καϊ γνναικών φ&άσαι διαφνγόντας 

2 εις Μεσσήνην, έσώ&η δέ καϊ τών προσβοη&ονντων καϊ 
μαχομένων το πλή&ος' ολίγοι δέ παντάπασιν ήλωσαν, 
ών ήν Λνσανδρίδας τε καϊ Θεαρίδας, άνδρες ένδοξοι καϊ 
δυνατοί μάλιστα τών Μεγαλοπολιτών. διό καϊ λαβόντες 
αυτούς ευθύς οϊ στρατιώται τφ Κλεομένει προσήγον. ό 
δέ Λυσανδρίδας ώς είδε τον Κλεομένη πόρρω&εν, άνα- 
βοήσας ,,εξεστί σοι ννν“ εϊπεν ,,ώ βασιλεύ Λακεδαιμονίων, 
εργον αποδειξαμένφ τον πεπραγμένου κάλλιον καϊ βασι- 
dafs την Si’ Ελισσόντος stehende 
Bezeichnung gewesen sei, nichts 
Auffälliges. — έπνν&άνετο Kunde 
hatte, von fortbestehender Wir­
kung der vergangnen Handlung.

4. πριν αίσθέσθαι, δνΟφνλακτον 
Sia το μέγε&05 και την ερημιάν 
nennt Megalopolis Pol. 2, 55, 2: 
nach demselben liefsen verbannte 
in Megalopolis befindliche Messe­
nier die Spartaner ein.

24. 1. έξέπιπτον stürzten sich 
hinaus. — οσα τνγχάνοι was ihnen

in die Hände kam, das erste beste. 
— τών χιλίων, der Artikel bei 
summarischer Angabe, Krüg.50,2,9. 
— σώματα Personen, wie ca­
pita, wo es nur auf den Zahlbegriff, 
nicht auf individuelle Unterschei­
dung ankommt.

2. ην der Singular sehr häufig, 
wenn das Verbum bei mehreren 
Subjekten voransteht. — και ßa- 
σιλικώτατον überbietet das vor­
hergehende Prädikat: wahrhaft kö­
niglich.
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λικώτατον ένδοξοτάτιη γενέσ&αι.“ Κλεομένης ό’ ύποτο- 3 
πήσας αυτού την εντευξιν ,,τί δέ“ είπεν ,,ώ Λυσανδρίδα, 
λέγεις; ου γάρ δη πού με την πόλιν ύμϊν άποδούναι κ«- 
λεύεις;“ καϊ δ Λυσανδρίδας ,,αύτδ μέν ουν τούτο“ εφη 
„λέγω καϊ συμβουλεύω μη διαφ&εϊραι πόλιν τηλικαύτην, 
άλλ3 έμπλήσαι φίλων καϊ συμμάχων πιστών καϊ βεβαίων 
άποδόντα Μεγαλοτυολίταις την πατρίδα κα'ι σωτήρα δήμου 
τοσούτου γενόμενον“ μικρόν ουν δ Κλεομένης διασιωπή- 
σας ,,γαλεπδν μέν“ εφη ,,τδ πιστεύσαι ταύτα, νικάτω δέ 
το προς δόξαν αεϊ μάλλον η το λυσιτελές παρ ήμϊν.“ 
καϊ ταύτ εί,πών άπέστειλε τούς ανδρας εις Μεσσήνην και 
κήρυκα παρ3 εαυτού, τοϊς Μεγαλοπολίταις άποδιδούς την 
πόλιν έπϊ τφ συμμάχους είναι κα'ι φίλους άποστάντας 
Αχαιών, ούτω δέ τού Κλεομένους ευγνώμονα καϊ φιλάν- 4 
&ρωπα προτείναντος ουκ εϊασε τούς Μεγαλοπολίτας δ 
Φιλοποίμην έγκαταλιπεϊν την προς τούς Αχαιούς πίστιν, 
άλλα κατήγορων τού Κλεομένους ώς ου ζητούντος άποδού- 
ναι την πόλιν, άλλα προσλαβεΐν τούς πολίτας εξέβαλε τον 
Θεαρίδαν καϊ τον Λυσανδρίδαν έκ τής Μεσσήνης, ούτος 
ήν Φιλοποίμην δ πρωτεύσας ύστερον Αχαιών καϊ μεγίστην 
κτησάμενος έν τοϊς Ελλησι δόξαν, ώς ιδία περϊ αυτού 
γέγραπται.

3. ού γάρ δη που denn doch 
nicht etwa. — μέν ουν (immo) 
vielmehr. — διασιωπήσας, δια 
auf die Pause im Gespräch bezüg­
lich. — νικάν häufig von durch­
gehender, obsiegender Ansicht (νίκα 
γνώμη, vincit). — μάλλον viel­
mehr. — αποδιδούς die Rückgabe 
anbietend.

4. προτείνειν vorhalten, oft mit 
dem Nebenbegriff des Lockenden. 
Plut. Thes. 24 τοϊς δυνατούς αβα­
σίλευτου πολιτείαν προτείνων. — 
έγκαταλιπεϊν (fidem deserere) das 
gegebene Versprechen (als Sache 
gedacht) ungelöst zurücklassen wo 
man es niederlegt, vgl. χάριν τοϋ μη 
προδοΐναι την προς τούς συμμά­

χους πίστιν Pol. 2, 61. — Philo- 
poimen, der sich beim Rückzüge 
ausgezeichnet hatte (Plut. Phil. 5), 
sah ein, dafs Kleomenes die umfang­
reiche Stadt nicht würde behaup­
ten können, ού γάρ έξειν αυτόν 
όπως οικίας και τείχη κενά φυ­
λάξει κα&ήμενος, άλλα καί τού­
των υπ' ερημιάς έκπεσεϊσ&αι, 
Phil. 5. — εξέβαλε, nach Phylarch 
bei Pol. 2, 61 wurden die Unter- 
händjer beinahe gesteinigt. — ού­
τος ην wie 6, 3. Auf die künftige 
Gröfse bedeutender Männer vordeu­
tende Handlungen macht Plut. gern 
durch diese Formel aufmerksam, 
vgl. Pelop. 26. Aemil. P. 22. An­
ton. 67.
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25. τούτων δ3 άπαγγελ&έντων τώ Κλεομένει, τετη- 
ρηκώς την πόλιν ά&ικτον και ακέραιον ώστε μηδένα λα- 
&ειν μηδέ τουλάχιστον λαβόντα, τότε παντάπασι τραχυν- 
&εις και άγανακτήσας τά μεν χρήματα διήρπασεν, αν­
δριάντας δέ και γραφάς άπέστειλεν εις Σπάρτην, της δέ 
πόλεως τά πλεΐστα και μέγιστα μέρη κατασκάψας και 
διαφ&είρας άνέζευξεν επ’ οίκον φοβούμενος τον .Αντίγο­
νον και τούς Αχαιούς, έπράχ&η δ1 ούδέν άπ3 αυτών.

2 έτύγχανον μέν γάρ έν ΑΙγίφ βουλήν εχοντες' έπεί δ3 Αρα- 
τος άναβάς έπι τό βήμα πολύν μέν χρόνον εκλαιε την 
χλαμύδα Τέμενος προ τον προσώπου, &αυμαξοντων δέ 
και λέγειν κελευόντων είπεν, ότι Μεγάλη πόλις απόλωλεν 
υπό Κλεομένους, η μέν σύνοδος εύ&ύς διελύ&η τών Αχαιών 
καταπλαγέντων την οξύτητα και τό μέγε&ος τού πα&ους, 
ό δ3 Αντίγονος έπιχειρήσας βοη&ειν, είτα βραδέως αντφ 
της δυνάμεως εκ τών χειμαδιών άνισταμένης, ταύτην μέν 
αύ&ις έκέλευσε κατά χώραν μένειν, αυτός δέ παρήλ&εν

3 εις Αργος ου πολλούς εχων στρατιώτας με& έαυτοΰ. διό 
και τό δεύτερον εγχείρημα του Κλεομένους εδοξε μέν τε- 
τολμησ&αι παραβόλως και μανικώς, έπράχ&η δέ μετά 
πολλής προνοίας, ώς φησι Πολύβιος, ειδώς γάρ εις τά 

25. 1. ακέραιον, Ausdruck Phy- 
larchs, vgl. Pol. 2, 61, 4. — διήρ­
πασεν liefs plündern. — Die Be­
hauptung des Phylarchos, die Beute 
der Lakedaimonier habe 6000 Ta­
lente betragen, wovon nach alter 
Sitte dem Könige 2000 zugefallen 
wären, widerlegt Pol. 2, 62: bei 
der damaligen Zerrüttung des Pelo­
ponnes wären 300 Talente eine zu 
hohe Annahme; χρημάτων ευπο- 
ρήσας μεγάλων άπήλ&ε sagt Plut. 
Phil. 5. — κατασκάψας, Pol. 2, 55 
ούτως αυτήν πικρώς διέφ&ειρε καί 
δυσμενώς, ώστε μηδ^ έλπίσαι μη­
δένα διότι δΰνανώ άν συνοικισ&ή- 
ναι πάλιν, auch erholte sich die 
Stadt nie wieder. — άπ1, zu 21, 1.

2. βουλήν, zu 23, 1. — άπόλω­
λεν, Übergriff zur or. recta durch

Versetzung des Schriftstellers auf 
den Standpunkt der Person über 
die er spricht. — έπιχειρήσας nach­
dem er (einige) Anstalten getroffen 
durch den Befehl an die Söldner 
sich zu sammeln, zu 23, 1. — av- 
&ις έκέλενσε gab Gegenbefehl.

3. τό δεύτερον έγχείρημα, fällt 
kurz vor Anfang Frühling 221, Pol. 
2, 64, 1. — Πολνβιοε, a. a. O. § 2 ff. 
ένέβαλεν εις τήν τών Αργείων χώ­
ραν, ώς μέν τοΐς πολλόΐς έδόκει 
παραβόλως και τολμηρώς διά τήν 
οχυρότητα τών κατά τάς εισόδους 
τόπων, α ς δέ τοΐς όρ&ώς λογιζομέ- 
νοις ασφαλάίς και νοννεχώς. ορών 
γαρ τον Αντίγονον διαφεικότα τάς 
δυνάμεις, ήδει σαφώς ώς πρώτον 
μέν τήν εισβολήν άκινδΰνως ποι- 
ήσεται, δεύτερον τής χώρας κατα-
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χειμάδια διεσπαρμένους κατά πόλιν τους ΛΙακεδόνας καί 
τον Αντίγονον ου πολλούς εχοντα μισ&οφόρους εν Αργεί 
διαχειμάζοντα μετά τών φίλων, ένέβαλεν εις την Λργείαν, 
λογιζόμενος η δώ αισχύνην τού Αντιγόνου παροξυνύλέντος 
έπικρατήσειν ή μη τολμήσαντα μάχεσ&αι διαβαλεϊν προς 
τούς Αργείους. δ καί συνέβη, διαφ&ειρομένης γάρ τής 4 
χώρας υπ’ αυτού καί πάντων αγόμενων καί φερομένων, 
οί μέν Αργεϊοι δυσανασχετούντες επί τάς &ύρας συνε- 
στρέφοντο τού βασιλέως καί κατεβόων, μάχεσ&αι κελεύον- 
τες η τοϊς κρείττοσιν έζίστασ&αι τής ηγεμονίας, δ δ^ 
.Αντίγονος, ώς εδει στρατηγόν εμφρονα, τό κινδυνεύσαι 
παραλόγως καί προέσ&αι την ασφάλειαν αισχρόν, ου τό 
κακώς άκούσαι παρά τοϊς εκτός ηγούμενος, ου προήλ&εν, 
άλλ^ ένέμενε τοϊς αυτού λογισμοις. ό δέ Κλεομένης άχρι 
τών τειχών τφ στρατφ προσελ&ών καί κα&υβρίσας καί 
διαλυμηνάμενος αδεώς άνεχώρησεν.

26. ολίγφ δ' ύστερον αύ&ις εις Τεγέαν άκ.ούσας 
προϊέναι τον Αντίγονον ώς έκεϊ&εν εις τήν Λακωνικήν 
έμβαλούντα, ταχύ τούς στρατ ιώτας άναλαβών καί κα&3

φ Γειρόμενης ^ως τών τειχών ανάγ­
κη τους Αργείους, Γεωροΰντας το 
γενόμενον, άσχάλλειν και καταμέμ- 
φεσΓαι τον Αντίγονον · εί μεν ονν 
συμβαίη μη δυνάμενον αυτόν υπο- 
φέρειν τον έπιρραπισμόν τών 
όχλων έξελΓεϊν καί διακινδυνεΰσαι 
τοϊς παροϋσιν, πρόδηλον έκ τών 
κατά λόγον ην αυτώ διότι νικήσει 
ραδίως' εί δ έμμείνας τοϊς λογι- 
σμοϊς άφησυχάζοι, καταπληξάμενος 
τούς ύπεναντίους και ταϊς ιδίαις 
δυνάμεσι Γάρσος ένεργασάμενος 
ασφαλώς ύπέλαβε ποιήσεσΓαι την 
άναχώρησιν εις τήν οικείαν. ο και 
συνέβη γενέσ&αι' τής γάρ χώρας 
δηονμένης οί μεν όχλοι συστρε­
φόμενοι (sich zusammen rottend) 
τον Αντίγονον έλοιδόρουν, ό δέ 
και λίαν ήγεμονικώς και βασιλι- 
κώς ουδέν περί πλείονος ποιούμε­
νος του κατάλογον χρήσασ&αι τοϊς 
πράγμασιν ήγε την ησυχίαν, ό δέ

Κλεομ. κατά τήν έξ αρχής πρό&ε- 
σιν καταφ&είρας μέν τήν χώραν, 
καταπλη^άμενος δέ τούς ύπεναν­
τίους, ευ&αρσεϊς δέ πεποιηκώς τάς 
εαυτόν δυνάμεις προς τον έπιφε- 
ρόμενον κίνδυνον, ασφαλώς εις τήν 
οικείαν έπανήλ&εν. — κατά distri­
butiv; häufiger ist κατά πόλεις.

4. άγειν von Menschen und Vieh, 
φέρειν von tragbaren Gegenstän­
den; beides bildet den allgemeinen 
Begriff plündern. — τήν ασφά­
λειαν die Sicherheit, auf die er 
beim Festhalten seiner Pläne rech­
nen konnte. — τοϊς έκτος nicht: 
fremden Leuten, sondern Be­
zeichnung des in seine Pläne nicht 
eingeweihten oder besserer Einsicht 
unzugänglichen grofsen Haufens. 
So häufig bei Pol., z. B. 2, 47 πολλά 
παρά τήν εαυτού γνώμην ήναγκα- 
ζετο και λέγειν καί ποιειν προς 
τούς έκτος.
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έτέρας οδούς παραλλάξας αμ ημέρα προς τή πόλει τών 
ύϊργείων άνεφάνη πορνών τό πεδών καί τον σίτον ου 
κείρων, ώσπερ οι λοιποί, δρεπάναις και μαχαίραις, αλλά 
κόπτων ξύλοις μεγάλοις εις σχήμα ρομφαίας απειργασμέ- 
νοις, ωσ&] ώς επι παιδιά χρισμένους έν τώ πορεύεσ&αι 
συν μηδενι πόνφ πάντα συγκαταρριψαι και διαφ&είραι 

2 τον καρπόν, ώς μέντοι κατά την Κυλλάραβιν γενόμενοι 
τό γυμνάσιον έπεχείρουν προσφέρειν πυρ, εκώλυσεν, ώς 
και τών περί Μεγάλην πόλιν ύπ" οργής μάλλον η καλώς 
αύτώ πεπραγμένων, τού δ’ Αντιγόνου πρώτον μέν ευ- 
&ύς εις ά4ργος άναχωρήσαντος, έπειτα τά ορη καϊ τάς 
ύπερβολάς πάσας φυλακαΐς καταλαβόντος, άμελειν και 
καταφρονεΐν προσποιούμενος επεμψε κήρυκας τάς κλείς 
αξιών τού Ηραίου λαβείν, όπως άπαλλάττοιτο τή &εώ 
&ύσας. ούτω δέ παίξας καϊ κατειρωνευσάμενος καϊ τή 
■&εώ &ύσας υπό τον νεών κεκλεισμένον, άπήγαγεν εις Φλι- 
ούντα τον στρατόν’ έκει&εν δέ τούς φρουρούντας τόν^Ολύ- 
γυρτον έξελάσας κατέβη παρά τον ^Ορχομενόν, ου μόνον 
τοΐς πολίταις φρόνημα καϊ &άρσος έμπεποιηκώς, αλλά 
καϊ τοΐς πολεμίοις ανήρ ηγεμονικός δοκών είναι καϊ πραγ- 

3 μάτων μεγάλων άξιος, τό γάρ έκ μιας πόλεως όρμώ- 
μενον όμού τή Μακεδόνων δυνάμει καϊ Πελοποννησίοις 
άπασι καϊ χορηγία βασιλική] πολεμεϊν καϊ μή μόνον ά&ι- 

26. 1. παραλλάξας, neben dem 
Heere des Antigones vorbei; Ant. 
hatte ein Heer von 28,000 Μ. Fufs- 
volk und Γ200 Reitern zusammen­
gezogen, Pol. 2, 65. — κόπτων 
wie die vorhergehenden Partizipien 
auf den Führer bezogen, der die 
Handlungen ausführen läfst. — ρομ­
φαία, βαρβαρικον έστιν οπλον, cos 
Ιστορεί Φύλαρχοί, Schol. S. Maximi 
ad S. Dionys. Areopag. II 156. ge­
nus teli est Thracae nationis, Gel­
lius noct. Att. 10, 25. — χρωμέ- 
vovs: τονί στρατιωτα5. —ίπί παι- 
Siä — παίζονται. — συγκαταρρίφαι 
vom Niederschlagen des geknick­
ten Getreides.

2. Κυλλάραβιν, zu 17,1; über die 
Apposition zu 20, 3. — ύπερβολάς 
Übergangspunkte. — "Ηραίον Tem­
pel der Hera 40 Stadien von Argos. 
— παίξας, unattisch statt παίσας. 
— Phlius im nordöstlichen Teil des 
Peloponnes von Kleomenes gewon­
nen (Pol. 2, 52) hielt zu Sparta. 
— Olygyrtos fester Ort im nord­
östlichen Arkadien zwischen Stym- 
phalos und Kaphyai auf einem 
gleichnamigen Berge. — πραγμά­
των Verhältnisse = Wirkungskreis, 
Stellung.

3. ορμώμενον von — aus, mit 
dem Nebenbegriff der daran sich 
knüpfenden Hülfsmittel. — και (vor
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κτοτ διαιρυλάττοντα την Λακωνικήν, άλλα και χώραν κα­
κώς ποιοΰντα τήν εκείνων και πόλεις αίρονντα τηλικαΰτας, 
ου τής τυχούσης έδόκει δεινότητος είναι και μεγαλοφρο- 
σύνης.

27. άλλ3 δ πρώτος τά χρήματα νεύρα τών πραγμά­
των προσειπών είς τά του πολέμου πράγματα μάλιστα 
βλέψας τοΰτ3 είπειν έοικε. και Αημάδης, τάς τριήρεις 
μεν κα&έλκειν καϊ πληρούν ποτέ τών όΑ&ηναίων κελευόν- 
των, χρήματα δ3 ουκ έχόντων ,,πρότερόν έστιν“ εφη ,,τδ 
προδεΰσαι του ιρυράσαιΑ λέγεται δέ καϊ Αρχίδαμος δ 2 
παλαιός υπό τήν αρχήν του Πελοποννησιακοΰ πολέμου, 
κελευόντων τάς εισφοράς τάξαι τών συμμάχων αυτόν, εΐ- 
πειν, ώς δ πόλεμος ου τεταγμένα σιτεϊται. καέλάπερ γάρ 
οϊ σεσωμασκηκότες ά&ληται τφ χρόνιο καταβαροΰσι και 
καταγωνίζονται τους ευρύ&μους και τεχνίτας, ούτως και 
δ .Αντίγονος έκ πολλής αναφέρων δυνάμεως προς τον πό­
λεμον έζεπόνει καϊ κατή&λει τον Κλεομένη γλίσχρως καϊ 
μόλις πορίζοντα τοΐς ξένοις μισ&δν καϊ τροφήν τοΐς πο-

μή) und zwar. — τή? τυχονση?, 
zu 20, 3. (

27. 1. δ πρώτο?-—, die Urheber 
solcher allgemeinen eine sehr nahe 
liegendeWahrheit enthaltenden Sen­
tenzen sind natürlich selten nach­
weisbar; δ πλούτο? νεύρα πραγ­
μάτων führt als Ausspruch des Bion 
Diogenes Laert. 4,48 an (Schöm.); 
nicht unähnlich Cicero de imp, Cn. 
Pomp. 17 vectigalia nervos esse 
reipublicae semper duximus. — 
Demades, Zeitgenosse und Gegner 
des Demosthenes, wird als geist­
reicher und witziger Redner von 
den Alten vielfach gerühmt. — προ- 
δενσαι aus unsicherer Konjektur 
statt des sinnlosen πρωρατενσαι der 
Handschriften: vor dem Kneten mufs 
man erst den Teig nafs machen.

2. Archidamos II., durch ό παλαιό? 
(wie 2, 3) von zwei gleichnamigen 
spätem unterschieden, war König 
469—427. — τά? εισφορά? τάξαι

Plutarch II. 4. Aufl.

die Kriegssteuern festzusetzen. — 
σωμασκεϊν bezieht sich sowohl auf 
die Übung als die Diät der Kämpfer 
von Profession; jene verlieh ihnen 
Ausdauer (χρόνο?), diese erstrebte 
möglichst grofse Fleischmasse, be­
sonders der Ringer, um durch ihr 
Gewicht die Gegner zu ermüden 
(έκπον εϊν) und niederzudrücken 
(καταβαρεϊν, κατα9ίιϊν): 
durch beides gewannen sie den Sieg 
über sonst gewandte und geschulte 
(τ εχ νΐτ a i) Gegner. — αναφέρων 
intransitiv: sich erhebend, erholend. 
— προ? τον πόλεμον zur Fort­
setzung des Krieges. — έκ πολ­
λή?—, das Mittel wodurch wird 
im Griechischen als hervorgehend 
aus dem Wesen der Sache gedacht. 
— και μόλι?, ZU 13,2. — μισούν, 
nach Phylarch bei Pol. 2, 63 kün­
digte ihm Ptolemaios 10 Tage vor 
der Schlacht die Unterstützung 
auf.

6
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3 λίταις. Ιπύ τάλλα γε προς τον Κλεομένονς ο χρόνος ήν, 
των οϊκοι πραγμάτων ανιστάντων τον Αντίγονον, βάρ­
βαροι γάρ περιέκοπτον άπόντος και κατέτρεχον τήν Μα­
κεδονίαν και τότε δή πολύς άνω&εν ‘Ιλλυριών έμβεβλήκει 
στρατός, ύφ ον πορ&ούμενοι μετεπέμποντο τον Αντί­
γονον οι Μακεδόνες. καί παρ^ ολίγον προ τής μάχης 
συνέτυχε ταντα τά γράμματα κομισ&ήναι προς αντόν, ών 
κομισ&έντων εύ&ύς αν απήλ&ε μακρά χαίρειν φράσας

4 Αχαιοϊς. άλλ ή τά μέγιστα των πραγμάτων κρίνονσα 
τψ παρά μικρόν τύχη τηλικαντην απεδείξατο ροπήν και­
ρόν και δνναμιν, ώστε, τής μάχης έν Σελλασία γενομένης 
καϊ τον Κλεομένονς άίΐοβεβληκότος τήν δνναμιν και τήν 
πόλιν, εν^νς παρειναι τούς καλονντας τον Αντίγονον, ό 
και μάλιστα τήν δνστνχίαν τον Κλεομένονς οίκτροτέραν 
έποίησεν. εΐ γάρ ημέρας δύο μύνας έπέσχε καϊ παρή- 
γαγε φνγομαχών, ονκ αν έδέησεν αντω μάχης, άλλ^ 
οϊς έβούλετο διηλλάγη προς τούς Αχαιούς άπελ&όντων 
των Μακεδόνων' ννν δ , ώσπερ εϊρηται, διά τήν άχρη- 
ματίαν έν τοϊς όπλοις τό παν Τέμενος ήναγκάσ&η δισμν- 
ρίοις, ώς Πολύβιός φησι, προς τρισμνρίονς άντιπαρατά- 
ξασ^αι.

3. προς Κλεομένονς von (auf) 
Seiten des Kleom. d. h. für ihn. — 
ο χρόνος längerer Aufschub. — 
άνισταντων = ανίστασ&αι αναγ- 
καζόντων (Schöm.). — περιέκοπτον, 
zu 3,4. — και - δη urgieren den be­
zeichneten Zeitpunkt: und gerade 
damals, vgl. 3, 1.— άνω&εν, aus 
dem oberhalb Makedonien gelege­
nen Illyrien. — έμβεβλήκει, das 
Plusqpf. öfter bei Plutarch ohne 
Augm. — παρ' ολίγον um ein Ge­
ringes, es fehlte wenig. — χαί­
ρειν φράσας wie χαίρειν έάν 2, 1. 
Ag. 12, 2.

4. τώ παρά μικρόν durch das, 
was um ein Kleines geschehen oder 
nicht geschehen wäre, d. h. je nach­
dem kleine, unbedeutende Umstände 
eintreten oder nicht. Der Gedanke,

den vielleicht schon Phylarch aus­
gesprochen hatte, ebenso Pol. 2, 70 
όντως αεί πο&' η τύχη τά μέγι­
στα των πραγμάτων παρά λόγον 
εϊω&ε κρίνειν’ καί γάρ τότε Κλε­
ομένης, είτε τά κατά τον κίνδυνον 
παρείλκυσε τελέως όλίγας ημέρας, 
είτ άναχωρήσας από της μάχης 
εις την πόλιν επί βραχύ των και­
ρών άντεποιήσατο, διακατέσχεν αν 
την άρχην. — έπέσχε, Thukyd. 4, 
124 δυο η τρεις ημέρας έπέσχον, 
τους Ιλλυριους μένοντες, wo der 
Schol. erklärt: αντονς δηλονότι 
κατα τον πόλεμόν. — αχρηματίαν, 
Phyl. bei Pol. 2, 63 έκρινε διότι 
δει την ταχίστην έκκυβεόειν τοϊς 
ολοις προ του συνεϊναι τά προσ- 
πεπτωκότα τάς δυνάμεις διά τό 
μηδεμίαν υπάρχειν έν τοϊς ίδίοις



ΚΛΕΟΜΕΝΗΣ 27. 28. 83

28. καί θαυμαστόν μέν έν το κενόύνψ παρασχών 
εαυτόν στρατηγόν, έκ^ύμοες όέ χρησάμενος τοϊς πολεταες, 
ου μην ουόέ τών ξένων μεμπτώς άγωνεσαμένων, τώ τρό- 
πιρ της όπλίσεως καε τψ βάρεε της [ότυλετεκης] φάλαγγος 
έξε&λίβη. Φύλαρχος όέ καϊ προόοσίαν γενέσ&αε φησϊ την 
μάλεστα τώ Κλεομένεε τά πράγματα όεεργασαμένην. του 
γάρ ύΑντεγόνου τούς Ιλλυρεούς καϊ τούς όΑκαρνάνας έκ- 
περεελ&εεν κρύφα κελεύσαντος καε κυκλώσασ&αε έλάτερον 
κεράς, έφ ού τεταγμένος ην Εύκλεεόας ό τού Κλεομένους 
άόελφός, εετα την άλλην έπϊ μάχη όίναμεν έκτάττοντος, 
άπό σκοπής ύλεωρών ό Κλεομένης, ώς ουόαμού τά όπλα 
τών ^Ιλλυρεών καε τών ά4καρνάνων κατεεόεν, έφοβή&η, μη 
τυρός τε τοεοΰτον αύτοϊς ό Αντίγονος κέχρηταε. καλέσας 2 
όέ Ααμοτέλη τον έπϊ της κρυπτείας τεταγμένον, όράν 
έκέλευσε καε ζητεΐν οτυως εχεε τά κατά νώτου καϊ κύκλερ 
της τυαρατάξεως. τού όέ Ααμοτέλους {ην γάρ, ώς λέγε- 
ταε, χρτμασε πρότερον ύπ^ Αντιγόνου όεεερ&αρμένος) άμε- 
λεεν εκείνων εεπόντος ιός καλώς έχόντων, τοϊς όέ συν-

Spaoiv ελπίδα τον δννασ&αι 
οδοτεϊν. — Πολνβιοί 2, 65.

28. 1. Ausführlicher schildert die 
Schlacht Pol. 2, 65 ff., vgl. auch 
Plut. Phil. 6; sie fiel vor im Juni 
01. 139$ = 221 und brach die Macht 
Spartas für immer. — έκ&νμοιί 
stärker als προ&νμοι5. — βάζει, 
τών Λακεδαιμονίων έξωΟΌνμένων 
νπό τον βάρονί τηί τών Μακε- 
δόνων τόξεωί. — όπλιτικηε ist un­
erträglich, verdrängte aber vielleicht 
ein anderes Adjektiv, ob διπληΛ 
vgl. Pol. 2, 66 διφαλαγγίαν επάλ­
ληλον. — έκπεριελ&εΐν aus der 
Schlachtordnung herausgetreten um­
gehen. — &άτερον κέρας, der den 
Euas, während Kleom. selbst den 
Olympos besetzt hatte. Die Illy­
rier hatten in der Nacht den Fufs 
des Euas besetzt.—μη ob nicht, 
mit dem Indik. Perf. weil die Be­
sorgnis sich auf eine vollendete 
Thatsache bezieht.

2. κρνπτεία hiefs in Sparta die 
Mafsregel, nach welcher die jungen 
Spartaner vor dem Eintritt in den 
eigentlichen Kriegsdienst unter Ent­
behrungen aller Art das Land durch­
streifen mufsten, teils zur Abhär­
tung, teils um das Land genau ken­
nen zu lernen und dabei die stets 
verdächtigen Heloten zu beobach­
ten und Schuldige oder Verdächtige 
alsbald zu töten. An eine alljähr­
lich angestellte Helotenjagd ist nicht 
zu denken. Dafs sie, eine Art von 
Landgendarmerie bildend, unter 
einem eigenen Anführer standen, 
zeigt diese Stelle, die zu der An­
nahme zu berechtigen scheint, dafs 
sie als besonderes Corps in der 
Schlacht verwandt wurden, vergl. 
Schümann, gr. Altert. 1, 206. — 
ζητεΐν genauere Bestimmung des 
allgemeinen όράν. — άμελεϊν ohne 
Sorge sein um. — εκείνων, τών 
κατά νώτον. — οννάπτονΟιν ge-

6*
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άπτουσιν εξ εναντίας προσέχειν καϊ τούτους αμύνεσ&αι, 
πιστεύβας έπι τόν Αντίγονον έχώρει καϊ τη ρύμη τών 
περϊ αυτόν Σπαρτιατών ωσάμενος την φάλαγγα τών Μα- 
κεδόνων επϊ πέντε που σταδίους ύποχωρούντων έκβια- 

3 ξόμενος καϊ κρατών ηκολού&ησεν. είτα τών περϊ τόν 
Εύκλείδαν από &ατέρου κυκλω^έντων έπιστάς καϊ κατι- 
δών τόν κίνδυνον ,,οϊχη μοι, φίλτατ^ άδελφε“ είπεν ,,οϊγη, 
γενναίος ων καϊ παισι ζηλωτός Σπαρτιατών καϊ γυναιξϊν 
αοίδιμος.“ ούτω δέ τών περϊ τόν Εύκλείδαν αναιρε&έν- 
των καϊ τών έκεΐ&εν, ώς έκράτουν, έπιφερομένων ταρατ- 
τομένους ορών τους στρατιώτας καϊ μένειν ούκέτι τολ­
μώντας εσφζεν εαυτόν, άπο&ανεΐν δέ καϊ τών ξένων 
πολλούς λέγουσι καϊ Λακεδαιμονίους άπαντας πλην δια- 
κοσίων έξακιΟγιλίους όντας.

29. επεϊ δ^ εις την πόλιν άφίκετο, τοΐς μέν απαν- 
τησασι τών πολιτών παρήνει δέγεσ&αι τόν άίντίγονον, αυ­
τός δ εϊπεν είτε ζών εόώ άπο^ανών, ό μέλλοι τη Σπάρτη 
συνοίσειν, τούτο πράξειν. ορών δέ τας γυναίκας τοΐς μετ1 
αυτού πεφευγόσι προστρεχούσας καϊ δεχομένας τά όπλα 
καϊ ποτόν προσφερούσας, αυτός εισηλ&ε μέν εις την οι- 
κίαν την εαυτού, της δέ παιδίσκης, ην είχεν, έλευ&έραν 
ουσαν έκ Μεγάλης πόλεως άνειληφώς μετά την της γυ- 
wöhnlicher mit dem Zusatz eis χεί- 
ρας. — που, gewöhnlicher μάλι­
στα.

3. έπιστάς halt machend, zu Ag. 
2, 6. — έκέί&εν prolep tisch auf den 
Begriff der Bewegung bezogen st. 
τών εκεί κρατουντών έκεϊ&εν έπι­
φερομένων. — έκράτουν Sieger 
waren. — πολλούς, 4000 sollen 
sich gerettet haben, Iustin. 28, 4. 
— έζακισχιλίους, zu 23, 1.

29. 1. Vgl. lust. a. a. 0. paten­
tibus omnes domibus saucios ex­
cipiebant, vulnera curabant, lassos 
reficiebant, inter haec nullus in 
urbe strepitus, nulla trepidatio, 
magisque omnes publicam quam 
privatam fortunam lugebant, inter 
haec Cleomenes rex post multas

hostium caedes toto corpore suo 
pariter et hostium cruore madens 
supervenit ingressusque in urbem 
non humi consedit, non cibum aut 
potum poposcit, non denique ar­
morum onus deposuit, sed adcli- 
nis parieti cum quattuor milia 
sola ex pugna superfuisse con­
spexisset, hortatur ut se ad me­
liora reipublicae tempora reser­
varent. — δέχεσ&αι = die Thore 
öffnen. — είτε ζών ειτ1 άποικανών 
— d. h. er werde das für Sparta 
Nützliche thun, möge das sein fer­
neres Leben oder seinen Tod ver­
langen. — δεχομένας abnehmend. 
— έλεν&έραν— άνειληφώς, Angabe 
der Art, wie er in ihren Besitz ge­
kommen.
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ναικός τελευτήν, ώς είθιστο προσιούσης καϊ βουλομένης 2 
από στρατείας ήκοντα θεραπεΰειν, ούτε πιειν έκδεδτψη- 
κώς υπέμεινεν ούτε καθίσαι κεκμηκώς, άλλ' ώσπερ έτνγ- 
χανε τεθωρακισμένος τών κιόνων τινϊ τήν χείρα προσβα- 
λών πλαγίαν και τό πρόσωπον έπϊ τον πήχυν έπιθεϊς 
και χρόνον ου πολΰν ουτω διαναπαύσας τό σώμα και τΰ 
διανοία περιδραμών απαντας τους λογισμούς ώρμησε μετά 
τών φίλων εις τό Γόθιον. κάκεϊθεν έπιβάντες έπ* αυτό 
τοΰτο παρεσκευασμενών πλοίων άνήχθησαν.

30. ό ό Αντίγονος έξ εφόδου παραλαβών τήν πό- 
λιν καϊ χρησάμενος τοϊς Λακεδαιμονίοις φιλανθρώπως 
καϊ τό αξίωμα τής Σπάρτης ου προπηλακίσας ουδ" ένυ- 
βρίσας, άλλα καϊ νόμους καϊ πολιτείαν αποδοΰς καϊ τοϊς 
θεοϊς θΰσας άνεχώρησεν ήμερα τρίτη πυθόμενος έν Μα­
κεδονία πολΰν πόλεμον είναι καϊ πορθεϊσθαι τήν χώραν 
υπό τών βαρβάρων, ήδη δέ καϊ τό νόσημα κατεϊχεν αυ­
τόν, εις φθίσιν έκβεβηκός ισχυρόν καϊ κατάρρουν σύντο­
νον. ου μήν άπεϊπεν, άλλ  άντήρκεσε προς τους οίκείους 2 
αγώνας όσον έπϊ νίκη μεγίστη καϊ φόνφ πλείστφ τών

3

2. Γόθιον Stadt an der lakoni­
schen Küste zwischen Malea und 
Tainaron am Fufs des Taygetos, 
Stationsort der lakon. Flotte. — 
Pol. 2, 69 έπιγενομένης τής νυ· 
«tos καταβας eis Γόθιον, ήτοι- 
μαομένων αντίο τών προς τον 
πλοϋν έκ πλείονος χρόνον πρόβ 
τό συμβαϊνον, άπήρε μετά τών 
φίλων eis Αλεξάνδρειαν.

30. 1. έξ έφοδον gleich beim 
ersten Anrücken. — νόμους και 
πολιτείαν die vor Kleomenes be­
standen hatten. Man darf voraus­
setzen, dafs hauptsächlich die Wie­
dereinsetzung des Ephorats und der 
Gerusia nebst Zurückberufung der 
Vertriebenen gemeint sei. Auch 
Polybios rühmt die Mäfsigung des 
Antigonos εγκρατής γενόμενος έξ 
έφοδον τής Σπάρτης τα τε λοιπά, 
μεγαλοψυχίας και φιλάν & ρ ώπ ως 
έχρήσ ατο τοϊς Λακεδαιμονίου,

το τε πολίτευμα τό πάτριον αν- 
τοϊς καταστήσας έν όλίγαις ήμέραις 
άνέζευξε μετά τών δυνάμεων έκ 
τής πόλεως, προσαγγελθέντος αν- 
τώ τους Ίλλυριους εισβεβληκότας 
εις Μακεδονίαν πορθεϊν τήν χώ­
ραν, 2, 70. — κατάρρους wird von 
mehreren Krankheitserscheinungen 
gebraucht, in diesem Zusammen­
hang wohl vom schwindsüchtigen 
Brustkatarrh.

2. άπεϊπε versagte, hörte auf, 
durch den Gegensatz näher be­
stimmt. — όΰον — τοσοντον οσον 
wie Ag. 11, 1. — Der Tod des An­
tigonos fällt gegen den Schlufs des 
Jahres 221; Pol. 2, 70 καταλαβών 
τους Ίλλνριους έν τή χώρα καί 
συμβαλών έκ παραταξεως τή μέν 
μάχη κατώρ&ωσε, τή δέ παρα- 
κλήσει και κραυγή τή κατ αντον 
τον κίνδυνον έκ&ΰμως χρησάμε- 
νος εις αίματος αναγωγήν καί τινα
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βαρβάρων ευκλεέστερον άπο&ανεΐν, ώς μεν εϊκός έστι καϊ 
λέγουσιν οι περί Φύλαρχον, αντί] τή περϊ τον αγώνα 
κραυγή τό σώμα προσαναρρήξας’ έν δε ταΐς σχολαΐς ήν 
άκούειν, ότι βοών μετά την νίκην υπό χαράς ,,ω καλής 
ημέρας“ πλή&ος αίματος άνήγαγε και πυρέξας συντόνως 
έτελεύτησε. ταύτα μεν τα περϊ Αντίγονον.

31. Κλεομένης δε πλέων από Κυθήρων εις νήσον 
έτέραν Λίγιλίαν κατέσχεν. ό&εν εις Κυρήνην περαιοΰ- 
σ&αι μέλλοντος αυτού τών φίλων εις όνομα Θηρυκίων, 
άνήρ προς τε τάς πράξεις φρονήματι κεχρημένος μεγάλη) 
καϊ τοΐς λόγοις γεγονώς τις υψηλός αει καϊ μεγάλαυχος, 
έντυχών αυτφ κατ3 ιδίαν „τον μεν κάλλιστον“ είπεν ,,ώ 
βασιλεύ, &άνατον έν τή μάχη προηκάμε&α' ·καίτοι πάντες 
ήκουσαν ημών λεγόντων, ώς ουχ υπερβήσεται τον βασιλέα 
τών Σπαρτιατών ^Αντίγονος, εΐ μή νεκρόν, ο δε δεύτερος 

2 δόξη καϊ αρετή νυν ετι πάρεστιν ήμϊν. ποΐ πλέομεν άλο- 
γίστως, άποφεύγοντες έγγύς ον κακόν καϊ μακράν διώκον- 
τες; ει γάρ ουκ αίσχρόν έστι δουλεύειν τοΐς από Φιλίπ­
που καϊ ^Αλεξάνδρου τούς άφ3 ‘Ηρακλέους, πλοΰν πολύν

τοιαΰτην διαθΈσιν έμπεσων μετ 
ον πολν νόσιρ τον βίον μετήλ- 
λαξε. — αυτή im Gegensatz zu 
μετά την νίκην. — προσαναρρη- 
ξας, προς τή υπαρχονΟη νόσιρ. — 
τό σώμα etwas im Leibe. — σχο- 
λαϊς Vorträge, Unterhaltungen Ge­
lehrter unter sich oder mit ihren 
Schülern, auch die Orte, wo sie 
gehalten werden; Philop. 2 ταϋτα 
μεν ovv έν ταϊς σχολαϊς περί τον 
Φιλοποίμενος λέγεται, Arat. 29 ö.

81. 1. Κύθηρα Insel an der Süd­
spitze von Lakonien, jetzt Cerigo. 
— Σιγίλια (oder Λϊγιλα wie 32, 1) 
νήσος μεταξύ Κρήτης και Πελο­
πόννησον, Steph. Byz., jetzt Ceri- 
gotto. — κατέσχεν, legte an, την 
vavv. — Κυρήνη Hauptstadt von 
Kyrenaika an der Nordküste von 
Afrika, 80 Stadien vom Meere (j. 
Krenna), damals unter ägyptischer 
Herrschaft. — Θηρυκίων, s. 8, 1. —

τις νψηλός και μεγάλαυχος eine 
ziemlich hochtrabende und ruhm­
redige Sprache führend; über τις 
zu Gat. 14,11. — προηκάμε&α haben 
uns entgehen lassen. Der Aor. med. 
von ίέναι nur in Kompos., am häu­
figsten von προιέναι, aber nur im 
Ind. (Dem. 19,78. 84). — δόξη an 
Ruhm.

2. άλογίστως, eben weil der 
πλους eine δίωξις κακόν ist ο γευ- 
γουσι. — κακόν Knechtschaft. Da 
unsere Fahrt nur den Zweck haben 
kann uns in Knechtschaft zu be­
geben, sagt Ther., so sind wir Tho­
ren, eine lange Meerfahrt zu unter­
nehmen, um zu gewinnen was wir 
näher haben können. — εί γάρ ουκ, 
nicht εί γάρ μή, weil οϋκ mit dem 
folgenden Begriff zu einem ver­
schmilzt: ουκ αίσχρόν = καλόν (si 
non turpe): so nachher εί ουκ άξι­
ου μεν = εί άπαξιοΰμεν. — κερδα-
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κ.ερδανονμεν Αντιγόνφ παραδόντες έαντούς, όν εικός έστε 
Πτολεμαίον διαερέρεεν όσον ΑΙγνπτεων Μακεδόνας. εΐ 
δ3 νερ3 ών κεκρατήμε&α τοϊς οπλοες ονκ άξεονμεν άρχε- 
σ&αε, τε τον μη νενεκηκότα δεσπότην ποεονμεν αντών, 
εν άν& ενός δνεεν κακεονς ερανώμεν, Αντίγονον μεν 
ερεύγοντες, Πτολεμαίον δέ κολακεύοντες; η δεα την μητέρα 3 
ερήσομεν εις Αίγυπτον ηκεεν; καλόν μέντ αν αντη ·&έαμα 
γένοεο καϊ ζηλεοτόν έπεδεεκννμένη ταΐς Πτολεμαίον γν- 
ναεξϊν αιχμάλωτον εκ βασελέως και ερνγάδα τον νεόν. ονχ 
εως ετε τών Ιδίων ξεερών άρχομεν καε την Αακωνεκην 
άερορώμεν, ένταν&α της τύχης άπαλλάξαντες εαντονς άπο- 
λογησόμε&α τοες έν Σελλασία κεεμένοις νπέρ της Σπάρ­
της, άλλ3 έν Αίγύπτερ κα&εδούμε&α πυν&ανόμενοε, τενα 
της Αακεδαεμονος σατράπην Αντίγονος άπολέλοιπε 
τοεαντα τον Θηρυκεεονος είπόντος ο Κλεομένης απεκρί- 4 
νατό' „τών αν&ρωπίνεον το ραστον, ώ πονηρέ, καε πάσεν 
έν έτοεμεο δεώκων, άπο&ανεεν, ανδρείος ειναε δοκεϊς, ερεύ- 
γων αεσχίονα ερνγην της πρότερον; πολεμεοες μεν γάρ 
ένέδωκαν ηδη καϊ κρεεττονες ημών, η τύχη σεραλέντες η 
βιασ&έντες νπό πλή&ονς' ό δέ προς πόνονς καϊ ταλαε- 
πιορεας η ιβόγονς καϊ δόξας άν&ρεόπων άπαγορεύων ητ- 
τάταε της αντον μαλακίας. δει γάρ τον αυθαίρετον θά­
νατον ον ερνγην είναι πράξεων, αλλά πράξεν. αεσχρόν 5 
γάρ ζην μόνοες έαντοες καε άποθνύσκειν' έερ δ ννν Ον 

νονμεν werden uns ersparen; das 
Ersparen von Mühe, durch die nichts 
gewonnen wird, ist Gewinn. — 
έαντου? steht als allgemeines 
Reflex, selbst bei Attikern für die 
speziellen der 1. und 2. Person, 
gewöhnlich im Plural, vgl. 3. — 
Μακεδόναε, diese natürlich zu ihrem 
Vorteil von jenen. — evos, 
rov νενικηκοτος ημαξ.

3. τηί τνχηε des launenhaften 
Wechsels des Glücks. — κα&εδον- 
με&α mit dem Nebenbegriff des 
feigen und unmännlichen Müfsig- 
ganges, zu Ag. 5, 4.

4. τη5 πρότερον, έκ της ^< ^5. 
— ιρόγονς καί δόξας, beides ver­
ächtlich in Bezug auf die häufige 
Willkür und die Grundlosigkeit all­
gemeiner Ansichten.

5. Die moralische Tendenz der 
plutarchischen Biographieen spricht 
sich häufig in Betrachtungen dieser 
Art aus, deren Ausführung natür­
lich dem Schriftsteller selbst ange­
hört und so geschickt wie diese 
angebracht einen wesentlichen 
Schmuck derselben bildet. Übrigens 
urteilt Plut. auch über solche Fra­
gen nach Stimmungen, bleibt sich
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παρακαλεΐς ημάς σπεύδων άπαλλαγήναι των παρόντων, 
καλόν δ' ουδέν ουδέ χρήσιμον άλλο διαπραττόμενος. εγώ 
δέ και σε και έμαυτόν οϊομαι δείν τάς υπέρ της πατρί- 
δος έλπίδας μη καταλιπεϊν' όπου δ' αν ημάς έκειναι κα- 
ταλίπωσι, ράστα βουλομένοις άποθανείν υπάρξει.“ πρός 
ταϋτα Θηρυκίων ουδέν άντειπών, ότε πρώτον εσχε καιρόν 
άποστήναι του Κλεομένους, έκτραπόμενος παρά τόν αΐ- 
γιαλόν εσφαξεν εαυτόν.

32. ό δέ Κλεομένης από των ΑΙγίλων άναχθείς τϊ 
Λιβύη προσέβαλε, και διά των βασιλικών παραπεμπό- 
μενος ήκεν εις Αλεξάνδρειαν. όφθείς δέ τώ Πτολεμαίω 
κατ αρχάς μεν έτύγχανε κοινώς φιλάνθρωπου και με- 
τρίως πρός αυτόν' έπει δέ γνώμης διδους πείραν άνήρ 
εμφρων έφαίνετο καί της καθ' ημέραν ομιλίας αυτού τό 
Λακωνικόν καί αφελές την χάριν ελευθέριον είχε καί την 
ευγένειαν ουδαμτ καταισχυνών ουδέ γναμπτόμενος υπό 
της τύχης τών πρός ηδονήν καί κολακείαν διαλεγομένων 

2 πιθανώτερος έφαίνετο, πολλή μέν αΙδώς καί μετάνοια 
τόν Πτολεμαίον είχεν άνδρός άμελήσαντα τοιούτου καί 
προέμενον τφ Αντιγόνο), δόξαν άμα κεκτημένω τηλικαύ- 
την καί δύναμιν, αναλαμβάνων δέ τιμαΐς και φιλοφροσύ- 
ναις τόν Κλεομένη παρεθάρρυνεν, ώς μετά νεών και χρη­
μάτων άποστελών αυτόν εις τήν ^Ελλάδα καί καταστηθών 
εις τήν βασιλείαν, έδίδου δε καί σύνταξιν αύτφ τέσσαρα
indessen in der Ansicht über das 
Erlaubte des Selbstmordes ziemlich 
gleich, z. B. mor. 476a παραλόγου 
τίνος καί μεγάλου καταλαβόντος 
Hal κρατήσαντος έγγυς ό λιμην 
και παρεστιν άπονηξασθαι του 
σώματος, ώσπερ έφολκίου μη στέ- 
γοντος: vergi. Aem. Paul. 26. 34. 
Vergi, des Eumen. u. Sertor. 2; da­
gegen Pelop. 1 ούτε φυγή θανάτου 
μεμπτόν, άν ορέγηταί τις τοΰ βίου 
μη αίσχρώς, ούτε υπομονή καλόν, 
εί μετ ολιγωρίας γένοιτο του ζην 
u. Brut. 40.

32. 1. βασιλικοί (regii, Corn. 
Nep. Agesil. 8) Leute des Königs von

Ägypten. — κοινώς φιλάνθρωπον 
d. h. erhielt die gewöhnlichen Ar­
tigkeiten, die man jedem erzeigt, 
näher bestimmt durch μετρϊως, bei­
des kein Ausschreiten der herge­
brachten Form nach einer Seite hin 
bezeichnend. — διδους von wieder­
holten Beweisen. — Λακωνικόν 
και αφελές die lakonische Einfach­
heit, auf Reden und Handlungen, 
χάρις ελευθέριος auf die gebildete 
Form beider bezüglich. — πρός 
ηδονην mit Rücksicht auf das, was 
andere am liebsten hören, nach 
dem Munde.

2. έδίδου wegen der regelmäfsi-
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καί έίκοσί τάλαντα κα^ έκαστον ενιαυτόν, άφ^ ών εκεί­
νος αυτόν καϊ τους φίλους ευτελώς καϊ σωφρόνως διοι- 
κών τά πλεΐστα κατανήλισκεν είς φιλαν&ρωπίας καϊ με­
ταδόσεις τών από της "Ελλάδος εις Λϊγυπτον έκπεπτω- 
κότων.

33. ό μεν ουν πρεσβΰτερος Πτολεμαίος πριν έκτελέσαι 
τφ Κλεομένει την εκπεμψιν έτελεΰτησε’ της δέ βασιλείας 
ευ&υς εις πολλήν ασέλγειαν καϊ παροινίαν καϊ γυναικο- 
κρατίαν έμπεσούσης ημελεϊτο καϊ τά του Κλεομένους. ό 2 
μεν γάρ βασιλεύς αυτός ουτω διέφ&αρτο την ψυχήν υπό 
γυναικών καϊ πότων, ώσ&" οπότε νήφοι μάλιστα καϊ σπου­
δαιότατος αυτοΰ γένοιτο, τελετάς τελειν καϊ τΰμπανον 
εχων έν τοΐς βασιλείοις άγείρειν, τά δέ μέγιστα τής αρ­
χής πράγματα διοικείν Λγα&όκλειαν τήν ερωμένην του 
βασιλέως καϊ τήν ταΰτης μητέρα καϊ πορνοβοσκόν Οίνάν- 
&ην. όμως δ ουν έδοξέ τις έν αρχή καϊ του Κλεομένους 
χρεία γεγονέναι. δεδιώς γάρ Μάγαν τον αδελφόν Πτολε­
μαίος ώς Ισχΰοντα διά τής μητρός έν τφ στρατιωτική 
τον Κλεομένη προσελάμβανε καϊ μετεδίδου τών απορρή­
των συνεδρίων, βουλευόμενος άνελείν τον αδελφόν, ό δέ, 3

gen jährlichen Wiederholung ohne 
Rücksicht auf die spätere Vereite­
lung. — διοικείν erhalten, mit 
dem Akkusativ der Person selt­
ner (Isai. 7, 6. Dem. 24, 201). — 
έκπεπτωκότες vorzugsweise poli­
tische Flüchtlinge.

33. 1. έτελεΰτησε 01. 140, 1 = 
220. — παροινία definiert Xenoph. 
Gastmahl 6, 2 τό παρ’ οίνον λυ- 
πεΐν τους συν όντας, τοϋτ εγώ 
κρίνω παροινίαν: im weitern Sinne 
von liederlichem Leben und den 
entsprechenden Handlungen.

2. βασιλεύς, Ptolemaios Philopa­
tor, wegen seiner weichlichen und 
liederlichen Lebensweise auch Τρύ­
φων genannt. — μάλιστα, so dafs 
sich leicht vermuten läfst, was er 
erst im trunkenen Zustande werde 
gethan haben. — σπουδαιότατος 
αυτοΰ, am allermeisten, von den

Momenten, wo ihm mit sich selbst 
zu anderer Zeit verglichen dies 
Prädikat im höchsten Grade zukam. 
Des Ptolemaios απρεπείς έρωτας 
και τάς αλόγους και συνεχείς μέ- 
&ας erwähnen Pol. 5, 34 u. Iustin. 
30, 1. — τελετάς τελειν von my­
stischen Festfeiern zu Ehren des 
Dionysos (Ptolemaios erhielt daher 
den Beinamen Διόνυσος ό νέος) 
und besonders der Kybele, s. zu 
36, 2. — άγείρειν betteln, s. a. 
a. 0. — διοικείν, anakoluthisch ab­
hängig von ώστε, während es dem 
Anfang entsprechend διώκει heifsen 
sollte (Blafs). — ’Λγα&όκλειαν, mit 
bitterm Spott nennt Strabon 795 
den Ptolemaios τον της Άγα&ο- 
κλείας. — διά της μητρός durch 
den Einflufs der Mutter Berenike. 
— στρατιωτικά , das gröfstenteils 
aus Söldnern bestand. — βουλευ-
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καίπερ απάντων τούτο πράττειν κελευόντων, μόνος άπη- 
γόρευσεν, ειπών ώς μάλλον, εΐ δυνατόν ήν, εδει φύσαι 
τώ βασιλεϊ πλείονας αδελφούς προς ασφάλειαν και δια­
μονήν τών πραγμάτων. Σωσιβίου δέ του πλεϊστον εν τοις 
φίλοις δυναμένου φήσαντος ουκ είναι τά τών μισ&οφόρων 
αυτο'ις βέβαια του Μάγα ζώντος, άμελειν έκέλευσεν ό Κλεο­
μένης ένεκα γε τούτου’ πλείους γάρ η τρισχιλίους τών 
ξένων είναι Πελοποννησίους προσέχοντας αυτώ καν μόνον 

4 νεύση, προ&ύμως μετά τών όπλων παρεσομένους. ούτος 
ό λόγος τότε μέν ου μικράν τώ Κλεομένει και πίστιν 
εύνοιας καϊ δόκησιν ισχύος προσέ&ηκεν, ύστερον δέ, τού 
Πτολεμαίου της ασ&ενείας έπιτεινούσης την δειλίαν, καϊ 
κα&άπερ εύω&εν έν τώ μηδέν φρονειν, τού πάντα δεδοι- 
κέναι καϊ πάσιν άπιστεϊν άσφαλεστάτου δοκούντος είναι, 
φοβερόν έποίει τον Κλεομένη τοις αυλικοΐς ως Ισχύοντα 
παρά τοις ξένοις’ καϊ πολλών ήν άκοΰειν λεγόντων ότι 
„ούτος ό λέων έν τοΰτοις τοις προβάτοις αναστρέφεται “ 
τφ γάρ οντι τοιούτον διέφαινεν η&ος έν τοΐς βασιλικούς, 
υποβλέπων ατρέμα καϊ παρεπισκοπών τά πραττόμενα.

34. ναύς μέν ούν αϊτών καϊ στρατιάν άπεΐπε’ πυν- 
&ανόμενος δέ τε&νάναι τον Αντίγονον, Λίτωλικώ δέ πο-

όμενοε mit dem Gedanken umge­
hend.

3. άπηγόρευσεν (bei den Attikern 
sehr selten statt άπεϊπεν) unser 
verstärktes abraten. — φύσαι τα 
βασιλεϊ man müsse dem König 
schaffen. — τά τών μισθοφόρων 
erweitert den einfachen Begriff μι­
σθοφόροι -in Bezug auf Stimmung 
und Handlungsweise. — άμελειν 
unbesorgt sein, θαρρεϊν παρεκάλει 
Pol. 5, 36. — ένεκα γε τούτον we­
nigstens was das anbeträfe. — πλεί- 
ove, Pol. ονχ όρΐμ, £φη, διότι σχε­
δόν είδ τρισχιλΐονε είσιν ano Πε­
λοπόννησον ξένοι και Κρητές sit 
χιλίονς; ols εάν νενσωμεν ημεϊς 
μόνον, έτοίμως νπονργήσονσι πάν- 
τες.

4. εΐωθεν mit καθάπερ oder ώε 

in eingeschobenen Sätzen wie ut 
solet meist ohne Infinitiv. — ού· 
τοε δ λέων, statt der Vergleichung 
οντος ωσηερ — έν τοντοιε ώσπερ 
— werden beide Prädikate stärker 
als inhärierende ausgesprochen, 
wohl mit Rücksicht auf eine sprich­
wörtliche Redensart. Pol. 5, 35 ονκ 
ασφαλές νομίζοντεε (οί περί .Σω­
σίβιου) είναι λέοντι καί προβάτοις 
όμον ποιέίσθαι την έπανλιν. — 
νποβλέπων — παρεπισκοπών, bei­
des vom stillen aufmerksamen Be­
obachter.

34. 1. άπεϊπε (zu 30, 2) mit dem 
Partiz. nach Analogie von παν- 
εσθαι. — πννθανόμενοε, zu 23, 3. 
— τεθνάναι tot sein. — Λίτωλι- 
κόε gewöhnlicher συμμαχικός πό- 
λεμοε genannt: nach dem Tode des
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λέμφ συμπεπλέχ&αι τους Αχαιούς, τα δέ πράγματα πο- 
&εϊν αυτά καί παρακαλεΐν εκείνον, εν ταραχτώ καί δια- 
σπασμω της Πελοπόννησου γεγενημένης, ηξίου μεν μόνος 
άποσταληναι μετά των φίλων, έπει&ε δ^ ουδένα, τοΰ μεν 
βασιλέως ουκ εισακούοντας, άλλ^ έν γυναιζί καί &ιάσοις 
και κώμοις συνέχοντος εαυτόν, δ δέ των όλων προεστη- 2 
κως και προβουλεύων Σωσίβιος μένοντα μεν τον Κλεο­
μένη παρά γνώμην ηγείτο δυσμεταχείρ ιστόν είναι καί 
φοβερόν, φοβερώιτερον δ" άφε&έντα, τολμηρόν άνδρα καί 
μεγαλοπράγμονα καί της βασιλείας νοσούσης θεατήν γε- 
γενημένον. ουδέ γάρ αι δωρεαί κατεπράϋνον αυτόν, άλώ 3 
ώσπερ τον ^Απιν έν άφ&όνοις διαιτώμενον καί τρυφαν 
δοκοΰντα τοΰ κατά φύσιν βίου καί δρόμων άφέτων καί 
σκιρτησεων ϊμερος έχει καί δηλός έστι δυΟανασχετών την 
έν ταΐς χερσί των ιερέων διατριβήν, ούτως εκείνον ουδέν
ηρεσκε των μαλθακών, 

αλλά φ&ινύ&εσκε φίλον

Antigonos (221) fielen die Aitoler, 
die Jugend seines Nachfolgers Phi­
lippos verachtend — er war erst 
17 Jahre alt — in den Peloponnes 
ein, woraus sich zwischen ihnen 
und dem achaiischen Bunde ein Krieg 
entspann, der mit dem Frieden von 
Naupaktos 217 endigte. — τά πράγ­
ματα die Lage der Dinge; Pol. 
5, 35 οί κατα την Ελλάδα καιροί 
μόνον ουκ έπ ονόματοε έκάλουν 
τον Κλεομένην μετηλλαχότοε μέν 
Αντιγόνου, πολεμουμένων δέ των 
Αχαιών, κοινωνοΰντων δέ των 
Αακεδαιμονίων Αίτωλοϊε τηε πρδε 
Αχαιουε και Μακεδόναε απεχ&είαε. 
—- ουκ είσακοΰοντοε, Pol. a. a. 0. 
δ βασίλευε — ευή&ωε και άλόγωε 
αεί παρήκουε τοΰ Κλεομένουε.

2. ό δέ —, der Wechsel der Kon­
struktion (statt des Partiz.) beruht 
auf der Ungleichheit der Beweg­
gründe des Ptolemaios und Sosi- 
bios. — των όλων προεστηκώε, μά­
λιστα τότε προεστατει των πραγ­
μάτων, Pol. — τολμηρόν jedes 

Wagnisses fähig. Vgl. Pol. a. a. 0. 
ηγωνίων μή ποτέ μετηλλαχότοε 
μέν Αντιγόνου, των δέ λοιπών 
μηδενδε υπάρχοντοε αντιπάλου, 
ταχέωε άκονιτί τά κατά την Ελ­
λάδα ποιησάμενοε υφ^ αυτόν βα- 
ρυε καί φοβερδε αυτόε δ Κλεομέ- 
νηε ανταγωνιστή?, σφίσι γένηται, 
τε&εαμένοε μέν υπ αυγάε αυτών 
τά πράγματα, κατεγνωκώε δέ του 
βασιλέωε, &εωρών δέ πολλά τά 
παρακρεμάμενα μέρη καί μακραν 
άπεσπασμένα τηε βασιλείαε καί 
πολλάε άφορμάε εχοντα πρδε πραγ­
μάτων λόγον'καί γάρ ναϋε έν τοίε 
κατα Σάμον ησαν τόποιε ουκ όλί- 
γαι καί στρατιωτών πλη&οε έν 
τοίε κατ' ‘Εφεσον.

3. αι δωρεαί die ihm in dieser 
Absicht gegebenen. — ~Απιε der 
Stier zu Memphis, der bei den 
Ägyptern göttliche Ehre und die 
ausgesuchteste Pflege genofs. — 
έν αφ&όνοιε, zu 2, 1. — άλλα —· 
Worte Homers vom zürnenden Achil­
leus II. 1, 491. — In diese Zeit ge-
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ώσπερ Αχιλλεύς,
αυ&ι μένων, πο&έεσκε δ> αυτήν τε πτόλεμόν τε.
35. τοιοντων δε των κατ^ αυτόν οντων πραγμάτων 

άφικνειται Νικαγόρας ό Μεσσήνιος εις Αλεξάνδρειαν, άνήρ 
μισών μεν τον Κλεομένη, προσποιούμενος δε φίλος είναι, 
χωρίον δέ ποτέ καλόν αυτή) πεπρακώς καί δώ ασχολίαν, 
ώς εοικε, καί διά πολέμους ουκ άπειληφώς τό αρχάριον.

2 τούτον ουν εκβαίνοντα τότε τής όλκάδος ίδών ό Κλεο­
μένης (ετυχε γάρ έν τή κρηπιδι τοΰ λιμένος περίπατων) 
ήσπάζετο προ&ύμως καί τις αυτόν εις Αίγυπτον αγοι 
πρόφασις ηρώτα, τοΰ δέ Νικαγόρου φιλοφρόνως άντα- 

hört wohl die Äufserung Plut. mor. 
96 ia Κλεομένη? παρά πάτον ευδο- 
κιμοΰντο? ακροάματο? έρωτη&εί? 
εί μη φαίνηται σπουδαϊον, έκέλευ- 
σεν εκείνον? σκοπέίν, αυτόν γάρ 
έν Πελοποννήσω τον νουν έχειν.

35. 1. μισών— einen ganz an­
dern Grund zum Hafs für Nikago­
ras gibt Pol. an 5, 37_ Νικαγόρα? 
τι? ην Μεσσήνιο?' οντο? υπήρχε 
πατρικό? ξένο? Λρχιδάμου τοΰ Λα­
κεδαιμονίων βασιλέω?. τον μέν 
ουν προ τοΰ χρόνον βραχεία τι? 
ην τοϊ? προειρημένοι? έπιπλοκη 
προ? άλλήλου?' κα& ον δέ καιρόν 
Λρχίδαμο? έκ τη? Σπάρτη? έφυγε 
δείσα? τον Κλεομένην (so auch 8, 1 
Λρχίδ. ό των Λακ. βασιλεύ? υπι- 
δόμενο? την Κλεομένου? φιλαρχίαν 
έφυγεν έκ τη? Σπάρτη?, vgl. da­
gegen Kl. 1), και παρεγένετ' εί? 
Μεσσηνίαν, ου μόνον οικία και 
τοϊ? άλλοι? αναγκαίοι? ο Νικαγόρα? 
αυτόν έδέξατο προ&ΰμω?, αλλά 
και κατά την έξη? συμπεριφοράν 
έγένετό τι? αυτοϊ? ολοσχερή? εύ­
νοια καί συνήθεια προ? αλληλου?. 
διό καί μετά ταϋτα τοΰ Κλεομέ­
νου? υποδείξαντο? ελπίδα καΛόδου 
καί διαλΰσεω? προ? τον Λρχίδα- 
μον, έδωκεν αυτόν ό Νικ. εί? τά? 
διαποστολά? καί τά? υπέρ των 
πίστεων συν&ήκα?. ών κυρω&έν- 
των ό μέν Λρχίδ. εί? την .Σπάρ­
την κατήει πιστευσα? ταϊ? διά τοΰ

Νικαγόρου γεγενημέναι? συν&ήκαι?, 
ό δέ Κλεομ. άπαντήσα? τον 
μέν Λρχίδ αμον έπ αν είλετ ο, 
τοΰ δέ Νικαγόρου καί των άλλων 
των συνόντων έφείσατο. προ? μέν 
ουν τοϊ? έκτο? ό Νικαγ. υπεκρίνετο 
χάριν οφείλειν τω Κλεομ. διά την 
αυτοϋ σωτηρίαν, έν αυτω γε μην 
βαρέω? έφερε τό συμβεβηκό?, δο­
κών αίτιο? γεγονέναι τω βασιλεϊ 
τη? απώλεια?. Man hat sich in 
neuester Zeit meist für die auf Phy­
larchos gegründete Darstellung Plu- 
tarchs (5) gegen Polybios entschie­
den: ob mit Recht dürfte sehr 
zweifelhaft sein. Wer Plutarchs 
Bestreben kennt, seine Helden mög­
lichst rein und fleckenlos darzu­
stellen, wird sich des Verdachts 
nicht entschlagen können, dafs er 
auch hier von mehreren Traditionen 
die mildeste gewählt habe. Denn 
während er Beschuldigungen die­
ser Art sonst, wo er es mit eini­
gem Grund kann, mit Entrüstung 
abweist, kann er nicht umhin Vergl. 
mit den Gracch. 5 zu gestehen: 
Λρχίδαμον — έπεισε μέν έκ Μεσ­
σήνη? κατελ&εϊν, απο&ανόντο? δέ 
τον φόνον ουκ έπεξελ&ών έβεβαί- 
ωσε την αιτίαν καθ'' αυτόν τη? 
άναιρέσεω?.

2. κρηπί?, Quai, die steinerne 
Einfassung des Hafens. — πρόφα- 
σι? von jeder, nicht blofs einer vor-
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σπαζομένου καϊ φήσαντος Ίππους άγειν τώ βασιλεΐ κα­
λούς τών πολεμιστήριων, γελάσας ο Κλεομένης ,,έβου- 
λόμην αν“ εφη „σε μάλλον ηκειν άγοντα σαμβυκιστρίας 
και κίναιδους · ταύτα γάρ νυν μάλιστα κατεπείγει τον 
βασιλέα“ καϊ δ Νικαγόρας τότε μεν έμειδίασεν' ημέ- 3 
ραις δ' ύστερον ολίγαις ύπομνησας τού χωρίου τον Κλε­
ομένη νυν γούν έδεϊτο την τιμήν άπολαβειν, ώς ουκ αν 
ένοχλησας, εΐ μη περί την τών φορτίων διά&εσιν μετρίως 
έζημιούτο. τού δέ Κλεομένους φήσαντος ουδέν αυτιά πε- 
ριειναι τών δεδομένων, λυπηθείς ό Νικαγόρας εκφέρει 
τώ Σωσιβίφ τό σκώμμα τού Κλεομένους. ό δέ καϊ τούτο 
μέν ασμένως ελαβεν, εκ δέ μείζονος αιτίας τον βασιλέα 
παροξύναι ζητών έπεισε τον Νικαγόραν επιστολήν γρά- 
ψαντα κατά τού Κλεομένους άπολιπεϊν ώς έγνωκότος, εΐ 
μη λάβοι τριήρεις καϊ στρατ ιώτας παρ' αυτού, Κυρηνην 
κατασχεΐν. ό μέν ούν Νικαγόρας ταύτα γράιβας άπέ- 4 
πλεύσε’ τού δέ Σωσιβίου μετά τέσσαρας ημέρας την επι­
στολήν προς τον Πτολεμαίον άνενεγκόντος ώς άρτίως αυ- 
τώ δεδομένην καϊ παροξύναντος τό μειράκιον, εδοξεν εις 
οικίαν μεγάλην είσαγαγειν τον Κλεομένη καϊ την άλλην 
ομοίως παρέχοντας δίαιταν εξόδων εϊργειν.

36. ην μέν ούν καϊ ταύτα λυπηρά τώ Κλεομένει, 
μοχ&ηροτέρας δέ τάς περϊ τού μέλλοντος ελπίδας εσχεν

geblichen, Veranlassung. — καλονς 
Angabe der Species, τών πολεμι­
στήριων des Genus. — κατεπείγειν 
von einer aufregenden (interessie­
renden) Passion; anders konstruiert 
Pol. τοντων γάρ δ vvv βασιλείς 
κατεπείγεται.

3. ονκ άν ένοχλησας nicht würde 
behelligt haben, durch seine Mah­
nung. — μετρίως έζημιοντο ziem­
lich (= bedeutend) eingebüfst hätte. 
— τών δεδομένων, της σνντάξεως 
32, 2. — λνπη&εις aufgebracht, 
ärgerlich. — καί. τοντο auch, schon 
dieses, von einem neben etwas Be- 
deutenderm gleichfalls in Betracht 
kommenden Umstand, vgl. 36, 1.

— εί μη λάβοι, Pol. gibt den Inhalt 
des Briefes so an 5, 38 δτι μέλλει 
Κλεομένης, έάν μη ποιώνται την 
έξαποστολην αντον μετά της αρ- 
μοζοΰσης παρασκενης και χορηγίας, 
έπανίστασ&αι τοϊς τον βασιλέως 
πράγμασιν.

4. οικίαν μεγάλην, Pol. τινδς 
αποδο&είσης οικίας αντω παμμε- 
γέ&ονς έποιεϊτο την διατριβήν έν 
ταντη παραφνλαττό μένος, τοντερ 
διαφέρων τών άλλων τών νπηγ- 
μένων είς τάς φνλακάς, τώ ποι- 
εϊσ&αι την δίαιταν έν μείζονι 
δεσμωτηρίερ.

36. 1. και ταντα, zu 35, 3. — 
μοχ&ηροτέρας, Pol. μοχ&ηράς έλ-
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«κ τοιαύτης συντυχίας. Πτολεμαίος ό Χρυσέρμου φίλος 
ων του βασιλέως πάντα τον χρόνον επιεικώς διείλεκτο 
τω Κλεομένει, καί συνή&ειά τις ύπήρχεν αυτοϊς καϊ παρ- 

2 ρησία προς άλλήλους. ουτος ουν τότε, του Κλεομένους 
δεη&έντος έλ&εΐν προς αυτόν, ήλ&ε μεν καϊ διελέχ&η 
μέτρια, τό ύποπτον εταιρών καϊ περί του βασιλέως απο­
λογούμενος' απιών δέ πάλιν έκ της οικίας καϊ μή προ- 
νοήσας έζόπισ&εν άχρι τών &υρών έπακολου^ούντα τον 
Κλεομένη πικρώς έπετίμησε τοΐς φύλαξιν, ώς δη μέγα 
&ηρίον καϊ δυστήρητον άμελώς φυλάττουσι καϊ ρα&ύμως. 
τούτων δ Κλεομένης αύτήκοος γενόμενος καϊ πριν αί,σ&έ- 
σ&αι τον Πτολεμαίον άναχωρησας εφρασε τοΐς φίλοις. 
εύ&ύς ούν πάντες ας πρότερον είχον ελπίδας έκβαλόντες 
προς οργήν έβουλεύσαντο τού Πτολεμαίου ττν αδικίαν 
αμυνόμενοι καϊ την ύβριν αζίως της Σπάρτης απο&ανειν 
καϊ μή τεεριμένειν ώσπερ ίερεϊα πιαν&έντας κατακοπηναι' 
δεινόν γάρ ει τάς προς ^Αντίγονον, άνδρα πολεμιστήν καϊ 
δραστήριον, διαλύσεις ύπεριδών Κλεομένης κά&ηται μη- 
τραγύρτου βασιλέως σχολήν άναμένων, όταν πρώτον από- 
&ηται τό τύμπανον καϊ καταπαύση τον θίασον, αιΐοκτε- 
νούντος αυτόν.

37. έπεϊ δ" εδοξε ταύτα καϊ κατά τύχην δ Πτολε-
πίδας εχων νπέρ τον μέλλοντος. 
— ras, diese als selbstverständlich 
vorausgesetzt. — Πτολεμαίος ο 
Χρνσέρμον wird sonst nirgends er­
wähnt. — πάντα τον χρόνον wäh­
rend seines Aufenthalts in Alexan- 
dreia. — επιεικώς — φιλαν&ρώ- 
πως: Pol. gedenkt dieses Vorganges 
nicht.

2. προς οργήν, zu 3, 2. — έβον- 
λεόσαντο —, Pol. 5, 38 Κλεομένης 
παντός πράγματος έκρινε πείραν 
λαμβάνειν, ονχ όντως πεπεισμένος 
κατακράτησειν της προίΗσεως (οΰ- 
δέν γαρ είχε τών εν λόγων προς 
την επιβολήν), τό δέ πλέίον εν&α- 
νατήσαι σπονδαζων και μηδέν αν­
άξιον νπομέΐναι τής περί αντόν 
προγεγενημένης τόλμης. — μητρα-

γνρτον verächtlich mit Beziehung 
auf des Ptolemaios Lieblingsbeschäf­
tigung (33,1) für die μήτηρ τών 
&εών, die K y b e 1 e, nach Art der 
Bettelpriester (Galli) mit Cym- 
beln, Trommeln und Pfeifen ein­
herziehend Gaben einzusammeln. 
Eustathios zu Hom. Od. ρ’ 1824 
μητραγνρτεϊν, τό μετά τνμπάνων 
καί τινων τοιοντων περιιέναι και 
έπι τή μητρι ογείρειν τροφάς, ό 
έστιν έπι τή 'Ρέοι. Plut. mor. 56e 
οντος (das Lob der Schmeichler) 
Λΐγνπτον άπώλεσε, την Πτολε­
μαίον β'ηλντητα και χλεολη-ψίαν 
και όλολνγμονς και τνμπάνων χα­
ράξεις ενσέβειαν δνομάζων και 
β'εών λατρείαν.

37. 1. Κάνωβος (Κάνωπος) Stadt
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μαϊος εις Κάνωβον έξώρμησε, πρώτον μεν διέδωκαν λόγον, 
ώς παραλύοιτο της φυλακής υπό του βασιλέως’ επειτ^ 
εκ τίνος έθους βασιλικού τοις μέλλουσιν εξ ειρκτής άπο- 
λύεσθαι δείιυνου τε πεμπομένου καϊ ξενίων, οι φίλοι πολλά 
τοιαύτα τφ Κλεομένει παρασκευάσαντες έξωθεν εισέίίεμ- 
ψαν, εξαπατώντες τους φύλακας οϊομένους υπό του βασι- 
λέως άπεστάλθαι. καϊ γάρ εθυε καϊ μετεδίδου τούτων 
άφθόνως αυτοϊς καϊ έπιθεις στεφάνους καϊ κατακλιθεϊς 
εϊστιάτο μετά τών φίλων, λέγεται δέ τάχιον ή διεγνα'κει 2 
προς την πράξιν όρμησαι, συναισθό μένος οϊκέτην ένα 
τών συνειδότων την πράξιν εξω παρά γυναικϊ κεκοιμη- 
μένον ής ήρα. καϊ φοβηθείς μήνυσιν, επειδή μέσον ημέ­
ρας ήν καϊ τούς φύλακας τσθετο καθεύδοντας υπό τής 
μέθης, ένδυσάμενος τον χιτώνα καϊ τήν ραφήν εκ τού 
δεξιού παραλυσάμενος ώμου γυμνφ τώ ξίφει μετά τών 
φίλων έξεπήδησεν έσκευασμένων ομοίως, δεκατριών ον- 
των. Ιππίτας δέ χωλός ών ττ μέν πρώτη συνεξέπεσεν 3 
ορμή προθύμως, ώς δ> έώρα σχολαίτερον πορευομένους 
δι αυτόν, έκέλευσεν άνελεϊν καϊ μή διαφθείρειν τήν πρά­
ξιν άχρηστον άνθρωπον περιμένοντας. ετυχε δέ τών ύΑλε- 
ξανδρέων τις ύπτιον άγων παρά τάς θύρας" τούτον άφε- 
λόμενοι καϊ τον 'Ίππίταν άναβαλόντες έφέροντο δρόμφ 
διά τών στενωπών καϊ παρεκάλουν τον όχλον έπϊ τήν 
ελευθερίαν. τοις δέ τοσούτον, ώς εοικεν, αλκής μετήν, 4 
οσον έπαινείν καϊ θαυμάζειν τήν τού Κλεομένους τόλμαν,

an der nach ihr benannten west­
lichsten Mündung des Nils 120 Sta­
dien von Alexandreia. — Pol. 5, 39 
παρατηρήσου ούν έξοδον τον βα- 
σώέωί sis Κάνωβον, διέδωκε rois 
φνλάττονσ ιν αντον φήμην cos άφί- 
εσ&αι με'λλων νπο τον βασιλέωε, 
καί διά ταντην τήν αιτίαν αντός 
τε τovs αντον θεράποντος ειστία 
καί τοΪ5 φνλαττονσιν ιερεία καί 
στεφάνον$, αμα δε τοντο^ οίνον 
έξαπέοτειλεν. — καί γάρ denn 
auch, Zusatz, weshalb die Täu­
schung um so glaubhafter erschei­

nen mufste. — έπι&είς hatte auf­
setzen lassen, αντοίε: Kränze gal­
ten als notwendiger Schmuck zum 
πότο5 nach der Mahlzeit.

2. τάχιον unattisch. — μέσον 
ημέρας, das Gelag hatte also die 
Nacht hindurch bis zum Morgen 
gedauert. — ένδνσάμενο5, sehr sel­
ten bei den Attikern statt ένδνβ. 
— τήν ραφήν παραλνσόμενος um 
den Arm völlig unbehindert brau­
chen zu können.

3. άναβάλλειν aufs Pferd helfen : 
stehender Ausdruck.
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άκολουθείν δέ καϊ βοηθεΐν ούδεϊς έθάρρει. τόν μεν ούν 
τον Χρυσ έρμου Πτολεμαίον έκ της αυλής έξιόντα τρεις 
ευθύς προσπεσόντες άπέκτειναν' ετέρου δέ Πτολεμαίου 
του ορυλάσσοντος την πόλιν έλαύνοντος αρματι προς αυ­
τούς, όρμησαντες ενάντιοί τούς μέν ύπηρέτας και δορυ- 
ορόρους διεσκέδασαν, αυτόν δέ κατασπάσαντες απο τοΰ 
άρματος απέκτειναν. εϊτα προς την ακραν έχώρουν, αναρ- 
ρηζαι διανοούμενοι τό δεσμωτήριον και χρησασθαι τω 

5 πληθει των δεδεμένων, εερθασαν δέ ιρραζάμενοι καλώς 
οί φύλακες, ώστε και ταύτης άτυοκρουσθέντα της πείρας 
τόν Κλεομένη διαφέρεσθαι και πλανάσθαι κατά την πόλιν, 
ονδενός αύτφ προσχωροΰντος, άλλο ορευγόντων καϊ οροβου- 
μένων απάντων, ούτως ονν άποστάς και προς τους ορίλους 
είπών ,,ούδέν ην άρα θαυμαστόν άργειν γυναίκας ανθρώ­
πων ορευγόντων την ελευθερίαν,“ παρεκάλεσε παντας αζίως 

6 αυτόν καϊ των πεπραγμένων τελευτάν, καϊ πρώτος μέν 
‘ίππίτας υπό τών νεωτέρων τίνος έπληγη δεηθείς, έπειτα 
τών άλλων έκαστος ευκόλως καϊ άδεώς εαυτόν αποσφάττει, 
πλην Παντέως τοΰ πρώτου Μεγάλην πόλιν καταλαβόντος. 
τούτον δέ κάλλιστον ώρα καϊ προς την αγωγήν εύορυέ- 
στατον τών νέων γενόμενον έρώμενον έσχηκώς ό βασιλεύς 
έκέλευσεν, όταν αυτόν τε καϊ τούς άλλους ϊδη πεπτωκότας, 
ούτω τελευτάν, ηδη δέ κειμένων απάντων επιπορενόμένος 
ό Παντεύς καϊ τω ξιφιδίω παραπτόμενος καθ έκαστον 

4. όσον, zu Ag. 11, 1. — ονδεις 
έ&άρρει, διά τό παράδοξον της 
έπιβολης Pol. — Πτολεμαίον τον 
φνλάσοοντος την πόλιν, Pol. σνν- 
τνχόντες κατά την πλατείαν Πτο- 
λεμαίω τω τότε έπί της πόλεως 
απολελειμμένω, καταπληξάμενοι 
τιρ παραβάλω τονς σννόντας αν- 
τω, τοντον μέν κατασπασαντες απο 
τον τεθρίππον παρέκλεισαν: das 
letzte Wort ist vielleicht zu ver­
bessern in κατέκτειναν. — τών δε­
δεμένων, zu Ag. 12, 3.

5. καί ταντης, wie der erste, 
sich durch den Aufruf zur Freiheit

Anhang zu verschaffen, mifsglückt 
war. — διαφέρεσθαι sich hin und 
her treiben. — άποστάς abste­
hend, vom Unternehmen. — ην 
άρα (zu Ag. 14, 2) wo wir das Präs, 
erwarten, stehend wo aus dem ge­
genwärtigen Zustand geschlossen 
wird, dafs etwas nicht so ist, wie 
es sonst erschien. — ανθρώπων 
= άνδρών zu nehmen ist unnötig.

6. δεηθείς der darum gebeten 
hatte: so sehr häufig, besonders 
das Partizip., absolut. — Παντέως, 
s. 23, 4. — αγωγήν, zu Ag. 4. — 
έρώμενον, zu 3, 2. — οντω, zu 19,
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άπεπειράτο, μη τις διαλαν&άνοι ζών. έπει δέ καί τον 
Κλεομένη νύξας παρά τδ σερυρόν είδε συστρέιβαντα τό 
πρόσωπον, έερίλησεν αυτόν ,* είτα παρεκ.ά&ισε" καί τέλος 
εχοντος ηδη περιβαλών τον νεκρόν έαντόν έπικατ έσφαζε.

38. Κλεομένης μέν ουν έκκαίδεκα της Σπάρτης βα- 
σιλεύσας έτη και τοιοΰτος άνηρ γενόμενος οντω κατέστρεψε. 
της δέ έρημης εις την πόλιν όλην σκεδασέλείσης η μέν 
Κρατησίκλεια, καίπερ οΰσα γενναία γυνή, προΰδωκε το 
φρόνημα προς τό της συμφοράς μέγεθος καί περιβαλοΰσα 
τά παιδία τοΰ Κλεομένους ώλοφύρετο. των δέ παιδιών 
τό πρεσβΰτερον άποπηδησαν, ουδενός αν προσδοκησαντος, 
από τοΰ τέγονς επί κεεραλην ερριψεν εαυτό" καί κακώς 
μέν έσχεν, ου μην άπέ&ανεν, άλώ ηρ&η βοών και αγα­
νακτούν έπι τφ διακωλΰεσ&αι τελευτάν, ό δέ Πτολεμαίος 2 
ώς έγνω ταΰτα, προσέταξε τό μέν σώμα τοΰ Κλεομένους 
κρεμάσαι καταβυρσώσαντας, άποκτεϊναι δέ τά παιδία 
και την μητέρα και τάς περί αυτήν γυναίκας, έν δέ ταύ- 
ταις ην και Παντέως γυνή καλλίστη και γενναιοτάτη το 
η&ος. ετι δ" αΰτοις νεογάμοις οΰσιν έν άκμαΐς έρώτων 3 
αί τΰχαι συνέβησαν. ευ&υς μέν ουν συνεκπλεΰσαι τεΐ 
Παντεΐ βουλομένην αυτήν ουκ εϊασαν οΐ γονείς, αλλά βίει 
κατακλείσαντες έερΰλαττον" όλίγφ δ’ ύστερον ίππον έαυτι 
παρασκευάσασα και χρυσίδιον ου πολύ νυκτός απέδρα 

4. — παραπτομενος: αυτών. — 
συστρέψαντα το πρόσωπον das 
Gesicht vor Schmerz verziehend.

38. 1. κατέστρεψε Ende 220 oder 
Anfang 219. — προνδωκε von ge­
brochener Seelenstärke. Perikl. 36 
ου μην άπεϊπεν ουδέ προΰδωκε τό 
φρόνημα και τό μέγε&ος της ψυ­
χής υπό των συμφορών. — πρός 
nicht — υπό, sondern: in Hinblick 
auf. — κακώς έ’σχεν nahm Scha­
den.

2. κρεμάσαι = άνασταυρώσαι, 8. 
39, 1. — καταβυρσοΰν in culeum 
insuere, in eine Tierhaut wickeln : 
entweder zu längerer Erhaltung des 
Leichnams oder zu gröfserer Be-

Plutarch II. 4. Aufl.

schimpfung. Eine ähnliche Strafe 
liefs Antigonos an Achaios, dem 
Sohn des Andromachos, vollziehen, 
Βδοξε πραπον μεν άκρωτηριασαι 
τον ταλαίπωρου, μετά δε ταΰτα 
την κεφαλήν αποτεμόντας αυτοΰ 
και καταρράψαντας εις όνειον α­
σκόν άνασταυρώσαι τό σώμα, Pol. 
8, 23.

3. έρώτων, wir erwarten den 
Singular: der Plural, insofern der 
Zustand als wiederholt und mehr­
fach sich äufsernd gedacht ist; ähn­
lich Vergil. Aen. 1, 350 securus 
amorum germanae. — ου πολύ 
oder μικρόν tritt nicht selten zur 
Verstärkung der Diminutivformen

7
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καί διώξασα συντόνως έπϊ Ταίναρον έκεϊ&εν έπέβη νεώς 
ώς .Αίγυπτον πλεοΰσης' και διεκομίσ&η προς τον άνδρα 
και συνδιήνεγκεν αυτφ τον έπϊ ξένης βίον αλΰπως καϊ 
ίλαρώς. αυτή τότε την Κρατησ έκλειαν υπό τών στρατιω­
τών έξαγομένην έχειραγώγει, τόν τε πέπλον αυτής υπο- 
λαμβανουσα και ^αρρεΐν παρακαλουσα μηδέν τι μηδ^ 
αυτήν έκπεπληγμένην τον θάνατον, άλλ^ έν μόνον αίτου- 
μένην, προ τών παιδιών άπο&ανειν. έπεϊ ό’ ηλ&ον εις 
τον τόπον, έν φ ταΰτα δράν εΐω&εσαν οϊ υπηρέται, 
πρώτον μέν τα παιδία της Κρατησ ικλείας όρώσης εσφατ- 
τον, είτ εκείνην, έν τούτο μόνον έπϊ τηλικοΰτοις φ&εγ- 

4 ξαμένην πά^εσιν ,,ώ τέκνα, ποι έμόλετε^ η δέ Παν­
τέως γυνή, περιζωσαμένη τό ϊμάτιον, εύρωστος ουσα καϊ 
μεγάλη τών άπο&νησκουσών έκάστην σιωπή καϊ με& 
ησυχίας έ&εράίτευε καϊ περιέστελλεν έκ τών ένδεχομένων. 
τέλος δέ μετά πάσας έαυτην κοσμησασα καϊ καταγαγοΰσα 
την περιβολην καϊ μηδένα προσελ&ειν έάσασα μηδέ Αιγεϊν 
άλλον η τόν έπϊ της σφαγής τεταγμένον ηρωϊκώς κατέ- 
στρειβεν, ουδενός δεη&εισα κοσμοΰντος καϊ περικαλύπτον­
τας μετά την τελευτήν, ουτω παρέμεινε τφ &ανάτω τό 
κόσμιον της ίβυχής, καϊ διεφΰλαξεν ην ζώσα φρουράν τφ 
σώματι περιέ&ηκεν.

39. η μέν ουν Λακεδαίμων έφαμίλλως άγωνισαμένη 
τώ γυναικεία) δράματι προς τό άνδρειον έν τοις έσχάτοις 
καιροις έπέδειξε την αρετήν υβρισ&ήναι μη δυναμένην

hinzu. — διώξασα, näml. τον ίπ­
πον, vom eiligen Reiten. — Ταί­
ναρον, zu 29, 2 (Γν&ιον). — νπο- 
λαμβάνονσα aufnehmend, um ihr 
das Gehen zu erleichtern. — ταν- 
τα nicht auf ein bestimmtes Wort, 
sondern auf den angedeuteten Be­
griff Hinrichtung bezüglich.

4. περιζωσαμένη das Gewand 
höher um sich aufschürzend — da­
her nachher als Gegensatz καταγα- 
γονσα την περιβολην — um bei 
ihren Dienstleistungen unbehindert 
zu sein. — έ&εράπευε erhält als

allgemeiner Ausdruck seine nähere 
Bestimmung durch περιέστελλεν, s. 
zu Ag. 20, 3. — έκ τών ενδεχομέ­
νων nach Möglichlichkeit, sonst ge­
wöhnlich εκ τών παρόντων. — κο- 
σμήσασα vom Ordnen der Kleidung, 
näher bestimmt durch καταγαγον- 
σα. — οντω — d. h. im Tode noch 
bewährte sich ihr Sinn für Sittsam­
keit, der im Leben der Wächter 
ihrer Keuschheit gewesen war.

39. 1. Der Wetteifer der Frauen 
Spartas mit den Männern in muti­
ger Ertragung des Todes wird un-
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νπό τις τύχης, όλίγαις δ’ ύστερον ήμέραις οί τό σώμα 
τον Κλεομένονς αν εστ αν ρω μέν ον παραφνλάττοντες εϊδον 
ενμεγέ&η δράκοντα τν κεφαλτ περιπεπλεγμένον καϊ άπο- 
κρύπτοντα τό πρόσωπον, ώστε μηδέν ορνεον έφίπτασ&αι 
σαρκοφάγον, έκ δέ τούτον δεισιδαιμονία προσέπεσε τώ 
βασιλεϊ και φόβος πολλών κα&αρμών ταϊς γνναιξϊν αρχήν 
παρασχών, ώς ανδρός άνηρημένον θεοφιλούς κα'ι κρείτ- 
τονος την φύσιν. οι δ" ’ 4λεξανδρεις και προσετρέποντο 2 
φοιτώντες επϊ τον τόπον, ηρώα τον Κλεομένη καϊ &εών 
παιδα προσαγορεύοντες, άχρι ον κετέπανσαν αντονς οϊ 
σοφώτεροι, διδόντες λόγον, ώς μελίττας μέν βόες, σφή­
κας δ ίπποι κατασαπέντες έξαν&ονσι, κάν&αροι δ^ όνων 
ταντό παρόντων ζωογονούνται, τα δ αν&ρώπινα σώ­
ματα, τών περϊ τον μνελόν ιχώρων σνρροήν τινα καϊ σύ- 
στασιν έν έαντοΐς λαβόντων, οφεις άναδίδωσι. καϊ τούτο 
κατιδοντες οι παλαιοί μάλιστα τών ζώων τον δράκοντα 
τοϊς ηρωσι συνωκείωσαν.

ter dem Bilde von um den Preis 
kämpfenden Dramen dargestellt.

2. και προσετρέποντο steigert 
die vorhergehende Angabe. — λό- 
iov διδόντεε die Erklärung ange- 

end, belehrend. -— μελίτταε
dafs aus den verwesenden Körpern 
der gröfseren Tiere andere kleinere, 
besonders Insekten, erzeugt wür­
den, war bei den Alten allgemeiner 
Glaube. Die Entstehung der Bienen 
aus verwesenden Rindern erwähnen 
Ailian, Tiergesch. 2, 57. Varro de 
re rust. 3, 16, 4. Vergil. Georg. 4, 
281 ff. Ovid Metam. 15, 364 f., der 
Wespen Ail. a. a. 0. 1, 28, und von 
Schlangen, die aus dem Rücken­
mark menschlicher Leichname er­

zeugt würden, sprechen Ail. a. a. 0. 
1, 51. Plin. h. n. 10, 66 und Ovid 
a. a. 0. — έξαν&ονσι transitiv. — 
τοϋτο —, Schol. zu Aristoph. Plut. 
733 κοινωε μεν και τοϊε αλλοιε 
ηρωσι δράκοντεε παρετί&εντο, έξ- 
αιρέτωε δέ τα ώσκληπιω: die 
Schlange galt den Alten als genius 
locorum, sie war das beständige 
Symbol des örtlichen guten Genius, 
ein Wahrzeichen der Anwesenheit 
eines Gottes und der Heiligkeit des 
Ortes. Nach der plutarchischen Er­
klärung ward sie den Heroen zuge­
sellt als Andeutung der aus mensch­
lichem Ursprung erlangten Gött­
lichkeit, vgl. Schömann, gr. Altert. 
2, 176.

7*



Einleitung zu den Gracchen.

Die Verbindung, in welche Plutarch die Biographieen der 
Gracchen mit den vorstehenden der lakedaimonischen Könige 
setzt, ist einer der Beweise seines feinen Sinnes und glücklichen 
Takts im Zusammenstellen und Vergleichen. In der Einleitung zu 
Agis und Kleomenes ist der Inhalt jener Biographieen in Ent­
wicklung und Verlauf eine natürliche Tragödie von ergreifender 
Wirkung genannt und auf die Vorzüge der Darstellung aufmerk­
sam gemacht worden, die sichtlich aus der Teilnahme des Schrift­
stellers an dem Schicksale seiner Helden geflossen sind. Mit glei­
chem Anteil des Gemüts sind unverkennbar die Biographieen der 
Gracchen geschrieben, und darum sicher diejenige Teilnahme bei 
dem Leser zu wecken, welche Unternehmungen, die frei von aller 
Selbstsucht die Ausflüsse lauterer und hochherziger Gesinnung 
sind, nie versagt wird, am wenigsten jetzt, wo Fragen, wie sie 
den Unternehmungen der Gracchen zu Grunde liegen, nicht blofs 
die Köpfe der Staatsmänner beschäftigen, sondern die Teilnahme 
der ganzen Welt gebieterisch in Anspruch nehmen. Dafs nicht 
erst in unserer Zeit der Gegensatz zwischen Reichtum und Ar­
mut, zwischen Besitz und Besitzlosigkeit zum Vorschein gekom­
men, zeigt der Inhalt der vier hier vereinigten Biographieen.

Der Umstand, dafs Plutarch selbst von den agrarischen 
Verhältnissen des römischen Staats, deren Reform die Gracchen 
erstrebten, nur mangelhaft, zum Teil falsch unterrichtet war, 
macht es nötig die Hauptpunkte in einer kurzen Übersicht hier 
darzulegen.

Ager publicus, γη δημοσία, das gemeine Feld, die Staats­
domänen, durch Eroberung, seltner durch Schenkung gewonnen, 
bildete den Hauptbestandteil des römischen Staatseigentums. 
Teile desselben gingen in den Privatbesitz römischer Bürger über 
(ager ex publico privatus factus) teils durch Verkauf, teils durch 
unentgeltliche Anweisung und Verteilung (assignatio) sowohl an 
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einzelne (viritim), wie an eine Gesamtheit bei Anlage von Kolo- 
nieen. Allein der bei weitem gröfste Teil blieb Eigentum des 
Staats, das er seinen Bürgern zum Niefsbrauch überliefs. Aber 
die Bewirtschaftung des öde liegenden Landes, dessen Besitz noch 
dazu anfänglich stets bedroht war, war ohne gröfseres Vermögen 
nicht möglich und so waren die unbemittelten Bürger von selbst 
ausgeschlossen. Die so überlassenen Besitzungen, possessiones, 
konnten vererbt und verkauft werden, aber in eigentliches recht­
liches Eigentum (dominium) gingen sie niemals über, dieses 
verblieb vielmehr stets dem Staat, der es jeder Zeit zurückfordern 
und frei darüber verfügen konnte. Demnach blieb der Besitz, 
auch wenn er Jahrhunderte hindurch gewährt hatte, stets un­
sicher. Die von demselben an den Staat zu zahlenden Abgaben 
erhob dieser nicht selbst, sondern verpachtete sie gegen eine be­
stimmte Summe an die publicani, welche die von den einzelnen 
zu leistenden Abgaben beitrieben. Dafs unter solchen Verhält­
nissen im Verlauf der Zeit die Unterscheidung des Privat- und 
des Staatseigentums schwierig werden mufste, liegt ebenso am 
Tage, wie die Notwendigkeit, dafs alle auf den Besitzstand be­
züglichen Neuerungen mehr oder minder die Interessen aller be­
rühren mufsten, der Patricier sowohl wie der Plebejer. Erstere 
waren ausschliefslich im Besitz des ager publicus, wenn nicht 
rechtlich, wenigstens faktisch, während die Plebejer ihre Grund­
stücke als Eigentum besafsen, dessen Erweiterung und Ver- 
gröfserung durch Anteil am ager publicus ihnen nicht gestattet 
war; den Patriciern war für den Umfang ihrer Possessionen 
keine bestimmte Grenze gesetzt.

Das hieraus erwachsende Mifsverhältnis zwischen Reichen 
und Armen trat immer schroffer hervor, je mehr der ager publi­
cus durch die fortgesetzten Eroberungen an Ausdehnung gewann. 
Zugleich mit dem Umfang der von ihnen occupierten Ländereien 
wuchs die Habsucht der Patricier. Eine ingens cupido agros 
continuandi, wie sie Livius (34, 4) nennt, trieb sie an ihre Pos­
sessionen durch das angrenzende Eigentum der Plebejer zu ver- 
gröfsern; kleine Bauernwirtschaften, die der Besitzer mit seiner 
Familie selbst bestellte, konnten bei den stetigen Kriegen neben 
den Inhabern ausgedehnter Latifundien, Güterkomplexen von oft 
bedeutendem Umfang, nicht bestehen; die Besitzer, die überdies 
die Konkurrenz gegen das oft zu Schleuderpreisen auf den 
Markt geworfene ausländische Getreide — die publicani hatten 
es aus den Lieferungen der zehntpflichtigen Gemeinden so billig 
erhalten, dafs sie selbst noch ihre Rechnung dabei fanden — 
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nicht aushalten konnten, gerieten in Schulden und wurden zur 
Abtretung ihres Eigentums an die Patricier durch die Not, nicht 
selten selbst durch Gewalt gezwungen. Verschlimmert ward ihre 
Lage noch dadurch, dafs ihnen sogar die Gelegenheit durch Tag­
arbeit ihren Unterhalt sich zu erwerben benommen oder be­
schränkt durch den Umstand war, dafs die Patricier ihre Lati­
fundien, deren Ackerland gröfstenteils in Weideland verwandelt 
wurde, durch Sklaven bebauen liefsen, deren Zahl durch die aus­
wärtigen Eroberungen in einem die Ruhe und Sicherheit selbst 
Italiens bedrohenden Grade gestiegen war, zumal die Verringe­
rung der freien Ackerbauer, des eigentlichen Stamms der Kriegs­
macht Roms, auch einen fühlbaren Mangel an streitbaren Solda­
ten bewirkte, die vorhandenen aber durch die beständigen Kriege 
dem Ackerbau und dem einfachen arbeitsamen Leben der frühe­
ren Zeit entfremdet wurden. Es fehlte das, worauf nach Aristo­
teles allein ein wohlgeordneter Staat gegründet sein mufs, ein 
wohlhabender Mittelstand. Dazu kam die entsittlichende Wir­
kung der um sich greifenden Verarmung, welche eine Schar be­
sitz- und arbeitsloser Menschen vom Lande in die Stadt trieb 
und eine Anhäufung von Pöbel der schlimmsten Art herbeiführte.

Solche Zustände fand Ti. Gracchus vor; schon früher, ehe 
sie so grell hervortraten, hatte es nicht an Versuchen gefehlt, 
ihnen abzuhelfen. Abgesehen von andern Gesetzvorschlägen, 
welche die Herstellung eines billigen Gleichgewichts zwischen den 
Patriciern und Plebejern erstrebten und ohne einen andern Er­
folg als den einer augenblicklichen Beschwichtigung der Plebs 
blieben, trat der Consul Sp. Cassius Viscellinus im J. 268/486 
mit einer lex agraria auf, welche den Plebejern Anteil an dem 
ager publicus verschaffen sollte. Allein die Ausführung dersel­
ben ward durch die Patricier hintertrieben, Cassius selbst als 
regni appetens zum Tode verurteilt und hingerichtet. Aber die 
durch ihn gegebene Anregung ward zu einer Quelle sich immer 
wiederholender Unruhen (dasselbe Schicksal wie Cassius traf 
Μ. Manlius, den Retter des Capitols 369/385), welche durch 
einzelne Verteilungen neueroberter Gebiete nur vorübergehend 
beigelegt wurden. Eine tiefgreifende Reform der bestehenden 
Mifsverhältnisse beabsichtigte der Volkstribun C. Licinius Stolo 
im J. 378/376 durch sein Gesetz de modo agrorum, dessen wesent­
lichste Bestimmungen folgende waren (Liv. 6,35): kein Bürger 
sollte vom Gemeindeland an Acker- und Baumland mehr als 
500 iugera besitzen (ne quis plus quingenta iugera agri possideret): 
auf das Eigentum bezog sich diese Bestimmung natürlich nicht: 
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niemand sollte mehr als 100 Stück grofses und 500 Stück kleines 
Vieh auf der Gemeindeweide halten; wer gegen diese Bestim­
mungen handle, den sollten die Ädilen vor dem Volke auf eine 
Geldstrafe belangen; statt der bisher verwendeten Sklaven sollten 
die Besitzer des Gemeindelandes verpflichtet sein Freie als 
Feldarbeiter zu gebrauchen. Nicht erst von Licinius gegeben, 
sondern blofs von ihm erneuert worden zu sein scheint die Be­
stimmung der zu entrichtenden Abgaben: die Besitzer des Ge­
meindelandes sollten vom Acker den zehnten Scheffel, von 
Baumpflanzungen und Weinbergen den fünften Teil des Ertrages 
als Abgabe entrichten, von jedem Haupt grofses, von jedem Stück 
kleines Vieh, welches sie auf die Gemeindeweide trieben, ein be­
stimmtes jährliches Hutgeld zahlen.

Nach zehnjährigem hartnäckigen Widerstand der Patricier 
ging dieses Gesetz mit andern auf die Hebung des besitz­
losen gedrückten Bürgerstandes berechneten durch. Es wird be­
richtet, dafs Licinius der Übertretung seines eigenen Gesetzes 
angeklagt, zu einer Strafe von 10,000 as verurteilt worden sei, 
weil er nebst seinem Sohn 1000 iugera Gemeindeland besäfse 
und durch Entlassung aus der väterlichen Gewalt (emancipatio) 
das Gesetz listig umgangen hätte. Wie und wodurch dasselbe, 
das bei nachhaltigem Bestehen den Staat verjüngt und gekräftigt 
haben würde wie nichts anderes, frühzeitig aufser Übung ge­
kommen und fast ganz in Vergessenheit geraten, ist nicht be­
kannt. Verwandt mit demselben in dem Streben einen wohl­
habenden Bürgerstand zu schaffen, ist die fast 150 Jahre spätere 
lex Flaminia des Volkstribunen C. Flaminius, nach welcher gegen 
den Willen des Senats und der Nobilität ein Teil des den be­
siegten Senonischen Galliern abgenommenen Landes den Ple­
bejern assigniert wurde. Zwischen ihm und dem um ein Jahr­
hundert später auftretenden Ti. Gracchus finden sich allerdings 
einige bedeutende Anweisungen von Domanialland, aber be­
merkenswerte Bestrebungen den inzwischen um vieles gesteiger­
ten oben erwähnten Gebrechen des Staats abzuhelfen fehlen: 
nicht als hätten einsichtige und wohlgesinnte Männer sich täu­
schen können über die Gefahren, welchen der Staat durch die 
Dauer und Überhandnahme des Elends der gröfseren Zahl sei­
ner Bürger entgegen ging, Gefahren, welchen man durch die Be­
folgung des licinischen Gesetzes hätte entgehen können, sondern 
weil niemand zu helfen den Mut hatte. C. Laelius soll den Ge­
danken gehabt, aber als unausführbar aufgegeben und nach Plu- 
tarch (zu Ti. Gr. 8,3) daher den Namen sapiens erhalten haben.
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Wäre das die richtige Deutung, so müfste man das Wort in der 
Bedeutung klug nehmen, ‘denn es ist klug nicht in ein Wespen­
nest zu greifen: es gab gewifs wenige vornehme Familien, die 
nicht weit über das gesetzliche Mafs besafsen, nicht weit mehr 
als hundert Rinder und fünfhundert Schafe und Ziegen auf den 
Gütern hielten: alle diese mufste man vor den Kopf stofsen, 
wenn das licinische Gesetz in seiner Strenge ausgeführt werden 
sollte’ (Niebuhr, Vorträge über röm. Gesch. 2,273). Darum soll­
ten nach Gracchus’ ursprünglichem Vorschlag die im Besitz stehen­
den Bürger eine Summe Geld empfangen gegen die Abtretung 
des ihnen in Erbpacht gegebenen Gemeindelandes und dadurch 
auch den Rücksichten der Billigkeit, nicht blofs den Forderungen 
des strengen Rechts genügt werden. Dafs letzteres auf der Seite 
des Gracchus, die Beweggründe seines Handelns wie sein Cha­
rakter rein und fleckenlos gewesen, zeigt die Billigung der an- 
gesehnsten Männer Roms, aufser C. Laelius, des grofsen Rechts­
gelehrten P. Mucius Scaevola, des Consuis App. Claudius, des 
Pontifex Maximus P. Licinius Crassus und haben auch seine po­
litischen Gegner anerkannt: ‘selbst Cicero, dessen edles Herz 
immer siegt, wo er den Gegenstand unmittelbar anschaut, nennt 
ihn sanctissimus homo' (Niebuhr 2,274). Allein die Schwierig­
keit des Unternehmens — selbst die Unterscheidung des ager 
privatus vom ager publicus mufste in vielen Fällen sehr schwierig, 
ja bisweilen unmöglich sein — und die Gefahr, die für den Staat 
aus dem Umsturz so vieler Verhältnisse, die Jahrhunderte lang 
bestanden und durch das Faktische rechtliche Bedeutung ge­
wonnen hatten, entstehen mufste, schreckte viele zurück, un­
lautere eigennützige Beweggründe schufen ihm Gegner, deren 
Widerstand ihn zu Mafsregeln trieb, die keine Billigung finden 
können. Die Absetzung eines Tribunen war bis dahin unerhört: 
es ging allerdings alles in Form Rechtens vor sich und die Rechts­
beständigkeit der Absetzung ist nicht angefochten worden, wie 
ja auch Octavius selbst nicht intercediert hat, aber „sobald ein­
mal ein Volkstribun durch Volksbeschlufs abgesetzt war, konnte 
jedwede dem Volke, oder vielmehr der Majorität desselben mifs- 
liebige Handlung eines Tribuns durch Absetzung desselben ver­
eitelt werden“ Neumann, Geschichte Roms während des Verfalls 
der Republik 182. So setzte die Absetzung des Octavius an die 
Stelle des geheiligten Herkommens das subjektive Ermessen des 
einzelnen als Richtschnur des politischen Handelns. Und dieser 
Gesichtspunkt ist es, der dem Tiberius den Vorwurf des Strebens 
nach der Tyrannis zuzog und seinen Untergang zur Folge hatte.
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Eine weitere Verfolgung der Einzelheiten hiefse den Inhalt 
der Biographieen selbst erzählen, oder in Erörterungen eingehen, 
die zum Teil noch nicht gehörig aufgeklärt und dem Zwecke 
dieser Bearbeitung fremd sind. Das, was für denselben not­
wendig schien, ist in den Anmerkungen zu den betreffenden 
Stellen gesagt worden. Zu der Charakteristik beider Brüder, wie 
sie Plutarch gegeben, ist nichts Wesentliches hinzuzufügen. In 
Übereinstimmung mit den Nachrichten anderer Schriftsteller 
steht es, wenn er den Gaius seinem Bruder als an Talent und 
Kraft überlegen schildert, aber auch als heftiger und leidenschaft­
licher, und treffend deutet er das Tragische seines Geschickes an, 
das ihn, obgleich er seinen Untergang voraussah, die Pläne sei­
nes Bruders aufzunehmen antrieb. Vgl. Mommsen, röm. Gesch. 
2, 103 ff.

Über den historischen Wert beider Biographieen und ihre 
Quellen bedarf es um so mehr einiger Andeutungen, als sie neben 
A pp i a n s Darstellung die einzige noch übrige zusammenhängende 
Erzählung eines der bedeutsamsten Abschnitte der römischen 
Geschichte bilden. Was Appian betrifft, so ist bekanntlich der 
Wert seines Geschichtswerkes ein sehr ungleicher, durch die Be­
schaffenheit seiner jedesmaligen Quellen bedingter. Gemäfs der 
rhetorisierenden und moralisierenden Richtung, der auch er folgt, 
legt er auf Zeitangaben wenig Gewicht, ist, wie Plutarch, in der 
Angabe der Reihenfolge der Begebenheiten unzuverlässig und in 
ihrer Erzählung unvollständig. Der Abschnitt, in welchem er 
die Gracchischen Unternehmungen erzählt, gehört, mag ihm auch 
gleichfalls liefere Kenntnis der Verhältnisse abgegangen sein, zu 
den bessern und stimmt, was die Geschichte des Ti. Gracchus be­
trifft, im wesentlichen mit dem, was Plutarch berichtet hat, über­
ein, zuweilen so, dafs man eine gemeinschaftliche Quelle beider 
anzunehmen nicht umhin kann (z. Ti. 12, 2). Sehr wahrschein­
lich ist es, dafs diese gemeinschaftliche Quelle ein griechischer 
Schriftsteller war (Vollgraff, Greek writers of Roman history 
S. 46ff.), wer aber, läfst sich bei den dürftigen Resten, die er­
halten sind, nicht bestimmen. Dieser griechische Schriftsteller 
hat vielleicht den P. Sempronius Asellio benutzt, auf den 
ein Teil unserer Nachrichten über die gracchische Zeit zurückzu­
gehen scheint. Er war unter P. Scipio Africanus Tribun vor 
Numantia (Gellius noct. Alt. 2,13) und schrieb die Geschichte 
seiner Zeit (res gestae) in wenigstens 14 Büchern; im 5. handelte 
er über die Reformen des Ti. Gracchus. Es genügte ihm nicht 
quod factum esset, id pronuntiare, sed etiam quo consilio quaque 
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ratione gesta essent, demonstrare (Geli. 5,18). Dafs indes Plu­
tarch auch aus andern Quellen, als aus den von Appian benutzten, 
schöpfte, sieht man aus den Abweichungen in der Erzählung, die 
besonders bei der Katastrophe des Tiberius und im Leben des 
Gaius (vor allem in der Chronologie der Gesetze) hervortreten. 
Öfter unterscheidet er selbst zwischen verschieden lautenden Be­
richten (Ti. 4. 8. 21. C. 1. 13), wie denn nichts gewisser ist, als 
dafs er noch andere Quellen, als die, welche er namhaft macht, 
benutzt hat. Er nennt Cicero, eine Schrift des C. Gracchus, die 
Reden beider Brüder, die Briefe der Cornelia, Cornelius Nepos, 
C. Fannius und Polybios. Cicero ist verhältnismäfsig wenig 
von ihm benutzt worden, er nennt ihn nur C. 1, benutzt bat er 
ihn noch Ti. 1.2; seine Auffassung der Gracchischen Bestrebun­
gen stand der Ciceronischen entgegen und Cicero konnte ja auch 
nur Notizen bieten. — Über die Schrift des Gaius (ßißllov τι 
Ti. 8), in welcher dieser über die nächste Veranlassung des Ti­
berius zu seinen agrarischen Gesetzen gesprochen, ist nichts 
bekannt. Sie war vielleicht geschichtlichen Inhalts über Ti. und 
wenn die Vermutung richtig sein sollte, dafs Cic. de div. 1,36. 
2, 62 darauf zurückgeht, an Μ. Pomponius, Gaius’ Freund (C. 16. 
17) gerichtet. Gelesen hat sie Plutarch nicht, wie aus der unbe­
stimmten Angabe hervorgeht. Dafs Reden von beiden Brüdern 
vorhanden waren, ist gewifs; von denen des Tiberius spricht 
Cic. Brut. 104: dafs Plutarch sie benutzt hat, beweist die Mit­
teilung längerer Stellen (Ti. 9. 15) (ob allerdings direkt, ist frag­
lich). Denn die Annahme, dafs dieselben ebenso, wie die aus 
Reden des Gaius angeführten Proben seiner Beredsamkeit Dich­
tungen Plutarchs seien, ist unbegründet, vgl. zu C. 2,4. Dagegen 
zeigt der Ausdruck (λέγονσι — γεγράφ&αι), dafs er die Briefe 
der Cornelia (C. 13, 1) nicht benutzt hat. — CorneliusNe- 
pos wird nur einmal beiläufig erwähnt (Ti. 21); nach den neue­
ren Untersuchungen über diesen Schriftsteller stand die dort 
mitgeteilte Notiz in dem Werke de viris illustribus und zwar in 
dem Abschnitt de oratoribus Romanis. — C. F a η n i u s (Ti. 4,5), 
Schwiegersohn des Laelius, war Verfasser eines Geschichtswerks, 
das Cicero mehrmals unter dem Titel annales und historia an­
führt; mehr die Form als den Inhalt charakterisiert er Brut. 101 
eius omnis in dicendo facultas historia ipsius non ineleganter 
scripta perspici potest, quae neque nimis est infans neque perfecte 
diserta. Umfang und Beschaffenheit des Werkes sind nicht be­
kannt; dafs es bedeutend gewesen sein mufs, läfst sich aus dem 
Umstand folgern, dafs es die Rede des Q. Metellus gegen Ti.
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Gracchus (zu Ti. 14,2) ihrem Gang und Inhalt nach enthielt (Cic. 
Br. 81 vgl.mit de or. 1,227 und orat. 23) und dafs Μ. Brutus einen 
Auszug aus demselben verfafste (Cic. ad Attic. 12,5). Fannius war 
mit den Gracchen befreundet und stand anfangs auf ihrer Seite 
(C. 8). — Auf Poly bi os beruft sich Plutarch Ti. 4, 3, der An­
gabe widerspricht Pol. 32, 13 nicht, für die Geschichte der 
Gracchen konnte er nichts bieten.

Neben diesen von ihm genannten Schriftstellern benutzte 
Plutarch, wie schon bemerkt, unzweifelhaft noch andere Quellen 
für diese Biographieen, welche, ob zum Beispiel das Geschichts­
werk des T. Livius, wie van Geer, de fontibus Plutarchi in vitis 
Gracchorum vermutet, ist unbestimmbar.

Dafs Plutarch die ihm zu Gebote stehenden Quellen voll­
ständiger benutzt, wesentliches über minder wesentlichem nicht 
vernachlässigt haben möchte, ist ein Wunsch, den man nicht 
unterdrücken kann. Für die Nichterfüllung desselben ihn an- 

. klagen hiefse verlangen, dafs der Biograph ein andrer gewesen 
sein möchte, als er war. Auch so mufs die historische Bedeu­
tung beider Biographieen hoch angeschlagen, diese selbst im 
Gegensatz zu den durch Parteistellung getrübten Darstellungen 
römischer Schriftsteller als Schilderungen betrachtet werden, die 
ohne jedes andere Vorurteil gegeben sind, als das, welches die 
Teilnahme des Gemüts an dem Unglück reiner und edler Men­
schen ebenso natürlich als verzeihlich macht.



TIBEPI02 ΓΡΑΚΧΟΖ
Άρίστου βουλεύματος ίνεκα, βιαίως 

αύτω προσιων, άνηρητο.
App. bell. civ. 1, 17.

1. Ημείς δέ την τερεύτην ϊοτορίαν άτεοδεδεοκότες 
έχομεν ονκ έλάττονα πά&η τούτων έν τι ^Ρωμαϊκή σνζυ- 
γίφ &εεορηΰαε, τον Τεβερεον καϊ Γαεον βίον άντετεαραβάλ- 
λοντες. οντοε Τεβερεον Γράκχον τεαίδες ηααν, ψ τεμητύ 
τε Ρωμαίων γενομένω καϊ δες ν τε ατεν ο άντε καϊ &ρεάμ- 
βονς δύο καταγαγόντε λαμτερότερον ην τδ άτεό της αρε­
τής αξίωμα, δεδ καϊ την 2κετείωνος τον κατατεολεμη- 
Οαντος Αννίβαν θυγατέρα Κορνηλεαν ονκ ών φίλος, άλλα 
καϊ δεάερορος τφ ανδρε γεγονώς λαβεεν ηξεώ&η μετά την 

2 εκείνον τελεντην. λέγεταε δέ ποτέ σνλλαβεεν αντόν έπε 
της κλίνης ζεύγος δρακόντων, τούς δέ μάντεες οκεψαμέ- 
νονς τδ τέρας άμερω μεν ονκ εάν άνελεεν ονδ^ άερεεναε, 
περϊ δ έκατέρον δεαερεεν, ώς δ μεν άρρην τεβ Τιβερεερ 

1. 1. αποδεδωκότες: die Voll­
endung des ersten Teils (πρώτη 
Ιστορία) der versprochenen (Ag. 2) 
Erzählung ist als abgetragene Schuld 
gedacht. — σνζνγία (Demetr. 1) wie 
ζεύγος Ag. 2, 9. ■— τιμητη, im J. 
585/169. — δίς νπατενσαντι, in 
den J. 577/177 und 591/163. — 
θριάμβους, den ersten nach der 
Prätur über die besiegten Spanier 
576/178, den zweiten als Procons. 
579/175 über die rebellischen Sar­
dinier. — λαμπρότερον, der Kom- 
par. ist im Deutschen durch noch 
zu steigern. — διάφορος, Liv. 38, 52 
Ti. Sempronio Graccho inimicitiae

cum P. Scipione intercedebant. Cic. 
de prov. cons. 18.

2. Cic. de divin. 1, 36 Ti. Gr. 
duobus anguibus domi comprehen­
sis haruspices convocavit, qui cum 
respondissent, si marem emisisset, 
uxori brevi tempore esse morien­
dum, si feminam, ipsi, aequius esse 
censuit se maturum oppetere 
mortem quam P. Africani filiam 
adulescentem, feminam emi­
sit. ipse paucis post diebus est 
mortuus. — ονκ εάν. diesen Teil 
des Ausspruchs kannte Cicero nicht, 
de divin. 2, 62 ego tamen miror 
— cur alteram utram emiserit;
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φέροι θάνατον αναιρεθείς, ή δέ θήλεια τή Κορνηλία. 
τόν ούν Τιβέριον καϊ φιλούντα την γυναίκα καϊ μάλλον 
αύτφ προσήκειν οντι πρεσβυτέρα τελευτάν ηγούμενον ετι 
νέας ούσης εκείνης, τόν μέν άρρενα κτεΐναι τών δρακόν­
των, άφειναι δέ την θήλειαν' είθ3 ύστερον ου πολλοβ 
χρόνο) τελευτήσαι δεκαδύο παΐδας έκ της Κορνηλίας αύτρ 
γεγονότας καταλιπόντα. Κορνηλία δ αναλαβούσα τούς 3 
παΐδας καϊ τόν οίκον ούτω σώφρονα καϊ φιλότεκνον καϊ 
μεγαλόψυχοι’ αυτήν παρέσχεν, ώστε μη κακώς δόζαι βε- 
βουλεΰσθαι τόν Τιβέριον άντϊ τοιαύτης γυναικός αποθα- 
νειν έλόμενον, η γε καϊ Πτολεμαίου τού βασιλέως κοι- 
νουμένου τό διάδημα καϊ μνωμένου τόν γάμον αυτής ηρ- 
νησατο, καϊ χηρεύουσα τους μέν άλλους απέβαλε παΐδας, 
μίαν δέ τών θυγατέρων, η 2κιπίωνι τώ νεωτέρφ συνο- 
κησε, καϊ υιούς δύο, περϊ ών τάδε γέγραπται, Τιβέριον 
καϊ Γάϊον, διαγενομένους ούτω φιλοτίμως έξέθρεψεν, 
ώστε πάντων ευφυέστατους Ρωμαίων όμολογουμένως γε­
γονότας πεπαιδεΰσθαι δοκεϊν βέλτιον η πεερυκέναι πρός 
αρετήν.

3. έπεϊ δ ώσπερ ή τών πλασσομένων καϊ γραφο- 
μένων Λ ιοσκούρων όμοιότης εχει τινά τού πυκτικοΰ πρός 
τόν δρομικόν επϊ τις μορφής διαφοράν, ουτω τών νεα-
nihil enim scribit (Gracchus ad 
Pomponium) respondisse haruspi­
ces, si neuter anguis emissus esset, 
quid esset futurum. — δεκαδνο: 
6 Söhne und 6 Töchter.

3. η γε sie, die —, die Person 
hervorhebend und das ausgespro­
chene Urteil begründend. — Der 
sonst nirgends erwähnte Heirats­
antrag mag in Zusammenhang ste­
hen mit den vielfachen auswärtigen 
Verbindungen der Cornelia, s. C. 
Gr. 19. Vielleicht dafs Pt. Euerge- 
tes von Kyrene, auch Physkon nach 
seiner Schlemmerei genannt, bei 
persönlicher Betreibung seines Strei­
tes mit seinem Bruder Pt. Philo­
metor vor dem Senat in dem gast­
lichen Hause der Cornelia Aufnahme

fand. — διάδημα, zu Kl. 16, 3. — 
ηρνήσατο, bei den Att. häufiger 
ύ ρνήθη. — μίαν. d. Sempronia. 
— φιλοτιμώ?, έξέ&ρεψε: Cic. Brut. 
104 fuit Gracchus dilig entia 
Corneliae matris a puero doctus 
et Graecis litteris eruditus, nam 
semper habuit exquisitos e Grae­
cia magistros. — γεγονότα?·, das 
Part, ist durch obschon zu über­
setzen. — πεπαιδεΰσθαι — πεφν- 
κέναι: häufige Zusammenstellung 
wissenschaftl. Bildung (studium et 
doctrina) und natürlicher Anlage 
(natura et mores); zu Ag. 2, 7.

2. 1. πνκτικοϋ·. Πολνδεΰκου?.— 
προ? τον im Vergleich zu —; 
wir: von. — δρομικόν: Κάστορα: 
beide wurden in jugendlicher Schön-
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v ίσκων εκείνων έν πολλή τή πρός ανδρίαν καΖ σωφροσύ­
νην, ετι δ^ έλευ&εριότητα κα£ λογιότητα και μεγαλοψυ­
χίαν έμφερεία μεγάλαι περϊ τά έργα καϊ τας πολιτείας 
olov έξήν&ησαν καϊ διεφάνησαν άνομοιότητες, ου χείρον 

2 είναι μοι δοκεΐ ταύτας προεκ&έσ&αι. πρώτον μεν ούν
Ιδέα προσώπου καϊ, βλέμματά καϊ κινήματι πράος καϊ 
καταστηματικός ήν δ Τιβέριος, έντονος δέ καϊ σφοδρδς 
δ Γάϊος, ώστε καϊ δημηγορειν τον μέν έν μια χώρα βε- 
βηκότα κοσμίως, τον δέ ‘Ρωμαίων πρώτον έπϊ τού βή­
ματος περιπατώ τε χρήσασ&αι καϊ περισπάσαι τήν τή­
βεννον έξ ώμου λέγοντα, καθάπερ Κλέωνα τον *Λ&ηναϊον 
ιστόρηται λύσαί τε τήν περιβολήν καϊ τον μηρόν άλούσαι 

3 πρώτον τών δημηγορούντων. έπει& ο λόγος τού μέν
Γαίου φοβερός καϊ περιπαθής εις δείνωσιν, ιδίων δ δ 
τού Τιβερίου καϊ μάλλον επαγωγός οϊκτου * τή δέ λέξει 
κα&αρός καϊ διαπεπονημένος ακριβώς εκείνος, δ δέ 
Γαίου πιθανός καϊ γεγανωμένος. ούτω δέ καϊ περϊ δί­
αιταν καϊ τράπεζαν ευτελής 
heit zu Rofs dargestellt. — έλεν- 
&εριότης, die durch die edle Ab­
kunft bedingte noble Gesinnung, 
ein politischer, λογιότης, im engern 
Sinne facundia, dann geistige Be­
gabung überhaupt, ein intellektuel­
ler, μεγαλοψυχία, Seelengröfse, ein 
moralischer Vorzug. — Εργα allge­
mein, πολιτέίαι speziell, politische 
Handlungen = Politik. — έξήν&η- 
σαν: der Tropus wie im Lat. efflo­
rescere. — διεφάνησαν: durch 
die Ähnlichkeit. — ον χείρον: als 
mafsgebend wird das Gegenteil von 
προεκ&έσ&αι gedacht. Doch ist 
die komparative Beziehung in dieser 
Formel fast erloschen. Ähnlich 
schon Hom. Od. 17, 177 ον μέν γάρ 
rt χερειον έν ώρη δεΐπνον έλέσ&αι.

2. καταστηματικός sedatus. 
Die Sitte gebot den Arm während 
des Sprechens von der Toga ver­
hüllt zu lassen und unbewegt an 
einer Stelle zu stehen. Mit Recht 
ward die Abweichung von dersel-

και αφελής ο Τιβέριος, ο 
ben als eine immer weiter greifende 
Verletzung des Anstandes betrachtet 
(Plut. Nik. 8). — πρώτον, Gass. Dio 
fr. 85 B. πρώτος τε έν τοις σνλλόγοις 
μεταξν δημηγορούν έβάδιζε και τον 
βραχίονα πρώτος άπεγνμνωσεν.

3. fortis ac vehemens orator 
heifst G. Gr. bei Gellius 10, 3, gran­
dis verbis, sapiens sententiis, ge­
nere toto gravis bei Gic. Brut. 126, 
der sein vorzügliches Rednertalent 
öfter anerkennt, ja ihn f. Fontei. 
39 (29) rühmt als homo nostrorum 
hominum longe ingeniosissimus 
atque eloquentissimus; ingenio 
eloquentiaque {fratre) longe prae- 
stantiorem nennt ihn Velleius 2, 6. 
— φοβερός imponierend. — πε- 
ριπα&ης εις δείνωσιν leiden­
schaftlich in oder bis zur 
Übertreibung. Eine Probe führt 
Gic. an de orat. 3, 214 quo me 
miser conferam? quo vertam? in 
Capitoliumne? at fratris sanguine 
madet. an domum ? matremne ut
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Γάΐος τοϊς μεν αλλοις παραβαλεϊν σώφρων και αυ­
στηρός, τη δε προς τον αδελφόν διάφορά νεοπρεπης καϊ 
περίεργος, ώς οϊ περϊ Λροΰσον ηλεγχον, ότι δελφϊνας 
αργυροΰς επρίατο τιμής εις εκάστην λίτραν δραχμών χι- 
λίων και διακοσίων πεντήκοντα. τω δ3 η&εε κατα την 4 
του λόγου διαφοράν ό μεν επιεικής καϊ πράος, δ δε τρα­
χύς καϊ θυμοειδής, ώστε καϊ παρα γνώμην εν τφ λέγειν 
εκφερόμενον πολλάκις υπ3 οργής την τε φωνήν άποζΰνειν 
καϊ βλασφημεϊν καϊ συνταράττειν τον λόγον, ό&εν καϊ 
βοήθημα της έκτροπης εποιήσατο ταΰτης τον Λικίννιον, 
οϊκέτην ουκ ανόητον, δς εχων φωνασκικόν οργανον, ω τους 
φθόγγους αναβιβαζουσιν, οπισ&εν εστώς του Γάίου λέ- 
γοντος, δπηνίκα τραχυνόμενον αϊσ&οιτο τη φωνή καϊ 

miseram lamentantem videam et 
abiectam? und fügt hinzu: quae 
sic ab illo esse acta constabat ocu­
lis, voce, gestu, inimici ut lacrimas 
tenere non possent. — κα&αρό?, 
rein im Ausdruck, die erste Bedin­
gung der Klassizität. — παραβα­
λεϊν·. Bezeichnung der Rücksicht, 
in welcher die Prädikate dem Ti. 
beigelegt werden: um ihn zu ver­
gleichen = im Vergleich; vir vita 
innocentissimus, tantis adornatus 
virtutibus, quantas perfecta et na­
tura et industria mortalis condi­
cio recipit heifst er hei Veli. 2, 2. 
— περίεργο? nimius. — ol περί 
Πρόναον: der C. Gr. 8 geschilderte 
Μ. Livius Drusus. — δελφϊναε Prunk­
geräte in Delphingestalt, Plin. h. n. 
33, 53 delphinos quinis milibus 
sestertium in libras emptos C. Gr. 
habuit. — Die Drachme entspricht 
dem röm. Denar, der 4 Sesterzen 
enthielt. G. bezahlte den 15fachen 
Metallwert, Mommsen, r. G. 2, 402.

4. κατά entsprechend. — 
παρα γνώρην: ο ντε κατέχειν ρα­
δίων έαντόν έδύνατο και πολλάκι? 
is α ονκ η&ελεν είπεϊν ϊ^εφέρετο, 
Cass. Dio a. a. 0. — βλασφημεϊν: 
in oratione permulta in L. Pisonem 
turpia ac flagitiosa dicuntur Gic. f.

Font. 39. Dieselbe Rede nennt der 
Schol. zu Gic. f. Flacc. 16 maledicto­
rum magis plena quam criminum. 
— άποξΰνειν vom Überschlagen der 
Stimme in die vox acuta, Diskant­
ton. — σννταράττειν τον λόγον 
confundere et perturbare 
orationem, so dafs Anakolu- 
thieen entstanden. — Gic. de orat. 
3,225 Gracchus, quod potes audire, 
Catule, ex Licinio cliente tuo, lit­
terato homine, quem servum sibi 
ille habuit ad manum, cum ebur­
neola solitus est habere fistula, qui 
staret occulte post ipsum cum con­
tionaretur, peritum hominem, qui 
inflaret celeriter eum sonum, quo 
illum aut remissum excitaret aut 
a contentione revocaret·. Plut. hat 
also die Stelle des Gic. falsch ver­
standen. Etwas abweichend Valer. 
Max. 8,10,1. Gellius 1,11,10 ff. — 
φωνασκικόν, mor. 456a σνρίγγιον 
genannt, von Quintilian 1, 10, 27 
τονάριον, Stimmpfeife, zur richtigen 
Modulation der Stimme. — όπισ&εν. 
Gell. a. a. O. nequaquam sic est, 
ut a vulgo creditur canere tibia 
solitum qui pone eum loquentem 
staret, sed qui hoc compertius 
memoriae tradiderunt, stetisse in 
circumstantibus dicunt occultius.
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παραρρηγνύμενον δι οργήν, ένεδίδου τόνον μαλακόν, φ 
τό σφοδρόν ευθύς εκείνος άμα τον πάθους καϊ της φω­
νής άνιεϊς έπραννετο καϊ παρειγεν εαυτόν εν ανακλητόν.

3. αϊ μεν ούν διαφοραϊ τοιαύταί τινες ήσαν αυτών' 
ανδραγαθία δε προς τούς πολεμίους καϊ προς τούς ύπη- 
κόονς δικαιοσύνη και προς τάς άρχάς επιμέλεια καϊ προς 
τάς ηδονάς εγκράτεια παντάπασιν άίΐαράλλακτος. ην δέ 
πρεσβύτερος ένιαντοις εννέα Τιβέριος' καϊ τούτο την 
έκατέρον πολιτείαν άπηρτημένην τοΐς χρόνοις έποίησε 
καϊ τάς πράξεις ονχ ήκιστα διελνμηνατο, μη συνακμασάν- 
των μηδέ σνμβαλόντων εις ταντό την δνναμιν, μεγάλην 
αν εξ άμφοΐν όμον καϊ ανυπέρβλητον γενομένην. λεκτέον 
ονν Ιδία περϊ έκατέρον καϊ περϊ τον πρεσβντέρον πρό- 
τερον.

4. εκείνος τοίνυν ευθύς εκ παίδων γενόμενος ούτως 
ην περιβόητος, ώστε της τών σίγουρων λεγομένης ϊερω- 
σύνης άξιωθηναι δι αρετήν μάλλον η διά την ευγένειαν, 
έδηλωσε δ" ^Άππιος Κλαύδιος, ανηρ ύπατικός καϊ τιμη­
τικός καϊ προγεγραμμένος κατ αξίωμα της Ρωμαίων βου­
λής καϊ πολύ φρονηματι τούς καθ^ αυτόν ύπεραίρων.

2 έστιωμένων γάρ έν ταύτφ ταν ιερέων προσαγορεύσας τον

3. ανδραγαθία, δικαιοσύνη: ab­
strakte Subst. als blofse Begriffe 
gefafst stehen häufig ohne Artikel. 
— τούτο: der Umstand der Alters­
verschiedenheit. — μη, zu Ag. 2, 4. 
— έξ άμφοΐν όμοϊ> vertreten die 
Stelle eines hypothet. Satzes (εί 
έξ άμφοΐν έγένετο).

4. 1. έκ -παίδων γεν. also bald 
nach Anlegung der toga virilis. — 
Die Aufnahme in die Priesterkol­
legien fand durch Ergänzungswahl 
(cooptatio) der Mitglieder statt, wo­
bei der Vorschlagende eidlich ver­
sicherte, dafs er den Vorgeschlage­
nen für den würdigsten halte. Der 
Sohn scheint oft an Stelle des Va­
ters kooptiert zu sein, Suet. Nero 2. 
— App. Claud. Pulcher Cons. 611/ 
143, Censor 618/136. — προγε­

γραμμένος τ. βουλής princeps 
senatus hiefs mit hoher Auszeich­
nung derjenige Senator, dessen Na­
men die Censoren zuerst in der 
Senatorenliste verzeichnet hatten. 
Das Ansehen desselben war ein sehr 
hohes, obwohl er kein Vorrecht vor 
den übrigen Senatoren hatte und nur 
der Sitte gemäfs erwarten konnte zu­
erst um seine Meinung befragt zu 
werden, Lange, röm. Altert. 2, 331.

2. έστιωμένων·. zu der Vermu­
tung, dafs der Inaugurationsschmaufs 
des Ti. (cena aditialis, c. augu­
ralis) zu verstehen sei, scheinen die 
Zeitverhältnisse nicht zu passen. 
Livius 38, 57 spricht von einem 
feierlichen Mahl des Senats auf dem 
Kapitol. — αντος hebt das unge­
wöhnliche Entgegenkommen, αττό
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Τιβέριον και φιλοφρονη&εϊς αυτός έμνάτο τη ^υγατρι 
νυμφίον, δεξαμένου ό" ασμένως εκείνου και της καται- 
νέσεως ούτως γενομένης, είσιών ό Αππιος οϊκαδε πρός 
αυτόν από της -&όρας ευ&υς έκάλει την γυναίκα μεγάλη 
τη φωνή βοών ,,ώ Αντιστία, την Κλαυδίαν ημών άνδρι 
κα&ωμολόγηκα.“ κακείνη &αυμάσασα ,,τίς“ είπεν ,,η 
σπουδή η τί τό τάχος; εί μη Τιβέριον αυτή Γράκχον εύ- 
ρηκεις νυμφίον.“ ουκ αγνοώ δ> ότι τούτο τινες έπι τόν 3 
πατέρα τών Γράκχων Τιβέριον καί 2κιπίωνα τόν Αφρι­
κανόν αναφέρουσιν, αλλ’ οί πλείους ώς ημείς γράφομεν 
ίστορουσι, και Πολύβιος μετά την Σκιπίωνος Αφρικανού 
τελευτήν τούς οικείους φησϊν έκ πάντων προκρίναντας 
τόν Τιβέριον δούναι την Κορνηλίαν, ώς υπό τού πατρός 
ανέκδοτον και άνέγγυον απολειφ&εΐσαν. ό δ ούν νεώτε- 4 
ρος Τιβέριος στρατευόμενος έν Λιβύη μετά τού δευτέρου 
2κιπίωνος, έχοντος αυτού την αδελφήν, όμού συνδιαιτώ- 
μενος υπό σκηνην τώ στρατηγφ ταχύ μέν αυτού την φύ- 
σιν κατέμα&ε, πολλά καί μεγάλα πρός ζήλον αρετής και 
μίμησιν έπι τών πράξεων έκφέρουσαν, ταχύ δέ τών νέων 
πάντων έπρώτευεν ευταξία και άνδρία' και τού γε τεί­
χους έπέβη τών πολεμίων πρώτος, ώς φησι Φάννιος, λέ- 

τ. &ύρας ευ&νς die Befriedigung 
des App. hervor. — ούτως: so, ita 
in der folgenden Stelle des Livius. 
— οϊκα8ε πρός αυτόν nicht seltner 
Pleonasmus. — εί μη — εύρήκεις 
der Eifer und die Eile wäre nur 
dann am Platze, wenn — was sie 
aber nicht zu hoffen wagt.

3. τινές, so aufser Valer. Max. 4, 
2, 3 u. Gell. 12, 8 auch Liv. 38, 57 
senatum eo die forte in Capitolio 
cenantem consurrexisse et petisse, 
ut inter epulas Graccho filiam 
Africanus desponderet, quibus ita 
inter publicum sollemne sponsa­
libus rite factis, cum se domum 
recepisset, Scipionem Aemiliae 
uxori dixisse filiam se minorem 
despondisse, cum illa muliebriter

Plutarch II. 4. Aafl.

indignabunda nihil de communi 
filia secum consultatum adiecisset, 
non, si Ti. Graccho daret, exper­
tem consilii debuisse matrem esse, 
laetum Scipionem tam concordi 
indicio ei ipsi desponsam respon­
disse. Indessen fügt Liv. selbst hin­
zu, dafs es hierüber abweichende 
Nachrichten gebe. Nach neueren Be­
rechnungen ist es wahrscheinlich, 
dafs Cornelia damals noch gar nicht 
geboren war. — Πολύβιος, vgl. 
Einl. S. 107.

4. Λιβύη: gegen Karthago. — 
υπό, zu Ag. 17,1. — πρός in Hin­
richtung auf. — μίμηοις έπι τ. 
πράξεων praktische Nacheife­
rung. — τείχους: der Vorstadt Me­
gara (App. Lib. 117), denn nach

8
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γων και αυτός τώ Τιβερίιρ συνεπιβήναι καϊ συμμετασχεϊν 
εκείνης της άριστείας. πολλήν όε καϊ παρών εύνοιαν εϊ- 
χεν εν τιβ στρατοπέόιρ καϊ πό^ον απαλλαττομενος αυτού 
κατέλιπεν.

5. μετά όε τήν στρατείαν εκείνην αίρε&εϊς ταμίας 
ελαχε τών υπάτων Γαιφ Μαγκίνω συστρατεύειν επϊ Νο- 
μαντίνους, άν&ρώπφ μεν ου πονηρώ, βαρυποτμωτάτφ όε 
'Ρωμαίων στρατηγώ. όιό καϊ μάλλον εν τύχαις παραλό- 
γοις καϊ πράγμασιν εναντίοις του Τιβερίου όιέλαμψεν 
ου μόνον τό συνετόν καϊ άνόρεΐον, άλλ\ ο &αυμάσιον ήν, 
αιόώς τε πολλή καϊ τιμή του άρχοντος, υπό τών κακών 

2 ουό> εαυτόν, ει στρατηγός εστιν, Ιπιγινώσκοντος. ήττη- 
&εις γάρ μάχαις μεγάλαις επεχείρησε μεν αναζευγνύναι 
νυκτός εκλιπών τό στρατόπεόον' αισ&ομένων όε τών Νο- 
μαντίνων καϊ τό μεν στρατόπεόον ευ&ύς λαβόντων, τοΐς 
ό άν&ρώποις επιπεσόντων (ρεύγουσι καϊ τους εσχάτους 
ερονευόντων, τό όε παν εγκυκλουμένων στράτευμα καϊ συν- 
ω&ούντων εις τόπους χαλεπούς καϊ όιάφευξιν ουκ έχον­
τας, απογνους τήν εκ του βιάζεσ&αι σωτηρίαν ό Μαγ- 
κΐνος επεκηρυκεύετο περϊ σπονόών καϊ όιαλύσεων προς 
αυτούς' οί όε πιστεύειν ειρασαν ούόενϊ πλήν μόνφ Τι- 
βερίψ καϊ τούτον εκέλευον αποστέλλειν προς αυτούς.

3 επεπόν&εσαν όε τούτο καϊ όι αυτόν τον νεανίσκον (ήν 
dem Schlufs des Κ. blieb Ti. nicht 
bis zum Ende der Belagerung. — 
Φάννιοί, vgl. Einl. S. 106 f.

5. 1. ελαχε·. das Los bestimmte 
die Absendung eines der quaestores 
provinciales im Gefolge des Consuis 
oder Statthalters in den Krieg oder 
die Provinz. Ihre Thätigkeit war 
eine finanzielle. Ti. war Quästor 
617/137 unter C. Hostilius Manci­
nus. — Numantia in Hispania Tar­
raconensis bot den Römern Trotz 
und schlug die Angriffe mehrerer 
röm. Feldherren ab bis zur Erobe­
rung und Zerstörung durch Seip. 
Afric. im J. 133. — άν&ρώπω — 
στρατηγέ· die gegensätzliche Stel­
lung unterscheidet den Menschen

vom Feldherrn. — βαονποτμωτά- 
τω, ebenso Eur. Phoin. 1345. 1348. 
— πράγμασιν έναντίοις rebus 
adv er sis.— έπιγινώσκοντος: ähn­
lich heifst es von Pompeius nach 
der Schlacht bei Pharsalos Caes. 
45 Πομπηίας ονκέτ' ήν ο αντός 
ονδ^ έμέμνητο Πομπήϊος ων.

2. άνάςενγννναι·. auf das falsche 
Gerücht vom Anmarsch bedeuten­
der feindlicher Truppenmassen, App. 
Iber. 80. — πιστενειν ουδενι: sehr 
begreiflich, die Hispanier waren von 
den röm. Feldherrn öfter schmäh­
lich getäuscht, so noch von Man­
cinus’ vorletztem Vorgänger Pom- 
peius, App. 79.

3. έπεπόν&εσαν ita affecti
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γάρ αυτόν πλεϊστος λόγος έπϊ στρατιάς), καϊ μεμνημένοι 
τον πατρός \Ίϊβερίον\, ος πολεμήσας "ΐβηρσι καϊ πολλούς 
καταστρεψάμενος ειρήνην ε&ετο προς τούς Νομαντίνονς 
καϊ ταντην έμπεδονντα τον δήμον όρ&ώς καϊ δικαίως 
άεϊ παρέσχεν. οντω δή πεμφ&εϊς ό Τιβέριος καϊ σνγ- 
γενόμενος τοϊς άνδράσι καϊ τα μεν πείσας, τά δέ δεχό­
μενος, έσπείσατο καϊ δισμνρίονς έσωσε περιφανώς ‘Ρω­
μαίων πολίτας, άνεν τής θεραπείας καϊ τών έξω τάξεως 
επομένων.

6. τα δ εν τώ χάρακι ληφ&έντα χρήματα πάντα 
κατέσχον οί Νομαντϊνοι καϊ διεπόρ&ησαν. έν δέ τοντοις 
καϊ πινακίδες ήσαν τον Τιβερίον γράμματα καϊ λόγονς 
εχονσαι τής ταμιεντικής αρχής, ας περϊ πολλον ποιού­
μενος άπολαβειν ήδη τον στρατόν προκεχωρηκότος άν- 
έστρεψε προς την πόλιν, έ'χων με& έαντον τρεις η τέτ- 
ταρας εταίρους, έκκαλέσας δέ τών Νομαντίνων τους άρ­
χοντας ήξίον κομίσασ&αι τάς δέλτους, ώς μη παράσχοι 
τοϊς έχ&ροϊς διαβολήν ονκ εχων άπολογίσασ&αι περϊ τών 
^κονομημένων. ήσ&έντες ονν οί Νομαντϊνοι τή σνντνχία 2 
τής χρείας παρεκάλουν αντόν είσελ&εϊν εις την πόλιν’ 
ώς δ είστήκει βονλενόμενος, εγγύς προσελ&όντες ένεφν- 
οντο ταϊς χερσϊ καϊ λιπαρεϊς ήσαν δεόμενοι μηκέτι νομί- 
ζειν αντονς πολεμίονς, άλλ1 ώς ιρίλοις χρήσ&αι καϊ πι- 
στενειν. έδοξεν ονν τώ Τιβερίω ταντα ?ιοιεϊν, τών τε 
erant: das Subj., das eine Stim­
mung hegt, wird im Gr. als dersel­
ben unterworfen gedacht. — πολε­
μήσας·. als Prätor im J. 574/180 
unterjochte , er zahlreiche Völker­
schaften. Über den von ihm ge­
schlossenen Vertrag sagt App. Iber. 
43 ορκονς τε ώμοσεν αντοϊς καί 
έ'λαβεν έπιπο&ήτονς έν τοϊς ύστε­
ρον πολέμοις πολλάκις γενομένονς. 
δώ α και έν Ίβηρία και έν 'Ρώμτ[ 
διώννμος έγένετο ο Ρρ. και έ&ριάμ- 
βενσε λαμπρών. — δισμνρίονς ·. qua­
draginta milia Romanorum a Nu­
mantinorum milibus quattuor victa 
erant, Liv. epit. 55. — θεραπείας:

calones, Trofsknechte, Trainsol- 
daten, lixae, Marketender.

6. 1. πινακίδες tabulae, nach­
her δέλτοι genannt, hölzerne Ta­
feln mit einem Wachsüberzug. — 
λόγονς rationes. Die Quästoren 
waren zur Rechnungsablage ver­
pflichtet (quaestoria ratio, rationem 
referre)·, die Rechnungen wurden 
im Aerarium zu Rom niedergelegt. 
— τρεϊς, zu Kl. 7, 1.

2. ένεφνοντο, vgl. die Hom. For­
meln έν δ^ αρα οί φν χειρί und 
έν χείρεσσι γνοντο (Od. 24, 410). 
— λιπαρεϊς—δεόμενοι in st ab an t 
precibus, mor. 534d λιπαρής έγί- 

8*
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δέλτων περιεχομένω και δεδοικότι παροξύνειν ώς άπι- 
στουμένους τους Νομαντίνους. εισελ&οντι δ εις την πό- 
λιν πρώτον μεν άρ ιστόν παρέ&εσαν καί πάσαν έποιησαντο 
δέησιν εμφαγειν τι κοινή μετ^ αυτών κα&ημενον’ έπειτα 
τάς δέλτους άπέδοσαν και τών άλλων ά βουλοιτο χρημά­
των λαβειν εκέλευον. δ δ ούδέν η τον λιβανωτόν, ιρ 
προς τάς δημοσίας έχρητο θυσίας, λαβών άπήλ&εν άσπα- 
σάμενος και φιλοιρρονη&είς τους άνδρας.

Ί. έπεί δ" εις ‘Ρώμην έπανήλ&εν, η μεν ολη πραξις 
ώς δεινή και καταισχύνουσα την ‘Ρώμην αιτίαν είχε και 
κατηγορίαν' οι δέ τών στρατιωτών οικείοι και φίλοι μέ- 
γα μέρος οντες τοϋ δήμου συνέτρεχαν προς τον Τιβέριον, 
τά μεν αισχρά τών γεγονότων αναφέροντες εις τον άρ­
χοντα, δώ αυτόν δέ σωζεσ&αι τοσούτους πολίτας ερά- 

2 σκοντες. οι μέντοι δυσχεραίνοντες τά πεπραγμένα μιμει- 
σ&αι τους προγόνους εκέλευον' καί γάρ εκείνοι τους 
άγαπησαντας υπό Σαυνιτών άιρε&ήναι στρατηγούς αυτούς 
τε τοΐς πολεμίοις γυμνούς προσέρριψαν καί τούς έφα- 
ψαμένους καί μετασχόντας τών σπονδών, olov ταμίας καί 
χιλίαρχους, ομοίως προύβαλον, εις εκείνους την επιορ­
κίαν καί την διάλυσιν τών ώμολογημένων τρέποντες. εν- 
&α δη καί μάλιστα την προς τον Τιβέριον εύνοιαν καί 

3 σπουδήν έζέιρηνεν ό δήμος, τον μεν γαρ ύπατον έψη-
νέτο ταϊί δεησεσι προσβιαζόμενο?, 
vgl. auch 10, 1.

7. 1. καταισχννονσα: dafs Μαγ- 
κίνο? — σννέ&ετο έπί ΐση καί ομοία 
'Ρωμαίοι? καί Νομαντίνοι? (Αρρ. 
Iber. 80) erschien schimpflich. Die 
damalige Stimmung spiegelt sich 
wieder in den Urteilen der röm. 
Schriftsteller, z. B. Veli. 2,1 turpia 
ac detestabilia foedera. Liv. epit. 
55 pax ignominiosa, während Gic. 
de off. 3, 109 nur sagt sine sena­
tus auctoritate foedus fecerat. — 
αιτίαν ist das allgemeine, κατη­
γορίαν das besondere. — είχε hat­
te, fand: κατηγορίαν Ρχειν auch 
bei Thukyd. 8, 91. — αιόςεσ^αι 
= αω? είναι.

2. νπδ Σαννιτών 433/321. Gic. 
a. a. 0. T. Veturius et Sp. Postu­
mius, cum iterum consules essent, 
quia cum male pugnatum apud 
Caudium esset legionibus nostris 
sub iugum missis pacem cum Sam­
nitibus fecerant dediti sunt iis: 
iniussu enim populi senatusque fe­
cerant. eodemque tempore Ti. 
Numicius, Q. Maelius, qui tum 
tribuni pl. erant, quod eorum 
auctoritate pax erat facta, dediti 
sunt, ut pax Samnitium repudia­
retur. — ταμία?: spoponderant 
consules, legati, quaestores, tribuni 
militum, Liv. 9, 5.

3. έψηψίσαντο erst 618/136. Die 
Consuln L. Furius und Sex. Atilius 
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φίσαντο γνμνδν και δεδεμένον παραδονναι τοϊς Νομαντί- 
νοις, τών δ άλλων έφείσαντο πάντων διά Τιβέριον. δο- 
κεϊ δέ και Σκιπίων βοη&ήσαι, μέγιστος ών τότε καϊ πλεϊ- 
στον δννάμενος ‘Ρωμαίων’ αλλ" ονδέν ήττον έν αιτίαις ην, 
ότι τον Μαγκινον ον περιέσωσεν, ονδέ τάς σπονδάς έμ- 
πεδω&ηναι τοϊς Νομαντίνοις έσπονδασε δι άνδρός οΐ- 
κείον καϊ φίλον τον Τιβερίον γενομένας. τό δέ πλεϊστον 4 
εοικεν εκ φιλοτιμίας και τών έπαιρόντων τον Τιβέριον 
φίλων καϊ σοφιστών έκγενέσ&αι τα της διαφοράς, άλλ" 
αντη γε προς ονδέν άνηκεστον ονδέ φανλον έζέπεσε. δο- 
κει δ αν μοι μηδαμώς περιπεσειν δ Τιβέριος οίς επα- 
&εν, εΐ παρην αντον τοϊς πολιτενμασι Σκιπίων δ Αφρι­
κανός’ ννν δ" εκείνον περί Νομαντίαν οντος ηδη και πο- 
λεμονντος ηψατο της περί τονς νόμονς πολιτείας έκ 
τοιαντης αιτίας.

8. cΡωμαίοι της τών άστνγειτόνων χώρας όσην άπε- 
τέμοντο πολέμφ την μέν έπίπρασκον, την δέ ποιούμενοι 
δημοσίαν έδίδοσαν νέμεσ&αι τοϊς άκτημοσι καϊ άπόροις 
τών πολιτών, αποφοράν ον πολλην εις τδ δημόσιον τε- 
λονσιν. αρζαμένων δέ τών πλονσίων νπερβάλλειν τάς
brachten das senatusconsultum auf 
Auslieferung ans Volk, Cic. a. a. 0. 
— παραδονναι·. Veli. a. a. 0. Man­
cinum verecundia, poenam non 
recusando, perduxit huc, ut per 
fetiales nudus ac post tergum re­
ligatis manibus dederetur hostibus, 
quem illi recipere se negaverunt, 
sicut quondam Caudini fecerant 
dicentes publicam violationem fidei 
non debere unius lui sanguine. — 
έν αιτίαις ην Umschreibung des 
passiven Begriffs.

4. τό πλεϊστον neben τα της 
διαφοράς adverbial: hauptsäch­
lich. — σοφιστών s. 8, 3. — αντη 
γε dies Mifsverständnis mit seinem 
Schwager, zur Unterscheidung von 
andern Streitigkeiten. — ννν δέ 
so aber, stellt die Wirklichkeit 
einer nicht erfüllten Voraussetzung 
entgegen. — Νομαντίαν, zu 5, 1.

8. 1. έπίπρασχον: dieser ward 
Eigentum röm. Bürger (ex publico 
privatus factus). — χωρά δημοσία 
ager pub licus. — έδίδοσαν νέ- 
μεσ&αι in possessionem tra­
diderunt, d. h. das Land blieb 
immer Eigentum des Staats, ob­
gleich die Grundstücke vom Inha­
ber vererbt und verkauft werden 
konnten. — νπερβάλλειν τ. άπο- 
φοράς: die sprachlich einfachste Er­
klärung ist: als die Reichen an­
fingen die Armen durch Übergebote, 
durch die sie selbst zu höheren Ab­
gaben sich verstanden, zu verdrän­
gen; allein sie setzt die Vorstel­
lung voraus, dafs der Staat sein 
Landeigentum im eigentlichen Sin­
ne verpachtet habe. Das war 
nur bei einem verhältnismäfsig 
kleinem Teile der Fall, beim eigent­
lichen ager publicus kann nur von
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αποερορας και τονς πένητας εξελαυνοντων, εγραφη νομος 
2 ουκ έών πλέθρα γης εχειν πλείονα πεντακοσίων. καί 

βραχύν μεν χρόνον έπέσχε την πλεονεξίαν τό γράμμα 
τούτο και τοΐς πένησιν έβοήθησε κατά χώραν μένουσιν 
επί τών μεμισθωμένων καϊ νεμομένοις ην έκαστος εξ 
αρχής είχε μοίραν, ύστερον δέ τών γειτνιώντων πλου­
σίων ύποβλητοις προσώποις μεταερερόντων τάς μισθώ­
σεις εις εαυτούς, τέλος δέ ερανερώς ηδη δι εαυτών τά 
πλεϊστα κατεχόντων, έξωσθέντες οϊ πένητες ούτε ταϊς 
στρατείαις ετι προθύμους παρεϊχον εαυτούς ημέλουν τε 
παίδων ανατροφής, ώς ταχύ την Ιταλίαν άπασαν ολι­
γανδρίας ελευθέρων αισθέσθαι, δεσμωτηρίων δέ βαρβα- 
ρικών έμπεπλησθαι, δι ών έγεώργουν οϊ πλούσιοι τά 

3 χωρία τούς πολίτας έξελάσαντες. επεχείρησε μέν ουν τη
διορθώσει Γάϊος Λαίλιος ο 

jährlichen an den Staat zu zahlen­
den Abgaben die Rede sein, wel­
che von den Staatspächtern (publi­
cani), die sie gegen eine runde 
Summe erpachtet hatten, erho­
ben wurden. — νόμος, Einleitung 
S. 102 f.

2. γειτνιώντων: die Patricier 
suchten ihre Ländereien durch die 
angrenzenden Hufen der ärmeren 
Plebejer ungesetzlich zuvergröfsern 
(ingens cupido agros continuan­
di Cato bei Liv. 34, 4. πεδία 
μακρά αντί χωρίων έγεώργουν 
App. b. c. 1,7), indem sie durch 
untergeschobene Personen, die den 
Namen dazu hergaben, sie für 
sich erwarben. App. 8 οΐτινες και 
έδόκουν φροντίσαι (an das Gesetz) 
την γην ές τους οικείους έπι υπο- 
κρίσει διένεμον, οι δέ πολλοί τέ- 
λεον κατεφρόνουν. — ούτε — τε wie 
neque — et, hier liegt die zweite 
Negation in ημέλουν, zu Kl. 13,5. -— 
ανατροφής: ου δυνάμενοι παιδο- 
τρέφειν, App. 10. — ώς nicht selten 
bei Plut. = ώστε. — ολιγανδρίας: 
App. 7 τους Ιταλιώτας όλιγότης και 
δυσανδρία κατελάμβανε. — δεσμω-

"Σκιπίωνος εταίρος, αντικρου- 

τηρίων: wie es scheint Übersetzung 
des halb griechischen, halb lateini­
schen ergastulum: so hiefsen 
die von den Sklaven bewohnten 
Räume, der Ausdruck ist stärker als 
das konkrete δεσμώτης, der Inhalt 
ganzer Arbeitshäuser. Die Gründe 
der Bebauung durch Sklaven gibt 
App. 7 an: ώνητοϊς γεωργοϊς και 
ποιμέσι χρώμενοι του μη (um nicht) 
τους ελευθέρους ές τάς στρατείας 
από της γεωργίας περισπάν, φε- 
ροΰσης άμα και τησδε της κτήσεως 
αυτοΐς πολύ κέρδος έκ πολυπαιδίας 
θεραπόντων, άκινδΰνως αυξομέ- 
νων διά τάς άστρατείας. — τ. πο­
λίτας, die dadurch um den Ver­
dienst und Unterhalt kamen.

3. C. Laelius, der Freund des 
jüngern Scipio, Cons. 614/140 ver­
dankte seinen Beinamen vielmehr 
der Beschäftigung mit der Philoso­
phie, Cic. Lael. 7 te non solum 
natura et moribus, verum etiam 
studio et doctrina esse sapientem. 
Übrigens schreckte den Laelius nicht 
blos die Schwierigkeit des Unter­
nehmens ab, sondern auch die Rück­
sicht auf die Partei, der er ange-
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σάντων δέ τών δυνατών εροβη&εϊς τον θόρυβον καϊ παυ- 
σάμενος έπεκλή&η σοφός η φρόνιμος' έκάτερον γάρ δοκεΐ 
σημαίνειν δ σαπίηνς. δ Τιβέριος δέ δήμαρχος αποδει­
χτείς ευ&υς έπ αυτήν ωρμησε την πράξιν, ως μεν οί 
πλεϊστοι λέγουσι, Λιοφάνους τοΰ ρητορος και Βλοσσίου 
τοΰ φιλοσόφου παρορμησάντων αυτόν, ών δ μεν Λιοφάνης 
φυγάς ην Μιτυληναιος, δ δ’ αυτό&εν εξ ^Ιταλίας Κυμαΐος, 
Αντιπάτρου τοΰ Ταρσέως γεγονώς εν άστει συνή&ης καϊ 
τετιμημένος ύπ" αΰτοΰ προσφωνήσεσι γραμμάτων φιλο­
σόφων. ενιοι δέ καϊ Κορνηλίαν συνεπαιτιώνται την μη- 4 
τέρα πολλάκις τους υιούς δνειδίζουσαν, οτι ‘Ρωμαίοι 
2κιπίωνος αυτήν ετι πεν&εράν, οΰπω δέ μητέρα Γράκχων 
προσαγορεύουσιν. άλλοι δέ Σπόριόν τινα Ποστούμιον 
αίτιον γενέσ&αι λέγουσιν, ηλικιώτην τοΰ Τιβερίου καϊ 
■προς δόξαν έφάμιλλον αυτώ) περί τάς συνηγορίας, ον, ως 
έπανήλ&εν από της στρατείας, ευρών πολύ τη δόξη καϊ 
ττ δυνάμει παρηλλαχότα καϊ έλαυμαξόμενον, η&έλησεν, 
ιος έοικεν, ύπερβαλέσ&αι πολιτεύματος παράβολου καϊ 
μεγάλην προσδοκίαν εχοντος άψάμενος. δ δ αδελφός 
αυτοΰ Γαιος εν τινι βιβλίφ γέγραφεν εις Νομαντίαν πο- 
ρευόμενον διά της Τυρρηνίας τον Τιβέριον καϊ την ερημιάν 

hörte. — δήμαρχος 621/133. — Dio- 
phanes Mitylenaeus Graeciae tem­
poribus illis disertissimus, Cic. 
Brut. 104. — C. Blossius stoischer 
Philosoph, Schöler des Antipatros. 
Seinen Einflufs auf Ti. bezeichnet 
Cic. Lael. 37 non paruit ille Ti. 
Gracchi temeritati, sed praefuit, 
nec se comitem illius furoris, sed 
ducem praebuit. — Der Stoiker 
Antipatros aus Tarsos ist bekannt 
als Lehrer des Panaitios. — έξ 
Τταλίας·. nähere Bestimmung zu 
αυτό&εν wie 4, 2. — προσφωνή- 
σεσι Widmungen, insofern sie 
mit der Anrede dessen beginnen, 
dem sie dargebracht werden.

4. Den Stolz der Cornelia auf 
ihre Söhne bezeugt die Anekdote 
bei Valer. Max. 4, 4, 1 Cornelia

Gracchorum mater, cum Campana 
matrona apud illam hospita orna­
menta sua pulcherrima illius sae­
culi ostenderet, traxit eam sermone 
dum e schola redirent liberi et 
'haec inquit 'ornamenta mea sunt". 
— δνειδίζουσαν, öfter bei Plut. mit 
dem Akk., z. B. 14,2. Sulla 1, sonst 
mit dem Dat. verbunden. —Σπόρων: 
nicht Sp. Postumius Albinus, Cons. 
606/148 (Cic. Brut. 94) da er älter 
war als Ti., sondern eher der Cons. 
644/110 (Cic. Brut. 128). — ως εοι- 
κεν: wie es heifst, zu Ag. 21, 1. 
— βιβίίορ: vgl. Einl. S. 106. — Noch 
andere lassen den Ti. aus Verdrufs 
über die Verwerfung des Vertrags 
mit den Numantinern zu dieser 
Mafsregel geschritten sein, wie der 
gegen Ti. stets parteiische Cic. Brut.
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της χωράς δρώντα καϊ τους γεωργοΰντας η νέμοντας οϊκέ- 
τας επείσακτους και βαρβάρους, τότε πρώτον επί νοΰν 
βαλέσθαι την μυρίων κακών άρξασαν αυτοις πολιτείαν, 
την δέ πλείστην αυτός δ δήμος δρμην καϊ ιριλοτιμίαν 
έξήψε, προκαλούμενος διά γραμμάτων αυτόν εν στοαϊς 
καϊ τοίχοις και μνημασι καταγραιρόμενων άναλαβεϊν τοϊς 
πένησι την δημοσίαν χώραν.

9. ου μην έφ αυτοΰ γε συνέθηκε τον νόμον, τοϊς 
δέ πρωτεΰουσιν αρετή καϊ δόξη τών πολιτών συμβοΰλοις 
χρησάμενος' ών καϊ Κράσσος ην δ αρχιερείς καϊ Μούκιος 
Σκαιβόλας δ νομοδείκτης, υπατεύων τότε, καϊ Κλαύδιος 

2 βΑππιος δ κηδεστης του Τιβερίου. καϊ δοκεί νόμος εις 
αδικίαν καϊ πλεονεξίαν τοσαΰτην μηδέποτε πραότερος 
γραφηναι καϊ μαλακώτερος. ους γάρ εδει δίκην της απεί­
θειας δούναι καϊ μετά ζημίας ην παρά τους νόμους έκαρ- 
ποΰντο χώραν αιρεϊναι, τούτους έκέλευσε τιμήν προσλαμ-

103 ad turbulentissimum tribuna­
tum ex invidia foederis Numan­
tini bonis iratus accesserat. Veli. 
2, 2. — βαρβάρους: auch auf die 
Gefahr der Anhäufung so zahlrei­
cher Ausländer machte Ti. aufmerk­
sam, App. 9. — μνήμασι: nicht 
Privatdenkmäler, sondern wie mo­
numenta alle öffentliche Bau­
werke, Tempel, Theater, durch die 
jemand seinen Namen verewigt.

9. 1. έφ' αύτοΰ für sich, ohne 
•Zuziehung anderer. — Die Brüder 
P. Licinius Crassus, Cons. 623/131 
(Sohn des P. Mucius Scaevola, adop­
tiert von P. Crassus) und P. Mu­
cius Scaevola, Cons. 621/133, nennt 
auch Cic. als Begünstiger der Pläne 
des Ti. Academ. 2, 13 duos vero 
et sapientissimos et clarissimos fra­
tres P. Crassum et P. Scaevolam 
aiunt Ti. Graccho legum auctores 
fuisse, alterum quidem (Crassum), 
ut videmus, palam, alterum, ut 
suspicabantur, obscurius. Doch trat 
Sc., der gründlichste Rechtskenner 
seiner Zeit und einer der Begrün­

der des ius civile, bald zur Senats­
partei über. Vom Crassus sagt Gel­
lius 1, 13, 10 traditur habuisse 
quinque rerum bonarum maxima 
et praecipua, quod esset ditissi­
mus, quod nobilissimus, quod elo- 
quentissimus, quod iuris consul­
tissimus, quod pontifex maximus. 
— Κλαύδιος, zu 4, 1. Die Stellung 
des Nomen vor dem Pränomen oder 
des Cognomen vor dem Nomen auch 
bei Lateinern seit Augustus nicht 
selten.

2. γράφειν: schriftlich einbrin­
gen, beantragen. — χώραν: mehr 
als 500 iugera agri publici. — 
τιμήν: Geldentschädigung. Diese 
milde, aber gerechtfertigte (προΰ- 
φερον αρχαία τε έργα εαυτών και 
φυτά και οίκοδομίας καί τιμήν 
fvioi δεδομένην γείτοΰιν, Αρρ. 10) 
Bestimmung des Gesetzes fiel bei 
der spätem Fassung desselben weg; 
aufserdem sollte jedem Sohn der 
Besitz von 250 iugera gestattet sein, 
App. 9. 11, während nach Liv. epit. 
58 Ti. beantragte: ne quis ex pu-
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βάνοντας έκβαίνειν ών αδίκως έκέκτηντο καϊ παραδέχε- 
σ&αι τούς βοη&είας δεόμενους τών πολιτών. αλλά καίπερ 3 
ούτω της έπανορ&ώσεως ούσης εύγνώμονος, δ μεν δήμος 
ήγάπα, πάρεις τά γεγενημένα, παύσασ&αι τδ λοιπόν αδι­
κούμενος, οι δε πλούσιοι καϊ κτηματικοί πλεονεξία μεν 
τον νόμον, οργή δε παϊ φιλονικία τον νομο&έτην δι 
εχ&ονς εχοντες έπεχείρουν άποτρέπειν τον δήμον, ώς γης 
αναδασμόν έπϊ συγχύσει της πολιτείας εισάγοντος τού 
Τιβερίου καϊ πάντα τά πράγματα κινούντος. αλλ" ουδέν 4 
έπέραινον' ο γάρ Τιβέριος προς καλήν ύπό&εσιν καϊ 
δικαίαν αγωνιζόμενος λόγφ καϊ φαυλότερα κοσμησαι 
δυναμένφ πράγματα δεινός ήν καϊ άμαχος, οπότε τον 
δήμον τώ βήματι περικεχνμένου καταστάς λέγοι περϊ 
τών πενήτων, ώς τά μεν &ηρία τά την "Ιταλίαν νεμόμενα 
καϊ φωλεόν εχει καϊ κοιταϊόν εστιν αυτών εκάστω καϊ 
κατάδνσις, τοϊς δ υπέρ της "Ιταλίας μαχομένοις καϊ 
απο&νήσκουσιν αέρος καϊ φωτός, άλλον δ" ούδενός μέτ- 
εστιν, άλλ" άοικοι καϊ άνίδρυτοι μετά τέκνων πλανιόν­
ται καϊ γυναικών, οϊ δ" αύτοκράτορες ψεύδονται τονς 
στρατιώτας έν ταίς μάχαις παρακαλονντες νπερ τάφων 
καϊ ιερών αμύνεσ&αι τονς πολεμίους’ ονδενϊ γάρ εστιν 
ον βωμός πατρφος, ονκ ηρίον προγονικόν τών τοσούτων 
'Ρωμαίων, άλλ" νπερ άλλοτρίας τρυφής καϊ πλούτου πολε-

blico agro plus quam mille iugera 
possideret. — παραδέχεσ&αι: in 
den abgetretenen Besitz aufnehmen.

3. καίπερ — ευγνώμονος pafst 
mehr zum zweiten, als zum nächst­
folgenden Gedanken, jedoch auch 
zu diesem, insofern in ενγν. liegt, 
dafs das Volk sich begnügt habe, 
trotzdem mit den Patriciern so mild 
und nicht nach aller Strenge des 
Rechts verfahren sei. — ήγάπα mit 
dem Infin., nicht, wie sonst, mit 
dem Part., weil nicht von einem 
wirklich eingetretenen Umstand die 
Rede ist: man war zufrieden, dafs 
aufhören sollte. — δώ έχ&ονς εχειν 
nach Analogie von διά μάχης ίέναι,

δι εχ&ρας γίγνεσθαι τινι. — έπι, 
zu Ag. 6, 1. — σνγχνσις und κινεϊν 
häufig von revolutionären Bestre­
bungen zum Umsturz der Verfassung 
und alles Bestehenden (πράγματά); 
zu Kl. 3, 1.

4. προς: Bezeichnung der Rich­
tung des Strebens. — κατάδνσις 
Schlupfwinkel. — άοικοι: ohne Ob­
dach, άνίδρντοι: ohne feste Wohn­
sitze. — αντοκράτορες impera­
tores. — ονδενϊ—ον — ον sehr 
selten statt ονδενϊ — οντε — οντε, 
das Asyndeton hier gerechtfertigt 
durch die leidenschaftliche Darstel­
lung. — τών τοσοντοιν von den 
so vielen: der Artikel läfst die
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μούσι και αποπντ σκ.ουσε, κυρεοε της οεκουμενης είναε Ζδ- 
γόμενοε, μίαν δε βώλον Ιδίαν ουκ εχοντες.

10. τούτους από φρονήματος μεγάλου καϊ πάγους 
άλη&ενού τούς λόγους κατεόντας εις τον δήμον ενΰ·ουσι- 
ώντα καϊ συνεξανεστάμενον ούδεϊς ύφίοτατο τών εναντίων, 
εάσαντες ούν τό αντελέγεεν επε Μάρκον ^Οκτάβεον τρεπον- 
ταε τών δημάρχων ενα, νεανίαν εμβριθή τό ήθος καϊ κό- 
σμιον, εταϊρον δε τού Tbßερίoυ καϊ συνήθη. διό τό μεν 
πρώτον αίδούμενος εκείνον άνεδύετο’ πολλών δε καϊ δυ­
νατών δεόμενων καϊ λιπαρούντων ώσπερ εκβιασθεϊς άν- 

2 τεκαθίστατο τώ Τεβερίω καϊ δεεκρούετο τον νόμον, εστι 
δ^ άεε τού κωλύοντος εν τοες δημάρχοες τό κράτος' ουδεν 
γάρ οε πολλοϊ κελεύοντες περαίνουσεν ενός ενεσταμένου. 
προς τούτο παροξυνθεϊς ό Τεβέρεος τον μεν φελάνθρωπον 
επανείλετο νόμον, τον δ' ήδεω τε τοΐς πολλοες καϊ σφοδρό- 
τερον επε τούς αδεκούντας εεσέφερεν ήδη, κελεύων εξε- 
στασθαε τής χώρας, ήν εκέκτηντο παρά τούς προτέρους 

grofse Zahl als bekannt und vor­
schwebend denken. — λεγόμενοι 
hebt mit bittrer Ironie den Kon­
trast des Namens (domini orbis ter­
rarum) mit der Wirklichkeit her­
vor. Vielleicht aus der Rede des 
Ti. entlehnt denselben Gedanken 
Florus 3, 14, 3 Ti. Gr. quia depul­
sam agris suis plebem miseratus 
est, ne populus gentium victor 
orbisque possessor laribus ac focis 
suis exularet, rem ausus ingentem 
est.

10. 1. από: die Reden des Ti. 
sind als Ausflufs seiner hochherzi­
gen Gesinnung und wahrhaftigen 
Teilnahme gedacht. — κατιόντας: 
von der Rednerbühne herab auf das 
unten stehende Volk. — συνεξανι- 
στάμενον, mit ihm sich erhob gegen 
das herrschende Unrecht. — εμ­
βριθή gravem, von einer Gesin­
nung, die fest an dem als recht 
erkannten hält.— κόσμιον mode­
stum. — εταϊρον κ. συνήθη ami­
cum ac f amiliar em. — aiSov-

μενος: dem Freunde entgegen zu 
treten verletzte sein sittliches Ge­
fühl. — 8ιεκροΰετο: durch Inter- 
cession vermittelst des v eto. App. 
12 Μάρκοί 8' θκτάονιος 8ήμαρ- 
χος έτερος ύπ'ο τών κτηματικών 
8ιακωλνειν παρεσκευασμένος και 
ών(?) αεί παρά Ρωμαίοι^ ό κω- 
λνων 8υνατώτερος έκέλευε τον 
γραμματέα σιγάν.

2. οί πολλοί die Mehrzahl, die 
übrigen neun Tribunen. Diese Ein­
richtung bildete das stärkste Hilfs­
mittel des Senats gegen die Über­
griffe der Tribunen; er brauchte 
blofs einen Intercessor zu gewin­
nen. — τόν φιλάνθρωπον: d. frü­
here milde Fassung, welche eine 
Geldentschädigung zugestand , zu 
9, 2. Neumann 172 hält die An­
gabe, dafs Ti. schon jetzt durch 
eine Steigerung seiner Forderungen 
sich seine Aufgabe erschwert habe, 
für sehr unwahrscheinlich. — ή8η 
sofort, alsbald. — προτέρονζ 
νόμους: besonders das licinische.
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νόμους. ήσαν ουν δμοΰ τι κα^ έκάστην ημέραν αγώνες 3 
αντίο προς τον ’Οκτάβιον έπ'ι τον βήματος, έν οίς, καί- 
περ έξ άκρας σπονδής και φιλονικίας αντερείδοντες, ον- 
δέν είπεϊν λέγονται περί αλλήλων φλανρον, ονδέ ρήμα προ- 
πεσεΐν &ατέρου προς τον έτερον δι οργήν ανεπιτήδειον. 
ον γαρ μόνον έν βακχενμασιν, ώς εοικεν, αλλά και έν 
φιλοτιμίαις και οργαις τό πεφνκέναι καλώς και πεπαι- 
δεΰσ&αι σωφρόνως έφίστησι και κατακοσμεϊ τήν διάνοιαν, 
έπεϊ δ’ έώρα τον ^Οκτάβιον ένεχόμενον τψ νόμφ και κατ- 4 
έχοντα τής δημοσίας χώραν σνχνήν δ Τιβέριος, έδειτο 
παρεϊναι τήν φιλονικίαν, νφιστάμενος αντφ ττν τιμήν 
άποδώσειν εκ τών Ιδίων, κ.αίπερ ον λαμπρών δντων. 
ονκ άνασχομένον δέ τον ^Οκταβών, διαγράμματι τάς άλ- 
λας άρχάς άπάσας έκώλνσε χρηματίζειν, άχρι αν ή περϊ 
τον νόμον διενεχ&ή ψήφος" τφ δέ τον Κρόνον ναώ σφρα­
γίδας ιδίας έπέβαλεν, όπως οϊ ταμίαι μηδέν έξ αντον 
λαμβάνοιεν μηδ^ είσφέροιεν, καϊ τοϊς απει&ήσασι τών 
στρατηγών ζημίαν έπεκήρνξεν, ώστε παντας νποδείσαντας 
άφεϊναι τήν έκάστω προσήκονσαν οικονομίαν, έντεν&εν 5 
οϊ κτηματικοί τάς μέν έσ&ήτας μετέβαλον καϊ περιήεσαν

3. δμον τι, zu Ag. 10, 1. — 
φλαϋρον, dagegen App. λοιδοριών 
rois δημάρχοις ές αλληλονς γενο- 
μένων. Vgl. auch Gass. Dio 83. — 
ώς εοικεν (zu Ag. 21, 1) häufig bei 
Plut. bei Anführung von bestäti­
genden oder widerlegenden That- 
sachen, Sprichwörtern und bekann­
ten Aussprüchen, hier des Euripi­
des in den Bakchen V. 317 και γάρ 
έν βακχενμασιν οώώ η γε σ ώ- 
φ ρων ον διαφ&αρησεται, ein züch­
tiges Weib wird auch durch bak- 
chische Feste nicht verdorben wer­
den, d. h. züchtiger Sinn bewährt 
sich überall (τό σωφρονεΐν ενεστιν 
εις τά πάντ1 αεί b. Eurip.). — δρ· 
γαϊς Ausbrüchen von Zorn. — πε­
φνκέναι — πεπαιδενσ&αι, zu 1, 3. 
— έφίστησι, zügelt den Sinn und 
hält ihn in den Schranken des An­
standes.

4. ένεχόμενον obnoxium. — 
νφιστάμενος, natürlich im gehei­
men. — διαγράμματι — έκώλνσε 
χρηματίζειν iustitium edixit, 
eine Mafsregel, die sich zunächst 
auf die privatrechtliche Jurisdiktion 
bezog, aber auch Schliefsung des 
Ärars, Aussetzung der öffentlichen 
Verkäufe, Unterlassungen aller Se­
natssitzungen und überhaupt aller 
öffentlichen Akte in sich begriff; sie 
wurde nur in Zeiten der Not oder 
eines Festes wegen oder wegen 
öffentlicher Trauer gewöhnlich mit 
Zustimmung des Senats verfügt, 
Mommsen, Staatsr. 1, 250 f. — Κρό­
νον vacö: im Tempel des Saturnus 
befand sich das aerarium und wur­
den die öffentlichen Rechnungen 
aufbewahrt. — τ. άπει&ήσασι τ. 
στρατηγών qui praetorum non 
paruissent. — ζημίαν multam.



124 ΠΛΟΓΤΑΡΧΟΓ

οικτροι και ταπεινοί κατα την αγοραν, επεβουλευον δέ 
τω Τιβερίω κρΰφα καί συνίστασαν έπ αυτόν τους άναι- 
ρήσοντας, ώστε κάκεΐνον ουδενός άγνοοΰντος ΰποζώννυ- 
σ&αι ξιφίδιον ληστρικόν, δ δόλωνα καλοΰσιν.

11. ένστασης δέ της ημέρας καί τον δήμον αυτοΰ 
καλοΰντος επί την ΐβηφον, ήρπάσ&ησαν υπό των πλουσί- 
ων αι ΰδρίαι καί τά γινόμενα πολλήν είχε σνγχνσιν. ου 
μην αλλά των περί Τιβέριον πλή&ει βιάσασ&αι δυναμέ- 
νων καί συστρεφόμενων επί τοΰτο, Μανίλιος καί Φοΰλβι- 
ος, άνδρες ΰπατικοί, προσπεσόντες τφ Τιβερία) και χει- 

2 ρών άπτόμενοι καί δακρύοντες έδέρντο παύσασ&αι. τοΰ 
δέ καί τό μέλλον όσον ουπω δεινόν ηδη συμφρονοΰντος 
και δώ αιδώ των άνδρών πυ&ομένου, τί κελεύουσι πράτ- 
τειν αυτόν, ουκ εφασαν άξιόχρεω πρός τηλικαΰτην είναι 
συμβουλίαν, έπιτρέιβαι δέ τή βουλή κελεύοντες και δεό- 

3 μενοι συνέπεισαν. ώς δ3 ουδέν έπέραινεν ή βουλή συν-
έλ&οΰσα δια τους πλουσίους

5. t«s έσ&ητας μετέβαλον. in 
Zeiten der Not und Trauer, sie 
mochten das eigene Haus oder den 
Staat betreffen, legte man seine 
Betrübnis durch geflissentliche Ver­
nachlässigung des Äufsern an den 
Tag. Die Magistrate legten ihre 
Insignien ab, die Senatoren er­
schienen in Rittertracht, die, über 
welchen die Gefahr einer schweren 
Anklage schwebte, in schlechter 
Kleidung mit ungeordnetem Haar. 
— οίκτροί κ. ταπεινοί maesti ac 
sordidi (sordidati). — δόλωνα·. 
nach Servius z. Verg. Aen. 7, 664 
flagellum, intra cuius virgam la­
teat pugio, also Stockdegen; er 
fügt hinzu: dolones autem a fal­
lendo dicti sunt, quod decipiant 
ferro, cum speciempraeferant ligni.

11. 1. ΰδρίαι sitellae, d. Ur­
nen, in welche die Stimmtafeln ge­
worfen wurden. — ον μην άλλα 
(zu Ag. 8, 1) nicht jedoch ge­
schah was unter diesen Umständen 
hätte geschehen können, sondern.

Ισχΰοντας έν αυτή, τρέπεται 

— Μ.’Manilius, Gons. 605/149 nächst 
Q. Mucius Scaevola der bedeutend­
ste Rechtsgelehrte seiner Zeit, 
Freund des Scipio, Laelius, Fan­
nius. Fulvius ist wahrscheinlich 
Ser. Fulvius Flaccus, Cons. 619/135 
(Cic. Brut. 81), oder C. Fulv. FL, 
Cons. 620/134, oder auch Q. Fulvius, 
Cons. „601/153.

2. οσον οΰπω tantum non­
dum = iamiam. — άξιόχρεω er­
mächtigt. Mit geringer Abwei­
chung erzählt App. 12 οι δυνατοί 
του? δημάρχους ηξίουν έπιτρέφαι 
τη βουλή (die in der nahen curia 
Hostilia versammelt war) περί ών 
διαφέρονται· καί ό Γρ. άρπάσας 
τό λεχ&έν, ώς δη πάσι τοΐς εν 
φρονονσιν άρέσοντος τον νόμον, 
διέτρεχεν ές τό βονλευτήριον. εκεί 
δ’, ως έν όλίγοις, ΰβριζόμενος υπό 
των πλουσίων, αν&ις έκδραμών 
ές την αγοράν εφη διαφήφισιν προ- 
Φησειν ές την έπιοΰσαν αγοραν 
περί τε τοΰ νόμου καί της αρχής 
της Οκταουίου.



ΤΙΒ. ΓΡΑΚΧΟΣ 10. 11. 12. 125

προς εργον ον νόμιμον ουδ3 επιεικές, άφελέσ&αι της αρ­
χής τον ^Οκτάβιον, αμήχανων άλλως έπαγαγεϊν τφ νόμψ 
την ψήφον. και πρώτον μεν έδειτο φανερώς αντον, λό- 
γονς τε προσφέρων φιλαν&ρώπονς καϊ χειρών άπτόμενος, 
ένδονναι καϊ χαρίσασ&αι τφ δήμφ δίκαια μεν άξιονντι, 
μικρά δ αντί μεγάλων πόνων και κινδύνων ληψομένφ. 
διω&ονμένον δέ τον Οκταβίον τήν εντενξιν, νπειπών ό 4 
Τιβέριος, ώς ονκ έστιν άρχοντας άμφοτέρονς και περ'ι 
πραγμάτων μεγάλων απ' ϊσης έξονσίας διαφερομένονς 
άνεν πολέμον διεξελ&εΐν τον χρόνον, εν ϊαμα τούτον μό­
νον οράν έφη τό παύσασ&αι τής αρχής τον έτερον. και 
περϊ αντον γε προτέρον τον ’Οκτάβιον έκέλενσε τφ δήμφ 
ψήφον άναδονναι' καταβήσεσ&αι γάρ εν&νς Ιδιώτης γε- 
νόμενος, άν τούτο δόξη τοϊς πολίταις. τον δ" ^Οκταβίον 
μή ύλέλοντος αντός εφη περϊ εκείνον ψήφον άναδώσειν, 
εάν μή μεταγνφ βονλενσάμενος.

3. εργον ον νόμιμον: d. Tribu­
nal war eine ίερά και ασνλος αρχή 
(zu 14, 3), jeder Tribun unverletz­
lich und vor Ablauf seines Amtes 
nicht vor Gericht zu ziehen. Aus­
nahmen kommen in revolutionären 
Zeiten bei inneren Unruhen vor. 
Hier entschuldigte sich Ti. mit dem 
Interesse des Volks: er wolle ab­
stimmen lassen εί χρή δήμαρχον 
αντιπράττοντα τώ δήμοι τήν αρ­
χήν έπέχειν, Αρρ. — άφελέσ&αι, 
über die Konstr. zu Kl. 22, 2.

4. νπειπών nach alten Gramma­
tikern = προειπων. — τον χρόνον: 
ihre Amtszeit. — άν αδονναι di­
stributiv. — καταβήσεσ&αι, από 
τον βήματος. — μή, zu Ag. 2, 4.

12. 1. έπι τοντοις nicht tempo­

12. καϊ τότε μεν έπι τούτοις διέλνσε τήν εκκλησίαν' 
τή δ νστεραία τον δήμον σννελ&όντος άναβάς έπι τό 
βήμα πάλιν έπειράτο πεί&ειν τον ^Οκτάβων' ώς δ' ήν 
αμετάπειστος, είσήνεγκε νόμον άφαιρούμενον αντον τήν 
δημαρχίαν, καϊ τονς πολίτας εν&νς έκάλει τήν ψήφον 
έπιφέροντας. ούσών δέ πέντε καϊ τριάκοντα φνλών, ώς 2

3

ral , wie τότε zeigt, sondern: auf 
diese Bestimmungen. — τή νστε­
ραία: richtiger App. (zu 11,2); es 
mufsten wenigstens 3 nundinae — 
17 Tage dazwischen liegen.

2. Gewifs nach derselben Quelle 
App. 12 ουσών δέ τότε φνλών 
πέντε και τριάκοντα καϊ σννδρα- 
μονσών ές το αντό σνν οργή τών 
προτέρων έπτακαίδεκα, ή μέν όκτω- 
καιδεκάτη τό κνρος εμελλεν έπι- 
&ήσειν, ό δέ Γρ. αν&ις, έν όψει 
τον δήμον, τότε μάλιστα κινδν- 
νενοντι τώ ^Οκταονίιρ λιπαρώς 
ένέκειτο, μή έ'ργον όσιώτατον και 
χρησιμώτατον ‘Ιταλία πάστ] σνγ- 
χέαι μηδέ σπονδήν_τον δήμον το- 
σήνδε άνατρέφαι, φ τι και παρεν- 
δονναι προβ'νμονμένω δήμαρχον
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ai δεκαεπτά την ψήφον έπενηνόχεισαν και μιας ετι προσ- 
γενομένης εδει τον ^Οκτάβιον ιδιώτην γενέσ&αι, κελεύσας 
έπισχειν αύ&ις εδειτο τον ^Οκτάβιον καϊ περιέβαλλεν αϊ­
τόν εν oipev τον δήμον καϊ κατησπάζετο, λιπαρών καϊ 
δεόμενος μή& εαντόν άτιμον περιϊδειν γενόμενον μήτ^ 
έκείνω βαρέος οντω καϊ σκν&ρωπον πολιτεύματος αιτίαν 
προσάψαι. τούτων τών δεήσεων ον παντελώς άτεγκτον 
ονδ^ ατενή λέγουσιν. άκροάσ&αι τον Οκτάβιον, άλλα καϊ 
δακρύων νποπίμπλασ&αι τά ομματα καϊ σιωπάν επϊ 
πολνν χρόνον, ώς μέντοι προς τούς πλονσίονς καϊ κτη­
ματικούς σννεστώτας άπέβλεψεν, αίδεσ&εις δοκεί καϊ 
φοβη&εϊς τήν παρ* έκείνοις άδοζίαν νποστήναι πάν δει­
νόν ονκ άγεννώς κελεύσας πράττειν ο βούλεται τον Τι- 

3 βέριον. οντω δη τον νόμον κνρω&έντος ό μέν Τιβέριος 
τών απελεν&έρων τινϊ προσέταζεν από τον βήματος 
έλκύσαι τον Οκτάβιον' έχρήτο δ1 νπηρέταις άπελεν&έροις 
ιδίοις, καϊ τούτο τήν οψιν οίκτροτέραν τον ^Οκτάβιον 
παρέσχεν έλκομένον προς νβριν. ό δέ δήμος έφώρμησεν 
αυτώ, καϊ τών πλουσίων συνδραμόντων καϊ διασχόντων 
τάς χεϊρας, ό μέν ^Οκτάβιος έσώ&η μόλις έξαρπαγεϊς καϊ 
διαφυγών τον οχλον, οίκέτην δ’ αντον πιστόν έμπροσθεν 
έστώτα καϊ προτεταγμένον έξετύφλωσαν, άκοντος τον Τι- 

οντα ηρμοζε, καί μη αντον την 
αρχήν άγαιρον μένην περιιδεϊν έπι 
καταγνωσει. και τάδε λέγων και 
&εου? μαρτνρόμενο? άκων ανδρα 
σνναρχον ατιμονν, ω? ονκ επει&εν, 
έπηγε την φηγόν, και δ μένΌκτά- 
ovios αντίκα ιδιώτη? γενόμενο? δια- 
λα&ών άπεδίδρασκε. — αί δεκα­
επτά·. der Artikel, weil der Zahlbe­
griff als Teil des genannten Ganzen 
und somit in einer bestimmten Be­
ziehung erscheint. — προσγενομέ- 
νη? wenn noch hinzugekommen 
war. Übrigens stimmten nach der 
tribus praerogativa alle andern 
gleichzeitig ab, die renuntiatio (Ver­
kündigung des Resultats) fand nach­
einander statt. Von dem Vorgehen

des Tribunen Gabinius gegen Tre­
bellius sagt Asconius in Cornel. 
64 (K.): postquam X et VII tribus 
rogationem acceperunt et una 
modo supererat ut populi ius- 
sum conficeret, remisit intercessio­
nem Trebellius. — έκείνιρ, zu Kl. 
22, 6.c

3. νπηρέται?·. viatores tribuni­
cii, der grofsen Mehrzahl nach Frei­
gelassene. — διασχόντων zum 
Schutz dazwischen haltend. Anton. 
20 έν ταϊ? &νραι? στασα και δια- 
σχονσα τά? χεΐρα?. — προτεταγ­
μένον neben έμπροσ&εν έστώτα 
nicht überflüfsig, sondern die Ab­
sicht den Octavius zu schützen aus­
drücklich aussprechend.
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βερίου και πρός τον ΰ-όρυβον, ώς ήσΌ-ετο τά γινόμενα, 
πολλή σπουδή καταδραμόντος.

13. «κ τούτου κυροΰται μεν ό περϊ της χώρας νό­
μος, αίροΰνται δέ τρεις άνδρες έπι τήν διάκρισιν καϊ 
διανομήν, αυτός Τιβέριος καϊ Κλαύδιος *ά4ππιος ό πεν- 
&ερός καϊ Γάϊος Γράκχος ό αδελφός, ου παρών ούτος, 
άλλα υπό έΣκιπίωνι πρός Νομαντίαν στρατευόμενος. ταΰτα 2 
του Τιβερίου διαπραξαμένου κα&> ησυχίαν μηδενός ένι- 
σταμένου καϊ πρός τούτοις δήμαρχον άντικαταστήσαντος 
ουδένα τών επιφανών, αλλά Μούκιόν τινα, πελάτην αυ­
τού, πρός πάντα δυσχεραίνοντες οί δυνατοί και φοβού­
μενοι τού Τιβερίου τήν αυξησιν έν τή βουλή προε/υηλά- 
κιζον αυτόν, αϊτού μένω μέν, ώς έθος έστίν, εκ δημοσίου 
σκηνήν, όπως έχοι διανέμων τήν χώραν, ου δόντες, ετέ­
ρων έπ έλάττοσι χρείαις πολλάκις λαβόντων, άνάλωμα 
δ εις έκάστην ημέραν οβολούς εννέα τάξαντες, εϊσηγου- 
μένου ταΰτα Ποπλίου Νασικά και δεδωκότος εαυτόν εις 
τήν πρός εκείνον έχ&ραν αφειδώς' πλείστην γάρ έκέκτη- 
το γήν δημοσίαν και χαλεπώς εφερεν έκβαίνειν αυτής 
αναγκαζόμενος, ο δέ δήμος ετι μάλλον έξεκάετο ' και 3 
φίλου τίνος τώ Τιβερίω τελευτήσαντος αίφνιδίως καϊ 
σημείων τώ νεκριΰ μοχθηρών έπιδραμόντων, βοώντες υπό

13. 1. αίροννται: έκεχειοοτονην- 
το sagt auch App. 13: anders Liv. 
epit. 58 Ti. Gracchus in eum fu­
rorem exarsit, ut Μ. Octavio col­
legae potestatem lege lata abroga­
ret seque et C. Gracchum fratrem 
etAp. Claudium socerum trium­
viros (το sis avSqes) ad dividen­
dum agrum crearet und darnach 
Veli. 2, 2. — διάκρισιν: nach Liv. 
a. a. 0. wurde den III viri diese Be­
fugnis erst später übertragen: pro­
mulgavit et aliam legem agrariam, 
qua sibi latius agrum patefaceret, 
ut idem triumviri iudicarent, qua 
publicus ager, qua privatus esset, 
also nunmehr III viri agris dan­
dis adsignandis iudicandis. Übri­
gens war nach Cic. de 1. agr. 2, 21

die Wahl des Ti. und seiner Ver­
wandten ungesetzlich, doch stim­
men auch andere Wahlen nicht zu 
der Regel, so dafs vielleicht jene 
Gesetze erst später fallen, Momm­
sen, Staatsr. 2,612,1. — vm: so 
öfter bei Plut., klassisch μετά wie 
4, 4; zu Thern. 20, 1.

2. Μονκιον: Q. Mummius nennt 
ihn App. 13. — πελάτην clien­
tem. — cos e&os: das Herkommen 
verlangte die Gewährung des zum 
Unterhalt und zur Equipierung Not­
wendigen (ornatio). — P. Scipio 
Nasica Serapio, Gons. 616/138, da­
mals pontifex m., das Haupt der 
aristokratischen Partei, cum omni- 
bus in rebus vehemens, tum acer 
in dicendo, Gic. Brut. 107.
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φαρμάκων άνηρήσ&αι τον άν&ρωπον έπϊ την εκφοράν 
σννέδραμον καΖ τό λέχος ήραντο καί ff απτό μένω παρέ­
στησαν, ον φαύλως νπονοήσαι την φαρμακείαν δό ξάντες, 
έρράγη γάρ δ νεκρός καϊ διεφ&ορότων νγρών πλή&ος έξέ- 
βλυσεν, ώστ άποσβέσαι την φλόγα' καϊ φερόντων άλλην 
αν&ις ονκ εκάετο πριν εις έτερον τόπον μετακομισ&ήναι, 
καϊ πολλά πραγματενσαμένων μόλις ηψατο τό πνρ αν- 

4 τον. προς ταντα τονς πολλούς ετι μάλλον δ Τιβέριος 
παροξννων μετέβαλε την έσ&ήτα καϊ τονς παϊδας προα- 
γαγών έδεϊτο τον δήμον τούτων κήδεσ&αι καϊ τής μητρός, 
ώς αντός άπεγνωκώς έαντόν.

14. έπεϊ δέ τον Φιλομήτορος Αττάλον τελεντήσαν- 
τος Ενδημος δ Περγαμηνδς άνήνεγκε διαθήκην, έν ή κλη­
ρονόμος έγέγραπτο τον βασιλέως δ ‘Ρωμαίων δήμος, εν- 
Ανς δ Τιβέριος δημαγωγών εισήνεγκε νόμον, όπως τά 
βασιλικά χρήματα κομισ&έντα τοις την χώραν διαλαγ- 
χάνονσι τών πολιτών νπάρχοι προς κατασκευήν καϊ γε­
ωργίας αφορμήν, περϊ δέ τών πόλεων, όσαι τής Αττά-

3. έπιδραμόντων, sparsis per 
superficiem corporis = sichtbar 
wurden, vgl. C. Gr. 10, 2. — ^απτο- 
μένιρ: wird von jeder Art der
Bestattung gebraucht. — ov <pav- 
λως non temere (Ag. 1, 1).

4. μετέβαλε, zu 10, 5. App. 14 
παντα απογνους έμελανειμόνει τε 
ετι ών εναρχος και τό λοιπόν της 
f μέρας έν αγορα τον υιόν έπάγων 
έκάοτοις σννίστη και παρετί&ετο 
ώς αυτός υπό τών εχθρών αυτίκα 
απολονμένος, allein er läfst rich­
tiger dies den Ti. erst nach den 
K. 16 erzählten Vorgängen thun. — 
παώας: Ti. hatte damals 2 Söhne 
(Valer.M. 9,6,2). Der Plur. ist nicht 
richtig, vgl. Asellio (Einl. S. 105) bei 
Gell. 2, 13: orare coepit id quidem 
ut se defenderent liberosque suos; 
eum quem virile secus tum in eo 
tempore habebat, produci iussit po­
puloque commendavit prope flens.

14. 1. Attalos III., König von

Pergamon, war 621/133 gestorben. 
Nach Liv. epit. 58 stellte Ti. die 
lex, die Plut. als wirklich vorge­
schlagen erwähnt, nur in Aussicht 
und nicht zu dem von Plut. ange­
gebenen Behuf, cum minus agri 
esset, quam quod dividi posset sine 
offensa etiam plebis — legem se 
promulgaturum ostendit, ut 
eis, qui Sempronia lege agrum ac­
cipere deberent, pecunia quae re­
gis Attali fuisset divideretur, he­
redem autem populum Romanum 
reliquerat Attalus: man vermutet 
durch bezahlte Freunde der Römer. 
— Über Eudemos ist nichts be­
kannt. — Die lex de provincia Asia, 
über die Einrichtung der neuen Pro­
vinz wird sonst nicht erwähnt; sie 
war ebenfalls wohl nur in Aus­
sicht gestellt. Geregelt sind die 
asiatischen Verhältnisse erst von 
G. Gracchus, Mommsen, röm. Gesch. 
2, 111.
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λου βασιλείας ήσαν, ουδεν εφη τη συγκλητω βουλευεσ&αι 
προσήκειν, αλλά τώ δήμψ γνώμην αυτός προ&ήσειν. έκ 2 
τούτου μάλιστα προσέκρουσε τή βουλή’ καϊ Πομπήϊος 
μεν άναστάς εφη γειτνιάν τψ Τιβερίφ και διά τοΰτο 
γινώσκειν Ευδημον αυτοί τον Περγαμηνδν τών βασιλικών 
διάδημα δεδωκότα καϊ πορφύραν, ώς μέλλοντι βασιλεύ- 
ειν έν "Ρώμη, Κόιντος δέ Μέτελλος ώνείδισε τον Τιβέ- 
ριον, ότι του μεν πατρός αυτοΰ τιμητεύοντος, οσάκις 
άναλύοι μετά δεϊπνον οϊκαδε, τά φώτα κατεσβέννυσαν 
οί πολϊται, φοβούμενοι μη πορρωτέρω του μέτριου δό- 
ξωσιν εν συνουσίαις είναι καϊ πότοις, τούτω δέ παρα- 
φαίνουσι νυκτός οί Ό-ρασύτατοι καϊ απορώτατοι τών δη­
μοτών’ Τίτος δ" άΤννιος, ουκ επιεικής μεν ων ουδέ σώ- 3 
φρων άνθρωπος, εν δέ λόγοις προς τάς ερωτήσεις καϊ 
τάς αποκρίσεις άμαχος είναι δοκών, εις ορισμόν τινα
προυκαλειτο τον Τιβέριον, ή

2. Q. Pompeius, Cons. 613/141, 
den Optimalen zugethan, damals 
Censor mit Metellus. — των βασι­
λικών abhängig von διάδημα (zu 
Kl. 16, 3). Der dem Ti. hier ge­
machte Vorwurf trifft ihn auch nach 
Ciceros parteiischer Darstellung 
Lael. 41 Ti. Gracchus regnum oc­
cupare conatus est, vel regnavit 
is quidem paucos menses. Das Ver­
fahren gegen seine Kollegen gab 
diesem Vorwurf einigen Schein. — 
Q. Metellus Macedonicus, Consul 
611/143. Cic. Brut. 81 Q. Metellus, 
is cuius quattuor filii consulares 
fuerunt, inprimis est habitus elo­
quens: cuius et aliae sunt oratio­
nes et contra Ti. Gracchum ex­
posita est in C. Fanni annalibus. 
Vgl. Einl. 106 f. — πατρός: 585/ 
169; tristis admodum atque aspera 
censura nennt sie Liv. 43, 16. Das 
regimen morum, die Aufrecht­
haltung der alten Sitte {mores maio­
rum) gehörte zum hauptsächlich­
sten Geschäftskreis der Censoren: 
mores populi regunto Cic. de legg.

μην ιερόν οντα καϊ άσυλον 

3, 7. — μη δόξωσιν nach dem 
histor. tempus Übergriff zur objekt. 
Darstellung. — παραφαίνονσι nach 
Hause leuchten.

3. T. Annius Luscus, Cons. 601/ 
153 non indisertus Cic. Brut. 79. 
Liv. epit. 58 T. Annius consularis, 
quia in senatu in Gracchum pero- 
rasset raptus ab eo ad populum 
delalusque plebi, rursus in eum 
pro rostris contionatus est. — προς 
in Bezug auf. — ερωτήσεις ver­
fängliche Fragen, αποκρίσεις schla­
gende Antworten. — ορισμόν: er 
forderte ihn zur sponsio (Prozefs- 
wette) auf, d. h. zu beiderseitiger 
Niederlegung einer Summe Geldes, 
die der verlor, welcher vor Gericht 
Unrecht behielt, zu Cat. 17, 34, 
hier T., wenn er nicht bewies, 
dafs Ti. ήτιμωτηκέναι τ. σ. — 
ιερόν καί άσνλον: sacrosancti wa­
ren die Tribunen, weil bei der Kon­
stituierung der Plebs die sämtlichen 
Plebejer für sich und die künftigen 
Standesgenossen sich das Gesetz 
gaben und den Eid {sacrum) schwu-

Plutarch II. 4. Aufl. 9
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εκ τών νόμων ητιμωκέναι τόν συνάρχοντα. θορυβοόντων 
δέ πολλών έκπηδήσας δ Τιβέριος τόν τε δήμον συνεκάλει 
και τόν ΪΤννιον άχθήναι κελεόσας έβούλετο κατηγορεΐν. 
ό δέ και τφ λόγφ και τή δόξη πολύ λειπό μένος εις την 
εαυτόν δεινότητα κατεδύετο και παρεκάλει μικρά τυρό τών 

4 λόγων άποκρίνασθαι τόν Τιβέριον. συγχωροΰντος δ3 
έρωταν εκείνου καϊ σιωπής γενομένης είπεν ο Λννιος' 
,,άν συ μεν άτιμοΰν με βούλη και προπηλακίζειν, εγώ 
δέ τινα τών σών έπικαλέσωμαι συναρχόντων, ό δ3 άνα- 
βή βοηθήσων, συ δ οργισθτς, άρά γ3 αυτοΰ την αρχήν 
άφαιρήση προς ταΰτην λέγεται την έρώτησιν ούτως 
διαπορηθήναι τόν Τιβέριον, ώστε πάντων οντα καϊ τώ 
λέγειν έτοιμότατον καϊ τώ θαρρείν ιταμωτατον αποσιω- 
πήσαι.

15. τότε μέν ουν διέλυσε την εκκλησίαν' αισθανό­
μενος δέ τών πολιτευμάτων τό περϊ τόν 3 Οκτάβιον ου 
τοίς δυνατοϊς μόνον, αλλά καϊ τοϊς πολλοίς έπαχθέστε- 
ρον ον (μέγα γάρ τι καϊ καλόν έδόκει τό τών δημάρχων 
αξίωμα μέχρι της ημέρας εκείνης διατετηρημένον ανηρη- 
σθαι καϊ καθυβρίσθαι), λόγον έν τφ δήμφ διεξήλθεν, 
ου μικρά παραθέσθαι τών επιχειρημάτων ουν. άτοπον 
ην, ωσθ3 υπονοηθήναι την πιθανότητα καϊ πυκνότητα 

2 του ανδρός. εφη γάρ ιερόν τόν δήμαρχον είναι καϊ άσυ- 
λον, ότι τφ δήμφ καθωσίωται καϊ του δήμου προέστη- 
κεν. αν ουν μεταβαλόμενος τόν δήμον άδική καϊ την 
ίσχυν κολοΰη καϊ παραιρήται την ψήφον, αυτός εαυτόν 
άπεστέρηκε τής τιμής έφ3 οίς έλαβεν ου ποιών' έπεϊ καϊ 
τό Καπετώλιον κατασκάπτοντα καϊ τό νεώριον έμπιπράντα
ren eine Verletzung des Tribuns an 
dem, der sie begehen würde, rächen 
und diese Rache als gerechte Tö­
tung behandeln zu wollen, Momm­
sen, Staatsr. 2, 276. — δεινότης 
starke Seite.

15. 1. μέγα κ. καλόν nicht mit 
διατετηρημένον zu verbinden: als 
etwas — gewahrt. — επιχειρή­
ματα übersetzt Cicero durch ra­

tiocinatio, Schlufsfolge. — ην st. 
έστι vom Standpunkt des Lesers. 
— πνκνότης·. wohl nicht Bündig­
keit, Gedrängtheit idens^as senten­
tiarum, πνκνότηί έν&νμημάτων), 
sondern Klugheit, wiez.B. Aristoph. 
Ritt. 1132 und öfter das Adj.

2. μεταβαλόμενοξ aus einem Be­
schützer ein Gegner des Volks wird. 
— παραιρεϊσ&αι τ. ψήφον IUS suf-
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δήμαρχον εάν δεήσει. χαϊ ταντα μεν ποιών δήμαρχός 3 
εστι πονηρός' εάν δε χαταλνη τον δήμον, ονδε δήμαρ­
χός εστι. πώς ονν ον δεινόν, ει τον μεν νπατον ό δή­
μαρχος αξει, τον δε δήμαρχον ονχ αφαιρήσεται την εζ- 
ονοίαν ό δήμος, όταν αντή χατά τον δεδωχότος χρήται; 
χαϊ γαρ νπατον χαϊ δήμαρχον ομοίως ό δήμος αίρεϊται. 
χαϊ μην η γε βασιλεία προς τψ πάσαν αρχήν εχειν εν 
εαντή σνλλαβονσα χαϊ ταΐς μεγίσταις ίερονργίαις χα&- 
ωσίωται προς τό &εΙον’ αλλά Ταρχννιον εξέβαλεν ή πό­
λις άδιχονντα χαϊ δι ενός άνδρός νβριν ή πάτριος αρχή 
χαϊ χτίσασα την "Ρώμην χατελν^η. τί δ> όντως άγιον 4 
εν "Ρώμη χαϊ σεμνόν, ώς αί περιέπονσαι παρ&ένοι χαϊ 
φνλάττονσαι τό άφ&ιτον πνρ; άλλ^ ή τις αν αντών 
άμάρτη, ζώσα χατορνσσεταΓ τό γάρ άσνλον ον φνλάττον- 
σιν άσεβονσαι [«ς] τονς &εονς, ό διά τονς &εονς εχονσιν. 
ονχονν ονδε δήμαρχος άδιχών τον δήμον εχειν τήν διά τον 
δήμον άσνλίαν δίχαιός εστιν ’ ή γάρ ίσχνει δννάμει, ταν- 
την αναιρεί, χαϊ μήν ει διχαίως ελαβε τήν δημαρχίαν 
τών πλείστων φνλών ψηφισαμένων, πώς ονχϊ χαν άφαι- 

fragii adimere. — καταλΰειν τ. 
8ημον stehender Ausdruck vom Um­
sturz der Volksherrschaft. Das Ge­
fährliche dieser Sophistik leuchtet 
ein.

3. αζει — Beispiele von Bedro­
hung hiermit, um die Consuln zur 
Nachgiebigkeit zu zwingen, wie von 
der Ausführung, sind nicht selten. 
— ουκ άφαιρήσεται: wir: nicht 
soll nehmen dürfen. — και 
μην ferner, den Übergang zu et­
was Neuem und Bedeutendem bil­
dend. — Grundbedingung des Kö­
nigtums ist Einheit des Staatsober­
haupts, Vereinigung aller sonst ge­
trennten Gewalt in einer Person. 
— καθ’ωσίωται: durch die Inaugu­
ration; der vom Volke erwählte 
König ward vom Augur auf die arx 
geführt zur Beobachtung der himm­
lischen Zeichen und Bestätigung 
vermittelst derselben durch die

Gottheit. Unter μέγισται ίερονρ- 
γίαι scheinen die auspicia maxima 
zu verstehen zu sein, wie Numa 
die zur Inauguration des Königs er­
forderlichen nannte. Später hiefsen 
so die, welche bei Magistraten statt­
fanden, die aus der Königsgewalt 
hervorgegangen, Consuln, Prätoren, 
Diktatoren, Censoren. — αλλά aber 
(und) ,doch.

4. άγιον κ. σεμνόν: venerabi­
les, sanctae hiefsen die Vesta­
linnen wegen ihrer Heiligkeit und 
ihres hohen Ansehns. — άγ&ιτον 
(gewöhnlich άσβεστον) πνρ, das 
von den Vestalinnen im Tempel der 
Vesta zu erhaltende ewige Feuer 
(ignis foci publici sempiternus Cic. 
de legg. 2, 20) als Unterpfand des 
Bestehens des Reichs. — άμάρτγ: 
durch Verletzung der Keuschheit. 
— ζώσα κατορΰσσεται: die aus­
führliche Beschreibung Nurn. 10.

9*
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5 ρεθείη δικαιοτερον, πασών αποψηφισαμένων; ιερόν δέ 
και άσυλον ουδέν ούτως έστϊν ώς τά τών θεών αναθή­
ματα’ χρήσθαι δέ τούτοις και κινεϊν και μεταφέρειν ώς 
βούλεται τον δήμον ουδεις κεκώλυκεν. εξήν ουν αυτώ 
και τήν δημαρχίαν ώς ανάθημα μετενεγκείν εις έτερον, 
ότι δ' ονκ άσυλον ονδ^ άναφαίρετον ή άρχή, δηλόν έστι 
τφ πολλάκις έχοντας αρχήν τινας εξόμνυσθαι και παρ- 
αιτεϊσθαι δώ αυτών.

1β. τοιαντα μεν ήν τά κεφάλαια τής τον Τιβέριον 
δικαιολογίας. έπει δέ συνορώντες οι φίλοι τάς άπειλάς 
και τήν σύστασιν φοντο δειν ετέρας περιέχεσθαι δημαρ- 
χίας είς το μέλλον, ανθις άλλοις νόμοις άνελάμβανε τδ 
πλήθος τον τε χρόνον τών στρατειών αφαιρών και δι- 
δούς έπικαλεϊσθαι τον δήμον από τών δικαστών, και τοϊς 
κρίνουσι τότε, σνγκλητικοϊς ούσι, καταμιγννς έκ τών ιπ­
πέων τόν ίσον αριθμόν, και πάντα τρόπον ήδη τής βου- 
λής τήν ίσχύν κολονων πρός οργήν και φιλονικίαν μάλ­

5. έξόμννσθαι: so eiurare im­
perium, magistratum, militiam, 
d. h. iureiurando affirmare se im­
parem esse magistratui.

16. 1. δεϊν: τόν Τιβέριον. — eis 
τό μέλλον : die an sich allgemeine 
Zeitbestimmmung hier wie öfter 
vom nächsten Jahre. Flor. 3, 14 
cum ad perpetranda coepta die 
comitiorum prorogari sibi vellet 
imperium. Dies verstiefs gegen das 
Gesetz vom J. 412/342 ne quis 
eundem magistratum intra decem 
annos caperet; dafs aber auch ein 
besonderes Verbot gegen die Wie­
derwahl der Tribunen bestanden 
habe, geht aus Liv. epit. 59 hervor: 
cum Carbo tribunus plebis roga­
tionem tulisset, ut eundem tribu­
num plebi quoties vellet creare 
liceret, rogationem eius P. Afri­
canus gravissima oratione dissua­
sit. Gic. g. Catii. 4, 4 macht es 
dem Ti. zum Verbrechen gegen die 
Verfassung quod iterum tribunus 
plebis fieri voluerit; vgl. auch App.

14 ονκ εννομον είναι 8ls εφεξής 
τόν αντόν άρχειν. συγκ. 5, 1. — 
νόμοις άνελάμβανε: hiervon erzählt 
App. nichts, sondern sagt 14 blofs: 
περιιών κατά μέρος έκαστων έδεϊτο 
δήμαρχον αντόν ές τό μέλλον έλέ- 
σ&αι κινδννενοντα δι1 έκείνονς. 
Dagegen Gass. Dio f. 83,7 τοϊς στρα- 
τενομένοις έκ τον ομίλον νόμονς 
τινάς έπικονροϋντας έγραφε και τά 
δικαστήρια από τής βονλής έπι 
τονς ιππέας μετήγε. — ανελαμβανε 
suchte zu gewinnen; ähnlich 
νπολαμβ. G. Gr. 10, 1. — χρόνον 
τών στρατειών: die gesetzliche 
Dienstzeit währte vom 17. bis zum 
vollendeten 45. J. — έπικαλεϊσ&αι 
τ. δήμον provocare ad populum, 
das Recht sich an das Volk als 
höchste Instanz wenden zu dürfen 
um einem richterlichen Strafurteil 
zu entgehen. Inwiefern Ti. dies 
alte Recht habe ausdehnen wollen, 
ist nicht bekannt. — σνγκλητικοϊς: 
zu G. Gr. 5, 1.

2. ον γάρ — die Ernte hielt die
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λον η τον τον δίκαιον καϊ σνμφέροντος λογισμόν. επεϊ 2 
δέ της ψήφον φερομένης ήσ&οντο τονς έναντίονς κρα­
τούντας (ον γάρ παρήν άπας δ δήμος'), πρώτον μεν εις 
βλασφημίας τραπόμενοι τών σνναρχόντων είλκον τον χρό­
νον’ έπειτα τήν εκκλησίαν αφήκαν εις τήν νστεραίαν απαν­
τάν κελενσαντες. καϊ πρώτον μεν εις τήν αγοράν καταβάς 
δ Τιβέριος ικέτευε τονς άν&ρώπονς ταπεινός καϊ δεδα- 
κρνμένος, έπειτα δεδοικέναι φήσας μή ννκτδς έκκόψωσι 
τήν οικίαν οί έχ&ροϊ και διαφ&είρωσιν αντόν, οντω τονς 
άν&ρώπονς διέ&ηκεν, ώστε περϊ τήν οικίαν αντον παμ- 
πόλλονς τινάς ανλίσασ&αι καϊ διαννκτερενσαι παραφν- 
λάττοντας.

17. άμα δ3 ημέρα παρήν δ τάς όρνιθας αίς δια- 
μαντενονται κομίζων καϊ προέβαλλε τροφήν ανταΐς. αι 
δ1 ον προήλ&ον, εί μή μία μόνη, διασείσαντος εν μάλα 
τον άνθρωπον τό άγγειον’ ονδ3 αυτή γε τής τροφής ε&ι- 
γεν, άλλ3 επάρασα τήν άριστεράν πτέρνγα καϊ παρατείνα- 
σα τό σκέλος πάλιν εις τό άγγειον κατέφυγε. τοντο καϊ 
τον προτέρον σημείου τον Τιβέριον ανέμνησεν. ήν γάρ 2 
αυτώ κράνος ώ προς τάς μάχας έχρήτο, κεκοσμημένον 
έκπρεπώς καϊ διάσημον' είς τοντο καταδνντες οφεις έλα- 
&ον εντεκόντες φά καϊ ταντ3 έζεγλνψαντο. διο καϊ μάλ­
λον δ Τιβέριος τοϊς περϊ τάς όρνιθας έταράττετο. προ-

Landbewohner ab, App. 14, der die 
Vorgänge ganz anders und wahr­
scheinlich richtiger erzählt.— κ«τα- 
βαίνειν cts αγοράν descendere 
in forum. — ταπεινός nieder­
geschlagen, gedrückt, vgl. G. 
Gr. 1, 1. — δεδακρνμένος einer der 
in Thränen ausgebrochen ist, weint 
(auch verweint), wie δεδοικέναι 
in Furcht gesetzt sein. — διέ&ηκεν 
versetzte in die Stimmung, dafs. — 
τινάς: häufiger ist τις bei dem ne­
gativen ον πολνς, zur Bezeichnung 
nicht weiter bestimmbarer Persön­
lichkeit.

17. 1. διαμαντείονται: gemeint 
sind die auspicia pullaria, Zeichen

durch fressende Hühner. Junge 
Hühner wurden zu diesem Zwecke 
von einem Wärter (pullarius) in 
einem „Käfig gehalten; stürzten sie 
nach Öffnung desselben gierig auf 
das vorgeworfene Futter, so dafs 
etwas davon auf den Boden fiel, 
so galt dies für ein günstiges Zei­
chen ; für ein schlimmes, wenn sie 
nicht frafsen oder gar den Käfig 
nicht verliefsen oder in denselben 
zurückflogen. Der pullarius kam 
Ti. wahrscheinlich nicht als Tribun, 
sondern als III vir agris d. a. zu, 
Mommsen, Staatsr. 1, 82, 2. — τον 
προτέρον, zu Ag. 11, 2.

2. Die Erscheinung von Tieren
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τει δ’ όμως, άνω τον δήμον η&ροίσΰαι 7(ερί το Καπε- 
τώλιον πνν&ανό μένος' καί πριν εξελ&εϊν προσέπταισε 

τον ονδόν, σφοδράς οντω πληγης γενομένης, ώστε 
τον μεν οννχα τον μεγάλον δακτνλον ραγήναι, τδ δ αίμα 

3 διά τον νποδηματος εζω (ρέρεσ&αι. μικρόν δ^ αντον 
προελ&όντος ώφ&ησαν νπερ κεράμον μαχόμενοι κόρακες 
εν αριστερά' καί πολλών, ώς εικός, ανθρώπων παρερχο- 
μένων κατ αντον τον Τιβέριον λί&ος άτνωσ&εϊς νπό ύσ­
τερον τών κοράκων επεσε παρά τον πόδα. τούτο καί 
τονς ΰρασντάτονς τών περί αντον επέστησεν. αλλά 
Βλόσσιος δ ΚνμαΙος παρών αίοχννην εφη καί κατήερειαν 
αν είναι πολλήν, εΐ Τιβέριος, Γράκχον μεν νιος, άΐιρρικανον 
δε Σκιπίωνος ΰνγατριδονς, προστάτης δε τον cΡωμαίων 
δήμον, κόρακα δείσας ονχ νπακονσειε τοις πολίταις κα- 

4 λονσι' τοντο μέντοι το αίσχρδν ονκ εν γέλωτι &ησεσ&αι 
τονς εχ&ρονς, αλλ ώς τνραννονντος καί τρνφώντος ηδη 
καταβοησεσ&αι προς τον δήμον, αμα δε καί προσέ&εον 
πολλοί τφ Τιβερίω παρά τών έν Καπετωλίω φίλων, έπεί- 
γεσ&αι κελενοντες, ώς τών εκεί καλώς έχόντων. καί τά 
γε πρώτα λαμπρώς άπηντα τώ> Τιβερίφ, φανέντι μεν 
εν&νς άραμένων βοήν φίλιον, άναβαίνοντα δε προ&νμώς 

an einem ungewöhnlichen Ort wird 
oft als prodigium erwähnt. — 
το Καπετώλιον: auf der area 
Capitolina, einem freien Platz 
vor dem Tempel, wo häufig Ver­
sammlungen gehalten wurden. — 
προσέπταισε: die pedis offen­
sio (Cic. de divin. 2, 84) galt als 
schlimmes Vorzeichen, Valer. Μ.
1, 4, 2 Ti. Gracchus cum ad res 
novas moliendas pararetur auspi­
cia domi prima luce petiit, quae 
illi perquam tristia responderunt, 
et ianua egressus ita pedem of­
fendit, ut digitus ei decuteretur.

3. κόρακες zwei (νπό &ατέ- 
ρον) Raben, nicht Krähen, Cic. a. a. 
0.1,85 cur a dextra corvus, a sini­
stra cornix faciat ratum— ? Valer. 
Μ. a. a. 0. tres deinde corvi in eum

adversum occinentes partem tegu­
lae decussam ante ipsum propu­
lerunt. — κατ' αντον·. dafs gerade 
vor Ti., nicht vor einem der vielen 
andern der Stein niederfiel, war das 
Bedenkliche. — επέστησεν mach­
te stutzig; 'vis notionis haec est: 
cogitationem sistere et cohibere at­
que ad aliquam rem consideran­
dam convertere' Wyttenbach zu 
mor. 17f. — Βλόσσιος, zu 8, 3. — 
ονχ, zu Kl. 31, 2.

4. έν γέλωτι, &έσ&αι von der 
lächerlichen Seite nehmen. — τρν- 
φωντοί: an den Begriff König 
knüpfte sich für die Römer der re- 
publ. Zeit der Begriff der Willkür 
und des Übermutes. — και — γέ 
das Vorhergehende mit einer Be­
schränkung (τάττ^ώτ«) bestätigend.
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δεχόμενων και περί αυτόν, ώς μηδεις πελάσειεν άγνώς, 
προταττομένων.

18. αρξαμένου δέ πάλιν τον Μουκίου τάς φυλάς 
άναγορεύειν, ονδεν έπεραίνετο τών εΐω&ότων διά τον από 
τών εσχάτων -θόρυβον, ω&ουμένων και ώ&ούντων τους εν­
αντίους εισβιαζομένους και άναμιγννμένους. έν δέ τού- 
τφ Φούλβιος Φλάκκος από βουλής ανήρ εις εμφανές κα- 
ταστάς, ώς ουκ ήν φ&εγγόμενον έφικέσ&αι, διεσήμηνε τή 
χειρί φράσαι τι βουλόμενον αυτόν ιδία τώ Τιβερίιρ. και 
κελεύσαντος εκείνου διασχεϊν τό πλήθος, άναβάς μόλις και 
προσελ^ών άπήγγειλεν, ότι της βουλής συγκα&εζομένης 
οι πλούσιοι τον ύπατον μη πεί&οντες αυτοί διανοούνται 
καύ^ αυτούς άποκτιννύναι τον Τιβέριον, πολλούς επί 
τούτο δούλους καί φίλους ώπλισμένους εχοντες.

19. ώς ούν ταύτα τοΐς περί αυτόν έξήγγειλεν ό Τι- 
βέριος, ούτοι μεν εύ&ύς τάς τε τηβέννους περιεζώννυντο 
και τά τών υπηρετών δόρατα συγκλώντες, οις ανείργουσι 
τον οχλον, διελάμβανον ώς άμυνούμενοι τοΐς κλάσμασι 
τούς έπερχομένους, τών δ άπωτέρω &αυμαζόντων τά 
γινόμενα και γτυν&ανομένων ό Τιβέριος ήψατο τή χειρϊ 
της κεφαλής, ένδεικνύμένος τή οψει τον κίνδυνον, έπει 
τής φωνής ουκ έπήκουον. οι δ} ενάντιοι τούτ ίδόντες 2

— προταττομένων: Αρρ. 15 οί μέν 
αντον έγνλαττον οϊα τινε? δοον- 
φόροι.

18. Mucius führte den Vorsitz 
und leitete die Wahl. — άναγο- 
ρενειν zur Abstimmung aufrufen. 
— ονδεν — είω θότων nihil ex more 
fiebat. — Μ. Fulvius Flaccus, spä­
ter mit C. Gr. u. Ap. Claudius lllvir 
agris d. a., Cons. 629/125. Über 
seinen Charakter C. Gr. 10. — διε- 
σημηνε gab durch den Zwischen­
raum (διά) hin ein Zeichen. — δια- 
σχειν Platz geben. — σνχκα&ε- 
ζομένη?· im Tempel der Fides in 
der Nähe des luppitertempels auf 
dem Kapitol.

19. 1. Anders und für Ti. ungün­
stiger App. 15, doch scheint dies

die Darstellung der Gegner des Ti. 
zu sein. — τήβεννον? περιεζών- 
ννντο: App. 1 τά ίμάτια διαζω- 
σάμενοι (succingere), um sich un­
behindert bewegen zu können, zu 
Kl. 38, 4. — -υπηρετών die Likto­
ren. App. ράβδον? και ξνλα τά έν 
χερσι τών -υπηρετών άρπάΰαντέ? τε 
και διακλάσαντε? es πολλά τον? 
πλονσίου? έξηλαννον. — διελάμβα- 
νον verteilten unter sich.

2. Flor. 3, 14 (Ti.) cum in Capi­
tolium profugisset plebemque ad 
defensionem salutis suae manu 
caput tangens hortaretur, prae­
buit speciem regnum sibi et dia­
dema poscentis, atque ita duce 
Scipione Nasica, concitato in arma 
populo, quasi iure oppressus est.
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έ&εον πρός την βονλην, α?ΐαγγέλλοντας αιτεΐν διάδημα 
τον Τιβέριον' καϊ τούτον σημείον είναι τό της κειραλης 
έπι&ιγγάνειν. πάντες μέν ονν έ&ορνβή&ησαν' ό δέ Να- 
σικάς ηξίον τον νπατον τη πόλει βοη&ειν καϊ καταλύειν 
τον τύραννον, άποκριναμένον δέ πράως εκείνον βίας μέν 
ονδεμιάς νπάρξειν ονδ^ άναιρήσειν ονδένα των πολιτών 
άκριτον, εί μέντοι ψηφίσαιτό τι των παρανόμων ό δή­
μος νπό τον Τιβερίον πεισ&εϊς η βιαστείς, τούτο κύ- 

3 ριον μη ερνλάξειν, άναπηδήσας ό Νασικάς ,,έπεϊ τοίννν“ 
ειρη ,,προδίδωσιν ό αρχών την πόλιν, οί βονλόμενοι τοις 
νόμοις βοη&εϊν ακολον&εϊτε.“ και ταντα λέγων άμα και 
τό κράσπεδον τον ίματίον Τέμενος έπϊ της κεφαλής έχώ- 
ρει πρός τό Καπετώλιον' έκαστος δέ των επομένων αυτώ 
τη τήν τήβεννον περιελίξας έώ&ει τούς έμποδών, 
ονδενός ένισταμένον πρός τό αξίωμα των άνδρών, άλλα 

4 φενγόντων και πατούντων άλλήλονς. οί μέν ονν περί 
αντονς ρόπαλα καϊ σκντάλας έκόμιζον οϊκο&εν, αντοϊ δέ 
των δίφρων καταγννμένων νπό τον φεύγοντος οχλον τά 
κλάσματα καϊ τούς πόδας λαμβάνοντες άνέβαινον επί τον 
Τιβέριον, αμα παίοντες τούς προτεταγμένονς. καϊ τούτων 
μέν ην τροπή καϊ φόνος' αντον δέ τον Τιβερίον φεύγον- 

— Νασικας, zu 13, 2. — ύπατον: 
Q. Muc. Scaevola. — πράως: daher 
heifst er consul languens b. Cic. 
Tuse. 4, 51, in gerenda re puta­
batur fuisse segnior de dom. 91. 
Mehr bei Valer. Μ. 3, 2, 17.

3. οί βονλόμενοι ist Prädikat zu 
■υμείς, das in άκολον^είτε liegt. 
Nach Servius zu Verg. Aen. 7, 614 
war qui rempubl. salvam esse vult 
me sequatur herkömmliche Formel 
des Gonsuls bei Tumulten. Diese 
Worte gebrauchte Scipio nach der 
übereinstimmenden Angabe Ciceros, 
Valer. Μ. Veli. 2, 3. App. 16 έβόα 
μέγιστον έπεσ^αί οί τονς έ&έλον- 
τας σωζεσ&αι την πατρίδα. — το 
κράσπεδον — κεφαλής: über die 
Deutung ist App. zweifelhaft: τό 
κράσπεδον τον ίματίον ές την κε­

φαλήν περιεσνρατο, εΐτε τίρ παρα- 
σημω τον σχήματος πλέονάς οί 
σνντρέχειν έπισπώμένος, εΐτε πο- 
λέμον τι σνμβολον τοίς όρώσιν ώς 
κορν&α ποιούμενος, εΐτε &εονς έγ- 
καλνπτόμένος ών εμελλε δράσειν. 
Mit verhülltem Haupte nahete man 
den Göttern; der vom pontifex m. 
geführte Zug bewegte sich nach 
dem Tempel des luppiter Capito­
linus. — περιελίξας: contorta toga 
Cornificius ad Herenn. 4, 68. — 
ονδενός — φενγόντων, zu Them. 
9, 21.

4. αυτοί: App. τά ξύλα των 
Γρακχείων αυτών περισπάσαντες 
οσα τε βά&ρα και άλλη παρασκενή 
ως ές έκκλησίαν σννενήνεκτο διε- 
λοντες επαιον αντονς και έδίωκαν 
καί ές τά απόκρημνα κατερρίπτονν.
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τος άντελάβετό τις τών ίματίων. δ δέ την τήβεννον 
άερεις και ερενγων εν τοΐς χιτεόσιν έσεράλη καϊ κατηνέχ&η 
περί τινας τών προ αντον πεπτεοκότας. άνιστάμενον δ’ 
αντον δ μεν εμερανώς καϊ πρεότος εις την κεεραλην πα­
τάτας πόδι δίερρον Πόπλιος ην Σατνρήϊος εις τεόν σνν- 
αργόντων' της δέ δεντέρας άντεποιεΐτο πληγης Λενκιος 
Ρονερος, εδς έπϊ καλιό τινι σεμνννό μένος. τεόν ό’ άλλων 
άπεύλανον νπέρ τριακοσίονς ξνλοις και λί^οις σνγκοπέν- 
τες, σιδηριρ δ ονδείς.

20. ταντην πρεότην ϊΰτορονοιν εν ‘Ρεόμη οτάοιν, αερ 
ον τό βασιλενεσ&αι κατέλνσαν, αύματι καϊ ερόνιρ πολι- 
τών διακρι&ηναι’ τάς δ’ άλλας οντε μικράς οντε περϊ 
μικρεόν γενομένας άνσνπείκοντες άλληλοις, ερόβερ μέν οϊ 
δννατοϊ τών πολλεόν, αιδονμενοι δέ την βονλην δ δήμος, 
επανον. δοκεΐ δέ καϊ τότε μη χαλεπεός αν ένδονναι 
παρηγορήσεις δ Τιβέριος, ετι δέ ραον εΐξαι δίχα ερόνον 
καϊ τρανμάτεον έπιονσιν" ον γάρ πλείονες η τρισγίλιοι 
περϊ αντον ησαν. άλλ* εοικεν όργη τεόν πλονσίων καϊ 2 
μίαει πλέον η δι ας έσκήπτοντο προεράοεις η ονστασις 
έπ αντον γενεσ^αι. και τούτον μέγα τεκμηριον εδμώς 
και παρανόμως νβρισσεϊς δ νεκρός, ον γάρ έπέτρεψαν 
άνελέσσαι τό σεομα τεβ άδελερεβ δεομένερ και σάψαι νν- 
κτός, αλλά μετά τεόν άλλεον νεκρεόν εις τον ποταμόν ερρι- 
ψαν. και τούτο πέρας ουκ ην, αλλά καϊ τεόν ερίλεον αν- 
κάν τ<ρδε τω κυδοιμίρ πολλοί τε 
τών Γ^ακχείων και Γράκχοε αν- 
τόε, είλοίμενοε πε^ι τό ίερόν,^ ά»τ]- 
ρέ&η κατά τάε &νραε, παρά τόνε 
τών βασιλέων άνδριάνταε. — ίμα­
τίων und χιτώσιν: der Plur. wohl 
zur Vermeidung des Hiatus (BL). 
— Rufus ist nicht bekannt. — τρια- 
κοσίονε: ducenti Orosius, der etwas 
abweichend erzählt (nach Livius): 
Gracchus per gradus qui sunt 
super Calpurnium fornicem de­
tracto amiculo fugiens, ictus frag­
mento subsellii corruit, rursusque 
assurgens alio ictu clavae cerebro 
impactae exanimatus est.

20. 1. ταντην : ταντην (την στά­
σιν) πρώτην στάσιν. Αρρ. 17 πρώ­
τον έν εκκλησία τάδε μνσοε γενό- 
μενον. Veil. 2, 3 hoc initium in 
urbe Roma civilis sanguinis gla- 
diorumque impunitatis fuit. — αί- 
δονμενοι — δημοε: das Partiz. ist 
dem Inhalt, nicht der Form des 
bezüglichen Begriffs angepafst. — 
av gehört auch zu εΐξαι. — έπι- 
ονσιν: wenn — wären.

2. ερριψαν: App. 16 πανταε av- 
τονε ννκτόε έξέρριχραν έε τό ρενμα 
τον ποταμον. Ti. corpus Lucre­
tii aedilis manu in Tiberim mis­
sum, Aur. Viet. 64. — πέραε Prä-
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του τους μεν έξεκήρυττον ακρίτους, τους δέ συλλαμβά- 
νοντες άπεκτίννυσαν' έν οίς καϊ ζΐιοεράνης ο ρητωρ άπώ- 
λετο. Γά'ΐον δέ τινα Βίλλιον εις αγγεϊον κα&είρξαντες 
καϊ συνεμβαλόντες εχίδνας καϊ δράκοντας ουτω διέφ&ειραν. 
δ δέ Κυμαϊος Βλόσσιος άνήχ&η μεν έπϊ τους υπάτους, 
έρωτώμενος δε περϊ τών γεγονότων ώμολόγει πεποιηκέναι 

3 πάντα Τιβ ερίου κελεόοντος. είπόντος δέ του Νασικά 
προς αυτόν ,,τί ουν, εϊ σε Τεβέριος έκέλευσεν έμπρησαι 
τδ Καπετώλιοντδ μεν πρώτον άντέλεγεν, ώς ουκ αν 
τούτο Τιβερίου κελεύσαντος' πολλάκις δέ καϊ πολλών 
ταυτδ πυν&ανομένων ,,αλλ εκείνου γε προστάσσοντος“ 
εφη ,,κάμοϊ τούτο πράξαι καλώς είγεν. ου γάρ άν Τι­
βέριος τούτο προσέταξεν, ει μη τώ δημω συνέιρερεν“ 
ουτος μεν ουν διαφυγών ύστερον ψχετο πρδς Χριστόνικον 
εις Ασίαν καϊ τών εκείνου πραγμάτων διαφ&αρέντων 
εαυτόν άνειλεν.

21. η δέ βουλή &εραπεΰουσα τδν δήμον εκ τών παρ-

dikat zu τούτο. — άκρίτονδ: weil 
gegen die Gerichtskommission 
[quaestio extraordinaria) unter 
Vorsitz der Consuln des J. 622/132 
(zu C. Gr. 4, 2) keine Provokation 
zulässig war. — Βίλλιον. unbe­
kannt. — eis αγγεϊον —: er erlitt 
also die Strafe der parricidae, die 
in einen ledernen Sack mit einem 
Hund, einem Hahn, einer Schlange 
und einem Affen eingenäht ersäuft 
wurden.

3. Νασικα·. etwas anders Cic. 
Lael. 37, wo Laelius spricht: at 
C. Blossius Cumanus — cum ad 
me, quod aderam Laenati et Rupi­
lio consulibus in consilio, depre­
catum venisset, hanc ut sibi igno­
scerem causam adferebat, quod 
tanti Ti. Gracchum fecisset, ut 
quidquid ille vellet sibi faciendum 
putaret, tum ego: ’etiamne in­
quam 'si te in Capitolium 
faces ferre vellet?' num- 
quam, inquit,voluisset id qui­
dem, sed si v oluis s et, p aru­

issem. Fidetis quam nefaria vox. 
Dagegen Niebuhr: „das Wort, wel­
ches er gesprochen hat, macht ihm 
keine Schande, sondern denjenigen, 
welche es ihm abgeprefst haben“. 
Ähnlich urteilte schon Valer. Μ. 4, 
7, 1. — προστάσσοντος: wie von 
den Verbis des Befehlens oft das 
Imperf. statt des Aor. steht zur Be­
zeichnung einer nachhaltigen fort­
bestehenden Wirkung, kann hier 
προστάσσοντος—προστάξα.ντος ge­
nommen werden. — Aristonikos, 
unehelicher Sohn Eumenes II., Kö­
nigs von Pergamon, hatte sich des 
von Attalos den Römern vermach­
ten Reichs bemächtigt; vom Cons. 
Μ. Perperna 624/130 besiegt ward 
er in Rom hingerichtet, Cic. Lael. 
a. a. 0.

21. 1. &εραπενουσα τον δήμον. 
Valer. Μ. 7, 2, 6 [senatus) Ti. Grac­
chum tribunum pl. agrariam legem 
promulgare ausum morte multavit, 
idem ut secundum legem eius per 
triumviros ager populo viritim di-
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όντων ούτε προς την διανομήν ετι της χώρας ηναντιούτο 
και αντί τον Τιβερίου πρού&ηκε τοις πολλοΐς δριστην 
έλέσ&αι. λαβόντες δέ τάς ψήφους εύλοντο Πότΐλιον 
Κράσσον, οίκείον οντα Γράκχφ' &υγάτηρ γάρ αυτού Λι- 
κιννία Γαίω Γράκχω συνφκει. 7.αϊτοί Νέτΐως δ Κορνή- 2 
λιός φησιν ου Κράσσον, Βρούτον δέ τον &ριαμβεύσαντος 
arto Λυσιτανών θυγατέρα γημαι Γάϊον' αλλ οι πλείονς 
ώς ημείς γράφομεν ϊστορούσιν. έrtεϊ δέ χαλετυώς μεν δ 
δήμος είχε τφ &ανάτφ του Τιβερίου και φανερός ήν 
άμύνης Λεριμένων Καιρόν, ήδη δέ καϊ δίκαι τώ Νασικα 
προανεσείοντο, δείσασα περϊ τού άνδρδς η βουλή ψηφί- 
ζεται μηδέν δεόμενη πέμπειν αυτόν εις .Ασίαν, ου γάρ 3 
άτΐεκρύπτοντο κατά τάς απαντήσεις οί άν&ρωηοι την 
δυσμένειαν, άλλ^ έξηγριαίνοντο καϊ κατεβόων οπού προσ- 
τύχοιεν, εναγή καϊ τύραννον καϊ μεμιαγκότα φόνφ σώ­
ματος ασύλου καϊ ιερού το άγιώτατον καϊ φρικωδέστα- 
τον έν τη τυόλει τών ιερών άτυοκαλούντες. οντω μέν

videretur egregie censuit, si qui­
dem gravissimae seditionis eodem 
tempore et auctorem et causam 
sustulit. — εκ τ. παρόντων, in 
Berücksichtigung, Gemäfsheit der 
Lage.— οντε — και selten statt ούτε 
- τέ (Hiatus). — P. Crassus (zu 9, 1) 
nennt auch eine Inschrift bei Orelli 
nr. 570: er hat aber nur kurze Zeit 
der Kommission angehört, da er 
623/131 zum Consul gewählt, ge­
gen Aristonikos geschickt wurde 
und bald darauf starb, Liv. epit. 59. 
Sein Nachfolger in der Kommission 
wurde Μ. Fulvius Flaccus (Veli. 
2, 6) und an Ap. Claudius’ Stelle, 
der gleichzeitig gestorben war, trat 
C. Papirius Carbo, App. 18.

2. Corn. Nepos heifst bei Plut. 
bald Νέπως ό Κορνήλιοί, bald Κορ- 
νήλιο? Νέπως, bald einfach Νέπως. 
Über die Stellung und über Cras­
sus zu 9, 1. — D. lunius Brutus mit 
dem Beinamen Gallaecus Cons. 616/ 
138; sein Triumph über die Gal- 
laecer und Lusitanier fällt 622/132.

— χαλεπώς είχε schwierig war 
über (gewöhnlich επί τινι). — προ- 
ανεσείοντο: σείειν und die Komp, 
öfters bei Plut. drohend erheben, 
bedrohen, προ — schon vor der Ge­
legenheit, auf die sie warteten (άμν- 
νηζ καιροί). Dies geschah beson­
ders von Fulvius, Cic. de orat. 2,285. 
— είδ Ασίαν: von ganz anderem 
polit. Standpunkt Valer. Μ. 5, 3, 2 
propter iniquissimam virtutum 
suarum apud cives aestimationem 
sub titulo legationis Pergamum 
secessit et quod vitae superfuit ibi 
sine ullo ingratae patriae deside­
rio peregit.

3. τύραννον: das Schlimmste, 
was ihm nachgesagt werden konnte; 
regium nomen alibi magnum Ro­
mae intolerabile esse sagt Scipio 
bei Liv. 27, 19. — άσόλον, zu 14, 
3. — άγιώτατον: den luppitertem- 
pel,zu 19, 4. — φρικώδης ursprüng­
lich von dem unheimlichen Gefühl 
(horror), das mit dem Nahen an 
einen Gegenstand der Scheu und
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της ^Ιταλίας δ Νασικάς, καίπερ ένδεδεμένος ταϊς 
μεγίσταις ίερουργίαις' ην γάρ δ μέγιστος καί πρώτος 

4 τών ιερέων, εξω δ> άλύων και πλανώμενος άδόξως ου 
μετά πολύν χρόνον κατέστρεψε περί Πέργαμον, ου δει 
δέ &αυμάζειν, ει Νασικάν μεμίσηκεν ούτως δ δήμος, 
οπού και Σκιπίων δ ^ιρρικανός, ου δοκούσι 'Ρωμαίοι 
μηδένα δικαιότερον μηδέ μάλλον άγαπησαι, παρά μικρόν 
ήλ&εν έκπεσειν και στέρεσ&αι της προς τον δήμον εύ­
νοιας, ότι πρώτον μέν έν Νομαντία την τελευτήν του 
Τιβερίου πυ&όμενος ανειρώνησεν έκ τών 'Ομηρικών 

ώς απόλοιτο και άλλος, ο τις τοιαΰτά γε ρέζοι, 
έπειτα τών περί Γάϊον και Φούλβιον αυτού δι εκκλη­
σίας πυν&ανομένων, τί ιρρονοίη περί της Τιβερίου τελευ­
τής, ουκ άρεσκομένην τοΐς υπ εκείνου πεπολιτευμένοις 
απόκρισιν εδωκεν. έκ τούτου γάρ δ μέν δήμος άντέ- 
κρουσεν αύτψ λέγοντι, μηδέπω τοΰτο ποιήσας πρότερον, 
αυτός δέ τον δήμον ειπεΐν κακώς προήχ&η. περί μέν ουν 
τούτων έν τώ 2κιπίωνος βίω τά κα& έκαστα γέγραπται.

des Grausens verbunden ist und sich 
im Sträuben der Haare (φρίκη) kund 
giebt. — μέγιστο? τ. ιερέων pon­
tifex maximus, als solcher durfte 
er dem Herkommen nach Italien 
nicht verlassen. Doch kommen Aus­
nahmen vor; auch P. Licinius Cras­
sus war pont. max., als er gegen 
Aristonikos geschickt wurde, Liv. 
epit. 59.

4. ον μετά ηολνν stärker, weil 
auf einem Gegensatz beruhend, als 
μεΡ ον ηολνν. — ει wie si nach 
miror und ähnlichen Begriffen = 
οτι. — μεμίσηκεν·. das Perf. in der 
Erzählung ist unklassisch. — onov 
führt etwas Stärkeres ein: in einem

Fall, WO—. — ηαρά μικρόν ηλ- 
&εν, um ein kleines dahin kam. — 
στέρεσ&αι privatum esse. — 
ωί— Hom. Od. 1, 47. — άηόκρι- 
σιν: Valer. Μ. 6, 2, 3 (Scipio) iure 
eum caesum videri respondit, cui 
dicto cum contio tribunicio furore 
instincta violenter succlamasset, 
taceant, inquit, quibus Italia no­
verca est. orto deinde murmure, 
non efficietis, ait, ut solutos ve­
rear, quos adligatos adduxi, uni­
versus populus ab uno iterum con­
tumeliose correptus erat et tacuit. 
— Die Biographie Scipios ist nicht 
mehr vorhanden.



ΓΑΙ02 ΓΡΑΚΧ03.
Ubi semel recto deerratum est in praeceps 

pervenitur.
Veli. Pat. II 3.

1. Γάϊος δέ Γράκχος εν άρχη μεν η δεδιώς τους 
έχ&ρούς η φ&όνον συνάγων έπ αυτούς ύπεξέστη τε της 
αγοράς καϊ κα^ εαυτόν ησυχίαν εχων διέτριβεν, ώς αν 
τις εν τε τφ παρόντι ταπεινό, πράττων καϊ το λοιπόν 
ούτως απραγμόνως βιωσό μένος, ώστε καϊ λόγον τισϊ κα&> 
αυτού παρασχειν ώς δυσχεραίνοντος καϊ προβεβλημένου 
την του Τιβερίου πολιτείαν, ην δέ καϊ μειράκιον παν- 2 
τάπασιν' εννέα γάρ ένιαυτοϊς έλείπετο τάδελφοΰ κα& ηλι­
κίαν, εκείνος δ ούπω τριάκοντα γεγονώς άπέ&ανεν. έπεϊ 
δέ προϊόντος του χρόνου τόν τε τρόπον ησυχη διέφαινεν 
αργίας καϊ μαλακίας καϊ πότων καϊ χρηματισμών αλλό- 
τριον οντα, καϊ τόν λόγον ώσπερ ώκΰπτερα κατασκευα- 
ζόμενος έπ'ι την πολιτείαν δηλος ην ουκ ηρεμησων, δί­
κην τέ τινι τών φίλων φεΰγοντι Βεττίφ συνειπών, τού

1. 1. tp&ovov σννάγειν invi­
diam c onflar e. — αγορά wie 
forum Schauplatz aller öffentli­
chen Thätigkeit. — κα#’ εαυτόν 
διατρίβειν wie nachher άπραγμό- 
vms βιονν Bezeichnung der vita 
otiosa. — ώς αν τις: wie einer, 
der —, vollständig: tos av τις δια- 
τρίβοι. Arat. 17 ώς av τις μάλι­
στα σχολαζειν την διάνοιαν άιρει- 
κώς. — ταπεινά πράττων, wie ΚΙ. 
18, 3; zu Tib. 16, 2. — το λοιπον 
ούτως so fort wie bisher, wird 
erläutert durch απραγμόνως. —

προβεβλημένου = άποτετ ραμμένου 
καί μισοϋντος.

1. διέφαινε·. durch die absicht­
liche Unthätigkeit durchschei- 
n e n liefs. — χρηματισμοί Gewinn­
sucht. — λόγον·, er unterstützte 
z. B. die rogatio Papiria de tri­
bunis reficiendis 623/131, aus der 
die Worte citiert werden: pessümi 
Tiberium fratrem meum optimum 
interfecerunt, em videte quam par 
pari sim, Charisius 240, 16 K. — 
δίκην φενγειν angeklagt sein: der 
Prozefs ist nicht näher bekannt.
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δήμον συνεν&ουσιώντος υφ3 ηδονής καϊ βακχεύοντος περί 
αυτόν, απέδειξε τούς άλλους ρήτορας παίδων μηδέν δια­
σύροντας, εις φόβον αύ&ις οι δυνατοί κα&ίσταντο, καϊ 
πολύς ήν έν αυτοϊς λόγος ώς ουκ έάσουσιν έπϊ δημαρ- 

3 χίαν τον Γάϊον προελ&ειν. συντυγχάνει δ3 από ταυτο- 
μάτου λαχεϊν αυτόν εις Σαρδώ ταμίαν 30ρέστη τφ ύπάτω’ 
καϊ τοΰτο τοϊς μεν έχ&ροϊς κα&3 ηδονήν έγεγόνει, τον δέ 
Γάϊον ουκ έλύπησεν. άτε γάρ ών πολεμικός καϊ χείρον 
ουδέν προς στρατείας ήσκημένος ή δίκας, ετι δέ τήν πολι­
τείαν καϊ τό βήμα φρίττων, αντέχειν δέ καλοΰντι τφ 
δήμιο καϊ τοϊς φίλοις ου δυνάμενος, παντάπασι τήν άπο- 

4 δημίαν εκείνην ήγάπησε. καίτοι κρατεί δόξα πολλή 
τούτον άκρατον γενέσ&αι δημαγωγόν καϊ πολύ τού Τι- 
βερίου λαμυρώτερον προς τήν από τών όχλων δόξαν, 
ουκ εχει δ3 ούτω τάλη&ές, άλλ3 εοικεν ύπ3 ανάγκης τινός 
μάλλον ούτος η προαιρέσεως έμπεσειν εις τήν πολιτείαν, 
ιστορεί δέ καϊ Κικέρων ό ρήτωρ ώς άρα φεύγοντι πάσαν 
αρχήν τφ Γαιω καϊ με&3 ησυχίας ήρημένφ ζήν ό αδελφός 
όναρ φανεϊς καϊ προσαγορεύσας ,,τί δήτα“ φαίη ,,Γάϊε, 

— συνεν&ονσιώντος — das Volk 
ward vom Redner mit fortgerissen 
zu wilder Begeisterung. Die Be­
redsamkeit des C. Gr. erheben Ci­
cero (z. B.Brut. 125 f.) u. a. mit den 
gröfsten Lobsprüchen, vgl. zu Ti. 
2, 3. — παίδων μηδέν διαφέρειν 
scheint sprichwörtliche Redensart 
zu sein, ebenso Plat. Theait. 177b. 
Phaidr. 279a. Vgl. auch παϊδας 
άπέδειξεν Piut. Philop. 13, wje 
ähnlich öfter Lukian. — φόβον av- 
θις: mit Beziehung auf die Furcht, 
die sie vor Ti. gehabt. — ώς ονκ 
έάσουσιν: dafs sie nicht zugeben 
würden; d. Indik, ist nach griech. 
Gewohnheit aus der or. recta (ονκ 
έάσομεν) beibehalten.

3. συντυγχάνει: traf zusammen 
mit den Wünschen d. Nobilitat. — 
λαχείν εις Σαρδώ ταμίαν prägnan­
te Ausdrucksweise st. λαχεϊν αυ- 
τόν συνεξελθείν εις Σ. λαχείν mit

dem Nom. häufig (= αιρεθηναι}·, 
davon hängt ab «s Σαρδώ, wie es 
heifst λαχείν. έπϊ την στρατείαν 
Poplic. 14. Über die Sache zu Ti. 
5, 1. — L. Aurelius Orestes, Cons. 
628/126. — καθ’ ηδονην: Sardinien 
berüchtigt wegen des ungünstigen 
Klimas: pestilentem Sardiniam 
quaestor sortitus, Aur. Viet. 65.

4. υπ’ ανάγκης, mor. 798r Γ. Γρ. 
έπΐ θερμοίς τοϊς περί τον αδελ­
φόν άτυχη μασιν απώτατα των 
κοινών τον βίον θεμενος, εϊθ 
νβρει τινών καϊ λοιδορία προς αϊ­
τόν αναφλεχθείς υπ’ οργής ένέπεσε 
τοϊς κοινόϊς. — Κικέρων: de div. 
1, 56 C. vero Gracchus multis di­
xit — sibi in somnis quaesturam 
petere dubitanti Ti. fratrem vi­
sum esse dicere, quam vellet cunc­
taretur, tamen eodem sibi leto, 
quo ipse interisset, esse pereundum. 
— ώς άρα dafs ja, dafs nämlich.
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βραδύνεις; ονχ εστιν άπόδρασις, άλλ* εις μεν ήμϊν άμ- 
φοτέροις βίος, εις δέ θάνατος υπέρ τον δήμον πολιτενο- 
μένοις πέπρωταιΡ

2. γενόμενος ουν ό Γάϊος έν 2αρδόνι πάσαν αρε­
τής απόδειξιν έδίδον χαϊ πολύ πάντων διέφερε τών νέων 
έν τοϊς ?ΐρός τούς πολεμίους άγώσι χαϊ έν τοΐς προς 
τούς νπηχόονς διχαίοις χαϊ έν τη προς τον στρατηγόν 
έννοια χαϊ τιμή, σωφροσύνη δέ χαϊ λιτότητι χαϊ φιλο- 
πονία παρηλλαττε χαι τούς πρεσβντέρονς. ισχυρού δέ 
χαι νοσώδους αμα χειμώνος έν Σαρδόνι γενομένον χαι 
τον στρατηγού τάς πόλεις έσ&ητα τοϊς στρατιώταις αΐ- 
τούντος, επεμψαν εις Ρώμην παραιτούμενοι, δεξαμένης 2 
όέ της βουλής την ?υαραίτησιν αυτών χαι τον στρατηγόν 
αλλούλεν άμφιάζειν τούς στρατιώτας χελενούσης, απορούν- 
τος δ3 έχείνου χαι τών στρατιωτών χαχοπα&ούντων, έπελ- 
$ών τάς πόλεις ό Γάϊος αυτούς άφ3 εαυτών έποίησεν 
έσ&ητα πέμψαι χαι βοη&ήσαι τοϊς Ρωμαίοις. ταντα 
πάλιν εις Ρώμην απαγγελλόμενα χαϊ δοχούντα δημαγωγίας 
προάγωνες είναι διετάραττε την βουλήν. χαι πρώτον μέν 
έχ Λιβύης παρά Μιχίψα τού βασιλέως πρέσβεις παραγε- 
νομένονς χαι λέγοντας, ώς ό βασιλεύς γάριτι Γάϊον Γράχ- 
χον πέμψειεν εις Σαρδόνα σϊτον τώ στρατηγώ, δνσχε- 
ραίνοντες έξέβαλον ’ έπειτα δόγμα ποιούνται τοϊς μέν 
στρατιώταις διαδοχήν αποσταληναι, τον δ^ Ορέστην έπι- 
μένειν, ώς δη χαϊ τον Γάϊον διά την αρχήν παραμενούν-

— τί δητα eindringliche Frage der 
Verwunderung, warum das natür­
lich zu Erwartende noch nicht ge­
schehe.

2. 1. πάσαν—nullum non vir­
tutis specimen, Schaefer. — τά 
δίκαια das rechtmäfsig Beanspruch­
te. — έννοια Ergebenheit. — και 
τόνε πρεσ^ντέρουε, bei denen das 
Festhalten an der alten Strenge 
natürlicher war* — αίτονντοε — 
παραιτούμενοι: Unterschied des 
Akt. und des Med.

2. έποίησεν bewirkte. — πά­

λιν gehört zu διετάραττε. — Mi­
cipsa Sohn und Nachfolger des Ma­
sinissa, befreundet mit der Familie 
der Scipionen. Daher, wie es scheint, 
seine Aufmerksamkeit gegen C. Gr. 
— ώε δη als ob natürlich, zu 
Ag. 1, 1. Der Quästor stand zu 
dem Prätor oder Proconsul in einem 
Pietätsverhältnis, vgl. besonders 
Cic. de div. in Q. Gaec. 61 sic a 
maioribus nostris accepimus prae­
torem quaestori suo parentis loco 
esse oportere; nullam neque iustio- 
rem neque graviorem causam ne-
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3 τος. ο δέ τούτων αντώ προσπεσόντων εν&νς εξέπλενσε 
πρός οργήν και (ράνεις εν Ρώμη παρ’ ελπίδας ον μόνον 
νπό τών εγιρών αιτίαν είγεν, αλλά καϊ τοϊς πολλοΐς αλ- 
λόκοτον έδόκει τό ταμίαν οντα προαποστηναι τον άρχον- 
τος. ον μην άλλα κατηγορίας αντίο γενομένης έπϊ τών 
τιμητών, αιτησάμενος λόγον οντω μετέστησε τάς γνώμας 
τών άκονσάντων, ώς άπελ&εΐν ηδικήσ&αι τά μέγιστα δό- 

4 ξας. έστρατενσ&αι μέν γάρ έφη δώδεκα ετη, τών άλλων 
δέκα στρατενομένων εν άνάγκαις, ταμιενων δέ τώ στρα- 
τηγώ παραμεμενηκέναι τριετίαν, τον νόμον μετ ενιαυτόν 
έπανελ&εΐν διδόντος' μόνος δέ τών στρατενσαμένων κλή­
ρες τό βαλλάντιον εισενηνοχώς κενόν εξενηνοχέναι, τονς 
δ’ άλλονς έκπιόντας ον εισηνεγκαν οίνον αργνρίον καϊ 
γρνσίον μεστούς δεύρο τονς αμφορείς ηκειν κομίζοντας.

3. έκ τούτον πάλιν άλλας αιτίας αντώ καϊ δίκας 
έπηγον ώς τονς σνμμάγονς άφιστάντι καϊ κεκοινωνηκότι 
της περϊ Φρέγελλαν ένδειχ&είσης σννωμοσίας. δ δέ πά­
σαν υποψίαν άπολυσάμενος 

cessitudinis posse reperiri quam 
coniunctionem sorlis, quam pro­
vinciae, quam officii, quam pu­
blici muneris societatem.

3. πρός οργήν, zu Kl. 3, 2. — 
■υπό weil αιτίαν εγειν pass. Sinn 
hat. — τό — προαποστηναι, die 
frühere Entfernung eines der Quä­
stor wäre. — ον μην άλλα, zu Ag. 
8,1. — έπϊ τ. τιμητών vor, un­
ter dem Vorsitz der Gensoren. Cen- 
soren waren L. Cassius Longinus 
und Cn. Servilius Caepio. Die von 
Gr. gehaltene Rede wird unter der 
Bezeichnung apud censores von 
Cic. or. 233. Charisius 80, 9 K. er­
wähnt. Die Anklage ging wahr­
scheinlich von einem dritten aus, 
Mommsen, Staatsr. 2, 371. — «s, 
zu Ti. 8, 2.

4. έν άνάγκαις durch gesetzliche 
Verpflichtung, auffallend st. εξ α­
νάγκης. τους μεν ιππείς δέκα, τοί/ς 
δέ πεζούς είκοσι δεϊ στρατείας τε- 

καϊ φανεϊς καθαρός ευ&νς

λεϊν κατ ανάγκην, Pol. 6, 19. — 
τριετίαν: wohl ein Irrtum der Ab­
schreiber statt διετίαν, wie aus Gr. 
eigenen Worten hervorgeht bei Gel­
lius 15, 12 biennium fui in pro­
vincia, der sie jedoch aus einer 
oratio ad populum in contione 
habita anführt. — μόνος·. Gr. bei 
Gellius: cum Romam pro fectus sum 
zonas, quas plenas argenti extuli, 
eas ex provincia inanes rettuli, 
alii vini amphoras quas plenas 
tulerunt, eas argento repletas do­
mum reportaverunt.

3. 1. Im J. 629/125 hatte der 
Cons. Μ. Fulvius Flaccus das Ge­
setz vorgeschlagen den italischen 
Bundesgenossen das Bürgerrecht zu 
gewähren {rogatio Fulvia de civi­
tate sociis Italicis danda). Die Ver­
zögerung der Ausführung yeran- 
lafste den Aufstand der latinischen 
Kolonie Fregellae: sie ward von L. 
Opimius erobert und zerstört, vgl.
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έπϊ δημαρχίαν ώρμησε, τών μεν γνωρίμων άνδρών όμα- 
λώς απάντων έναντιουμένων προς αυτόν, οχλου δέ τοσού- 
του συρρέοντος είς την πόλιν έκ της ^Ιταλίας και συναρ- 
χαιρεσιάζοντος, ώς πολλοϊς μεν οικήσεις έπιλιπεϊν, του 
δέ πεδίου μή δεξαμένου τό πλή&ος από τών τεγών και 
τών κεράμων τάς φωνάς συνηχεΐν. τοσοΰτον δ> ουν έξε- 2 
βιάσαντο τον δήμον οι δυνατοί και τής έλπίδος του Γα- 
ΐου κα&εΐλον, όσον ουχ ώς προσεδόκησε πρώτον, άλλα 
τέταρτον άναγορευ&ήναι. παραλαβών δέ τήν αρχήν ευ- 
&υς ήν απάντων πρώτος, Ισχύων τε τφ λέγειν ώς άλλος 
ουδεϊς και του πά&ους αυτώ παρρησίαν πολλήν διδόν- 
τος ανακλαιομένω τον αδελφόν, ένταύ&α γάρ εξ άπά- 
σης προφάσεως περιήγε τον δήμον, αναμιμνήσκων τών 
γεγονότων και παρατι&εϊς τά τών προγόνων, ώς εκείνοι 
μεν και Φαλίσκοις έπολέμησαν υπέρ Γενυκίου τίνος δη­
μάρχου λοιδορη&έντος, καϊ Γα'ιου Βετουρίου θάνατον κατ- 3 
έγνωσαν ότι δημάρχω πορευομένφ δι αγοράς ουχ υπεξαν- 
έστη μόνος' „υμών δ' όρώντων“ εφη ,,Τιβέριον ξΰλοις 
συνέκοπτον ουτοι καϊ διά μέσης τής πόλεως έσΰρετο νε­
κρός έκ Καπετωλίου ριφησόμενος εις τον ποταμόν οϊ δ 
άλισκόμενοι τών φίλων απέ&νησκον άκριτοι. καίτοι πά-

Mommsen, röm. Gesch. 2, 102 f. — 
γνώριμοι Standesbezeichnung wie 
nachher ot δυνατοί. — πολλοϊς: 
in der klassischen Gräcität steht 
der Akkus, bei έπιλείπειν. — πε- 
δίον hier wahrscheinlich Forum 
(sonst αγορά), dagegen 8, 1 cam­
pus Martius. — κεράμων neben 
τεγών kein Pleonasmus, da letz­
teres auch von den oberen Stock­
werken gebraucht wird. — φωνάς 
συνηχεΐν: man stimmte übrigens 
mit Tafeln.

2. έξεβιάσαντο erzwangen vom 
Volke, zu Kl. 1,3. — οσον — ώστε, 
wie Ag. 11,1. — πρώτον: primo 
loco erwählt zu werden war eine 
besondere Ehre. App. 21 sagt, er 
sei περιφανέστατα αίρε&είς. —

Plutarch II. 4. Aufl.

πά&ονς: das Unglück seiner Fami­
lie. — περιηγε d. h. kam bei je­
der Veranlassung auf einem Um­
wege darauf zurück. — παρατι&εις 
vergleichend daneben haltend. — 
Φαλίσκοις: der Fall ist unbekannt.

3. G. Veturius ist gleichfalls un­
bekannt. — Die Sitte gebot, dafs 
die Sitzenden vor den Magistraten 
sich erhoben, dafs man auf der 
Strafse, namentlich dem Trottoir 
(semita) ihnen auswich (decedere) 
und wenn man reitend ihnen be­
gegnete, vom Pferde stieg und das 
Haupt entblöfste, wenn man etwa 
die toga darüber gezogen hatte. — 
ριφησόμενος, was sonst nur mit 
den durch richterlichen Spruch Ver­
urteilten und Erdrosselten geschah.

10
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τριόν έστιν ημιν, εϊ τις εχων δίκην θανατικήν μη υπα­
κούει, τούτου πρός τας &ύ^ας εω&εν ελ^όντα σαλπιγ­
κτήν ανακαλείσ&αι τη σάλπιγγι, και μη πρότερον επι- 
φέρειν ψήφον αυτω τούς δικαστάς. ούτως ευλαβείς και 
πεφυλαγμένοι περϊ τας κρίσεις ήσαν.“

4. τοιούτοις λόγοις προανασείσας τόν δήμον (ην δέ 
καί μεγαλοφωνότατος καϊ ρωμαλεώτατος εν τφ λέγειν) 
δύο νόμους εισέφερε, τόν μέν, εϊ τίνος αρχοντος άφηρη- 
το την αρχήν ό δήμος, ούκ έώντα τούτφ δευτέρας αρχής 
μετουσίαν είναι' τόν δ εϊ τις αρχών άκριτον έκκεκηρύ- 

2 χοι πολίτην, κατ αυτού διδόντα κρίσιν τώ δήμφ. τού­
των τών νόμων αντικρυς δ μέν Μάρκον 'Οκτάβιον ητί- 
μου τόν υπό Τιβέριον της δημαρχίας έκπεσόντα, τώ δ' 
ένείχετο Ποπίλλιος. ούτος γάρ στρατηγών τούς τού Τι- 
βερίου φίλους έξεκήρυξε. και Ποπίλλιος μέν ουχ ύπο- 
στας την κρίσιν εφυγεν εξ ^Ιταλίας' τόν δ3 έτερον νόμον 
Γαϊος αυτός έπανείλετο, φτσας τη μητρϊ Κορνηλία δεη- 

3 &είση χαρίζεσ&αι τόν ^Οκτάβιον. και δ δήμος ηγάσ&η 
καϊ συνεχώρησε, τιμών την Κορνηλίαν ουδέν ήττον από 
τών παίδων η τού πατρός, ης γε καϊ χαλκην εικόνα
— θανατικήν unklassisch, zu Per. 
10, 28.

4. 1. προανασείσας: προ τον 
είσφέρειν τ. νόμους, vgl. zu Ti. 
21, 2. — ην δέ καί — hebt die 
äufsern Mittel zur Unterstützung 
seiner Vorschläge als sehr wesent­
lich hervor. — αφηρητο wie δια- 
βεβλησ&ε Andok. 2, 24, nach Ana­
logie von κέκτημαι u. s. w. wohl nur 
hier. — εϊ τις άρχων — : lex Sem­
pronia de civibus (Gic. g. Gat. 4,10): 
ne de capite civium Romanorum in- 
iussu populi indicaretur, Gic. f. Ra- 
bir. 12, d. h. Kapitalstrafen sollen nur 
vom Volke verhängt werden dürfen. 
Das Gesetz war wahrscheinlich nur 
die Erneuerung eines längst be­
stehenden, einer lex Porcia. Eine 
andere Bestimmung der lex war: 
ne quis iudicio circumveniretur, 
Gic. f. Cluent. 151, über falsche Ver­

urteilung Unschuldiger. Strafe war 
Verbannung, Cic. de domo 81.
2. C. Popillius Laenas,C ο n s. (στρα­

τηγών = Prätor) mit P. Rupilius 
(der tot war) im J. 622/132, zu 
Ti. 20, 3. Veli. 2, 7 Rupilium Po- 
piliumque, qui consules asper­
rime in Ti. Gracchi amicos sae­
vierant, postea iudiciorum publi­
corum merito oppressit invidia. — 
εξ Τταλίας: nach Gic. f. Balbus 28 
ging er nach Nuceria in Campanien, 
wurde aber bald nach C. Tode zu­
rückgerufen.

3. ης γε, zu Ti. 1, 3. — εικόνα·. 
Plin. h. n. 34, 14 extant Catonis 
in censura vociferationes mulieri­
bus Romanis in provinciis statuas 
poni, nec tamen potuit inhibere, 
quominus Romae quoque poneren­
tur, sicuti Corneliae Gracchorum 
matri, sedens huic posita soleis-
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στήσας ύστερον επέγραψε Κορνηλίαν μητέρα Γράκχων. 
ano μνημονεύεται, δέ καϊ τον Γαΐον πολλά ρητορικώς καϊ 
άγοραίως υπέρ αυτής είρημένα πρός τινα των εχθρών’ 
„συ γάρ“ εφη „Κορνηλίαν λοιδορείς την Τιβέριον τε- 
κούσαν;“ έπεϊ δέ διαβεβλημένος ην εις μαλακίαν δ λοι­
δορήσεις’ ,,τίνα δέ“ είπεν „εχων παρρησίαν συγκρίνεις 
Κορνηλία σεαυτόν; ετεκες γάρ ως εκείνη; καϊ μην πάν- 
τες ϊσασι ‘Ρωμαίοι πλείω χρόνον εκείνην απ’ άνδρός ου- 
σαν η σέ τον άνδρα“ τοιαύτη μέν η πικρία των λόγων ην 
αυτού καϊ πολλά λαβεϊν έκ των γεγραμμένων εστιν όμοια.

5. των δέ νόμων ούς εΙσέφερε τώ δημω χαρίζομε- 
νος καϊ καταλύων την σύγκλητον, δ μέν ην κληρουχικός 
διανέμων τοϊς πένησι την δημοσίαν, δ δέ στρατιωτικός 
έσ^ητά τε κελεύων δημοσία χορηγεϊσ&αι καϊ μηδέν εις 
τούτο της μισ&οφοράς ύφαιρείσσαι των στρατευομένων, 
καϊ νεώτερον ετών έπτακαίδεκα μη καταλέγεσ^αι στρα­
τιώτην’ δ δέ συμμαχικός i 
ταις τούς Ιταλιώτας, δ δέ 
que sine amento insignis in Me­
telli publica porticu. — παρρη­
σίαν, zu Ag. 17, 4.

5. 1. νόμων·. App. 21 erwähnt 
aus C. erstem Tribunat nur die lex 
frumentaria. — κληρονρχικδς: lex 
agraria, Erneuerung der lex desTi., 
stellte wohl hauptsächlich die Rich­
tergewalt (zu Ti. 13, 1) der Illviri 
wieder her, die auf Scipios Betrei­
ben 625/129 aufgehoben war. — 
στρατιωτικός: lex militaris; das 
den Soldaten an Kleidung, Waffen 
und Lebensmitteln Gelieferte ward 
bei Zahlung des Soldes in Abzug 
gebracht, Pol. 6, 39 τοϊς Ρωμαίοις 
τον τε σίτον και της έσ&ητος καν 
τίνος οπλον προσδεη&ώσι, πάντων 
τοντων δ ταμίας την τεταγμένην 
τιμήν έκ των οψωνίων Υπολογί­
ζεται. Wenn C. Vorschlag durch­
gegangen ist (was wahrscheinlich 
ist nach Diod. 34, 48 τοϊς στρα- 
τιώταις διά των νόμων τά της 
αρχαίας αγωγής ανστηρά καταχα- 

σοψηφους ποιών τοϊς πολί- 
σιτικός έπευωνίζων τοϊς πέ-

ρισάμενος απειρίαν και αναρχίαν 
είσήγαγεν εις την πολιτείαν), so hat 
er keinen dauernden Bestand ge­
habt, s. Tacit. Ann. 1, 17. — νεώ­
τερον έτών έπτακαίδεκα: diese Be­
stimmung ist schon sehr alt (Gell. 
10, 28), mufste also mehrfach über­
treten sein, wenn sie einer Erneu­
erung bedurfte. Nach Mommsen, 
Staatsr. 1, 488, 5 sollte die Be­
stimmung eine erwerbsmäfsige Aus­
dehnung der Dienstzeit verhindern. 
— σνμμαχικδς: lex de civitate 
sociis danda, erst im 2. Tri­
bunat eingebracht (zu 8, 2), aufser 
von Veil. 2, 6 dabat civitatem om­
nibus Italicis, extendebat eam pae­
ne usque Alpes, auch von App. 1, 23 
erwähnt. Bisher standen die socii 
weder in öffentlicher noch in pri­
vatrechtlicher Gemeinschaft mit den 
Römern. Über die Bekämpfung der 
lex Cic. Brut. 99. — σιτικός: Cic. 
f. Sest. 103 frumentariam le­
gem C. Gr. ferebat: iucunda res

10*
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νησί την αγοράν, ο δέ δικαστικός, φ το πλειστον απέ- 
κοψε της τών συγκλητικών δυνάμεως. μόνοι γαρ έκρινον 
τάς δίκας και διά τούτο φοβεροί τφ τε δήμφ και τοϊς 
ίππεΰσιν ησαν’ ό δέ τριακοσίους τών ιππέων προσκατ- 
έλεξεν αυτοϊς ουσι τριακοσίοις και τάς κρίσεις κοινάς 

2 τών έξακοσίων έποίησε. τούτον τον νόμον είσφέρων τά 
τ' άλλα λέγεται σπονδάσαι διαφερόντως, και τών προ 
αυτού πάντων δημαγωγών προς την σύγκλητον άφορών- 
των καϊ τό καλούμενον κομίτιον, πρώτος τότε στραφείς 
έξω προς την αγοράν δημηγορησαι, καϊ τό λοιπόν ούτω 
ποιειν εξ εκείνου, μικρά παρεγκλίσει καϊ μετα&έσει σχή­
ματος μέγα πράγμα κινήσας καϊ μετενεγκών τρόπον τινά 
τήν πολιτείαν εκ τής αριστοκρατίας εις τήν δημοκρατίαν, 
ώς τών πολλών δέον, ου τής βουλής στοχάζεσ&αι τούς
λέγοντας.

plebei: victus enim suppeditabatur 
large sine labore, repugnabant 
boni, quod et ab industria plebem 
ad desidiam avocari putabant et 
aerarium exhauriri videbatur: je­
der römische Bürger sollte monat­
lich 5 modii Weizen, den Scheffel 
zu 6‘/3 as (25 Pf.), erhalten: noch 
nicht die Hälfte eines niedrigen 
Durchschnittspreises. Cic. urteilt 
de offic. 2, 72 also darüber: C. 
Gracchi frumentaria lex magna 
largitio, exhauriebat igitur aera­
rium. — δικαστικός·. lex iu di­
ci ari a; bis auf die Gr. befanden 
sich die Gerichte in den Händen 
des Senats: eine Änderung herbei­
zuführen versuchte Ti. vergeblich, 
s. Ti. 16. Nach der Darstellung 
Plutarchs wurde der Senat keines­
wegs von seiner frühem Befugnis 
ausgeschlossen, anders App. 1, 22 
τα δικαστήρια άδοζόϋντα έπι δω- 
ροδοκίαις & τονς ιππέας από των 
βουλευτών μετέφερε' και ό δήμος 
τον νόμον έκΰρου · και μετηνέχ&η 
ώδε ές τους ιππέας από της βου­
λής τα δικαστήρια: noch anders 
Liv. epit. 60. Die Widersprüche zu

heben ist man verschiedentlich be­
müht gewesen. Sehr ansprechend 
ist die Vermutung Mommsens, dafs 
die hier erwähnte lex dem ersten 
Tribunat des C. angehöre, die gänz­
liche Ausschliefsung des Senats (b. 
App.) erst im zweiten Trib. durch­
gesetzt sei. — πλεϊστον: φασι κυ- 
ρω&έντος άρτι του νόμου τον 
Γράκχον είπεϊν οτι α&ρόως τήν 
βουλήν κα&τιρήκοι, Αρρ. 22. — ίπ- 
πεϋσιν, die sich als Stand (ordo) 
erst durch 0. Gesetzgebung ent­
wickelten. C. beschränkte die Macht 
des Senats aufserdem durch die 
lex de provinciis, dafs schon vor 
den Consulwahlen die consulari- 
schen Provinzen bestimmt werden 
sollten; auch über die Verlängerung 
des imperium ter Proconsulnu. s. w. 
wurden bestimmte Anordnungen ge­
troffen.

2. στραφείς —: nach Gic. Lael. 
96 rührt diese Neuerung von G. 
Licinius Crassus, Volkstribun 609/ 
145 her: is primus instituit in fo­
rum versus agere cum populo. Uber 
eine ähnliche Mafsregel der 30 in 
Athen Plut. Thern. 19.
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6. έιτεϊ δ' ου μόνον έδέξατο τον νόμον τούτον δ 
δήμος, αλλά κάκείνφ τους κρινούντας εκ τών ιππέων εδωκε 
καταλέξαι, μοναρχική τις ισχύς έγεγόνει περϊ αυτόν, ώστε 
και τήν σύγκλητον άνέχεσ&αι συμβουλεύοντας αυτού, συνε- 
βούλευε δ αεί τι τών εκείνη πρεπόντων εισηγούμενος' 
olov ήν και τό περί τού σίτου δόγμα μετριώτατον και 
κάλλιστον, όν επεμψε μεν έξ 'ΐβηρίας Φάβιος αντιστρά­
τηγος, εκείνος δ έπεισε την βουλήν αιτοδομένην τον 
σίτον άναπέμιβαι ταϊς πόλεσι τό άργύριον, και προσεπαι- 
τιάσασ&αι τον Φάβιον ώς έπαχ&ή καί αφόρητον ποιούν- 
τα τήν αρχήν τοΐς άν&ρώποις’ έφ' ώ μεγάλην εσχε δόξαν 
μετ' εύνοιας εν ταϊς επαρχίαις. έγραψε δέ και πόλεις 2 
άποικίδας έκπέμπεσ&αι καϊ τάς οδούς ποιεϊσ&αι και 
κατασκευάζεσ&αι σιτοβόλια, τούτοις άπασι πραττομέ- 
νοις αυτόν άρχοντα και διοικητήν εφιστάς και προς ού- 
δέν αποτρυό μένος τών τοσούτων και τηλικούτων, αλλά 
και ύλαυμαστώ τινι τάχει και πόνψ τών γινομένων ώς 
μόνον έκαστον έξεργαζό μένος, ώστε και τούς πάνυ μι- 
σούντας αύτόν και δεδοικότας έκπλήττεσ&αι τό διά 
πάντων άνύσιμον και τελεσιουργόν. οι δέ πολλοί και 3 
τήν οψιν αύτήν έ&αύμαζον, έξηρτημένον όρώντες αύτού 
πλή&ος εργολάβων, τεχνιτών, πρεσβευτών, αρχόντων, στρα­
τιωτών, φιλολόγων, οις πάσιν έντυγχάνων μετ' εύκολίας

6. 1. τις, zu Ag. 1, 2. — σύγ­
κλητον —: die Tribunen hatten das 
Recht des Zutritts zum Senat und 
das ius referendi. — Q. Fabius 
Maximus, später wegen seines Sie­
ges über die Allobroger Allobrogi- 
cus zugenannt.

2. άποικίδας: App. 23 αποικίας 
έσηγεϊτο πολλάς, aufgezählt von 
Veil. 1, 15. — οδονς ποιεϊσ&αι: 
wahrscheinlich nicht durch eine lex 
viaria, sondern im Zusammen­
hang mit der lex agraria, Lange, 
röm. Altert. 2, 642. App.: όδονς 
ετεμνεν άνα την Ιταλίαν μακράς. 
Auch in den Kolonieen sorgte Gr. 
für zweckmäfsige Wege. — σιτο-

βόλια: das Gesetz über die Anlage 
von Magazinen (Sempronia hor­
rea locos Romae, ubi lege Gracchi 
frumentum publicum custodieba­
tur, Festus) stand im Zusammen­
hang mit der lex frumentaria (5, 1) 
zur Ermöglichung eines billigem 
Getreidepreises für die Plebs. — 
προς ονδέν, zu Kl. 3, 2; wir: durch 
nichts. — τών γινομένων von dem 
vorkommenden. — ώς μόνον, scii, 
ov, Krüger, gr. Gramm. 56,9,7. — τι 
διά — ·, das durch alle seine Hand­
lungen sich hinziehende Vermögen 
zu fördern.

3. πρεσβεντών, schon bei Thu- 
kyd. 8, 77. — τό σεμνόν, die gra-
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καΖ τό σεμνόν εν τώ φελανθρώπερ δεαερυλάττων και νέμων 
αυτοΰ τό άρμόττον οεκείως εχάστφ χαλεπούς απεδείκνυε 
συκοεράντας τους εροβερόν αυτόν η ερορτεκον ολως η 
βεαεον αποκαλοΰντας. ουτω δεενότερος ήν έν ταϊς ομε- 
λεαες καϊ ταϊς πράξεσεν η τοες από του βήματος λόγοες 
δημαγωγός.

7. έσπούδασε δε μάλεστα τεερϊ τήν όδοποεεαν, τής 
τε χρείας άμα καϊ του προς χάρεν καϊ κάλλος επεμελη- 
θεες. ευθεεαε γάρ ήγοντο δεά τών χωρίων άτρεμεες, καϊ 
τό μεν έστόρνυτο πέτρα ζεστή, τό δ> άμμου χώμασε να- 
κτής έπυκνουτο. πεμπλαμένων δέ τών κοίλων καϊ ζευ- 
γνυμενών γεερΰραες οσα χείμαρροε δεέκοπτον η εράραγ- 
γες, ύψος τε τών εκατέρωθεν ϊσον καϊ παράλληλον λαμ- 
βανόντων, ομαλήν καϊ καλήν οψεν είχε δε> ολου το έργον.

2 προς δέ τούτοες δεαμετρήσας κατά μελεον οδόν πάσαν 
(τό δέ μελεον οκτώ σταδίων ολίγον άποδεε) κίονας λε- 
θενους σημεία του μέτρου κατέστησεν. άλλους δέ λίθους 
ελαττον απέχοντας αλλήλων εκατέρωθεν τής όδοΰ δεέ- 
θηκεν, ώς εεη ραδεως τοες ίππους εχουσεν έπεβαενεεν 
απ αυτών άναβολέως μή δεομένοες.

8. έπϊ τοΰτοες του δήμου μεγαλΰνοντος αυτόν καϊ 
παν ότεοΰν έτοεμως εχοντος ένδείκνυσθαε προς ευνοεαν, 
έφη ποτέ δημηγορών αυτός αετήσεεν χάρεν, ήν λαβών μέν 
άντε παντός εξεεν, εε δ" άποτΰχοε, μηδέν εκείνοες μεμ-
vitas, die sein Amt erheischte. — 
αντον: τον φιλάνθρωπον. — τό 
άρμόττον οίκείω?, das einem jeden 
für seine Person gebührende Mafs 
je nach Stand und Rang.

7. 1. τό πρός — die Rücksicht 
auf —. — άτρεμεϊί unverrückt 
(ita ut neutram in partem decli­
narent, Reiske). — πέτρα ξεστή, 
glatt behauene Steine zum Pflastern. 
— χώμασι·. durch Aufschüttung von 
Kies, der festgestampft ward. Dies 
geschah nachdem die Oberfläche 
mit Kalk überschüttet war, um die 
Verbindung zu einer Masse zu be­
wirken.

2. Die römische Meile enthielt 
1000 Schritt zu 1,5 m., ungefähr 
den fünften Teil einer geographi­
schen Meile, der 40 Stadien ent­
sprechen. — σημεία·. hiermit wird 
nicht gesagt, dafs Gr. der erste 
gewesen, der diese Einrichtung ge­
troffen. Sie ist schon älter. Richtig 
bemerkt übrigens Quintilian 4, 5, 
22 facientibus iter mullum detra­
hunt fatigationis notata inscriptis 
lapidibus spatia. — αναβολέων, zu 
Kl. 37, 3.

8.1. παν — ένδείκννσθαι, jeden 
möglichen Beweis seines Wohl­
wollens zu geben. — τοντο ρηθέν
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ιβιμοιρήσειν. τοΰτο ρη&εν εδοξεν αΐτησις ύπατείας εί­
ναι και προσδοκίαν πάσιν ώς άμα μεν ύπατείαν, άμα 
δε δημαρχίαν μετιών παρέσχεν. ενστάντων δε τών ύπα- 
τικών αρχαιρεσιών και μετεώρων οντων απάντων ώφ&η 
Γάϊον Φάννιον κατάγων εις το πεδίον και συναρχαιρε- 
σιαζων εκείνφ μετά τών φίλων, τοΰτο ροπήν ήνεγκε τφ 
Φαννίω μεγάλην. κακεϊνος μεν ύπατος, Γάϊος δε δή­
μαρχος απεδείχ&η το δεύτερον, ού παραγγέλλων ονδε 
μετιών, αλλα τοΰ δήμου σπουδάσαντος. επει δ1 έώρα 2 
την μεν σύγκλητον εχ&ράν άντικρυς, άμβλΰν δε τή προς 
αυτόν έννοια τον Φάννιον, αύ&ις ετέροις νόμοις άνηρέ- 
&ιζε το πλή&ος, αποικίας μεν εις Τάραντα και Καπύην 
πέμπεσ&αι γράφων, καλών δ επϊ κοινωνία πολιτείας 
τούς Λατίνους. ή δε βουλή δείσασα μή παντάπασιν 
άμαχος γένηται, καινήν και άσυνή&η πείραν επήγε τοϊς 
πολλοίς αποτροπής, άντιδημαγωγοΰσα και χαριζομένη 
παρά το βέλτιστον. ήν γάρ εις τών τοΰ Ραίου συναρ- 3 
χόντων Λίβιος Λροΰσος, άνήρ ούτε γεγονώς τίνος ‘Ρωμαίων 
dieses so (als es) gesagt. — 
μετιών: hier ambiturus, nach­
her ambiens. — αρχαιρεσιών, bei 
bei Att. gewöhnlich άρχαιρεσίαι. — 
μετεώρων (zu Kl. 12, 1) hier: ge­
spannt. — G. Fannius (Einl. 106) 
Gons. 632/122, im Jahre vorher Tri­
bun mit C. Gr. — πεδίον, zu 3, 1. 
— δεύτερον jetzt (zu Ti. 16, 1) ge­
stattet, App. 21.

2. άμβλΰν: eine Rede von ihm 
gegen Gr. de sociis et nomine La­
tino erwähnt Cic. Brut. 99. — Τά­
ραντα , auch erwähnt von Aur. Viet. 
65 colonos Capuam et Tarentum 
mittendos censuit. — Die Latiner 
(Latini, nomen Latinum) bildeten 
einen Mittelstand zwischen den Pe- 
regrinen und den römischen Bür­
gern. Sie standen mit den letztem 
in privatrechtlicher Gemeinschaft 
und nahmen dadurch eine bevor­
rechtigte Stellung vor den übrigen 
italischen Bundesgenossen (socii) 
ein. Die Darstellung Plutarchs ist

schief, da es scheinen kann, als ob 
der hier erwähnte Vorschlag ver­
schieden sei von dem νόμος συμ­
μαχικός 5, 1. App. 23 τούς Λατί­
νους έπι πάντα έκάλει τε Ρω­
μαίων , ώς ουκ ευπρεπώς συγγε- 
νέσι της βουλής άντιστηναι δυνα- 
μένης · τών τε ετέρων συμμάχων 
οίς ουκ έξην ψήφον έν τοϊς Ρω­
μαίων χειροτονίαις φέρειν, έδίδου 
φέρειν από τοΰδε, έπι τώ εχειν 
και τούσδε έν ταίς χειροτονίαις τώ^ν 
νόμων αύτώ συντελοΰντας. Es ge­
lang dem Senat den Vorschlag zu 
vereiteln. — άντιδημαγωγοΰσα: ihm 
e n t g e g e n um die Volksgunst wer­
bend. — το βέλτιστον: das Staats­
wohl.

3. Λροϋσος: Cic. Brut. 109 Μ. 
Drusus, qui in tribunatu C. Gr. 
conlegam, iterum tribunum, fre­
git, vir et oratione gravis et aucto­
ritate. Sueton. Tib. 3 ob eximiam 
adversus Gracchos operam patro­
nus senatus dictus. — αψασ&μι;
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ούτε τε·^ραμμένος χείρον, ή&ει δέ και λόγιο και πλούτφ 
τοίς μάλιστα τιμωμένοις καϊ δυναμένοις από τούτων έν- 
άμιλλος. έπϊ τούτον μεν ούν οϊ γνωριμώτατοι τρέπονται 
καϊ παρεκάλουν αύτόν άψασ&αι τού Γα'ιου καϊ μετ αε­
τών έπϊ τόν άνδρα συστήναι, μή βιαζόμενον μηδ αντι- 
κρούοντα τοίς πολλοίς, αλλά προς ηδονήν άρχοντα καϊ 
χαριζόμενον υπέρ ών καϊ άπεχ&άνεσ&αι καλώς ειχεν.

9. έπιδούς ούν δ Λίβιος εις ταύτα τή βουλή την 
εαυτού δημαρχίαν νόμους εγραψεν ούτε τών καλών τίνος 
ούτε τών λυσιτελών έχομένους, αλλ έν μόνον, ύπερβα- 
λέσ&αι τόν Γαϊον ηδονή καϊ χάριτι τών πολλών, ώσπερ 
έν κωμωδία, σπεύδων καϊ διαμιλλώμενος. ώ καϊ κατα- 
φανεστάτην εποίησεν εαυτήν ή σύγκλητος ου δυσχεραί- 
νουσα τοίς τού Γαίου πολιτεύμασιν, αλλ αυτόν εκείνον 

2 άνελειν ή' ταπεινώσαι παντάπασι βουλομένη. τόν μεν 
γάρ αποικίας δύο γράψαντα καϊ τούς χαριεστάτους τών 
πολιτών είσάγοντα δημοκοπεϊν ητιώντο, Λιβίω δέ δώ­
δεκα κατοικιζοντι καϊ τρισχιλίους εις εκάστην αποστέλ- 
λοντι τών απόρων συνελαμβάνοντο. κάκείνιρ μέν, οτι 
χώραν διένειμε τοίς πένησι προστάξας έκάστιρ τελεΐν 
άποιροράν εις τό δημόσιον, ώς κολακεύοντι τούς πολλούς 
άπηχ&άνοντο, Λίβιος δέ καϊ την άποιροράν ταύτην τών
sich an ihn zu machen; zuerst durch 
Intercession (App.), dann durch noch 
mehr verheifsende Gesetz Vorschläge 
als die des Gr. — %oos ηδονην 
αρχοντα, nach den Wünschen des 
Volks sein Amt ausübend. — 
ςόμενον νπέρ — d. h. gewährte 
freiwillig Dinge, für deren Verwei­
gerung selbst Hafs auf sich zu laden 
ziemte.

9. 1. έπιδον? hergebend, vgl. 
ZUÄg. 7, 1. — καλών—λυσιτελών·. 
sie verletzten die Ehre und den 
Vorteil des Staats, indem sie die 
als rechtlich anerkannten Grundla­
gen desselben erschütterten. — έχο- 
μένον? festhaltend an: Perikl. 
30, 14 ψήφισμα ευγνώμονοί και 
φιλαν&ρώπον δικαιολογία? έχομε-

νον. — ώσπερ έν κωμορδία: wahr­
scheinlich Anspielung auf Aristoph. 
Ritter 874 ff. wo der Wursthändler 
und der Paphlagonier sich im Stre­
ben nach dem Beifall der Menge 
zu überbieten suchen (Campe): mifs- 
billigende Äufserung über solches 
Treiben wo es sich um die ernste­
sten Interessen handelte. — δυσχε- 
ραίνονσα— βονλομένη , der Nom., 
da vom Subjekt ein Prädikat aus­
gesagt wird, Krüger 56, 7, 5.

2. τ. χαριεστάτον? hier: die an­
ständigsten, anders Ag. 8, 2. 
Kl. 11, 2. — είσάγοντα hin ge­
führt wissen wollte. — 
δεκα: App. 23 εδωκαν δ’ αντω και 
φιλαν&ρωπείσασ&αι^ τον δήμον 
δώδεκα άποικίαι?' ώ δή καί μά-
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νειμαμένεον άεραιρών ηρεσκεν αντοϊς. ετι δ δ μεν τοϊς 
Λατίνοις Ισοψηερίαν διδονς έλνπει, τον δ όπως μηδ 
έπι στρατείας έζη τινα Λατίνων ράβδο ις αίκίσασ&αι 
γράψαντος έβοη^ονν τω νόμο), καϊ μέντοι καϊ αντός 3 
ό Λίβιος άεϊ δημηγοριών ελεγεν, ώς γράεροι ταύτα τι 
βονλγ δοκονντα κηδομένη τών πολλών * ό δη καϊ μόνον 
από τών πολιτευμάτων αυτόν χρήσιμον νπηρχεν’ ημερώ- 
τερον γάρ εσχε πρός την βονλην ό δήμος, καϊ τονς γνω- 
ριμωτάτονς αυτόν πρότερον νερορωμένον καϊ μισονντος 
έξέλνσε και κατεπράννε την μνησ ικακίαν και χαλεπότητα 
ταντην ό Λίβιος, ώς έκ της εκείνων όρμώμένος γνώμης 
έπι τό δημαγωγεϊν και χαρίζεσ&αι τοϊς πολλοϊς.

10. μεγίστη δέ τώ Λρονσερ πίστις έννοιας πρός τόν 
δήμον έγίνετο καϊ δικαιοσύνης τό μηδέν αντιβ μηδ νπερ 
εαυτόν εραίνεσ&αι γράεροντα' καϊ γάρ οίκιστάς ετέρονς 
εξέπεμπε τών πόλεων καϊ διοικησεσι χρημάτων ον προσ- 
ηει., τον Γα'ϊον τά πλεϊστα καϊ μέγιστα τών τοιοντων 
αντεο προστι&έντος. έπει δέ ‘Ρονβρίον τών σνναρχόντων 
ενός οίκίζεσ&αι Καρχηδόνα γράψαντος άνηρημένην νπό 
Σκιπίωνος κληρερ λαχών ό Γάϊος έξέπλενσεν εις Λιβύ­
ην έπϊ τόν κατοικισμόν, άτι μάλλον έπιβάς ό Λρονσος 
άπόντος αντον τόν δήμον νπελάμβανε καϊ προσηγετο, 
μάλιστα ταϊς κατά τον Φονλβίον διαβολαϊς. ό δέ Φονλ- 2 
λίστα ό δήμος ησ&εΐζ τών Γράκχου 
νόμων κατεφρόνησεν. — ράβδοι 
αίκίσασ&αι: die Prügelstrafe an 
Römern zu vollziehen war durch 
die lex Porcia pro tergo civium 
untersagt. Von Überbieten des G. 
ist also keine Rede: die Latiner 
wurden nur vor entehrender Strafe 
geschützt.

3. μέντοι freilich, führt einen 
Umstand ein, der zur Erklärung 
des scheinbaren Widerspruchs in 
den Handlungen des Senats dient. 
— ait'o bezeichnet die Veranlas­
sung. — έ'σχε verhielt sich: so 
häufig mit Adverb. — μνησικακίαν 
den alten Groll.

10. 1. τό— tpaivea&ai: der Um­

stand, dafs man wahrnahm. — av- 
τώ μηδ^ νπερ εαυτόν nec sibi nec 
suam in rem. — οίκιστάς prädi­
kativ.— έξέπεμπε, beantragte, denn 
ausgeführt sind die Kolonieen nicht. 
— "Ρουβρίου: sonst unbekannt. — 
οίκίζεσ&αι Καρχηδόνα: κατά δό~ 
ξαν ευκαρπίας gibt App. 24 als 
Grund an. — κλήροι λαχών: nach 
App. ward Gr. mit Fulvius Flaccus 
absichtlich gewählt ΐνα μικρόν άπο- 
δημοΰντων αναπαΰσαιτο η βουλή 
τής δημοκοπίας. — έξέπλενσε, unge­
setzlich, die Volkstribunen durften 
keinen vollen Tag aufserhalb Roms 
verweilen. — έπιβάς gegen ihn auf­
tretend. — νπελάμβανε, zu Ti. 16, 
1. — Φουλβίου, zu Ti. 18. G. 3, 1.
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βιος ουτος ην του Γάίου φίλος και συνάρχων έπϊ την 
διανομήν της χώρας ηρημένος' ην δέ θορυβώδης καϊ μι­
σούμενος μεν υπό της βουλής άντικρυς, ύποπτος δέ καϊ 
τοΐς αλλοις ως τά συμμαχικά διακινών καϊ παροζύνων 
κρύφα τους Ιταλιώτας τυρός άπόστασιν. οίς άναποδεί- 
κτως καϊ ανελέγκτως λεγομένους αυτός προσετί&ει πί- 
στιν δ Φούλβιος ουχ ύγιαινούσης ουδ^ ειρηνικής ών 
προαιρέσεως. τούτο μάλιστα κατέλυε τον Γάϊον άπο- 
λαυοντα του μίσους. καϊ οτε 2κιπίων ^Αφρικανός έζ 
ουδενδς αίτιου προφανούς έτελεύτησε καϊ σημεϊά τινα 
τω νεκρφ πληγών καϊ βίας έπιδραμειν εδοξεν, ώς έν 
τοις περϊ εκείνου γέγραπται, το μεν πλεΐστον έπϊ τον 
Φούλβιον ηλ&ε της διαβολής, έχ&ρδν οντα καϊ την ημέ­
ραν εκείνην έπϊ του βήματος τψ Σκιπίωνι λελοιδορημέ- 

3 νον, ηψατο δέ καϊ υπόνοια του Γάίου. καϊ δεινόν ού­
τως εργον έπ ανδρϊ τώ πρώτω καϊ μεγίστη) ‘Ρωμαίων 
τολμη&έν ουκ ετυχε δίκης ουδ" εις έλεγχον προήλ&εν. 
ένέστησαν γάρ οι πολλοί καϊ κατέλυσαν την κρίσιν υπέρ 
του Γάίου φοβη&έντες, μη περιπετης τη αιτία του φό­
νου ζητουμένου γένηται. ταύτα μέν ούν έγεγόνει πρότεοον.

11. έν δέ τη Λιβύη περϊ τον της Καρχηδόνος κατ- 
οικισμόν, ην ό Γαίος Αουνωνίαν, οπερ έστϊν ‘Ηραίαν, 
ωνόμασε, πολλά κωλύματα γενέσ&αι παρά του δαιμόνιου 

2. βυνάρχων, nach App. 24 war 
er auch Volkstribun und mit C. 
in Karthago. — ύγιαινούσης: Ti- 
mol. 25 ώς ουχ ύγιαίνοντος του 
Τιμολέοντος, άλλα μαινομένου. — 
κατέλυε stürzte. — Ρ. Corn. Sci­
pio starb eines plötzlichen Todes, 
ob eines gewaltsamen oder natür­
lichen, war schon im Altertum strei­
tig, doch neigte mau sich mehr zur 
erstem Ansicht. Man argwöhnte 
er sei vergiftet oder erstickt, da 
er νεκροί άνευ τραυμάτων ευρέβη, 
App. 20. — σημεία, quaedam eli­
sarum faucium in cervice notae, 
Veli. 2, 4. — έπιδραμειν, zu Ti. 
13, 3. — ημέραν εκείνην, den Tag

vor der Todesnacht. Über Scipios 
Stellung vgl. Ti. 21, 4, zu C. 5, 1.

3. άνδρι τω πρώτω, vgl. Momm­
sen, röm. Gesch. 2, 100. — ελεγχον: 
ουδέ δημοσίας ταφής ήξιοΰτο, App. 
20. — περιπετής verwickelt.— 
γένηται, zu Kl. 16, 4. — πρότερον: 
625/129.

11. 1. luno galt als die beson­
dere Schutzgöttin Karthagos. — 
κωλύματα —: man wird diese als 
Folge vom Fluch des Scipio darge­
stellt haben: ότι Σκιπίων αυτήν, 
οτε κατέσκαπτεν, έπηράσατο ές αεί 
μηλόβοτον είναι, äufsert App. 24 
gewifs nicht blofs als seine Mei­
nung, vgl. Mommsen, röm. Gesch.
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λέγονσιν. η τε γάρ πρώτη σημαία, πνεύματος άφαρπά- 
ζοντος αντην, τον δέ φέροντος έγκρατώς άντεχομένου, 
σννετρίβη, καϊ τα Ιερά τοϊς βωμοϊς επικείμενα διεσκέ- 
δασεν άνεμον θύελλα καϊ διέρριψεν νπερ τονς ορονς της 
γεγενημένης νπογραφης, αντούς δέ τονς ορονς ανέσπασαν 
έπελ&όντες λύκοι καϊ μακράν ιβχοντο φέροντες. ον μην 2 
αλλά πάντα σνντάξας καϊ διακοσμησας ο Γάϊος ημέραις 
έβδομήκοντα ταϊς πάσαις έπανηλ&εν εις (Ρώμην, πιέζε- 
σ&αι τον Φούλβιον νπό τον Λρούσον πνν&ανόμενος καϊ 
τών πραγμάτων της αντον παρονσίας δεόμενων. Λεύ- 
κιος γάρ ^Οπίμιος, άνήρ ολιγαρχικός καϊ δυνατός έν τη 
βονλη, πρότερον μεν έξέπεσεν νπατείαν παραγγέλλων, 
τον Γαΐον τον Φάννιον προαγαγόντος, εκείνον δέ καταρ- 
χαιρεσιάσαντος' τότε δέ πολλών βοη&ούντων επίδοξος 
ην νπατεύσειν, νπατεύων δέ καταλύσειν τον Γάϊον, ηδη 
τρόπον τινά της δννάμεως αντον μαραινόμενης καϊ τον 
δήμον μεστού γεγονότος τών τοιούτων πολιτευμάτων διά 
τό πολλούς τούς προς χάριν δημαγωγονντας είναι καϊ 
την βουλήν ύπείκειν έκονσαν.

12. έπανελ&ών δέ πρώτον μέν εκ τον Παλατίον 
μετοίκησεν εις τον υπό την αγοράν τόπον ώς δημοτικώ- 
τερον, όπου πλείστονς τών ταπεινών καϊ πενήτων συνέ- 
βαινεν οικεϊν’ έπειτα τών νόμων έξέ&ηκε τούς λοιπούς 
ώς επάξιον την ψήιρον αντοϊς. οχλον δέ πανταχό&εν
2, 121. — σημαία·. die Kolonisten 
hielten militärisch organisiert unter 
Vortragung von Fahnen ihren Aus­
zug. — τά Ιερά: der Gründung der 
Kolonieen gingen als religiöse Wei­
hung des Ortes Auspicien und Opfer 
vorher. — έπ ικείμενα als, wäh­
rend sie darauf lagen. — νπο- 
γραφηε: der Umkreis der neuen 
Stadt ward durch die Furche eines 
Pfluges bezeichnet, der rechts mit 
einem Stier, links mit einer Kuh 
bespannt war. — ορονε termi­
nos, limites, Grenzpfähle. Das 
prodigium ebenso bei App. Iui. Ob­
sequens : grex luporum limites qui

in agrorum divisione per C. Grac­
chum depositi erant, dissipavit.

2. πάντα σνντάζαε: Äpp. 24 
διέγραφαν δ’ έε έξακισχιλίονε αντί 
έλαττόνων τών όντων έν τίρ νό- 
μερ, ώε καί τώδε τον δήμον νπα- 
ξόμενοι. Übrigens ward infolge der 
ungünstigen Zeichen, die Fulvius 
und Gr. für erlogen erklärten, die 
Kolonisierung aufgegeben, vgl. 13, 
1. — L. Opimius, einer der Häupter 
der Nobilität, gelangte zum Consu­
lat mit Q. Fabius 633/121. — έπί- 
δοξοε, zu Ag. 13, 4.

12. 1. Als Wohnsitz vornehmer 
Römer zur Zeit der Republik wird
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αυτώ συν ιόντος επεισεν ή βουλή τον ύπατον Φάννιον εκ- 
βαλειν τους άλλους πλήν ‘Ρωμαίων άπαντας. γενομένου 
δε κηρύγματος αηδούς και αλλοκότου μηδένα τών συμ­
μάχων μηδέ τών φίλων έν ‘Ρώμη φανήναι περί τάς ημέ­
ρας έκείνας, άντεξέ&ηκεν ό Γάϊος διάγραμμα κατηγοριών 
του υπάτου και τοϊς συμμάχοις, άν μένωσι, βοη&ήσειν 

2 έπ αγγελλόμενος. ου μην έβοή&ησεν, άλλ" ορών ένα τών 
ξένων αυτού καϊ συνήθων έλκόμενον υπό τών υπηρετών 
τών του Φαννίου παρήλ&ε καϊ ου προσήμυνεν, εϊτε τήν 
ισχύν έπιλείπουσαν ήδη δεδιώς έλέγχειν, εϊτε μή βουλό- 
μενος, ώς ελεγεν, αψιμαχίας αυτός καϊ συμπλοκής άρχάς 
ζητούσι τοϊς έχ&ροις παρασχεϊν. συνέτυχε δ} αυτώ καϊ 
προς τους συνάρχοντας έν οργή γενέσ&αι διά τοιαύτην 
αιτίαν, εμελλεν ό δήμος &εάσ&αι μονομάχους έν αγορά, 
καϊ τών αρχόντων οι πλεϊστοι έλεωρητήρια κΰκλφ κατα- 
σκευάσαντες έξεμίσ&ουν. ταΰ^ ό Γάϊος έκέλευεν αυτούς 
κα&αιρεϊν, όπως οι πένητες έκ τών τόπων έκείνων άμισ&ϊ 

3 &εάσασ&αι δύνωνται. μηδενός δέ προσέχοντος αναμείνας 
τήν προ τής &έας νύκτα καϊ τών τεχνιτών ‘όσους είχεν 
έργολάβους υφή έαυτώ παραλαβών τά ΰεωρητήρια κα&- 
εϊλε καϊ τώ δήμιο σχολάξοντα μεύΡ ημέραν απέδειξε τον 

der Palatin öfter genannt. — έκβα- 
λεϊν ausweisen durch ein Edikt. 
Nach App. 23 wurden sie bis auf 
eine Entfernung von 40 Stadien von 
der Stadt verwiesen. — ay&ovs: 
allerdings kommen einige ähnliche 
Fälle vor, doch verhältnismäfsig 
selten. War auch die Mafsregel an 
sich nicht ungerecht, denn die Aus­
gewiesenen hatten das ius suffragii 
nicht, so war sie doch gehässig und 
darum unpolitisch. Ersteres erkennt 
selbst Cicero an f. Sest. 30 nihil 
acerbius socii et Latini ferre soliti 
sunt quam se, id quod perraro ac­
cidit, ex urbe exire a consulibus 
iuberi, vgl. Mommsen, röm. Gesch. 
2, 102. 119. — συμμάχων — φί­
λων: nach diesen Ausdrücken klingt 
die Mafsregel besonders hart. App.

sagt dafür μηδένα των ον φερόν- 
των ψήφον έπιδημεϊν τη πόλει. — 
άντεξέ&ηκε, gegen das Edikt des 
Consuis.

2. έπιλείπουσαν als zu schwin­
den anfangende, mit έλέγχειν zu 
verbinden. — έν οργή γενέσ&αι in 
den Zorn (anderer) geraten, von 
dem, der ihn erregt. — έν άγορφ: 
das Forum war bis über die Zeit 
der Republik hinaus der regelmäfsi- 
ge Schauplatz der Gladiatoren­
kämpfe, wobei das Volk ringsum 
auf Schaugerüsten und Balkons zu­
schaute. — &εωρητήρια specta­
cula bei Cic. f. Sest. 124 (Tribü­
nen). — δΰνωνται·, zu KL 16, 4.

3. σχολάζοντα = κενόν, unge­
wöhnliche Bedeutung. Koraes ver­
gleicht vacuus und mit σχολάζειν
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τόπον έφ3 ώ τοΐς μεν πολλοϊς άνηρ εδοξεν είναι, τους 
δε συνάρχοντας ώς Ιταμός καϊ βίαιος έλύπησεν. έκ τούτου 
καϊ την τρίτην εδοξε δημαρχίαν άφηρήσ&αι, ψήφων μεν 
αύτφ πλείστων γενομένων, αδίκως δέ καϊ κακούργως των 
συναρχόντων ποιησαμένων την αναγόρευσιν καϊ ανάδειξιν. 
αλλά ταύτα μεν άμφισβήτησιν είχεν' ηνεγκε δ" ου μετρίως 
άποτυχών, καϊ πρός γε τούς έχ&ρούς έπεγγελώντας αυτφ 
λέγεται &ραΰύτερον τού δέοντος ειπειν, ώς Σαρδόνιον 
γέλωτα γελώσιν, ου γιγνώσκοντες, οσον αύτοϊς σκότος έκ 
των αυτού περικέγυται πολιτευμάτων.

13. έπεϊ δέ καϊ τον ^Οπίμιον καταστησαντες ύπατον 
των νόμων πολλούς διέγραφον καϊ την Καρχηδόνος έκί- 
νουν διάταξιν έρε&ίζοντες τον Γάϊον, ως αν αΙτίαν ορ­
γής παρασχών άναιρε&είη, τον μέν πρώτον χρόνον έκαρ- 
τέρει, των δέ φίλων καϊ μάλιστα τού Φουλβίου παροξύ­
νοντας ωρμησε πάλιν συνάγειν τούς αντιταξο μένους πρός 
τον ύπατον, ένταύ&α καϊ την μητέρα λέγουσιν αύτφ συ- 
στασιάσαι, μισ&ουμένην από της ξένης κρύφα καϊ πέμ- 
πουσαν εις ‘Ρώμην άνδρας ώς δη ύλεριστάς' ταύτα γάρ 
έν τοϊς έπιστολίοις αυτής ηνιγμένα γεγράφ&αι πρός τον 
υιόν, έτεροι δέ καϊ πάνυ της Κορνηλίας δυσχεραινούσης 2
τινί vacare alicui rei. — άνηρ 
Mann im vollen Sinne des Wortes. 
— .Σαρδόνιος γέλως aus Hom. Od. 
20, 302 (wo man heute allerdings 
richtiger σαρδάνιον „höhnisch“ 
schreibt) sprichwörtlich vom krampf­
haften Lachen in Fällen, wo zu nichts 
weniger als Lachen Veranlassung 
ist oder dem Lachenden Verderben 
droht. Man leitet es ab von einer 
bittern auf der Insel Sardinien häu­
figen Pflanze, deren Genufs krampf­
haftes Lachen und den Tod herbei- 
führen sollte. Hier liegt eine Ver­
wechslung mit Od. 20, 346 ff. von 
den Freiern, denen Athena den Sinn 
verwirrt: οί δ' ηδη γνα&μοϊσι γε­
λοίων άλλοτρίοισι, worauf ihnen der 
Seher Theoklymenos zuruft: ά δει­
λοί, τί κακόν τάδε πάσχετε; νυκ τι

μέν ν μέων είλναται κεφαλαί 
κτλ. (Blafs).

13. 1. και τον — Sinn: nach­
dem sie nicht blofs ihn nicht wie­
der gewählt, sondern auch nach 
Wahl seines Gegners zum Cons, 
offen ihm entgegen traten. — λέ- 
γουσιν, vgl. Einl. 106. — έπιστο­
λίοις: Cic. Brut. 211 legimus epi­
stulas Corneliae, matris Graccho- 
rum. Quint. 1, 1, 6 Corneliae — 
doctissimus sermo in posteros quo­
que est epistulis traditus. Bruch­
stücke, die jedoch vielfach für 
unecht gelten, erhalten in einigen 
Hdss. hinter Cornels Leben des 
Atticus ex libro Cornelii Nepotis 
de Latinis historicis.

2. και πάνυ gar sehr, wie die 
erhaltenen Reste beweisen. — i’
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ταΰτα πράττεσ&αι λέγουσιν. ή δ3 ονν έμελλον ημέρα 
τους νόμους λύσειν οϊ περϊ τον 3Οπίμιον, κατείληπτο μεν 
υπ3 αμφοτέρων έω&εν ευ&υς τό Καπετα,λιον, &ΰσαντος 
δέ του υπάτου τών υπηρετών τις αυτοΰ Κόϊντος ώίντΰλ- 
λιος διαφέρων έτέρωσε τά σπλάγχνα προς τους περϊ τον 
Φοΰλβιον είπε' ,,δότε τόπον άγα&οΐς, κακοϊ πολϊταιώ 
τινές δέ φασιν άμα τη φωνή ταύτη καϊ τον βραχίονα 

3 γυμνόν οίον έφ3 ύβρει σχηματίζοντα παρενεγκεΐν. απο­
θνήσκει γοΰν ευθύς δ όΑντύλλιος εκεί μεγάλοις γραφείοις 
κεντούμενος, έπ3 αυτφ τοΰτω πεποιήσθαι λεγομένοις. καϊ 
τό μέν πλήθος διεταράχθη προς τον φόνον, εναντία δέ 
τους ηγεμόνας εσχε διάθεσις. δ μέν γάρ Γάϊος ήχθετο 
καϊ κακώς έλεγε τους περϊ αυτόν ώς αιτίαν δεομένοις 
πάλαι καθ3 εαυτών τοΐς έχθροϊς δεδωκότας, δ δ Οπί- 
μιος ώσπερ ένδόσιμον λαβών επηρτο καϊ παρώζυνε τον 
δήμον έπϊ τήν άμυναν.

14. καϊ τότε μέν ομβρου γενομένου διελύθησαν. άμα 
δ ημέρα τήν μέν βουλήν δ ύπατος συναγαγών ένδον έχρη- 
μάτιζεν, έτεροι δέ το τοϋ ^ντυλλίου σώμα γυμνόν έπϊ 
κλίνης προθέμενοι δι αγοράς παρά τό βουλευτήριον έπίτη- 
δες παρεκόμιζον, οιμωγή χρώμενοι καϊ θρηνώ, γινώσκον- 
τος μέν του 3Οπιμίου τά πραττόμενα, προσποιουμένου δέ 

2 θαυμάζειν, ώστε καϊ τους βουλευτάς προελθεΐν. κατατε- 
θείσης δέ τής κλίνης εις μέσον οϊ μέν έσχετλίαζον ώς 
έπϊ δεινώ καϊ μεγάλω πάθει, τοΐς δέ πολλοϊς έπήει 
μισεϊν καϊ προβάλλεσθαι τους ολιγαρχικούς, ώς Τιβέ- 
ριον μέν Γράκχον έν Καπετωλίω φονεΰσαντες αυτοί δή­

ονν, zu ΚΙ. 10, 1. — ^ντΰλλιος: 
Άντνλλος bei App. 25, der vielfach 
in der Erzählung abweicht.

3. γονν: wenigstens ist soviel 
gewifs, dafs —. γραφείοις, eiserne 
Griffel zum Beschreiben der Stimm­
tafeln. Nach App. tötete ein Be­
gleiter des Gr. den Antyllius mit 
seinem Schwerte. — πρός, zu Kl. 
3, 2; wir: über.

14. 1. έχρημάτιζεν, zu Kl. 7, 2.

Über dieselbe Sache Cic. Philipp. 
8, 14 L. Opimius consul verba 
fecit de republica. — προτί- 
&εσθαι proponere, der eigent­
liche Ausdruck vom Ausstellen der 
Leichen; so nachher passivisch πρό­
κειται. — έπίτηδες berechnet, im 
Einverständnis mit Opimius. — προ- 
ελθεϊν, um zu sehen, was es gäbe.

2. προβάλλεσ&αι, zu 1, 1; mit 
μισεϊν verbunden auch Dio 58. —
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μαρχον οντα καί τον νεκρόν προσεξέβαλον, ό δ" υπηρέ­
της ύ^ντύλλιος, ου δίκαια μέν ϊσως πεπον&ώς, την δέ 
πλείστην αιτίαν εις τό πα&εϊν αυτώ παρασχών, έν αγορά 
πρόκειται, και περιέστηκεν η ‘Ρωμαίων βουλή θρηνούσα 
και συνεκκομίζουσα μισ&ωτόν άνθρωπον έπί τώ τον έτι 
λειπόμενον ανελειν τών του δήμου κηδομένων. έκ τούτου 3 
πάλιν εις τό βουλευτήριον άπελ^όντες έιβηερίσαντο καί 
προσέταξαν Οπιμίφ τφ υπάτιο σώζειν τήν πόλιν, όπως 
δύναιτο, και καταλνειν τους τυράννους, έκείνου δέ προει- 
πόντος επί τα όπλα χωρεϊν τούς συγκλητικούς καί τών 
ιππέων έκάστφ παράγγελμα δόντος άγειν έω&εν οϊκέτας 
δύο κα&ωπλισμένους, ό μέν Φούλβιος άντιπαρεσκευάζετο 
καί συνήγεν οχλον, ό δέ Γάϊος έκ τής αγοράς απερχό­
μενος έστη κατά τον τού πατρός ανδριάντα καί πολύν , 
χρόνον έμβλέψας εις αυτόν ουδέν έφ&έγζατο, δακρύσας 
δέ καί στενάξας άπήει. τούτο πολλοΐς τών ιδόντων οϊ- 
κτεϊραι τον Γάϊον έπήλ&ε’ καί κακίσαντες αυτούς ώς 
έγκαταλείποντες τον άνδρα καί προδιδόντες ήκον έπί τήν 
οικίαν καί παρενυκτέρευον έπί τών &υρών, ούχ ομοίως 
τοΐς τον Φούλβιον φυλάττουσιν. έκεινοι μέν γάρ έν κρό- 
τοις καί αλαλαγμοΐς πίνοντες καί ύλρασυνόμενοι διετέ- 
λεσαν, αυτού τού Φουλβίου πρώτου με&υσκομένου καί 
πολλά ερορτικώς παρ^ ηλικίαν ιρ&εγγομένου καί πράτ- 
τοντος' οί δέ περί τον Γάϊον ώς έπί συμερορα κοινή τής 
πατρίδος ησυχίαν άγοντες καί περισκοπούμενοι τό μέλλον 
έν μέρει ιρυλάττοντες καί αναπαυόμενοι διήγον.

15. αμα δ ημέρα τον μέν Φούλβιον έκ τού πότου 
κα&εύδοντα μόλις έπεγείραντες ώπλιζοντο τοΐς περί τήν 
οικίαν αυτού λαερύροις, ά Γαλάτας νενικηκώς οτε ύπά-
η Ρωμαίων βονλη — μισ&ωτον 
αν&ζωηον: die Gegensätze heben 
das Erniedrigende des Thuns her­
vor.

3. την πόλι,ν: Cic. g. Catil. 
1, 4 decrevit quondam senatus ut 
L. Opimius consul videret ne quid 
respublica detrimenti caperet: nox 
nulla intercessit, interfectus est

propter quasdam seditionum su­
spiciones C. Gracchus. — έγκατα- 
λείποντες, zu 9, 1; ebenso Cic. 33 
έκάκιζεν αντοί έαντόν nqotasvos 
τον Κικέρωνα. — έν μέρει, (zu 
Ag. 2, 5) der Reihe nach, abwech­
selnd.

15. 1. έκ infolge von. — λαφν- 
(*o*s:Beutestücke(Waffen, Schmuck)
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τευεν είλήφεε, καϊ μετά πολλής απειλής καϊ κραυγής 
έχώρουν καταληψόμενοι τον άίβεντϊνον λόφον, ό δέ Γά- 
ϊος δπλίσασ&αι μεν ουκ ή^έλησεν, άλλ3 ώσπερ εις αγο­
ράν εν τηβέννω προήει μικρόν υπεζωσμένος εγχειρίδιον, 
έξιόντι δ' αυτώ περί τάς &ΰρας ή γυνή προσπεσοΰσα 
και περιπτΰξασα τών χειρών τή μεν αυτόν εκείνον, τή 

2 δέ τό παιδίον „ουκ επι τό βτμά σε“ είπεν ,,ώ Γάϊε, 
προπέμπω δήμαργ,ον, ώς προτέρον, και νομο&ετην, ουδ3 
έπι πόλεμον ένδοξον, ένα μοι καν πα&ών τι τών κοινών 
άπολίποις τιμώμενον γουν πένθος, αλλά τοϊς Τιβερίου 
φονεΰσιν υποβάλλεις εαυτόν, άνοπλον μέν καλώς, ένα 
πάΑης τι μάλλον ή δράσης, προς ουδέν δέ τοϊς κοινοϊς 
οφελος άπολεϊ. κεκράτηκεν ήδη τά γείρω' βία καϊ σι- 
δήρω τάς δίκας πράττουσιν. ει περϊ Νομαντίαν ο σός 
αδελφός επεσεν, υπόσπονδος άν ήμΐν άπεδό&η νεκρός' 
νυν δ3 έσως καγώ ποταμού τίνος ή θαλάσσης ϊκέτις 
εσομαι φήναί ποτέ τό σόν σώμα φρουροΰμενον. τί γάρ 
η νόμοις έτι πιστόν ή &εοΐς μετά τον Τιβερίου φόνον·“ 
τοιαΰτα τής Λικιννίας όδυρομένης, άτρέμα τάς περίβο­
λός άπολυσάμενος αυτής δ Γάϊος έχώρει σιωπή μετά 
τών φίλων, ή δέ του ίματίου λαβέσ&αι γλιχομένη κα- 
ταρρυεϊσα προς τουδαφος εκειτο πολυν γ^ρόνον άναυδος, 
der besiegten Feinde zierten das 
Vestibulum der siegreichen Feld­
herrn. Sie verblieben beim Hause, 
auch wenn es den Besitzer wech­
selte. Plin. h. n. 35, 2 aliae foris 
et circa limina animorum ingen­
tium imagines erant, adfixis ho­
stium spoliis, quae nec emptori re­
figere liceret, triumphabantque 
etiam dominis mutatis ipsae do­
mus. erat haec stimulatio ingens, 
exprobrantibus tectis cotidie im­
bellem dominum intrare in alie­
num triumphum. — Γαλάτας νε- 
νικηκώε: im J. 629/125 Μ. Fulvius 
Flaccus primus Transalpinos Li­
gures domuit bello missus in auxi­
lium Massiliensium adversus Sallu­
vios Gallos, qui fines Massiliensium

populabantur, Liv.epit. 60, er trium­
phierte 631/123. — Der mons Aven­
tinus südwestlich vom Palatin war 
vorzugsweise von Plebejern be­
wohnt.

2. κεκράτηκεν — τα χείρω, nach 
Hom. II. 1, 576. Od. 18, 404 τα 
χερείονα νικά· — τών κοινών = 
τ. άν&ρωπίνων, humani quid, 
bei Attikern gewöhnlich nur na- 
&έιν τι. — τιμά μενον πέν&ος 
hon es tum luctum. — έαντόν, zu 
Kl. 31, 2. — καν, άν gehört zu 
άπολίποις, schliefst sich aber an 
και gern an. — βία — vi ac ferro 
de iure disceptant. — ποτέ ver­
stärkt den Ausdruck des Verlan­
gens wesentlich. — τί - πιστόν —, 
worin kann man sich verlassen auf-.
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μέχρι ον λιτυο&υμήσασαν αυτήν οι ύλερά/υοντες άράμενοι 
τυρός Κράσσον ψχοντο τον αδελφόν κομιζοντες.

16. ο δέ Φούλβιος, ως έγένοντο ττάντες α&ρόοι, τυει- 
σ&εϊς ύτυό τον Γαϊου τυέμτυει των υιών τον νεώτερον 
εχοντα κηρύκειον είς αγοράν, ήν δέ κάλλιστος ό νεανίσκος 
όφ&ήναΓ καϊ τότε καταστάς κοσμίως καϊ μετ αιδοΰς 
δεδακρνμένος έτυοιήσατο συμβατικούς λόγους τυρός τον 
ντυατον καϊ την σύγκλητον, οϊ μέν ονν τυολλοϊ των τυαρ- 2 
όντων ούκ αηδώς τυρός τάς διαλύσεις εϊχον' ό δ" ’Οτυί- 
μιος ον δι αγγέλλων εφη χρηναι τυεί&ειν την σύγκλητον, 
άλλα καταβάντας ώς ύτυευ&ύνους τυολίτας έτυι κρίσιν καϊ 
τυαραδόντας αυτούς ούτως τυαραιτεϊσ&αι την οργήν' τφ 
δέ μειρακίφ καϊ διηγόρενσεν έτυι τούτους κατιέναι τυά- 
λιν ή μή κατιέναι. Γάϊος μέν ονν, ως φασιν, έβούλετο 
βαδίζειν καϊ τυεί&ειν τήν σύγκλητον' ούδενός δέ των άλ­
λων συγχωρονντος αύ&ις ετυεμψεν ό Φούλβιος τον τυτχιδα 
δυαλεξόμενον ντυέρ αυτών όμοια τοϊς τυροτέροις. ό δ> 3 
^Οτυίμιος στυεύδων μάχην συνάψαι τό μέν μειράκιον εύ- 
&ύς σννέλαβε καϊ τυαρέδωκεν εις φυλακήν, τοϊς δέ τυερι 
τον Φούλβιον έτυήει μετά τυολλών ότυλιταν καϊ τοξοτών 
Κρητών, οϊ μάλιστα βάλλοντες αυτούς καϊ τραυματίζοντες 
συνετάραξαν. γενομένης δέ τής τροτυής ό μέν Φούλβιος 
εϊς τι βαλανεϊον ήμελημένον καταφυγών καϊ μετά μικρόν 
άνευρε&εϊς κατεσφάγη μετά τού τυρεσβυτέρου τυαιδός, ό 
δέ Γάϊος ωφ&η μέν ύπύ ονδενός μαχόμένος, αλλά δυσα- 
νασχετών τοϊς γινομένοις άνεχώρησεν είς τό τής ύίρτέμιδος

16. 1. νεώτερον, mit Namen 
Quintus, App. 26. — κηρύκειον: 
einen Heroldstab (zu Them. 26,18) 
als Zeichen der Unverletzlichkeit 
läfst Plut. den Jüngling tragen, in­
dem er die griech. Sitte auf rö­
mische Verhältnisse überträgt. Die 
Römer kannten ihn nicht; Gesandte 
und Schutzflehende trugen Kränze 
von heiligem Grün (Myrten, Lor­
beer, Rosmarin). — δεοακρνμένος, 
zu Ti.16, 2.

2. ουτωί betont nachdrucksvoll
Plutarch II. 4. Aufl.

nochmals die gestellte Bedingung. 
— r μη —, ut nisi his condicioni­
bus ne rediret. App. 26 έκέλενον 
αντονί αποΟ'εμένονζ τα όπλα ήκειν 
es τό βονλεντήοιον καϊ λέγενν ό 
τι &έλοιεν, η μηκέτι πέμπειν μη­
δέν α.

3. Κρητών, zu ΚΙ. 6, 2. — Φούλ- 
βιον: anders Veil. 2, 6, 6 Flaccus 
in Aventino armatus ac pugnam 
ciens cum filio maiore iugulatus 
est. — ^Λρτέμιδοί ιερόν: bei App. 
το 'Αρτεμίσιαν, der Tempel der

11
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4 ιερόν’ έκεϊ δέ βουλόμενος εαυτόν άνελεϊν υπό τών πι­
στότατων εταίρων έκωλύ&η ΙΙομπωνίου καϊ Λικιννίου' 
παρόντες γάρ ούτοι τό τε ξίφος άφείλοντο καϊ πάλιν 
φεύγειν έπηραν αυτόν. ένθα δέ λέγεται καθεσθεϊς εις 
γόνυ καϊ τάς χεϊρας άνατείνας πρός την θεόν έπεύξασθαι 
τόν ‘Ρωμαίων δήμον αντί της αχαριστίας εκείνης καϊ 
προδοσίας μηδέποτε παύσασθαι δουλεύοντα’ φανερώς 
γάρ οι πλεΐστοι μετεβάλοντο κηρΰγματι δοθείσης άδειας.

17. φεΰγοντι δ ουν τώ Γαίφ τών εχθρών έπιφερο- 
μένων καϊ καταλαμβανόντων περϊ την ξυλίνην γέφυραν, 
οϊ μέν δύο φίλοι προχωρεΐν αυτόν κελεύσαντες αυτοί 
τούς διώκοντας ύπέστησαν καϊ μαχόμενοι προ της γέ­
φυρας ουδένα παρήκαν, έως άπέθανον. τω δέ Γαΐφ 
συνέφευγεν εις ο ικέτης όνομα Φιλοκράτης, πάντων μέν 
ώσπερ έν άμίλλη παρακελευομένων, ουδενός δέ βοηθοΰν- 
τος ουδ3 ‘ίππον αίτουμένω παρασχείν έθελήσαντος' έπέ- 

2 κειντο γάρ εγγύς οι διώκοντες. ό δέ φθάνει μικρόν εις 
ιερόν άλσος ^Εριννύων καταφυγών κάκει διαφθείρεται, 
τοΰ Φιλοκράτους ανελόντος εκείνον, εϊθ3 εαυτόν έπισφά- 
ξαντος. ώς δ ενιοί φασιν, άμφότεροι μέν υπό τών πο­
λεμίων κατελήφθησαν ζώντες, τοΰ δέ θεράποντος τόν δε­
σπότην περιβαλόντος ουδεϊς εκείνον ηδυνήθη πατάξαι 
Diana auf dem Aventin, nach 
Aurel. Viet. 65 der Tempel der 
Luna, ebenfalls auf dem Aventin.

4. Μ. Pomponius, röm. Ritter, vgl. 
Einl. S. 106. — Αικιννίου: Laetorius 
bei Valer. Μ. 4, 7, 2. Oros. u. Aur. 
Viet. — κα&εσθείς εις γόνυ genu 
procumbens, flectens. Uber die 
FormLuk. Soloik. 11 Σολ. τό κα&έ- 
σθητι ηκουόν του λέγοντας ώς εστιν 
εκφυλον. Λυκ. και όρθώς γε ηκου- 
σας.

17. 1. ονν, zu ΚΙ. 10, 1. — 
ξύλινη γέφυρα pons sublicius ; 
ausführlicher erzählen dies Val. Μ. 
4, 7, 2 und Aur. Viet. 65 ab Opi­
mio victus dum a templo Lunae 
desilit talum intorsit et Pomponio 
amico apud portam Trigeminam,

P. Laetorio in ponte sublicio per­
sequentibus resistente in lucum 
Τ'urinae pervenit. — Φιλοκράτης·. 
von andern wird er. wie schon Val. 
MJ6,8,3 bemerkt, Euporus genannt.

2. άλσος Έριννΰων lucus Fu­
rinae von Aur. Viet, und Cic. de 
deor. nat. 3, 46 genannt, wo er 
derselben Ansicht über die Ablei­
tung des Namens folgt, die sich in 
der Übersetzung des Plut. ausspricht 
(Eumenidum et Athenis fanum est 
et apud, nos, ut ego interpretor, 
lucus Furinae). Sonst war die 
Göttin schon zu Varros Zeit so 
wenig bekannt, dafs dieser de ling. 
Lat. 6, 3 bemerkt: nunc vix nomen 
notum paucis. Daher auch bei App. 
26 nur καταφυγών ές άλσος τι.
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πρότερον η τούτον υπό πολλών παιόμενον άναιρε&ήναι. 
την δέ κεφαλήν τον Γαίον λέγονσιν άλλον μεν αποκόψαι 3 
καί κ,ομίζειν, αφελέσ&αι δέ τοντον φίλον Οπιμίον τινά, 
Σεπτονμονλήϊον’ ήν γάρ προκεκηρυγμένον εν αργή της 
μάχης Ισοστάσιον χρνσίον τοΐς ανενεγκοΰσι την Γαίον 
καϊ Φονλβίον κεφαλήν, άνηνέχ&η δ3 υπό τον Σεπτον- 
μονληΐον περιπεπαρμένη δόρατι προς τον 3Οπίμιον, καϊ 
ζυγόν κομισ&έντος εντεΰεισα λίτρας επτακαίδεκα καϊ δί- 
μοιρον εϊλκνσεν, τον Σεπτόν μονληΐον καϊ περϊ τοντο 
μιαρόν γενομένον καϊ κακόνργήσαντος' έζελών γάρ τον 
εγκέφαλον ένέτηζε μόλνβδον. οί δέ τον Φονλβίον την 4 
κεφαλήν κομίσαντες (ήσαν γάρ τών ασημότερων) ονδέν έλα- 
βον. τά δέ σώματα καϊ τοντων καϊ τών άλλων εις τον 
ποταμόν ερρίφη, τρισχιλίων άναιρε&έντων' καϊ τάς ον- 
σίας αυτών άπέδοντο προς τό δημόσιον, απεΐπαν δέ 
πεν&εΐν ταις γυναιζί, την δέ Γαίον Λικιννίαν καϊ της 
προικός άπεστέρησαν. ώμότατον δέ προσειργάσαντο τον 
Φουλβίου τόν νεώτερον νίόν, ούτε χεΐρας άνταράμενον οντ3 
εν τοΐς μαχομένοις γενόμενον, αλλ3 επϊ σπονδάς έλ&όντα 
προ της μάχης σνλλαβόντες καϊ μετά την μάχην άν~

3. άλλον: τών γεγονότων αντον 
(C.) φίλων Λεϋκιος Ουιτέλλιος, 
Diod. 35 ρ. 604, 60. — .Σεπτού μου- 
λήϊον: Val. Μ. 9, 4, 3 avaritia 
ante omnes L. Septimulei prae­
cordia possedit, qui cum C. Grachi 
familiaris (ebenso Plin. hist. n. 33, 
14, ob Verwechslung mit L. Vitel­
lius?) fuisset, caput eius abscidere 
et per urbem pilo fixum ferre su­
stinuit, quia Opimius consul auro 
id se repensurum edixerat, sunt 
qui tradant liquato plumbo eum 
cavatam partem capitis, quo pon­
derosius esset, explesse. — την — 
κεφαλήν st. τας κεφαλάς oder τήν 
Γαΐον καί τήν Φ. κ., wenn auch 
seltner, doch nicht anstöfsiger als 
im Deutschen. — δίμοιρον zwei 
Drittel.,

4. ονδεν ελαβον: nach App. 26 
erhielten auch diese ισοβαρές χρν­

σίον. — σώματα: Veil. 2, 6, 7 ut 
Ti. Gracchi antea corpus, ita Gai 
mira crudelitate victorum in Ti­
berim deiectum est. — τρισχιλίων: 
nach Oros. 5, 12 fielen im Kampfe 
250, über 3000 sollen bei den fol­
genden Gerichten das Leben ver­
loren haben: τους συμφρονήσαντας 
ό ^Οπίμιος συλλαβών ές τήν φυ­
λακήν ένέβαλέ τε και άηοπνιγήναι 
προσέταζεν, Αρρ. 26. — όηείπαν, 
unattisch. — ώμότατον —: Veli. 
2, 7, 2 huic atrocitati adiectum 
scelus unicum: quippe iuvenis spe­
cie excellens necdum duodevicesi­
mum transgressus annum immu- 
nisque delictorum paternorum, 
Fulvi Flacci filius, quem pater 
legatum de condicionibus miserat, 
ab Opimio interemptus est. Nach 
App. ward ihm die Wahl der Todes­
art freigestellt.

11*
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5 ελόντες. ου μην αλλά καϊ τούτου καϊ τών άλλων απάν­
των μάλλον ηνίασε τούς πολλούς τό κατασκευασθέν ‘Ομό­
νοιας ιερόν υπό τού ’Οπιμίου' σεμνύνεσθαι γάρ έδόκει 
και μέγα φρονειν και τρόπον τινά θριαμβεύειν έπϊ φό- 
νοις τοσούτοις πολιτών, διό και νυκτός υπό την επι­
γραφήν του νεώ παρενέγραϊβάν τινες τον στίγον τούτον" 
,,εργον άπονοίας ναόν όμονοίας ποιεί“

18. ούτος μέντοι πρώτος εξουσία δικτάτορας έν ύπα- 
τεία γρησάμενος και κατακτείνας ακρίτους επί τρισγιλί- 
οις πολίταις Γάϊον Γράκχον και Φούλβιον Φλάκκον, ών 
ό μεν ην ύπατικός και θριαμβικός, ό δε της καθ’ αυτόν 
ηλικίας αρετή και δόξη πεπρωτευκώς, ουκ άπέσχετο κλο­
πής, αλλά πεμφθεις ώς ’ίουγούρθαν τον Νομάδα πρε­
σβευτής διεφθάρη γρημασιν υπ’ αυτού" καϊ δίκην όφλών 
αισχίστην δωροδοκίας έν ατιμία κατεγηρασε μισούμενος 
καϊ προπηλάκιζα μένος υπό τού δήμου, παρ’ αυτά μεν τά 
πραγθέντα ταπεινού γενομένου καϊ συσταλέντος, όλίγω 
δ’ ύστερον εκφηναντος οσον είγεν ϊμερον καϊ πόθον τών 
Γράκχων. εικόνας τε γάρ αυτών άναδείξαντες έν φανερώ 
προυτίθεντο καϊ τούς τόπους, εν οίς εφονεύθησαν, άφι- 
ερώσαντες απηρχοντο μεν ών ώραι φέρουσι πάντων, εθυον 
δέ καϊ καθ’ ημέραν πολλοί καϊ προσέπιπτον ώσπερ θεών 
ϊεροις έπιφοιτώντες.

5. ‘Ομονοίας: Augustin, de civit, 
dei 3, 25 eleganti sane senatus con­
sulto eo ipso loco ubi funereus 
ille tumultus commissus est, ubi 
tot cives ordinis cuiusque cecide­
runt, aedes Concordiae facta 
est, ut Gracchorum poenae testis 
contionantum oculos feriret. — 
άπονοίας: im Lat. Wortspiel zwi­
schen vecordia und concordia.

18· κατακτείνας: att. nur απο- 
κτείνειν. — θριαμβικός, ZU 15, 1. 
— κλοπής: L. Opimius 634/120 als 
Mörder des Gracchus und seiner 
Anhänger angeklagt, allein durch 
die Anstrengungen der Nobilität 
freigesprochen, ward im J. 637/117

als Gesandter nach Numidien ge­
schickt. Von lugurtha bestochen 
ward er vom Tribun G. Mamilius 
644/110 vor Gericht gezogen und 
starb verurteilt in der Verbannung 
zu Dyrrachium. Sallust. lug. 16 
lugurtha dando et pollicitando 
multa perfecit, uti famae, fide, 
postremo omnibus suis rebus com­
modum regis anteferret. Ganz an­
ders, aber parteiisch urteilt Gic. 
über ihn Brut. 128 f. Sest. 140, 
wo er seine Verurteilung iniqui 
indicii procella nennt. Vgl. Momm­
sen^ röm. Gesch. 2, 140. 145., — 
παρ’ während. — άνα8εικννναι 
dedicare. — απηρχοντο ων ώραι
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19. καί μέντοι καί ή Κορνηλία λέγεται τά τ άλλα 
της συμφοράς ευγενώς καί μεγαλοψύχως ένεγκεϊν και 
περί τών ιερών, έν οίς άνηρέθησαν, ειπεϊν, ώς άξιους οι 
νεκροί τάφους έχουσιν. αυτή δέ περί τους καλούμενους 
Μισηνούς διέτριβεν, ουδέν μεταλλάξασα της συνήθους 
διαίτης. ήν δέ και πολύφιλος και διά φιλοξενίαν ευτρά- 
πεζος, αεί μέν 'Ελλήνων καί φιλολόγων περί αυτήν όν- 
των, απάντων δέ τών βασιλέων καί δεχομένων παρ^ αυτής 
δώρα καί πεμπόντων. ήδίστη μέν ουν ήν αυτή τοϊς αφι- 
κνουμένοις καί συνοΰσι διηγουμένη τον του πατρός Αφρι­
κανού βίον καί δίαιταν, θαυμασιωτάτη δέ τών παίδων 
άπενθής καί αδάκρυτος μνημονεύουσα, καί πάθη καί πρά­
ξεις αυτών, ώσπερ αρχαίων τινών, έξηγουμένη τοϊς πυν- 
θανομένοις. όθεν εδοξεν ένίοις εκνους υπό γήρως η με­
γέθους κακών γεγονέναι καί τών ατυχημάτων αναίσθητος, 
αυτοϊς ώς αληθώς άναισθήτοις ούσιν, όσον εξ ευφυΐας 
καί του γεγονέναι καί τεθράφθαι καλώς οφελός έστι 
προς άλυπίαν άνθρώποις, καί οτι τής αρετής ή τύχη 
φυλαττομένης μέν τά κακά πολλάκις περίεστιν, έν δέ τφ 
πταϊσαι τό φέρειν ευλογίστως ού παραιρεϊται.

φέρουσι primitias, d. Erstlinge 
des Feldes.

19. Beim Vorgebirge Misenum 
in Campanien besafsen viele vor­
nehme Römer Landhäuser. — eu- 
τράττεζοδ = μεγαλοπρεπής έν εστι­
άσει. — βασιλέων: Ägypten (Ti. 
1, 3), Numidien (C. 2, 3), hauptsäch­

lich wohl Folgen der Verbindungen, 
in denen die Scipionen gestanden. 
— οφελος προς αλυπίαν: mor. 103f 
κράτιστον προ? άλυπίαν φάρμακον 
ο λόγος και η Sia τούτου παρα­
σκευή πρός πάσας τοϋ βίου μετα- 
βολάς. — φυλαττομένης: indem sie 
sich zu verwahren sucht.
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ΓΡΑΚΧ2Ν ΣΥΓΚΡΙΣΙΣ.

1. ‘Ημιν δέ καί ταύτης πέρας έχούσης της διηγή- 
σεως υπολείπεται λαβεϊν εκ παραλλήλου τών βίων την 
άπο&εώρησιν. τους μεν ουν Γράκχονς ουδ οι πάνυ ταλλα 
κακώς λέγοντες καί μισοΰντες έτόλμησαν ειπειν, ως ουκ 
ευφυέστατοι πρδς αρετήν έγένοντο ‘Ρωμαίων απάντων 
καί τροφής τε καί παιδεύσεως έκπρεποΰς ετυχον' ή δ 
^4γιδος καί Κλεομένους φύσις έρρωμενεστέρα φαίνεται 
τής εκείνων γενομένη, παρ' όσον ούτε παιδείας μεταλα- 
βόντες δρ&ής ε&εσί τε καί διαίταις έντραφέντες, υφ 
ών οι πρεσβύτεροι πάλαι διεφ&όρειΟαν, αυτούς ήγεμό- 

2 νας εύτελείας καί σωφροσύνης παρέσχον. έτι δ' οι μέν, 
οτε λαμπρότατον είχεν ή ‘Ρώμη καί μέγιστον αξίωμα 
καί καλών έργων ζήλον, ώσπερ διαδοχήν αρετής πατρώας 
καί προγονικής ήσχμν^ησαν έγκαταλιπείν' οι δέ καί πα­
τέρων τάναντία προηρημένων γεγονότες καί τήν πατρίδα 
μοχ&ηρά πράττουσαν καί νοσούσαν παραλαβόντες ουδέν 
τι διά ταύτα τήν πρδς τδ καλδν άπήμβλυναν ορμήν, 
καί μήν τής γε Γράκχων άφιλοχρηματίας καί πρδς αρ­
γύρων εγκράτειας μέγιστον έστιν, ότι λημμάτων αδίκων 

1. 1. και τούτης: der Biogra- 
phieen der Gracchen, vgl. Ti. 1, 1. 
— εκ παράλληλον aus Nebenein­
anderstellung, Vergleichung. — 
ov8' oi — z. B. Cicero. — ενφν- 
έστατοι, zu Ag. 2, 7. — παρ' οσον 
insofern als.

2. καί vor καλών darf nicht ge­

tilgt werden; das studium virtutis 
mufs als ein damals allgemeines 
bezeichnet werden, von welchem 
abzulassen ein Aufgeben der von 
Eltern und Voreltern überkomme­
nen Tugend gewesen wäre. —3 έγ- 
καταλιπέϊν, zu Ag. 2, 8. — ονδέν 
τι, zu Kl. 23, 2. — καί μην, zu
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καθαρούς έν άρχαις καϊ πολιτείαις διεφύλαξαν εαυτούς' 
1/ίγις δέ κακ διηγανάκτησεν έπι τώ μηδέν αλλότριον λα- 
βεΐν επαινούμενος, δς τήν ουσίαν τήν εαυτού τοΐς πολί- 
ταις έπέδωκεν, άνευ τών άλλων κτημάτων εξακόσια τά­
λαντα νομίσματος εχουσαν. πηλίκον ούν ενόμιζε κακόν 
είναι τό κερδαίνειν αδίκως ο καϊ δικαίως πλέον εχειν 
ετέρου πλεονεξίαν ηγούμενος;

2. ή γε μήν επιβολή και τόλμα τών καινοτομου- 
μένων πολύ τώ μεγέ&ει παρήλλαττεν. έπολιτεύοντο γάρ 
ό μέν οδών κατασκευάς καϊ πόλεων κτίσεις, καϊ τό πάν­
των νεανικώτατον ήν Τιβερίω μέν άνασώσαι δημοσίους 
αγρούς, Γαιφ δέ μϊξαι τά δικαστήρια προσεμβαλόντι 
τών ιππικών τριακοσίους' δ δ" ’Άγιδος καϊ Κλεομένους 
νεωτερισμός τό μικρά καϊ κατά μέρος τών ημαρτημένων 
ιάσ&αι καϊ αποκόπτειν υδραν τινά τέμνοντος, ώς φησιν 
δ Πλάτων, ήγησάμενος είναι τήν άμα πάντ άπαλλάξαι 
κακά καϊ μετασκευάσαι δυναμένην μεταβολήν έπήγε τοΐς 
πράγμασιν. άλη&έστερον δ" ίσως είπειν έστιν, ότι τήν 2 
πάνώ άπεργασαμένην κακά μεταβολήν έξήλαυνεν άπά- 
γων καϊ κα&ιστάς εις τό οικεϊον σχήμα τήν πόλιν. έπεϊ 
καϊ τούτ αν τις έΐποι τή μέν Γράκχων πολιτεία τούς 
μεγίστους ένίστασ&αι Ρωμαίων, οίς δ" ύίγις ένεχείρησε, 
Κλεομένης δέ τό εργον έπέ&ηκε, τών παραδειγμάτων τό

Τΐ. 15, 3. — νόμισμα bares Geld, 
zu Ag. 9, 3. — έπώωκεν, zu Ag. 
7, 1'

2. 1. γε μην bezeichnet den Über­
gang zu einem neuen Punkte, fast 
= 8ε. — τώ μεγε&ει παρήλλατ- 
τεν durch die (verschiedene) Gröfse 
der von beiden Teilen unternom­
menen Neuerungen findet ein be­
deutender Unterschied statt. — ό 
μεν: der entsprechende Fortgang 
der Konstruktion (ο 3ε) ist aufge­
geben, um die dazwischen tretenden 
einzelnen Bestimmungen besonders 
hervorzuheben. — νεανικόν wie 
άν8ρεϊον von kühnen und gewagten 
Unternehmungen. — άνασώσαι =

άναλαβεϊν Ti. 8, 4. — μϊξαι s. 5, 2. 
— Πλάτων: Gesetze 4, 426f heifst 
es von Gesetzgebern, welche durch 
häufige Veränderungen und Einzel­
vorschriften etwas auszurichten 
meinen: άγνοονσιν οτι τω όντι 
ώσπερ ν3ραν τέμνονσιν, vgl. zu 
Cat. 16, 38. — ηγησάμενος auf die 
Handlung statt auf die Person be­
zogen: so öfter bei Dichtern, selt­
ner bei Prosaikern. App. bell. civ. 
4, 89 ηόοντο εν&νζ έπι τΐ] όψει 
τον πλή^ουί άλληλων έκάτεροι, 
ίσχνροτάτη σφίσι φάνε ίση. — 
πράγμασιν, zu Ag. 5, 1.

2. τό οίκεϊον die ursprüngliche. 
— έπει führt den Beweis der aus-
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κάλλιστον ύπέκειτο καϊ μεγαλοπρεπέστατον, αί πάτριοι 
ρήτραι περί σωφροσύνης καϊ Ισότητος, ών τούτοις μεν

3 ό Λυκούργος, εκείνο) δ’ ο Πύθιος βεβαιωτης. ο δέ 
μέγιστον, οτι τοϊς μεν εκείνων πολιτεύμασιν εις ουδέν 
η ‘Ρώμη μεϊζον έπέδωκε τών υπαρχόντων, «ζ ύά ών δ 
Κλεομένης επραξεν ολίγου χρόνου την Σπάρτην της Πε­
λοπόννησου κρατούσαν η ‘Ελλάς έπεϊδε καϊ τοϊς τότε μέ­
γιστον δυναμένοις διαγωνιζομένην αγώνα τον περί της 
ηγεμονίας, ού τέλος ην άπαλλαγεισαν Ιλλυρικών όπλων 
και Γαλατικών την ‘Ελλάδα κοσμεισ&αι πάλιν ύφ? ‘Ηρα- 
κλείδαις.

3. οίμαι δέ και τάς τελευτάς τών ανδρών έμφαί- 
νειν τινά της αρετής διαφοράν, εκείνοι μέν γάρ μαχό- 
μενοι προς τούς πολίτας, είτα φεύγοντες έτελεύτησαν' 
τούτων δ Λγις μέν υπέρ τού μηδένα κτεϊναι τών πο­
λιτών ολίγου δεϊν έκών άπέ&ανε, Κλεομένης δέ προπη­
λακιστείς και αδικηθείς ωρμησε μέν άμύνασ&αι, τού δέ 
καιρού μη παρασχόντος αυτόν εύτόλμως άνεϊλε. πάλιν 
δέ ταναντία σκοπούσιν Λγις μέν ούδέν άπεδείξατο στρα­
τηγίας εργον, αλλά προανηρέ&η, ταϊς δέ Κλεομένους νί- 
καις πολλαϊς καϊ καλαις γενομέναις παραβαλεϊν εστι Τι- 
βερίου την έν Καρχηδόνι τού τείχους κατάληψιν, ού μι- 
gesprochenen Behauptung ein. — 
τό εργον έπέ&ηκε, sonst πέρας 
oder τέλος έπι&εϊναι. — νπέκειτο 
lag zu Grunde. Der Übergang vom 
Infinitiv zum Temp. finitum ist 
selten, Krüger 59, 2, 10. — ρη- 
τραι, zu Äg. 5, 2. — τοντοις 
— für die erneuten alten Einrich­
tungen war für Agis und Kleome­
nes Gewährsmann ihrer Trefflich­
keit Lykurg, für Lykurg der Pythi- 
sche Gott.

3. έπέδωκε, zu Kl. 2, 3. — ολί­
γον χρόνον innerhalb kurzer Zeit. 
— έπεϊδε: in der Präposition liegt 
der Begriff einer durch die Wahr­
nehmung bewirkten Bestätigung der 
Behauptung, daher έπιδεϊν häufig 
= erleben, Zeuge sein, zu Kl. 10, 5.

— Ιλλυρικών καί Γαλατικών: il­
lyrische (Kl. 28, 1) und gallische 
(Pol. 2, 65) Truppen befanden sich 
im Heere des Antigonos. Den Grie­
chen galten sie als Barbaren. — 
κοσμεϊσ&αι mit Absicht statt etwa 
άρχεσ&αι zur Bezeichnung des Le­
bens in wohlgeordneten staatlichen 
Verhältnissen unter heimischen Kö­
nigen aus dem Herakleidenge- 
schlecht, vgl. Kl. 16, 2.

3. εκείνοι — μαχόμενοι: das kann 
streng genommen von Ti. nicht be­
hauptet werden. — ολίγον δεϊν, zu 
Ag. 14, 2. — καιρόν μη παρασχόν- 
τος da die Umstände es nicht ge­
statteten, begünstigten, τό αμννα- 
σ&αι. Ähnlich Luculi. 25. — έν 
Καρχηδόνι S. 4, 4. — τάς σπονδάς
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κρδν εργον, καϊ τάς έν Νομαντία σπονδάς, αίς δισμυρίους 
'Ρωμαίων στρατ ιώτας ουκ έχοντας άλλην ελπίδα σωτηρίας 
περιεποίησε’ καϊ Γάϊος δέ πολλήν μεν αυτόθι, πολλήν 
δ3 έν Σαρδόνι στρατευόμένος ανδραγαθίαν εφηνεν, ώστε 
τοις πρώτοις άν έναμίλλους 'Ρωμαίων γενέσθαι στρατηγούς, 
εΐ μη προανηρέθησαν.

4. της δέ πολιτείας δ μεν ό4γις εοικεν αψασθαι 
μαλακώτερον, έκκρουσθεϊς υπ3 Αγησιλάου καϊ ψευσαμε- 
νος τον αναδασμόν τοις πολίταις καϊ ολως ελλιπής καϊ 
ατελής ών προείλετο καϊ κατήγγειλεν υπ άτολμίας διά 
την ηλικίαν γενόμενος' δ δέ Κλεομένης τουναντίον θρα- 
σύτερον καϊ βιαιότερον έπι την μεταβολήν ήλθε της πο­
λιτείας, άποκτείνας τους εφόρους παρανόμως, ους καϊ 
προσαγαγέσθαι τοΐς οπλοις κρατούντα καϊ μεταστήσαι 
ρόδιον ήν, ώσπερ ουκ ολίγους άλλους μετέστησεν εκ της 
πόλεως. τδ γάρ άνευ της έσχατης ανάγκης έπιφέρειν 2 
σίδηρον ουτ3 ιατρικόν ούτε πολιτικόν, άλλ3 άτεχνίας μεν 
άμφότερα, τούτη) δέ καϊ τδ άδικεΐν μετ3 ώμότητος πρόσ- 
εστι. τών δέ Γράκχων ουδέτερος μέν ηρξατο σφαγής εμ­
φυλίου, Γάϊος δέ λέγεται μηδέ βαλλόμενος δρμήσαι προς 
άμυναν, αλλά λαμπρότατος ών έν τοΐς πολεμικοϊς αργό­
τατος έν τή στάσει γενέσθαι. καϊ γάρ προήλθεν άοπλος 
καϊ μαχομένων άνεχώρησε καϊ όλως πλείονα του μη τι 
δράσαι πρόνοιαν η του μη παθεΐν έχων έωράτο. διδ 
καϊ τήν φυγήν αυτών ουκ άτολμίας σημεϊον, άλλ3 ευλα- 
βείας ποιητέον. εδει γάρ υπεΐξαι τοΐς έπιφερομένοις η 
μένοντας υπέρ του μι παθεΐν τώ δράν άμΰνασθαι.

S. 5. — καί—δέ, zu ΚΙ. 9, 3. — 
αντόθι in Italien, vgl. Ti. 8, 3. C. 
nahm auch an der Belagerung von 
Numantia teil, Ti. 13, 1. — έν 
.Σαρδόνι s. 2.

4. 1. μαλακώτερον, als angemes­
sen war. — ψευσάμενος s. 16, 2. 
— μεταστήσαι milderer Ausdruck 
für έκβαλεϊν·. zur Sache vgl. Kl. 
10.

2. Vgl. die Rechtfertigung des

Kl. 10, 4 f. — αμφότερα: die Hand­
lungsweise des Arztes wie des 
Staatsmanns, wenn sie άνεν τήζ 
έσχάτηί ανάγκην angewandt wird, 
nur dafs beim Staatsmann zum Un­
geschick ohne die Grausamkeit noch 
Ungerechtigkeit hinzukommt. Der 
Gedanke ist schief, denn auch der 
Arzt handelt in diesem Fall «it- 
κω5. — μηδέ selbst nicht — 
και μή. — άοτΐλο$ S. 15, 1.
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5. τών τοίνυν εγκλημάτων τών κατά Τιβερίου μέ- 
γιστόν έστιν, οτι τόν συνάρχοντα τής δημαρχίας εξέβαλε 
καϊ δευτέραν αυτός αντίο δημαργίαν μετήει. Γαΐω δέ τόν 
Λντνλλίου (γόνον ον δικαίως ονδ" άλη&ώς τεροσετρίβοντο’ 
διεφ&άρη γάρ άκοντος αυτόν καϊ άγανακτούντος. Κλεο­
μένης δ", ϊνα τάς σφαγάς τών εφόρων έάσωμεν, ήλευ&έ- 
ρωσε μέν άπαντας τούς οϊκέτας, έβασίλενσε δέ τώ μέν 
έργω μόνος, τώ δ" όνόματι δεύτερος, Ευκλείδαν τόν αδελ­
φόν έκ μιας οικίας αντώ προσελό μένος, ΪΑρχίδαμον δ> 
φ προσήκον ήν από τής έτέρας οικίας όντι συμβασιλεύ- 
ειν, έπεισε μέν έκ Μεσσήνης κατελ&εΐν, άπο&ανόντος δέ 
τόν φόνον ονκ έπεξελ&ών εβεβαίωσε την αιτίαν αν-

2 τον τής άναιρέσεως. καίτοι Λυκούργος, ον προσεποιεϊτο 
μιμεΐσ&αι, τήν μέν βασιλείαν έκών άπέδωκε τφ παιδί 
του αδελφόν Χαρίλλφ, φοβούμενος δέ μή, καν άλλως 
απο&άνη τό μειράκιον, αιτία τις έπ^ αυτόν έλ&η, πολνν 
χρόνον έξω πλανήσεις ου πρότερον έπανήλ&εν ή παίδα 
τώ Χαρίλλφ γενέσ&αι διάδοχον τής αρχής, αλλά Λυ­
κούργο) μέν ούδ" άλλος τις Ελλήνων παραβλητός ονδείς' 
ότι δέ τοίς Κλεομένους πολιτεύμασι καινοτομίαι και πα-

3 ρανομίαι μείζονες ένεισι, δεδήλωται. καϊ μην οϊ γε τόν 
τρόπον αυτών ψέγοντες τούτον μέν εξ αρχής τυραννικόν 
καϊ πολεμοποιόν αϊτιώνται γενέσ&αι, τή δ’ εκείνων φύ­
σει φιλοτιμίας αμετρίαν, άλλο δ ουδέν οϊ φ&ονούντες 
έπικαλεϊν είχον’ έκριπισ&έντας δέ τώ προς τούς ένιστα- 
μένους αγώνι καϊ &υμφ παρά τήν αυτών φύσιν ώσπερ 
πνοαϊς έφείναι περϊ τά έσχατα τήν πολιτείαν ώμολό-

5. 1. δευτέραν, zu Ti. 16, 1. — 
άκοντος·. bezeugt auch App. 1,25. 
— τάς σγαγάς: Kl. 8, 2. — άπαν­
τας sagt zu viel, s. Kl. 11, 2. 23, 1. 
— Ενκλείδαν, s. 11, 3. — μιας 
statt της αυτής, wie im Deutschen, 
Vgl. mor. 1089a οι Κυρηναϊκοί καί- 
περ έκ μιας οίνοχόης Επικουρία 
•πεπωκότες. — Άρχίδαμον, zu Kl. 
5 u. 35.

2. Lykurgos hatte nach dem Tode 
seines Bruders Polydektes die Re­

gierung übernommen, aber nur als 
Verweser, und war als die Witwe 
des Polydektes einen Sohn geboren, 
der erste, der den Neugeborenen 
als König begrüfste, Lyk. 3. — 
άλλως, auf irgend eine von ihm 
unverschuldete Weise. — παρα­
βλητός ονδείς·. auch Lyk. 31 sagt 
Plutarch: υπερηρε τη δόξη τους 
πωποτε πολιτευσαμένονς έν τοίς 
Ελλησιν.

3. πνοαϊς έφεϊναι den Winden
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γουν’ έπε'ι της γε 7ίρώτης υπο&έσεως τί κάλλιον η δι- 4 
καιότερον ην, εί μη κατά βίαν και δυναστείαν έτωχει- 
ρήσαντες εξώσαι τόν νόμον οι πλούσιοι περιέστησαν άμ- 
φοτέροις αγώνας, τώ μέν φοβουμένφ περί αυτοΰ, τώ δ* 
έκδικοΰντι τόν αδελφόν άνεν δίκης και δόγματος ουδ 
νπ αρχοντος αναιρε&έντα; συνορας μέν ουν και αυτός 
έκ τών είρημένων την διαφοράν' εί δέ δει και κα& έκα­
στον άποφήνασ&αι, Τιβέριον μέν αρετή πεπρωτευκέναι 
τί&ημι πάντων, ελάχιστα ό’ ημαρτηκέναι τό μειράκιον 
Άγιν, πράξει δέ και τόλμη Γάϊον ουκ. ολίγω Κλεομέ- 
νους ύστερον γεγονεναι.

preisgeben, dem gebrauchten Bilde 
entsprechend statt dem blinden Zu­
fall überlassen.

4. awopas, zu Ag. 2, 9. — τό 
μειράκιον weist ausdrücklich dar­

auf hin, dafs seine grofse Jugend 
besondere Berücksichtigung bei Be­
urteilung seiner Handlungen ver­
diene, vgl. Ag. 21 g. E.
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Der Text der in diesem Bändchen enthaltenen 4 Viten ist am besten 
überliefert im cod. Sangermanensis 519, saec. X (S·?). Aufserdem be­
nutzte Sintenis noch den Palatinus 285 (P) und 4 Pariser Hss. 1671 (A) 
1672 (B) 1673 (C) 1679 (G), von denen ABC aufs engste zusammenge­
hören, wie ein Blick in Sintenis’ Apparat zeigt. Sie bieten einen 
Text, der aufser manchen andern Abweichungen besonders in der Stel­
lung von S® verschieden ist. C gibt für sich noch einiges Abweichende, 
von dem ein paar Einzelheiten (z. B. Kl. 4 ποΐ) richtig sind, aber auf 
Konjektur zu beruhen scheinen. PG stimmen öfter mit S? überein, sind 
aber, wie es scheint, ohne Wert. Meiner Bitte in den Bibliotheken Ita­
liens auf Plutarchhss. zu fahnden ist mein Freund Dr. A. Elter mit 
der dankenswertesten Bereitwilligkeit nachgekommen. Ich verdanke ihm 
die Kenntnis folgender Hss.: 1) Katie. Urbin. 97 saec. XI membr. 2) Ka­
tie. Urbin. 96 membr., nach der Subscr. geschrieben für loh. Chrysoloras 
χειρ'ι τον ιερομόναχον στέφανον μηνι ιανοναρίω γ’ ίνδ. &' τον ^^κδ' 
ετον? (= 1416, nachzutragen bei Gardthausen, Gr. Paläographie 558. 
557). 3) Katie. Gr. 1012 chart., vielleicht saec. XIV. 4) Katie. Gr. 157 
chart. wohl nicht älter als saec. XV. 5) Ambros. D 558 Inf. chart. mit 
der Subscr. έγράφη και έτελειώ&η η βίβλο? ηδε κατά την πελοπόννη- 
σον . έν τώ κάστρω μιζιΦρα . έξόλω τέ και συνδρομή καί συνεργία 
κυρίου δημητρίου του κασανδρηνον κόπω δέ και γραφή μανονηλ του 
τζ,νκανδνλη . έν μηνι άπριλλίω ζ'. ημέρα πέμπτη . ίνδικτιώνο? πεντεκαι- 
δεκάτη? τοΐ ςω εβδομηκοστού ετον? (= 1362, nachzutragen Gardthausen 
529. 555). 6) Ambros. A 151 Sup. chart. sehr jung. 7) Laurent. Plut. 
LXIX, 52 chart. saec. XV (Bandini). 8) Laur. Plut. LXIX, 1 membr. 
saec. XV. Auf der letzten Seite steht die Subscr. ο πάντα πληρών, 
&ebs ημών δόξα σοι, dann folgt noch ein fol. 419, wo von derselben 
Hand in der ersten Kolumne oben rot: έγράφη και έτελειώχΐη η βίβλο? 
ηδε κατά την Ιταλίαν έν τη πόλει μαντόνα . κατά μηνό? μαίον . δευ- 
τέρη? . ημέρα τέταρτη . ίνδικτιώνο? όγδοη?, τον ,ε^λβ'’ ετον? — ταϊν 
χεροϊν γηράρδου, έκ πατρών παλαιών (= 1431) und 9) Laur. Plut. 
LXIX, 6 aus dem Jahre 997 (vgl. Rhein. Mus. 1882, 299). Leider zeig­
ten die Kollationsproben (was bei der Güte von Ss kaum anders zu er­
warten stand), dafs alle Hss. so gut wie wertlos sind mit Ausnahme 
des Laur. 69, 6(L), nicht als ob er zur Herstellung des Textes etwas 
beitrüge, sondern weil er der älteste und beste Repräsentant der 2 Hss- 
klasse ist, auf den ABC zurückgehen. Sie stimmen fast überall genau 
mit L überein, z. B. Kl. 22 καλλίστη? om. LABC είπέϊν LAB(P) λέγειν 
ορμησα? LABC εί? πλόίον έν&έμενο? LABG αντον? η δνναμι? LABC σνν 
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τοΐς όπλοις L Hss. aufser S" άπαίρειν έκέλενσε LABC ηκονεν LBC(PV) 
τη om. LABG. 23 καί vor κα^ om. LlABC έπικεκλεϊσ&αι VABG u. s. w. 
Bezeichnend ist folgende Stelle: Ti. Gr. 13 hat L στρατενα/μ | (Ende einer 
Zeile) στρατενόμενος, die Punkte von zweiter Hand, AB dagegen στρα- 
τείαν στρατενόμενος, der Schreiber hat also die Dittographie zu Inter­
polation benutzt. L ist demnach der gemeinsame Archetypos von ABC, 
wenn auch nicht direkt. Er ist später mannigfach korrigiert und zwar 
nach einem Text, der mit S® übereinstimmt, doch ist nie die abweichende 
Stellung geändert. Nach vorstehendem wird sich eine neue kritische 
Aufgabe darauf beschränken können, statt der Varianten aus ABC nur 
die Lesarten von L anzugeben. Verglichen haben die Hs. die Herren 
Dr. J. Klinghardt (Kl. 10 ff.) und Dr. Μ. Hoffmann (die Gracchen), 
denen ich auch hier für ihre Freundlichkeit herzlich danke. Im folgen­
den gebe ich ein Verzeichnis der Stellen, an denen die vorliegende Aus­
gabe abweicht von Sintenis’Textausgabe (Lips. 1857); ich bemerke je­
doch, dafs ich die Elision streng durchgeführt habe, wie es bei Plutarch, 
der den Hiatus aufs sorgfältigste meidet, geboten ist.

Agis.
1, 2 όμολογονμενον Lv: ώμολογημένον S? Sintenis.
2, 1 διά Bryanus: και διά . καί διά τοντο L1, καί und το von 

junger Hd. durchstrichen | 4 κα&άπερ*: ώσπερ S»2v Sintenis, οπερ S^1 
(Koraes) Blafs. κα&άπερ (wie auch der M(atritensis) Dem. 18 statt 
ώσπερ gibt) zur Vermeidung des Hiatus, der auch in der Pause von Plut. 
gemieden wird. Es ist hier nicht der Ort, die Untersuchung nach Sin­
terns, de hiatu in Plutarchi vitis epistola p. sqq. aufzunehmen, ich 
bemerke nur, dafs er mit Hülfe besserer Hss. an vielen Stellen ver­
schwindet, Z. B. Dem. 18 δεινά, έτι τών Φωκικών: δεινά, τών Φωκι- 
κών έτι Μ 19 φησιν τον Θερμώδοντα, αλλά: τον Θερμώδοντά φησιν, 
αλλά Μ. Gic. 15 άγνωστον, άλλα?: ’γνώτος, άλλαςΜ | ησαν— φράζονσαι. 
έπεί : εφραζ,ον . έπεί Μ 47 τη φνγη, αντόν : της φνγης, αντόν Μ (dagegen 
hätte Graux Dem. 19 ποτάμιον — έμβάλλον. Gic. 29 τον έν Ρώμη χρό­
νον 47 είναι πονηρόν nicht ändern sollen). Aus dem S(eitenstettensis) 
ergeben sich folgende Besserungen: Numa 3 νιος Πόμπώνος, άνδρός 
(wie Sintenis vermutete) σΰγκρ. 1 όντα καί ξένον. Poplic. 19 εΐδεν, έζη- 
τει (statt είδε — έζητει . άκονσας). Gam. 10 τω διδασκάλω πάντες 
ώσπερ "Ελληνες 34 καί κρανγη κα(Ρ έτερον μέρος. Kim. 6 αίνιττομένη 
την μέλλονσαν ώς έοικεν. Ages. 23 έμον μείζων, είπεν. Pomp. 2 πει- 
ρώντα παρέχειν | 5 Statt άνοια wollte Κ. Keil άνοδία, aber die Rand­
lesart aus A ανοσία hat keine Autorität; άντίαν Bernadakis. άνοια 
wird geschützt durch das folgende είκή γερομένων | ob μέλεσιν^. | 7 Γράκ- 
χοι?: Γράγχοις Sintenis mit den Hss. | 8 τό πανσασ&αι SsP Ambr. A 
151 Urb. 972 Sintenis: τό πεπανσ&αι LABG Urb. 96 Laur. 69, 1 Vat. 
1012 Ambr. 538 Schömann. τοπάσασ&αι Laur. 69, 32 Urb. 971 Vat. 
137 v | 9 Κλεομένη*: Κλεομένην. Mit Ausnahme dieser Stelle und Kl. 
35, 3 hatte Sintenis überall die Form ohne v nach Hss. hergestellt.

3, 3 Dafs όγδοος unrichtig sei bemerkte zuerst Michaelis | 4 νιος 
άρευς. άρεως Hss. | 6 πατρίων K. Keil: πατρώων. Beide Wörter sind 
so häufig verwechselt, dafs es mir geraten schien auch bei Plutarch das 
richtige herzu stellen.
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5, 1 φυλαττόντων τον*: φυλάττειν τον Hss. φυλαττόντων Reiske, 
Sintenis | 2 δια&έμενον Reiske, Blafs: διατιβ'έμενον.

6, 2 άγομένοις Bryanus, Blafs: άγο μένους | 4 μέντοι Schümann: 
8έ C Sintenis, μέν v | μεταβαλών Sintenis: μεταβάλλων.

7, 3 βασιλέως LABGV: βασιλέως μεγάλου | 4 εύδαιμονιζομένης 
auch L2.

8, 1 Σελλασίαν v (und so auch sonst): Σελασίαν S^LABC Sintenis.
9, 1 τον (το L corr.) — κεκοσμημένον S^L. Den Akk. verteidigte 

K. Keil mit Vergl. von Herod. 6, 136 | 2 υποφυγούσαν Schäfer, Blafs | 
3 [βασιλεύς]*: ο βασιλεύς Blafs j προελ&ών Ss Blafs: παρελ&ών | πρώ­
τος Sintenis.

10, 1 ομον τι διακοσίων Blafs. Vielleicht ohne τι, vgl. Anhang 
zu Themist. 11, 26 | έφιλονίκησε Blafs und so durchgängig: έφιλονεί- 
κησε | 3 ταυτά* und so durchgängig: τά αυτά.

11, 1 Λαρ3 οΐς το κράτος Blafs | 2 άπο&νήσκειν Hss. Sintenis | 
3 προς τον Lv: προς S$ Sintenis. Keil führte für das Fehlen des Ar­
tikels an mor. 105b und Rom. 18, an ersterer Stelle steht er jetzt in 
Herchers Ausgabe | έξαμαρτόντας Blafs | μέχρι* (wie an vielen Stellen 
aus den besten Hss. hergestellt): μέχρις | συνοικίσαντος auch L corr. | 
4 επεισε Koraes: επει&ε I 5 εκείνου άποφηφισάμενοι Hss. εκείνου del. 
Blafs.

12, 2 ßούλομένων*: βουλευομένων.
13, 2 αυτών καί S®v Blafs: αυτών LABGP Sintenis | 3 συνέπρη- 

σαν Ss Keil.
14, 2 Ουστρατευομένων Blafs.
15, I μανικην] νεανικήν^. Sintenis j 2 παρελ&εϊν εάν Madvig: παρ- 

ελ&έϊν.
16, 1 Ob αλλά (και/!
17, 1 Λεωνίδα* (wie 11, 2 mit SsLABC): Λεωνίδου | συμμεταβα- 

λονσα Koraes: συμμεταβάλλονσα.
18, 3 προετείους*: πρώτους Hss. Sintenis, προτέρους Schäfer, προ 

τοϋ Schneider Rhein. Mus. 29, 359 | 4 di 8ιά UAB (καί διά C): 8ιά S® 
Sintenis | αυτός Blafs.

19, 3 ούδενός δέ Lv Blafs: ούδενός ( 5 άπάγειν Lv.
21, 2 τών εγόρων*: εφόρων | μάλισΟ'1 mit Blafs eingesetzt | μεμ- 

φ&είς ο άν Koraes, δικαιότερον άν Madvig, vielleicht richtig.

Kleomenes.
2, 1 Ιδίαν Stephanus: οικίαν j Statt τούτων (Sintenis) schreibt Blafs 

mit Ss τούτω. τούτο LABG, τότε Koraes, ουτω Solanus, έν τούτω Keil | 
2 παραβαλόντος schon Reiske | εοικεν άγαπησαί τε της φύσεως τό άν- 
δρώδες καί* : εοικε της φ. τό άνδ. άγαπησαί τε καί | 3 Ob έρωτη&έν- 
τα! I κακκαλην Sintenis’ letzte Vermutung: κακκανήν (nach Keil) früher 
Sintenis, αίκάλλειν Stephanus, άκονην nach Turnebus Blafs.

3, 1 Λεωνίδα* (zu Ag. 17, 1): Λεωνίδου j 2 αυτω καταφανής ό*: 
καταφανής ό G Sintenis, der auch Tilgung des <5 vorschlägt. Umstel­
lung scheint mir zur Hebung des Hiatus das leichteste Mittel zu sein, 
das noch vielfach anzuwenden ist. Ich bessere aus S: Lyk. 31 μαρτύ­
ριαν είναι μέγα (im folgenden lies αυτώ καί γενέσ&αι μετά την τε­
λευτήν: την add. S). Num. 10 έν η τις εντός εστιν. σύγκρ. 1 κατα&έ- 
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σ&αι τονς πολίτας (wie Henseler vermutete). Ages. 1 βασιλικώ καί 
ηγεμονικώ 12 και φίλοι πρότερον όντες 25 σννηγωνία μέν, ojs είκός, 
αντω κινδννενοντι. Pomp. 8 ον καλώς εχειν εφη 11 κελενοντα πλεϊν 
είς Αιβνην.

4, 2 ποϊ C (Koraes) Blafs: πον | 4 είπόντος ον μάτην ότι Stepha­
nus: είπόντος ότι ον μάτην.

5, 2 ανμβααιλενειν? vgl. ονγκρ. 5, 1 I ανγκατήγαγον Koraes.
6, 2 στρατιάν Reiske: στρατείαν | καί τειχών] πλατειών Sintenis.
8, 1 και vor δνο tilgt Madvig | ενρνκλείδον S» nach Solanus | 2 κε- 

κλειμένον Ρ, vielleicht richtig | τότε [de] Koraes, Sintenis | έκτεινον S": 
εκτειναν LAB.

9, 3 άνδρίαν LABG und so durchgängig: ανδρείαν. Plutarch scheint 
die Form άνδρία vorgezogen zu haben, so stets S.

10, 2 διατελέϊν γε schon Reiske | 3 Άστέρωπον Keil, coli. Μελα­
νωπός | 5 σώιζωσι Se Keil: σώζωσι. Dafs Plutarch σερζειν schrieb, 
beweist auch S; darnach ist das Iota überall hergestellt.

12, 3 έπείπερ? oder καλώς? | χαρίεν (wie auch Perikl. 2, 7 mit S 
zu schreiben war) L: χάριεν | ην δέ— γέγραπται als unecht bezeichnet 
nach H. G. Piafs, Michaelis.

13, 2 όντα SeLABC: όντα τε. Vielleicht ist auch mit S* δη zu 
tilgen | ονδε χλαίνας Lv Blafs: ον χλαίνας S® Sintenis.

14, 1 Φαράς*·. Φεράς | 2 Αασιώνι Manso: Αάγγωνι.
15, 2 ον μέτρια Schümann: μέτρια | πεμπόντων Blafs | 3 πλη&ος 

αίματος Sintenis: αϊματος πλήθος. Vergl. noch Süll. 37.
16, 3 κατηγορεί*: κατηγορεί. Die Beziehung auf Aratos’ Denk­

würdigkeiten scheint mir das natürlichste.
17, 1 τό γνμνάσιον Koraes | 3 vvv δέ, wie Stephanus in einigen 

Hss. fand, scheint beachtenswert | τών 'Αχαιών Blafs: μετά τών 'Αχαιών.
18, 2 βίαν man. rec. SsLABC Blafs statt διάνοιαν, vielleicht rich­

tig | φάΰκοντος L2v Blafs: φάσκοντες SsL‘ABG Sintenis. Vergl. σνγκρ. 5 
Ανκονργον προσεποιεϊτο μιμεϊσ&αι j τοντον Hss. Schümann: τοντο Sin­
tenis, Blafs (Druckfehler?).

20, 1 ''Ονεια schon Xylander | 3 πράττων μέν (so S&LABGP) — πλή­
θος (δ') Blafs I 4 περιέμεινεν Lv: περιέμενεν S« Sintenis.

21, 2 σνχνώς Blafs: σνχνονς | άπηγαγεν Blafs | 3 έγκαταστήβαντος 
Herwerden: καταστήσαντος | έπεχείρηαεν ohne μέν Stephanus, Blafs | 
4 μικρόν MuretuS: μετά μικρόν | όμον τη S°LGP: όμον τι j σνστρατεν- 
ομένων Bryanus, Pitann: στρατενομένων.

22, 1 πεπραγότι Schäfer, Herwerden | σνχνώς Sintenis: σννεχώς | 
6 έφ' ημϊν μέν?

23, 2 άρπάσαι Sintenis: διαρπάσαι | 3 'Ροίτειον] Ζοίτιον wie Cel­
larius wollte, scheint mir der Örtlichkeit nicht zu entsprechen. Aufser 
Όρέστειον künnte man Βόρειον (Paus. 8, 44, 4) vermuten | „έτεροι δέ 
παρήνεσαν γράφειν Έλίσσοντος“ Koraes | ταγμάτων L α vom Korrektor.

24, 3 Κλεομένης*: ό Κλεομένης. Vgl. zu Ag. 2, 4; δ auch durch 
die Stellung von de verdächtig | ovv τοντο nach Reiske Blafs: ovv | 
χαλεπόν μέν Lv Blafs: χαλεπόν.

25, 3 κατά πόλιν Schümann: κατά πόλιν, ώς φησι.
26, 1 ωσ&' ώς Sintenis: ώς [ 2 κεκλειμένον UP, vgl. zu 8, 2 |'Ολν- 

γνρτον* (wie Hultsch nach den besten Hss. Pol. 4, 11. 70 schreibt): 
Ολίγνρτον (ολόγοντον L γρ όγνρτον L' mg. I έμπεποικώς von Keil aus 
πεποιηκώς gebessert | 3 και nach πολεμεϊν del. Koraes, Madvig.
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27, 1 τό προδεϋσαι τοϋ φνρασαι Schömann: τοϋ πρωρατεΰσαι (προ- 
ρατεϋσαι m. I) το S®, τοϋ πρώρα το LABGV. τον άρτοπτεϋσαι το 
G. Hermann, Sintenis. Die Stelle ist noch nicht geheilt, erforderlich er­
scheint mir, dafs der Genetiv voraufgeht | 2 τάδ εΐσφοράδ*: είσφοράδ.

28, l όπλιτικήδ getilgt von Blafs, dafür επάλληλον Michaelis | 3 
τοϋδ πολλονδ Blafs.

31, 1 Αιγιλίαν Koraes: Αΐγιαλίαν | θάνατον τον Blafs | 5 vvv οι 
Sg Blafs: σν vvv LABC Sintenis.

32, 1 Αίγίλων*: Αίγιαλών (Αιγιλίων Koraes) | μετρίωδ Sintenis 
(in der Anmerkung), Blafs: μέτριου | εμφρων έφαίνετο Sintenis: επαι­
νετό εμφρων | γναμπτόμενοδ Sg Blafs: καμπτόμενοδ | 2 κεκτημένον 
Blafs.

33, 4 οντοδ λέων — τοντοιδ προβάτοιδ Herwerden; „μακρέρ κάλ­
λιαν άν έγέγραπτο κατά παροιμιακόν λόγον χαρακτήρα· λέων οντοδ 
έν προβάτοιδ άναστρέφεται“ Koraes.

34, 1 αντά Reiske, Schömann: αντον | 2 φοβερώτερον δ' άφε&έντα 
nach Madvig (άφε&έντα δέ φοβερώτερον)*: αφε&έντα δέ (φοβερόν δέ 
και άφε&έντα Schömann, ohne καί Blafs).

35, 1 και διά SgL2 Blafs: διά L‘ABC Sintenis | 3 Κλεομένη*·. Κλε- 
ομένην. Vgl. zuAg. 2, 9 | ον μετρίωδ Reiske, Blafs | μή λάβοι*·. λαβοι. 
μή, eingesetzt nach Pol. 5, 38, erscheint mir unbedingt nötig. Man hätte 
ja Kleomenes’ Pläne leicht vereiteln können, wenn ihm erst Ptolemaios-, 
die Soldaten hätte geben müssen.

37, 1 έπι&ειδ*: έπιτι&είδ (έπετΐ&ει Blafs) | 2 έσκευασμένων Reiske: 
ένεσκευασμένων Koraes, Sintenis, έξεσκευασμένων Hss. έξ ist Ditto- 
graphie von έξεπήδησεν | δέκα δέ και τριών Blafs (δέ και τριών S^).

38, 1 Ob nicht ολην aus πάλιν entstanden ist? | 2 ή&οδ*·. εΐδοδ. 
Sintenis erklärte: „edel nennen die Griechen die Schönheit, in der sich 
die γενναιότηδ der Seele ausspricht.“ Blafs schreibt γενναιοτάτη και 
καλλίστη το εΐδοδ, aber s. Alex. 21. Zu meiner Herstellung vgl. Arat. 2, 
ή&οδ und εΐδοδ häufig vertauscht, z. B. Arat. 49 ή&οδ] εΐδοδ ABGDV | 
4 βΊγεΐν Sintenis: ίδεΐν. , 3

30, 1 πολλών Koraes: άλλων (αλλόκοτων oder αλλοίων Bryanus) | 
2 προσεστρέφοντο L, γρ προσετρέποντο L2 mg.

Tiberius Gracchus.
1, 1 .Σκιπίωνοδ Stephanus: .Σκηπίωνοδ Sintenis nach den Hss. und 

und so durchgängig. S gibt in den in ihm enthaltenen Viten fast stets 
σκιπίων. Vgl. auch Hermes 6, 149 | 2 ό’ έκατέρον Pitann:
ρον I και τελευτάν corr. S^IAAB Blafs | δώδεκα Gebet | 3 νίονδ δνο*: 
δυο νίονδ.

2, 2 λϋσαι τε mg. Sg pr. m. mg PLABGV Blafs: περισπάσαι τε. 
Wenn λϋσαι nicht auch in Sg überliefert wäre, müfste man περισπάσαι 
beibehalten, denn Wiederholung desselben Wortes meidet Plutarch nicht, 
vgl. z. B. Kl. 13, 2 | άλοήσαι ist nur sehr zweifelhaft beglaubigt, näm­
lich aufser durch die alten Ausgaben (ia Steph.) durch PG1, alle übrigen 
haben πατάξαι, das vielleicht richtig ist. Ob nicht άλοήσαι aus λϋσαι 
entstand? oder umgekehrt? | 3 δελφΐναδ : δέλφικαδ Amiot, Sintenis | 4 
παραρρηγννμενον\ παρηγμένον Cobet.
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3 παντάπασιν eingesetzt nach Alex. 57. Ähnlich wird der Hiatus 
Gam. 10 beseitigt, vgl. Anh. zu Ag. 2,4 | Τιβέριος Sintenis: ο Τιβέριος.

4, 2 ούτως S?: ούτω. Ebenso 14, 4 | εί μή Stephanus: εί δέ | εύ­
ρηκας Koraes I 4 κατέλιπεν SS; κατέλιπε.

5, 1 βαρυποτμωτάτω S^: βαρυποτμοτάτω | 3 [Τιβερίου] mit Blafs, 
wenn nicht doch richtiger nach Blafs’ anderem Vorschläge umgestellt 
wird I της θεραπείας Reiske: θεραπείας.

6, 1 διεπόρ&ησαν] διεφόρησαν van Geer, aber vgl. Lysias 12, 83 
τάς οικίας έξεπόρ&ησαν.

7, 4 έκγενέσ&αι] έγγενέσ&αι Koraes, γενέσ&αι2 Sintenis.
8, 1 πεντακοσίων S?: τών πεντακοσίων LABG Sintenis | 2 ώς ταχύ : 

ώστε ταχύ Reiske, Sintenis (nur in der Teubnerschen Ausgabe | 3 δοκεϊ 
Sintenis: εδόκει | 4 στρατείας Stephanus: στρατιάς.

9, 1 ίΣκαιουόλας Blafs und so durchgängig ου — v | 3 πάντα τά 
Blafs: πάντα | 4 κατάδυσις Stephanus, Reiske: καταδύσεις.

10, 1 Μάρκον (ebenso G. 4, 2, vgl. Hermes 6, 136): Μάρκον | 2 δ’ 
αεί* (nach App. bell. civ. 1, 12. 3, 50): δέ | 3 φλανρον L (φλαυρόν v 
Blafs): φαΰλον Ss Sintenis | 4 χώραν L v Blafs: χώρας Reiske, Sintenis.

11, 1 Μανίλιος Sintenis („eher pafste der Zeit nach Μ’. Manilius“) 
A. Schäfer: Μάλλιος | 2 προς τηλικαύτην είναι früher Sintenis (zuletzt 
παρεϊναι), Blafs: είναι προς τηλικαύτην.

12, 2 περιέβαλλεν L2 ν: περιέβαλεν L1 Sintenis (wohl nur Versehen) | 
κτηματικούς *: τούς κτηματικούς. Vgl. 9, 3 | κελεύσας früher Sintenis, 
Blafs: και κελεΰσαι Bryanus, Sintenis (καί παν — κελεΰσαι Hss.).

13, 2 οβολούς εννέα*·, εννέα οβολούς.
14, 2 έκ τών βασιλικών διάδημα (oder διάδ. τών βασ.) Blafs | 3 

έπιεικης μέν ών LABG Blafs: έπιεικης μέν | 4 ουδέ L1 εν δέ L2 | τώ λέ- 
γειν — τώ &αρρεϊν L2 V: το λέγειν — το &αρρεϊν L’ABG Sintenis.

15, 1 έπαχ&έστερον Wyttenbach: έκπα&έστερον | ον add. Koraes | 
3 ουδέ δήμαρχος χ Blafs: ου | άπάξει Gobet | <5 δήμος*·, δήμος I κα&ω- 
σίωτο Gobet | 4 ήτις άν Koraes: εί τις άν | αυτών ήμάρτη*: ήμάρτη αυ­
τών. αυτών tilgt Blafs | [eis]*: εις. Vgl. mor. 291c | ουκοϋν L: ουκουν | 
τον δήμον Gobet: δήμον.

16, 1 στρατειών L2 στρατιωτών L2 | συγκλητικοϊς ούσι τριακοσίοις 
Gobet. Ob τριακοσίοις (τ') etwa in τοϊς steckt, das LABC vor σνγκλητι- 
κοϊς haben?

17, 1 αυτή S^LAB: αύτη | γε corr. S^L ceteri: δέ pr. S^Gia | του 
προτέρον Blafs | 3 κατήφειαν άν είναι Cobet: κατήφειαν είναι Sintenis 
(κατ. παρεϊναι Hss.) | 4 προταττομένων Reiske, Blafs: παραταττομέ- 
νων ebenfalls Reiske, Sintenis, πραττομένων Hss.

20, 1 δοκεϊ Reiske: εδόκει.
21, 3 Die gebräuchliche Stellung ist ίερον καί ασύλου | 2 ίστορή- 

κασιν LABCV, aber vgl. 4, 3 | 4 περί μέν ούν Lv Blafs: περί μέν S« 
Sintenis.

Gaius Gracchus.
1, 4 λαμνρώτερον Sintenis: λαμπρότερον | τάλη&ές G: το άλη&ές | 

φαίη] εφη van Geer.
2, 2 άμφιάζειν 0: άμφιέζειν. άμφιέσαι Schäfer | 4 έζ ανάγκης χ, 

έπάναγκες Blafs | βαλλάντιον S»: βαλάντιον LABG Sintenis | έξενηνο-
Plutarch II. 4. Aufl. 12 
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χώς— είσενηνοχέναι Madvig (extuli — rettuli C. bei Gellius), aber vgl. 
im folgenden έκπιόντας δν εί σήνεγκαν οίνον.

3, 3 νπεξανέστη Cobet: υπεξέστη.
4, 1 αφτίξΤιτο Sintenis, άφήρητο Hss. Cobet | έκκεκηρνχει C Cobet.
5, 1 διανέμων Sintenis, Cobet: αμα νέμων Hss. ανανέμων So­

lanus. κρον
6, 1 κρινονντας Bekker: κρίνοντας | 2 άποτρνόμενος S® ead. m. 

άποτρνόμενος L2 κρον’Ι L1 | μόνον δν Blafs | 3 τονς σνκοφάντας LABC, 
και σνκοφαντας Blafs | φοβερόν] σοβαρόν Madvig.

8, 1 αρχαιρεσιών besserte Koraes aus αρχαιρεσιών | 2 άνηρέ&ιζέ*: 
απήρτιζε Hss. Zuerst änderte Stephanus in άπήρτησε, darauf Reiske 
in άπηρτήσατο, was Sintenis und Blafs aufgenommen haben. Dies ist 
dem Gedanken, angemessen, hat aber die gewichtigen Bedenken gegen 
sich, dafs die Änderung paläographisch unwahrscheinlich ist (man müfste 
auch noch mit Pitann άνηρτήσατο schreiben) und dafs das Impf, unbe­
dingt nötig ist, vgl. Ti. 16, 1. άνηρέ&ιζε scheint mir selbst nur ein 
Notbehelf | 3 μεν ovv: ovv C Sintenis.

9, 1 εχόμενος Reiske | δνσχεραίνονσα — βονλομένη Hss. Reiske, 
Blafs: δνσχεραίνονσαν — βουλομένην Stephanus, Sintenis | 2 έπι στρα­
τιάς Koraes, Herwerden | 3 από vor πολιτενμάτων streicht Herwerden!

10, 2 Αφρικανός Ss: ό Αφρικανός LABC Sintenis, vgl. Ti. 4, 3. 
Rom. 27 | νπόνοια τον Γαίον*: τον Γαίον υπόνοια. Sintenis wollte vor 
υπόνοια τις einsetzen mit Vergi, von Alex. 10. Crass. 13. Num. 2 (bei­
läufig: kurz vorher ist mit S ταραχής« zu schreiben, τροπής S1 mg., vgl. 
Rom. 27), aber dann erwartete man ηφατο δέ τις και, wie Alex. 10.

129 S αφαι^έΐσ&αι S^ABC, αφαιρεϊσ&αι L, wie es scheint, 1. Hd.
13, 1 in’ οργής Blafs, aber vgl. 16, 2.
14, 1 γινώσκοντες: γιγνώσκοντες P Sintenis | 2 (αντός) αντω Blafs | 

3 Ob nicht χωρεϊν zu tilgen ist? vgl. Xen. Hell. 2, 3, 20.
15, 1 νπεζωσμένος auch L | 2 καν— άπολίποις*: και — άπολίπης. 

„Man erwartet άπέλιπες“ Blafs | θαλάσσης: βαλάττης B Sintenis | „Nicht 
φορονμενον (so .Herwerden) oder φερόμενον, φρονρονμενον ist ausdrucks­
voller“ Sintenis*.

16, 1 κηρνκιον S« und so auch S Them. 26, 18 | 3 τρανματίζον- 
τας S§: κατατραν ματίζοντας | 4 μετεβάλοντο Ss: μετεβάλλοντο.

17, 1 αντον S»: εκείνον | 3 εϊλκνσεν S®: εϊλκνσε | 4 άπεϊπον C Brya- 
nus | ώμότατον δέ τι Cobet | οντ' έν corr. L pr. (?) m. ex οντε.

18, 1 ίμερον — πόθον Bryanus, Koraes: ιμέρον — πόθον | εθνον 
δέ καθ^ ημέραν S®.

19 τάς σνμφοράς Cobet | αντη hat hier wie weiter unten schon 
Koraes ohne irgend welche Variante im Text, während Sintenis (Text­
ausgabe p. IX) sich die Änderung (aus αντή) zuschreibt; in der grofsen 
Ausgabe findet sich nichts darüber | τεθράφθαι] τετράφθαι L1 (Sintenis 
in allen Ausgaben) | παραινείται L1 Stephanus.
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V ergleichung.

2, 1 επιβολή L2 v: έπιβουλη S^L1 Sintenis | b μέν\ οί μέν Blafs | 
μετασκευάσαι Dacerius, wie Sintenis vermutet, während nach der An­
gabe in Reiskes Ausgabe dies Lesart von S® ist, der nach Sintenis’ 
Angabe κατασκευάσαι hat. παρασκευάσαι L, απαλλάζαι και κατασκευ­
άσαι Blafs | 2 τοΰτοις μέν (ην) Blafs | έκείνιρ Madvig, Blafs: έκεϊνοιζ.

4, 2 τω 8ράν L2 v το 8ραν SgL1ABC.
5, 1 αυτοί αυτω Reiske, Sintenis: αυτοί τω γαίφ Hss., nur dafs 

eine Hs. bei Dacerius τω γαίω fortläfst. Nur αντω Solanus, Blafs | 
3 τούτον Stephanus, Koraes: τοντοιζ (L hat τοντ^ statt τοντ') | 4 περί 
αυτόν Sintenis: υπέρ αυτοϋ.
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